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Der Parteitag .
Wenige Wochen nach der Tagung des internationalen

Vroletariats zu Stuttgart ruft der Parteitag zu Essen die
Vertreter der deutschen Sozialdemokratie aufs neue zu wichtiger
Parteiarbeit .

Die Tagesordnung läßt die Fülle dieser Arbeit nicht ganz
erkennen . So steckt z. B. in dem ersten Punkt . Geschäfts -
bcricht des Vorstandes , der Antrag auf Errichtung
eines Preßburcaus , dessen Beratung einen nicht un

erheblichen Teil der Verhandlungen beanspruchen dürfte .
Wenigstens ist eine eingehende Auseinandersetzung lebhaft
zu wünschen . Es wäre durchaus falsch , diese Materie als
eine Sache zu betrachten , die nur die Parteijournalisten
angeht . Sie ist vielmehr eine wichtige Partciangelcgcnheit
und jeder Delegierte muß sich bewußt sein , daß die Ent -

scheidung , an der er mitzuwirken hat , große Konsequenzen
für die Partei haben kann . Die bessere Ausgestaltung der

Partcipresse ist ein Ziel , in dem alle Parteigenossen einig
sind und wofür von der Partei gar nicht genug getan werden
kann . Meinungsverschiedenheit aber herrscht darüber , ob ein

?! achrichtenbureau in der Form , wie der Entwurf der

Parteileitung Vorsicht . ein brauchbares Mittel zur Er

reichung dieses Zieles ist , ob nicht die Vorteile , die
der Partcipresse daraus erwachsen können , durch Nachteile
wieder mehr als »vett gemacht tvcrdcn dürften .

Unter den Anträgen zur Agitation , die beim Vorstands
bericht erledigt werden , treten mehrfach solche auf , die leb

haftcre Tätigkeit der Partei und neue Formen der schriftlichen
Agitation unter den Landarbeitern fordern . Die

Häufung dieser Anträge weist auf ein allgemeiner empfundenes
Bedürfnis hin . Deshalb wird es sich empfehlen , den Anträgen
Folge zu geben , die eine gründliche Erörterung der Land

arbeiterfrage auf dem Parteitag von 1908 fordern .
Eine ganze Reihe von Wahlkreisen fordert vom Parteitag .

daß er einen entgültigen Beschluß über die Stellung der

Partei zu den lokalistischen Gewerkschaften
fasse . Ein Antrag aus dem 5. sächsischen Wahlkreis ( Dresden
Altstadt ) fordert sogar direkt den Ausschluß der Lokalisten ,
die den Anschluß an die Zcntralvcrbände verweigern . Die

Stimmung , aus der solche Forderungen hervorgingen , ist bc -

greiflich . Aber nach solchen zornigen Stimmungen über die

Unannehmlichkeiten , die der Weiterbestand der lokalistischen
Organisationen der Gcwerkschafts - und Parteibewegung be�
reitet , darf die Frage nicht entschieden werden . Die Unter

Handlungen des Partcivorstandes mit verschiedenen lokalistischen
Organisationen , die ihren Anschluß an dieZcntralverbände herbei
führen sollen , sind noch nicht beendet . Es hieße daher geradezu das

Spiel des Anarchosozialismus und des Anarchismus spielen , die in
den lokalistischen Organisationen ein Rekrutierungsgebiet zur
Auffüllung ihrer dünnen Reihen suchen , wenn der Parteitag
durch einen Beschluß , der den Anschluß der Lokalisten an die

Zentralverbände mit einer AuSschlußdrohung sofort zu er

1 zwingen suchte , das Resultat der Einigungsverhandlungen ge

�fährden würde . Daß diese Verhandlungen noch nicht beendet
I sind , liegt nicht am mangelnden guten Willen oder Versäum -

uissen der Beteiligten , sondern einerseits an der Schwierigkeit
der Materie und andererseits an den unerwarteten politischen
Ereignissen , die der Dezember 1906 brachte .

Als neuer Verhandlungspnnkt auf dem Parteitage er -

scheinen unterm Vorstandsbericht „ Parteischule und

Bildungsausschutz " Was der gedruckte Bcricht über

diese beiden Institute mitgeteilt hat , das berechtigt zu der

freudigen Anerkennung , daß sie in der kurzen Zeit ihres
Bestehens schon gute Arbeit geleistet haben und zu der Hoff -
nung , daß sie ihre Leistungen in der Zuknuft noch erheblich
steigern werden . Daß beide Institutionen einem lebhaften
Bedürfnis entsprochen haben , darüber besteht wohl in der

deutschen Sozialdemokratie ebenso wenig ein Zweifel wie sie
im großen und ganzen einig sein wird in der Ueberzeugung ,
daß die dafür aufgewendeten Mittel gut angelegt
sind und reichliche Zinsen tragen werden . Gewiß
sind die Bildungseinrichtungen noch nicht vollkommen —

daß aber jene Anträge , die die Aufhebung der Partei -
schule fordern , größeres Echo auf dem Parteitage finden
könnten , das halten wir für völlig ausgeschlossen .

Der Bericht über den Internationalen
Kongreß wird aller Voraussicht nach eine Debatte über
die Kolonialpolitik auslösen , die lebhafte Aus -

einandersetzungen bringen muß . Das ist kein Schade für
die Partei , wobei wir allerdings voraussetzen , daß diese De -
batten frei bleiben von persönlichen Angriffen und unschönen
Unterstellungen , wie sie gegen den „ Vorwärts " in diesen Tagen
wegen seiner Haltung zu dem Stuttgarter Beschluß erhoben
worden sind . Jedenfalls wird die Verhandlung das gute
haben , zu zeigen , wie die Mehrheit der deutschen Sozial -
demokratie zur Entscheidung des Internationalen Kongresses
steht .

Eine erschöpfende Diskussion der Frage der Kolonialpolitik
ist allerdings auSgeschloffen . Aller Wahrscheinlichkeit nach wird

sich das Bedürfnis herausstellen , sie auf einem der nächsten
Parteitage eingehend zu behandeln .

Die Lösung eines schwierigen Problems liegt dem Partei
tage diesmal bei dem Tagesordnungspunkt Maifeier ob . Die

Verständigung in der deutschen Delegation zum Internationalen
Kongreß über die Verteilung der Unterstützungspflicht für die

Maifeieropfer ans Partei und Gewerkschaften hat lediglich das

Prinzip dieser Verteilung festgesetzt . In Essen gilt es nun ,
die Quote für den Ausgleich zu finden . Das wird nicht leicht
sein . Natürlich kann nicht an eine schematische Halbierung gedacht
werden ; sie würde die Parteikasse im Verhältnis zu den Kassen
der Gewerkschaften unverhältnismäßig belasten . In Nürnberg ist
unter den Genossen die Befürchtung aufgetaucht , daß die Ver

pflichtung der Partei zur Unterstützung des Begräbnis der

Arbeitsruhe sein werde . Wir meinen , daß das zu schwarz gc
sehen ist , vorausgesetzt , daß eine gerechte Verteilung der Pflichten
zu Essen gelingt . Sicherlich ließe sich durch eine Steuer der am
1. Mai Arbeitenden das Risiko der Parteikasse erheblich ver -
mindern . Daß aber , wie die „Fränkische Tagespost " gemeint hat ,

ene » ' .
Im Herzen der deutschen Großindustrie , im schwarzen Essen ,

in der Kanonenstadt , hält die Sozialdemokratie Deutschlands ihren

diesjährigen Parteitag ab . Viele , wenn nicht die meisten Delegierten
werden aus Essen und seiner industriellen Umgebung ganz neue Ein -
drücke mit nach Hause nehmen . Hier finden sie das anschaulichste
Bild der modernen Großindustrie : Riesenwerke , ungeheure Massen
von Fabrik - und Zechensklaven ; hier drängt sich ihnen das Bewußt -
sein auf von der ungeheuren Macht des industriellen
Kapitals . Der Berliner findet nicht daS gewohnte Bild

hochaufstrebender Föhren , der Mann von der Waterkant

nicht einen Wald von Masten , und doch nimmt schon
von ferne ein Wald das Auge gesangen : ein Wald hoher Schorn -
steine . Aus Hunderten emporstrebender Fabrikschlote entweicht
Kohlendunst , in den sich der braun - gelbe Onalm aus unzähligen

Schmelzösen mischt . Und über der ganzen Gegend lagert fast

ständig eine undefinierbare Dunstwolke , als wollte sie der Sonne

verwehren , die Oual der Menschen zu erschauen , die sich dort unten

ununterbrochen mühen und plagen . Ringsum eingeschlossen ist die

Fabrikstadt nicht von lachenden Fluren und grüßenden Wipfeln

wogender Wälder , sondern von Zechenschächten , schwarzen Stein -

Halden und rauchenden Aschenbergen .
Die revolutionären Umwälzungen , die das Industriekapital hier

hervorgerufen hat , prägen sich schon in der EntWickelung EssenS aus .

�» 1 Jahre 1816 zählte Essen 4721 Einwohner , heute annähernd ' / «Million .
Und in ähnlichem Verhältnis sind die angrenzenden Städte und

Ortschaften gewachsen . Noch vor wenigen Jahrzehnten sah man hier

lveitgestreckte Ackerflächen , grüne Weiden und Wälder , heute erblickt

man überall Kohlengruben . Eisenwerke , Arbeiterkolonien : moderne

Gefängnisse , in die der Fabrikfeudalismus seine Lohnhörigen ein -

sperrt . Sie setzen sich zusammen aus einem bunten Gemisch der

verschiedensten Nationalitäten . Zu Zchntausenden holte daS Kapital

Polen , Ungarn . Oestcrreichcr , Italiener , Holländer usw . heran und

würfelte sie zu einer grauen Masse zusammen . Für das Gewinn

heischende Kapital sind es nicht Menschen , nur Träger von Arbeits -

kraft : es nimmt sie . wo Ne zu finden find , ie billiger desto besser !

Räumlich ist Essen eine kleine Stadt . Vor Eingemeindung eines

großen Vorortes ( Ullendorf ) umfaßte die Stadt eine Fläche von
966 Hektar . Zwischen den Fabriken und Zechen eingeschoben , hatte
Essen im Jahre 1900 9795 bebaute Grundstücke mit 37 146 Woh -
nnngcn und 126 997 Räumen , in denen 132 179 Menschen hausten .
In der alten Stadt wurden 6086 bebaute Grundstücke gezählt , die

einschließlich der Hofräume und HauSgärten eine Fläche von rund

403,27 Hektar bedeckten . Auf dieser Fläche lebten in 24 033 Woh -
nungen 118 895 Menschen . Im Durchschnitt entfielen auf jeden
Wohnraum 1' / , Personen .

Im Kern der alten Stadt findet man fast durchweg nur schmale ,
krumme Straßen . Die kurze Hauptgeschäftsstraße ist so eng , daß der

Bürgersteig meist nicht viel breiter ist als ein Bordstein . Zwei
Wagen können kaum aneineinder vorbeifahren . Die Verlängerung
dieser Straße durchschneidet die Kruppsche Riesenfabrik . Wer diese
Straße hinabwandert , sieht linker Hand , vor Eintritt in das Fabrik -
tcrrain ein Kruppdenkmal . In großen Lettern liest man da den

Sinnspruch : „ Der Zweck der Arbeit soll das Gemeinwohl scinl "
Angeblich Krupps « goldener LebenSgrundsatz " . Die Krupps sind
trotzdem reich , sehr reich geworden .

Schon am Tage , mehr aber noch an dunklen Abenden , wird der

Fremde von ganz Neuem , Eigenartigem , in der Gesamtwirkung freilich
mehr Bedrückendem als Erhebendem gefangen genommen . Aus den

Feueressen schlagen weithin leuchtende , einen glutroten Schein
verbreitende , mächtige Flammenbündel empor .

Unzählige umherstiebende feurige Stenichen bieten dem Auge
einen ungewohnten prächtigen Anblick . Aber die Nase wird beleidigt
durch Schwefeldünste , die die ausgesioßenen Feuergarbc » mit sich
llhren . Dazu das ohrenbetäubende Geräusch der stampfenden ,
auchenden Maschinen , daS Rattern taufender Räder , das Pochen und

Dröhnen der Dampfhämmer , daS Pusten und Stöhnen der Schmiede -

pressen , das Schnurren der Walzen , das Zischen glühenden EisenS ,
daS Pfeifen der Lokomotiven : ein unbeschreibliches Getöse . Man

könnte glauben , eine Welt von Dämonen treibe hier ihr Unwesen . Und

geht man hinaus zu den Zechen , in die Nähe der Koksöfen , so ist es ,
als würde man von taufenden feuriger Augen angeglotzt .

Ein anderes Bild am Tage : ein Masscnschauspiell ES ist Mittags -
pause oder Schichtwechsel . Die Zechen - und Fabriktore öffnen sich.

Hinaus quillt ein bastender , kribbelnder Haufen von Mensch « « . Wie

die Unterstützung der Maifeierausgesperrtcn den ideellen Wert
der Maifeier zerstören tverde , indem sie der Beteiligung an der

Arbeitsruhe die Rolle einer persönlichen Tat , einer persönlichen
Opferbcreitschaft nimmt , das befürchten wir noch viel weniger .
Denn persönliche Opferbereitschaft wird auch dann noch
von dem Maifeiernden gefordert , wenn ihm eine Unterstützung
zugesichert ist . Diese Unterstützung ivird nie die Höhe des

entgangenen Arbeitsverdienstes erreichen können und wird

jedenfalls auch nicht vom ersten Tage der Aussperrung an

gezahlt werden .
Bei dem Punkte „ Die Reichstagswahlen und

die politische Lage " wird es sich darum handeln .
die Erfahrungen der letzten Wahlen zu werten und auf
die heutige politische Lage anzuwenden . Es ist vor -

auszusehen , daß darüber die Meinungen auseinander

gehen werden . Indessen sind alle Richtungen der Partei
einig in der Erkenntnis , daß die Rüstung , die Organi -
sation der Partei und ihre Presse verbessert werden

niuß und von dem lobenswerten Eifer , den die Genossen
in dieser Hinsicht entfaltet haben , legt der Bcricht des

Partcivorstandes erfreuliches Zeugnis ab . Daß aber die

Lehren dieser Wahlen eine Revidierung unserer Taktik im
Sinne einer Abkehrung von der Resolution de ? Dresdener

Parteitages verlangten , eine solche Forderung wird jedenfalls
auf dem Parteitage keinen größeren Anklang finden , als sie in
den an die Wahlen anschließenden Preß - und Versammlungs -
dcbatten gefunden hat .

Den Reigen beschließt die A l k 0 h 0 l f r a g e. Die deutsche
Sozialdemokratie ist sich ihrer Pflicht , der Alkoholpcst ent -

gegcnzuwirkcn , stets bewußt gewesen , wenn sie sich auch bis -
her mehr auf die mittelbare erzieherische Wirkung der all -

gemeinen Parteiarbeit verlassen und deswegen eine direkte
Aktion gegen den Alkoholismus für unnötig gehalten hat .
Ob sie in dieser Hinsicht bisher auf dem rechten Wege war ,
darüber soll die Behandlung der Frage auf dem Parteitage
Klärung bringen . Auf alle Fälle wird die Debatte die Gc -
nassen veranlassen , der Materie mehr Aufmerksamkeit zu
schenken , womit sowohl die Befürworter der Mäßigkeit wie
die Abstinenten zufrieden sein werden .

So harrt ein reicher Arbeitsstoff der Delegierten . Wir

grüßen die Erwählten der Partei und wünschen ihren Mühen
reichen Ertrag . Mögen bei aller sachlichen Schärfe der Dcbatten
die Verhandliingen erfüllt sein von dem Geist echter Brüderlichkeit ,
dem lebendigen Gefühl der unzerreißbaren Zusammengehörig -
keit aller Proletarier , dem festen Willen , der großen Sache der

Partei und nur der Sache zu dienen . Dann wird der Partei -
tag zu Essen , der erste auf roter Erde , wo der deutsche
Kapitalismus seine riesigsten Hochburgen errichtet , seine
mächtigsten Jndustrickönige gezeugt und die gewaltigste Bkasse
von Proletariern zusammengeführt hat , ein ragender Mark -
stein sein auf dem Marsche des Proletariats zum Ziele seines
Befreiungskampfes , eine Tagung , die sich würdig dem intcr -
nationalen Parlament des Proletariats zu Stuttgart anreiht .

eine endlose , eilig sich fortschiebende schwarze Schlange treibt die

vieltausendköpfige Menge dahin , dem Heime zu l Nach kurzer Zeit
reißt das Menschen verspeisende Ungeheuer seinen Schlund wieder
auf und verschlingt in unersättlicher Gier den unabsehbaren Zug
zurückströmender Arbeitstiere . Wenn der Rachen des Ungetüms sich
wieder geschlossen hat , sind die vielen Tausende gefangen . Die

Oefen , Hämmer , Walzen machen sich dann ihre Gefängniswärter ,
die Hände , Anne , Beine , den ganzen Menschen dienstwillig , unter -

würfig . Vom Morgen bis zu Mittag , von Mittag bis zu Abend !
Und auch für die Nacht . Wenn abends die Tore sich öffnen , um die

abgcrackertcn , für das . Meinwohl " ausgenutzten Müden auszuspeien ,
dann verschlingt der noch immer hungrige Schlund gleich wieder
neue Scharen Mchrwertschaffcr , die er gefangen hält bis zum andern

Morgen — bis zur Beendigung des „ TagelverkS " der Nachtschichter .
Das Verlangen des Menschcnfleisch verzehrenden Molochs Kapital
wird nie gestillt . Und als schlimmstes fürchten die Sklaven , die
Sklaverei zu verlieren , hinausgestoßen zu werden . Die drohende
Hungerpeitsche zwingt sie zu Dicnslwilligkeit und Gehorsam ohne
Murren I

Nur wenige Herrscher gibt es in diesem Reiche , darunter eine

20jährige Dame , die Besitzerin des KanonenwerkeS . Sie ist die

Mächtigste der Mächtigen . Nicht gestützt auf das Verdienst er -

folgrcichcr Mitarbeit , lediglich begnadet von der Gunst der Bc -

sitzerin , die auch weiter nichts geleistet hat , als die Tochter ihres
Vaters zu sein , übt nun ein dem Werk bis vor kurzem ganz
Fremder die Regierung aus . Ucbcr 60 000 Lohnfrondcr beherrscht
Herr Krupp von Bohlen - Halbach . Und die 60000

müssen sich mühsam Plagen Tag für Tag , nur depi Dienste der

Firma leben . Ihre Arbeitskraft , ihre Gesundheit gehört dem Werk .
Jeder von ihnen , ob groß oder klein , ob jung oder alt , ob Lehrling ,
ob Geselle , mußte im Durchschnitt im letzten Jahre 550 M. U e b e r -
s ch u ß für die Firma erarbeiten . Der Zweck der Arbeit

soll eben — Krupps Wohl sein !
»

Und hier in diesem Reiche hat die wirtschaftliche Despotie in

holder Eintracht sich mit GeistcSknebclung zu erfolgreicher , Ve -

hcrrschung der Proletarier zusammengefunden . Essen ist eine

schwarze Stadt in zwiefacher Beziehung ; schwarz als Fabrik ,
und Kohlenstadt , schsoarz als Domäne des ultra ,



Ooter dem „ftaniierprobten BanDer "

gegen die vsikz . ' echte !
Von bcu hinter verschlossenen Tür « ! n stattfindenden

Verhandlungen deS Parteitag ?>Z der Fr e i s i n m i g c n V o l kS -

Partei sind für die Polnisch interessierte Öffentlichkeit nur

die Verhandlungen über die l�lockpolitik - dou Ziedcntnng .
Sie sind der springende Punkt der ganzen Debatten .

Denn von ihnen hängt die �isilinignahme des Freisinns zu
der gegenwärtig wichtigsten Fragie der ganzen inneren Politik .
zur preußischen Wahlrcchtssragc ab . Alles andere ist nur die

Verbrämung der Freisinnspoütik .
In einer minder gespannten Situation Mürden freilich

auch andere Momente de?. - Verhandlungen eingehendste
Würdigung verdienen . So die m e hr alseigenartige
Stellung des Freisinns zur agrarische » Politik !

Bei der Beratung über - die Verkehrs - und

Handelspolitik war von Berlin der Antrag auf

Suspendiernng der Zölle auf Getreide und

Futtermittel eingebracht Warden . Eine Arezahl Dele -

giertet unterstützte diesen Antrag . ES gehe nicht länger an ,

„ daß eine Handvoll Grostgrnndbesrtzer daS

Volk belasteten durch die Zollpolitik " .
Eine Forderung , die angesichts der gerade gegenwärtig so

kras ; in Erscheinung tretende u Folgen des Brot - and Fleisch -
Wuchers ihre unanfechtbare Berechtigung hatte !

Aber was geschaht
Ein . . freisinniger " Gutsbesttzer ans Ouerfnrt erklärte , das ;

nicht die paar Grundbesitzer dir Landwirtschast ans machten ,
sondern die Bauern , „ die durch Getreidebau das

Volk ernährt eZn" . Damit war also namens der frei -

sinnigen „ Bauern " — wie viele Hektar der Ouerftirter Guts -

bescher als „ Bauer " sein eigen nennt , wird nicht verraten ! —

Protest gegen den Berliner Antrag auf Bekämpfung des

Brotwuchers erhoben !

Und die offiziellen Parteiführer kapitulierten vor den frei -
sinnigen Agrarier » !

Ter Abg . Wienier . einer der biegsamsten lvantschuk -
und „ Hampelmänner " deS Freisinns , hielt eine langatmige
Rede über die „prinzipiell " antiagrarische Politik deS Fircisinns ,
die dann damit auslief , daß durw eine Erörterung do- r Agrar¬
politik . d. h. der brennendste » Magensrage deS BoiikeS , die

Tagesordnung des Parteitages „ allzusehr b e l a st e t "

worden sei. daß man sie deshalb nicht berücksichtigt habe und

auch in derDebatte nicht berücl sichtigen möge !
Infolge der abgeschlossenen Handelsverträge scheide diese
Frage des agrarischen Leben 3 mittelwuchcrS

ohnehin aus der öffentlichen Debatte aus !

Die Berliner möchten also ihre Anträge , die die freisinnigen
Agrarier kopfscheu machen könnten , zurückziehen !

Und die Berliner taten Herrn Wiemer nnd de » freisinnigen
Brotwncherern tatsiichlich diese » Gefallen ?

Und das trotz des FleischwucherS , des BrottvncherS , der

enormen Preise der Kartoffeln , Kohlen usw . Berlin W. merkt

ja davon freilich nicht viel und — die „ konservativ -
liberale Paarung " wstd auch ans diesem Gebiete nicht
gefährdet !

Zur „ Paarungspolitik " selbst und zur WahlrcchtSftage
sagte dann der „diplomatische " Herr Wiemer sein Spruch -
lein in Gestalt eines offiziellen Referates auf .

Er gab eingangs die famose Losung aus , daß man gut
tue , „nicht zu reden , sondern zn handeln . " Das soll heißen :

in der Wahlrechtsfrage gelte es nicht Fansaren zu
blasen , sondern zn kuhhandeln ?

Fürst Bülow habe in seinem Silvrsterbrief ( an Herrn
L i e b e r t » den Rcichslügenverbands - Generalissimus ) den

Freisinn zum Mittaten aufgefordert . Folglich müsse der Frei -
sinn mittun ! Gegen die entschiedenen Freisinnigen
wandte er sich mit den Worten :

„ Die Freunde in Iserlohn sind nnS den Beweis schuldig
geblieben , daß unsere Haltung angekränkelt ist von der

konservativ - liberale n Paarung , und sie müssen ihn
schuldig bleiben . Wir haben in keiner Weise die liberalen Grund -

sätze verletzt . Wenn jetzt erklärt wird , daß dag Steuer des
Staates einige Grade nach linls gedreht werden
soll , dann müssen wir mitarbeiten im Sinne des
Wortes PaherS : . nicht aus persönlichen , sondern aus

sachlichen Gründen sind wir verpflichtet , die liberale Politik des

Reichskanzlers zu unterstütze », sonst würden wir den größten
Fehler begehen . " ( Beifall . ) Redner wendet sich sodann gegen An -

griffe des „ Berliner Tageblatts " auf die Blockpolitik . Zurzeit
schweben Verhandlungen und ich kann nur eins sagen , daß die

montanen KlerikalißmuS . Essen hat nicht nur den

bisher gewaltigsten kontinentalen Großbetrieb , das weltberühm -

teste Kanonenwerk hervorgebracht , hier stand auch die Wiege der
die Arbeiterschaft verhetzenden klerikalen Demagogie .
Tie christlich - soziale Arbeiterbewegung erhielt von hier ihren An -

stoß , in Essen erblickte die christliche Gewerkschafts -

bewegung das Licht der Welt ; der ultramontane Reichs -
verband hat im schwarzen Essen , wie überhaupt im rheinisch - west -
fälischen Industriegebiet , seine besten Truppen . Von Essen aus

entfalteten die Richter Triefen , Kaplan Saas , Dr . Burg , alles
Diener der allein seligmachenden Kirche , ihre die Arbeiterschaft
zersplitternde „christliche " Tätigkeit .

Mit dem Ruf zum Kampfe gegen „ Liberalismus und Un -

glauben " trat der KlerilaliSmus zunächst auf den Plan . Damit

sing man die Arbeiter ein . Für diese waren Liberalismus und

Kapitalismus identische Begriffe . Der Kaplan donnerte los gegen
den Liberalismus , der Arbeiter hörte : Wider das gottlose
Kapital ! WaS das bedeuten will , sagen wenige Zahlen .
Essen , früher ganz schwarz , war noch im Jahre 1880 zu drei
Vierteln von Katholiken bevölkert . Sie stellten vorwiegend die

industriellen Arbeiterscharen , das Kapital war fast
ausschließlich m Händen liberaler Unternehmer . Die
katholischen Kaplänc waren schlaue Leute , sie kannten die Wirkung
der Kampfansage an den Liberalismus . Für den vom
Kapital bedrückten Arbeiter war der Rufer im Streite
gegen den Unglauben auch der Wahrnehmer ihrer
Klasseninteressen . Blind , arglos folgten die
Arbeiter dcm schwarzen Banner . Die Kaplöne kommandierten
die Wahlschlachtcn , übten auf daS ganze öffentliche Leben einen
niaßgebenden Einfluß aus . Die siegenden Truppen
waren geschlagen ! Denn nicht um die Klasseninteressen
der Arbeiter zu vertreten , führte die geschorene Demagogie die
Massen in die Schlacht ; die Gutgläubigkeit der ausgebeuteten
Proletarier diente nur als Schemel klerikaler Herr »
schaft . Sie wurde ein Schutzgraben für daS Ka¬
pital . In die Arbeiterschaft trug man den Zankapfel kon -
fessioneller Gegensätze hinein . Das riß die Proletarier als Klaffe
auseinander , ließ sie in blindem ReligionSeifer und Konfession - -
haß sich gegenseitig als Feinde betrachten und bekämpfen , sie lernten
das gegenseitige konfessionelle Zerfleischen als gottgefälliges Werl

1 Freisinnige Volkspartei über den Gang der Dinge unterrichtet ist
und zweifellos be st cht bei derReichSregierung
das ernstliche B e st r e b e n , den liberalen An -
s ch a u n n g c n in ö g l i ch st entgegenzukommen . ( Beifall .
Wir wollen kein Opfer unserer Ueberzengung bringen , das mute » wir
auch den anderen Blockparteien nicht zn. Wir packen unser stürm -
erprobtes Banner nicht ein . "

Der Freisinn verläßt sich also cuif die Regierung . Sie
lvird schon die „ mittlere Linie " für den Wahlrechtsschacher
finden ! Der Freisinn packt sein „st u r m e r p r o b t e s " ( T
Banner nicht ein " sondern er trägt es stolz voran !

Nicht im Kampfe gegen die agrarische Bolksanöbentuiig ,
nicht im Kampfe gegen Brot - , Fleisch - und Kohlenwuche' r ,
sondern im Kampfe gegen die Sozialdemokratie , die einzige
Partei , die den SV Prozent dcS Volkes , die durch das alte
wie durch jedes neue Klassen Wahl recht schnöde eut -
rechtet sind , daS allgemeine gleiche direkte und geheime Wahl -
recht erkämpfen will !

_

lüarofcKo .
Am Donnerstag unternahmen die französischen Truppen in

Casablanca einen Angriff auf ein marokkanisches Lager . Die
Marokkaner wurden überrascht , das Lager wurde in Brand ge -
schössen nnd die Maschinengewehre arbeiteten nnt Vehemenz unter
den Flüchtenden . Als dann freilich die französische » Truppen den
Rückmarsch antraten , wurden sie — ein Beweis für die strategische
Nutzlosigkeit dieses kolonialen Blutbades — von den alarmierten
Marokkanern wieder heftig angegriffen , wobei die Franzosen e l
Tote verloren . Sie hatten an diesem glorreichen Tage also schwerere
Verluste als zuvor !

Wie die französische Soldateska bei dem Ueberfall auf die .
lleverraschten hauste , beweise » folgende Meldungen des , D a i l t>
Telegraph " :

„ Die Maschinengewehre brachen in ein
wütendes Fener aus , genau in dem Augenblicke ,
als die M a u r e n entdeckten , daß sie überrascht
worden waren . Es war zn spät . Es war unmöglich für
sie, aus dem Fencrkreise zu entkommen . Einige , aber
nur sehr wenige leisteten einigen Wider -

st a n d , wurden jedoch bald überwältigt . . Eine kleine An¬

zahl konnte cnttomnicn . aber die große Mehrzahl blieb au
dem Lagergrund , über den die Goumiers schnell , dahin -
streiften , um das Gemetzel zn beenden . . . . Das Lager
soll etwa 500 Zelte enthalten haben , aber diese Zelte waren
meist sehr erbärmlicher Art . Die Mauren rannten , tvahn -
sinnig vor Schrecken , zwischen den Flammen
umher , ohne zu wissen , wo s i e vor dem
alles verzehrenden Feuer Rettung finden
sollten . Der Mittelpunkt des Kampfes war das

Heiligt ttm deS Ulad Hadu - StammeS , dessen
drei Kuppeln zerstört ivurdcn . Einige Mauren , die ge -
glaubt hatten , daß die Heiligkeit des Gebäudes ihnen
Schutz gewähren werde , kamen unter den Ruinen um . "

So sieht die Kolonialpolitik der „ Kulturstaaten " ans l
Wie wenig dieses Blutbad genützt , geht nicht nur aus der Tat -

fache hervor , daß die Ueberraschten schleimigst wieder zum A n g r i f
übergingen , sondern auch daraus , daß die Franzosen noch zwei
weitere Lager in der Nähe CasablaneaS in ähnlicher Weise an -
greifen wollen . Ob ihnen aber die Ueberraschnng glücken lvird ?

Neue Verstärktliigc » !

Aus Paris wird vom 14. September gemeldet : Die ger -
störung des Lagers von Taddert scheint die Wirren

keineswegs beendet zu habe » . In den französischen osftziellen Kreisen
in Tanger hält man noch mehrere solcher Vorstöße für
notwendig , um die Stämme zur Unterwerfung zn
zwingen . Wie der „ Temps " nntteili , erwägt man darum auch
die Frage weiterer Verstärkungen . General Drude müßte in der

Lage sein , sich der Kasbhar von MedianS zu bemächtigen und bis

Dar - Bur - Rechid vorzudringen . Letzteres ist der Knotenpunk :
aller wichtigen Straßen und beherrscht damit das ganze Gebiet
der rebellischen Stämme . Der Ort liegt jedoch 86 Kilometer
von Casnblanea entfernt und es fragt sich , ob General Drude

sich mit seiner jetzigen Truppenzahl so lveit ins

Innere wagen darf .
Selbst wenn General Drude 36 Kilometer ins Innere Vordringen

könnte , so würde durch einen solchen kleinen Spaziergang der Wider -

stand der Eingeborenen nicht gebrochen werden . Marokko wird —

selbst bei einer gemeinsamen Aktion der Mächte — schwerlich leichter
zu „verschlucken " sein wie Algier . Und Algier hat j a h r z e h n t e -

lang den erbittertsten Widerstand geleistet und Milliarden an
Kriegsaufwand erfordertl

betrachten . Solche Stimmung ließ proletarisches SolidaritätS .

gefühl nicht erstarken . DaS Kapital konnte zustieden sein . Der
vom Klerikalismus entfesselte Konfessionalismus besorgte seine
Geschäfte . Wie weit die Mißhandlung des christlichen Lehrsatzes
von der Nächstenliebe ging , dafür ein charakteristisches Beispiel :
Ein reicher , frommer Essener Jude war gestorben . In seinem
Testament hatte er bestimmt , daß aus den Zinsen eines Kapitals
alljährlich zum christlichen Friedensfest den Waisenkindern aller

Religionsbekenntnisse beschert werden sollte . Der katholische
Kirchenvorstand schloß die katholischen Waisenkinder von der An -

teilnähme an der Bescherung aus . Sie durften nicht durch Be -

rührung mit Protestanten » und Judcnkindern ihr Seelenheil ge -
fährden , nicht erfahren , daß es eine praktische , nicht katho -
l i s ch c Nächstenliebe gibt . Das hätte sie auf ketzerische Gedanken

bringen können . Darum wurden sie hinweggestoßen von der Feier
deS Friedens , der Kinderfreude .

Auch ein äußeres Wahrzeichen konfessioneller Unduldsamkeit
sei erwähnt . Wenn die Delegierten , vom Bahnhof kommend ,
die Stadt betreten , sehen sie nach einigen Hundert Schritten
die alte reiche M ü n st e r k i r ch c. Es ist ein altes Baudenkmal
und hat zwei Chöre . Der vordere wurde seinerzeit den Altkatholiken ,
natürlich gegen den Willen der römischen Katholiken , zur Benutzung
überwiesen . Nun sieht der Passant das Gebäude durch zwei
schmutzige Tafeln verunziert . Nach der Straße zu über dem Portal
hängen sie . Die eine trägt folgende Inschrift :

„ In dieser Kirche wird römisch - katholischer Gottesdienst
nicht abgehalten ! "

Die andere Tafel verkündet , daß in „dieser Kirche altkatho -
tischer Gottesdienst " stattfindet . Mag der Herrgott sich freuen ! Die

frommen Schäflein sind vor der Gefahr bewahrt , durch recht -
gläubiges Beten in einer nicht zuständigen Kirche den allgütigcn ,
allwissenden Vater im Himmel zu kränken ?

*
» �

Das durch die Uebcrmacht des Kapitals bei den Arbeitern her -
vorgerufene Ohnmachtsgcfühl in Verbindung mit dem von den
Klerikalen gezüchteten fanatischen Konfessionshaß gab einen

schlechten Boden ab für den sozialistischen Samen . Und wenn trotz
aller Widerwärtigkeiten Spuren aufsprießender Saat sich zeigten ,
dann sprang die Polizei dem Kapitalismus und KlerikaliSmuS
als rettender Engel bei . Die holde Dreieinigkeit : Kapital , Geist -

Spanien druckt sich.
Madrid , 14 . September . ( W. T. B. ) „ Epocci * schreibt ,

es handele sich in M a r o k k o um zwei von einander

getrennte Aktionen , nämlich einmal um eine V e r -

g e l t u n g S m a ß r e g c l , die nur Frankreich angehe ,
und ferner um die Einrichtung der Polizei , die Frank -
reich und Spanien vereint obliege . Spanien werde sich
bei seiner Intervention nur auf die letztere beschränken .

politilebe Qcberücht .
Verlin . den 14 . September 1907 .

„ Hochanständige " Zeitiingsmachc .
Die Berichterstattung über große Kongresse , Generalversamm -

luuge » und SensatioiiSprozcsse ist zu einem einträglichen Geschäft
für die Zeitungskorrespondeuz - Bureaus geworden ; und es ist des -

halb begreiflich , daß diese , um die Konkurrenz aus dem Felde zu
schlagen , oft zu den niedrigsten Mitteln greifen , sich die Gunst der

großen zahlungSsähigen Blätter zu sichern . So versendet bei -

fpielSweise das Bureau S ch w e d e r u. Hertzsch , desien
Berichte auch zuweilen von der sozialdemokratischen Presse
benutzt werden , einen Vorbericht ftlr unseren Essener Partei -

tag , der nicht nur allerlei Unrichtigkeiten enthält — unter anderem
wird erzählt , der katholische Arbeiterführer GicSberts hätte

dadurch in Essen „ Bresche in die rote Phalanx " gelegt , daß er diesen

ReichstagSwahlkreis dem bisherigen sozialdemokratischen Abgeordneten
entrissen hätte — , sondern sich auch die albernsten Witze nach dem

Muster der „ Post " und der „ Deutschen TageSztg . " über die sozial¬
demokratische Partei und ihre Führer leistet , lieber Singers Bericht
vom Internationalen Kongreß zu Stuttgart heißt es zum Beispiel :

Beim Bericht Singers vom Internationalen Kongreß wird
der „ Fall Quelcd " wohl Anlaß zu einigen Liebenswürdig -
leiten au die Adresse der württembergischen Regierung geben .
Ob aber bei dieser Gelegenheit auch die Etatbeivilligmig seitens
der Genossen im ivürttcmbcrgischen Landtage zur Sprache gelaugi ,
dürfte noch etwas zweifelhaft sein . Ohne Not wird man diesmal
niemanden „ vor den Bauch stoßen " , selbst die . Revisionisten "
nicht , die sich wenige Tag « vor der Essener Zusammenkunft wieder
in der „ Neuen Gesellschaft " Heinrich BraueS (soll Brauns heißen )
und in de » „Soziatistischen Mouatshesten " durch kecke Husarenritte
bemerkbar gemacht haben . Vielleicht daß , um den ewigen Blut -
dürft gewisser „ Radikaler " zn genügen , CulwerS (soll CalwerS

heißen ) schuldiges Haupt fälli , wobei eS interessant sein wird , zu
erfahren , ob

Rosa die „ Salome " spielen
und mit dem „ Tanz der sieben Schleier " HerodiaS .
Singers Herz bezaubern wird zum Leidwesen S t a d t h a g e n s,
der hoffentlich im Interesse seiner noch zu haltenden Reden nicht
dem römischen Hauptinaim nacheifern und sich aus Liebesgram in
das Schwert stürzen wird .

llnd über die Errichtung eines sozialdemokratischen Nachrichten -
bureauS heißt eS mit der gleichen durch kein überflüssiges Wissen
angekränkelten Unverschämtheit :

„ Ein ganz besonderes Kapitel dcS diesjährigen Parteitages ist
dann noch die Schaffung der Partei - Kvrrespon de nz ,
durch welche der sozialdemokratischen Presse eine gesiuiningStüchlige
Nachrichtenquelle erschlossen werden soll . Das Heulen der die
neue Futterkrippe hungrig umringenden meist
revisiouistischeii Parteiiiteratcu hat die „ Genossen " vorzeitig nervös
gemacht imd ihnen gezeigt , welche Last sie sich mit diesem neue »
Jnstilgt aufbürden werden . Trotzdem will man los von dem
bisherigen „ossizielleu " Bureau der Partei , in dem
anarchistische , revisionistische und sonstige „unsichere Kontonisten "
mitarbeiten und der Partei oft genug Ilngelcgcnheltcn bereitet
haben . Man kann gespannt sein . waS dabei herauskommt , wenn
die ganze Sache nicht etwa hinter verschlossenen Türen der -
handelt werden sollte . Seit Stuttgart kann » mm ans alles ge -
faßt sein . "

DaS Bureau Schweder und Kertzsch kennt seine Pappenheimer .
ES weiß , daß es sich durch diese Albernheiten die Gunst der so -
genannten „ anständigen " Presse von der Onalität der „ Post "
sichert und willige Aufnahme seiner ParteitagSberichte findet . Wirklich
sollte es uns gar nicht wundern , wenn wir mögen in einem halben
oder auch ganzen Dutzend „ hochanständiger " konservativer , national -
liberaler und freistuniger Blätter diesen Vorbericht abgedruckt
fänden — natürlich mit allen Unrichtigkeiten und

Druckfehlern .

_ _

Ein - wackelnder Reaktionsturm .

Zu dem Ausfall derLaiidtags Wahlen in Sachsen
wird uns geschrieben :

Nachdem das entrechtete sächsische Volk in der dritten Wähler -
klaffe gegen die herrschende Reaktion durch Abgabe sozialdemokrati -
scher Stimmzettel protestiert hat . haben die Wahlen der ersten und

lichkeit und Polizei kämpfte mit den Waffen der Verhetzung , Ver -
leumdung , wirtschaftlichen Vernichtung der Einzelnen , Denun »

ziation , Einschüchterung der Saalbesitzer , Lokalablreiberei . Und

so kämpft man heute noch . Trotzdem : die Arbeiter -

bewegung konnte wohl gehemmt , aber nicht aufgehalten werden .
Mit einer UnVerdrossenheit , die nur das Bewußtsein deS endlichen
Sieges des Sozialismus auslösen kann , kämpfte ein kleines Häuflein
Ueberzeugter unentwegt für die Sache des Proletariats . Nicht
ließen sie sich durch Mißerfolge abschrecken , nicht sich durch Ver -
folgungen einschüchtern . Und dräute der Winter der Reaktion noch
so sehr , der sozialistische Frühling mußte doch kommen ! Und er
kam ! Noch vor einem Jahrzehnt mußten die Verachteten , die sich
offen zum Sozialismus bekannten , sich in irgend einer kleinen

Kneipe zu ihren Beratungen zusammenfinden . Einige , die zu sehr
den kapitalistisch - klerikalen Terrorismus zu fürchten hatten ,
schlichen sich verstohlen hin . DaS von Dortmund bezogene Partei .
organ hatte in dem Riesenkreise kaum 100 Abonnenten , der Sozial »
demokratische Verein nur ein paar Dutzend Mitglieder ; die Gewerk -

chastcn waren ohnmächtig , bedeutungslos . Bei der Reichstagswahl
im Jahre 1887 entfielen auf den Kandidaten der Sozialdemokratie
nur IVi Proz . der abgegebenen Stimmen , b2 Proz . der Wähler
hatten sich um das ZcntrumSbanner geschart . Bei der nächsten
Wahl fielen uns 10 Proz . der Stimmen zu , dem Zentrum 62 Proz . ;
im Jahre 1803 stimmten 13 Proz . der Wähler für unseren Kan -
didaten ; fünf Jahre später aber wieder nur 7 Proz . Dann be -

gann eine neue Epoche : der nächste Sturm der roten Avantgarde
hatte schon einen Wahlerfolg : ein Gegner , der National -
libcralismus , flog aus dem Sattel . Mit 28 Proz . der ab -

gegebenen Stimmen marschierte die Sozialdemokratie an zweiter
Stelle . Und weiter ging der SicgeSzug . Bei der Wahl im Jahre
1005 kämpften 35 Proz . der Wähler unter der roten Flagge . Schon
zum zweiten Male mußte das sieggewohnte Zentrum gegen die

Sozialdemokratie das Mandat verteidigen . Infolge stärkerer Wahl -
betciligung ging bei den Hottcntottenwahlen unser prozentualer
Anteil etwas zurück , die Zahl der sozialistischen Stimmen jedoch
' chncllte von 22 773 auf 29 378 hinauf . In der Stichwahl siegte
das Zentrum mit einer Majorität von 8000 Stimmen .

Die Sozialdemokratie hat die Gräben und Wälle schon ge -
nommen , sie steht jetzt direkt vor dem Jestungstore l Noch ein

starker , kräftiger , zielsicherer Stoß , es fliegt auf : mit wehenden



zweiten Klasse zwar wieder bestätigt , was bei dem elenden

Dreillasscnwahlrccht zu erwarten war . aber doch einige
U e b e r r a s ch u n g e n und Berschiebungen gebracht , die für die

weitere politische Sntwickelung der Dinge in Sachsen von ciniger

Bedeutung sein werden . Bor allein hat sich wieder ergeben , das ;

trotz der groben Zahl sozialdemokratischer Stimme » kein sozial -
demokratischer Vertreter in den Landtag einzieht und da «

Werktätige Volk Sachsens also wieder ohne Vertretung aus denr

Wahlkampf hervorgehen wird . Das haben wir vorgestern
bereits vorausgesagt . Dagegen haben die Wahlen in den

beiden ersten Klassen zugleich einen beachtenswerten
Ruck nach links im sächsischen Bürgertum ergeben . Die

schlimmste WahlrechtSfeinde in Sachsen , die Konserva¬

tiven , haben einpfin bliche Verluste zu ver -

zeichnen . Sic werden fünf oder sechs Mandate an die National -

liberalen verlieren , während diese in zwei Kreisen von den Frei -

sinnigen bedrängt werden , doch besteht wenig Aussicht auf Ver -

stärkung des freisinnigen Besitzstandes . Das konservative Ueber -

gewicht jedoch , das bisher mit St von 82 Abgeordneten in der

Zweiten Kammer dcS sächsischen Landtages ein ganz beträchtliche ?
war , wird nun auf 48 oder 40 Vertreter zusammenschrumpfen . Damit

ist freilich die konservative Vorherrschaft noch nicht beseitigt , aber
eS muh der Verlust auf die Konservativen deprimierender
wirken , als das ziffernmäßig zum Ausdruck kommt . Ist ihre
Mehrheit auch noch nicht beseitigt , so ist doch ihre Macht

stellung bedeutend erschüttert tvorden . Vor allen ,

muß die Erwägung vom größten moralischen und politischen Ge

wicht sein , daß die Konservativen die Erhaltung
ihrer Mehrheit nur dem Um st an de zu danken haben
daß bei der diesmaligen Landtags tvahl nur
eine Drittelerneuerung der Kammer stattfand
Eine vollständige Neuwahl der Zweiten Kam n, e
des Landtages würde sicher eine Beseitigung de
konservative » Mehrheit herbeigeführt habeu .

Vornehmlich aber wird dadurch die Stellung des Grafen
H o h c n t h a l zu der herrschenden konservativen Klique eine ganz
andere , eine weit gesicherte . Mit diesen , sind bekanntlich die

Konservativen in Differenzen geraten , weil sie nichts von den ,

Hohcnthalschen Wahlgesctzcntwurs wissen wollen , von den ,

sie eine Einbuße ihrer Machtstellung befürchten . Vor
allem wollen die Konservativen auf der jetzigen rückständigen
Wahlkreiseinteilung bestehe », die die agrarischen Distrikte in un -

erhörter Weise bevorzugt . Es geht ihnen überhaupt , man sollte es

nicht für möglich halten , der Hohenthalsche WahlrechtSwechselbalg
noch zu weit . Die Konservativen um Opitz wollen daS Volk noch

ärger entrechten , als es Graf Hohenthal plant . Vor allem
wollen sie ihre Machtstellung erhalten und deshalb
jede Wahlrechtsreform hintertreiben . Graf Hohenthal hat sich aber
so für die Wahlrechtsreform festgelegt , daß er nicht mehr zurück
kann . Er hat deshalb schon den Konservativen die Zähne gezeigt ,
die darauf ein Pronmiziamento gegen seine Wahlrechtövorlage los -

gelassen haben . Es schien zu einem heftigen Kampfe zivischen Herrn
v. Hohenthal und der Opitz - Mchnertschen Gefolgschaft zu komme »
die nichrfach gezeigt hat , daß sie ein Feind auch des bescheidensten
Fortschrittes ist . ES ist bekannt , daß Graf Hohenthal schon
eine Auflösung des Landtages in Aussicht gestellt
haben soll , wenn er anders nicht zun , Ziele kommen kann .

In diesem Streite um die Form de « Wahlunrechts hat jetzt
Herr v. Hohenthal durch den Wahlansfall bedeutend gewonnen .
Er kann jetzt mit Sicherheit darauf rechnen , daß
eine Lan dtagSauflösung die konservative Mehr -
heit zersprengen ivürde . Und dies verleiht Herrn
v. Hohenthal ein großes Uebergewicht in dem kommenden
Streit um die Wahlrechtsreform . Die Konservative »
werden klein beigeben nlüssen , denn sie riskieren i », anderen

Falle ihre ganze doniinicrende Stellung . Das wird Herr
v. Hohenthal gebührend einzuschätzen wissen . DaS sächsische
Volk wird aber unter solchen Umständen mehr als früher
dainit zu rechnen haben , mit einem Wahlnnrecht nach
Hohcnthalschcm Muster abgefunden zu werden , wenn eS nicht aber
malS durch wuchtige Kundgebungen in den Gang des Wahlrechts '
schacherS entscheidend eingreift .

Noch eins aber ist geeignet , die Machtstellung der Konservativen
in , sächsische » Landtage moralisch zu erschüttern . ES ergibt nämlich
eine Uebersicht über die konservativen Verluste , daß sie
fast allen ihre » Anhang in den Städten und den in -

dustriell durchsetzten ländliche » Kreisen verloren haben . Nur in
den rein agrarischen Kreise » haben sie ihren Besitzstand erhalten , der
dort auch gar nicht angegriffen worden ist . Dadurch werden die

sächsischen Konservativen mehr „ och olö bis jetzt eine agrarische
E l i g u e. Bis jetzt konnten Opitz und Mehnert noch auf eine erheb -

liche Gefolgschaft unter Industriellen und Gewerbetreibenden hin

Fahnen zieht die Sozialdemolratic ein , in eine der festesten
kapitalistisch - klerikal verteidigten Hochburgen !

Wie die politische , so wuchs auch die gewcrkschaft -
liche Bewegung . Vor 0 Jahren wurde mit Hülfe dcS Gcwerk

schaftökartellS ein zunächst wöchentlich erscheinendes Lokalblatt ge
gründet . Der Redakteur , der zugleich als Expedient , Packer und
nebenbei auch gelegentlich als ZcitungSbote fungierte , daneben den

Schriftcnvcrtrieb besorgte , war der erste Angestellte in der Essener
Arbeiterbewegung , die dafür 20 M. pro Woche aufbringen mußte .
Als zwei Jahre später ein Pult für 20 M. gekauft wurde , glaubten
einzelne Genossen , das fei unverzeihliche Verschwendung . Heute
kann die Essener Gewerkschaftsbewegung schon auf eine Reihe
Erfolge zurückblicken . Mit den , Unternehmertum in , Bau -

gewerbe konnte man erfolgreich die Kräfte messen , die Christ -
l i ch c n . die das Getoerbegcricht als ihre uneinnehmbare Domäne
betrachteten , wurden hinausgeworfen . Da waren sie auf
einmal Freunde des Proportionalsystcmö , und die kapitalistischen
Vertreter im Stadtparlainent wußten , was sie dem Unternehmer -
tum schuldig waren . Vorher war die von den freien Gewcrk -

schaften beantragte Proporzwahl abgelehnt worden ; nach dem
HinauSwurf des schwarz - blauen MischniaschS kam sie sofort zur Ein -
führung ! Auch bei einer Reihe anderer Wahlen schnitten die

freien Gewerkschaften günstig ab . Sie unterhalten jetzt ein eigenes
Sekretariat , und die meisten Verbände haben Ortsbeamte . Auch
der sozialdemokratische Verein , der nun zirka 3000 Mitglieder zählt ,
hat längst einen VcrwaltungSbeamte » und einen . Geschäftsführer
in der von ihr unterhaltenen Buchhandlung . Das vor 3 Jahren
gegründete Lokalblatt inußte manche Wandlungei , durchmachen ;
wenn nicht technische Echlvierigkeiten es vereiteln , wird zur Be -
grüßung dcS Parteitages die erste Nummer des in eigener
Druckerei hergestellten , täglich erscheinenden Organs heraus -
kommen .

Mit berechtigter Genugtuung begrüßen es die Essener Ge¬
nossen , daß diesmal der Parteitag in Essen tagt . Sie hoffen , und
wir mit ihnen : Der Tagung des roten Parlameuts in der
klerikalen Hochburg Essen , im Reiche der Kanonenfirma Krupp ,
niöge bei der nächsten Wahl der Einzug der
siegenden Sozialdemokratie folgen !

iveisen . Nun ist diese fast bedeutungslos geworden . Die sächsischen
Konservativen sind somit aus dem besten Wege , zu einer rein

agrarischen Interessengruppe zusammenzuschmelzei, . Und das kann in
einen , industriellen Staate wie Sachsen nicht bedeutungslos bleiben .
Man sieht auS alledem , daß die konservative Herrschaft in Sachsen
auf schwachen Füßen steht und daß sie durch die diesmalige »
Landtagsivahlen trotz des DreiklasseulvahlrcchtS stark erschüttert
worden ist .

Für daS Volk ist freilich durch daS Erstarken der ' National -
liberalen nichts gewonnen ; für die Dauer wird die Verschiebung
auf Kosten der Konservativen im sächsischen Landtage nicht
von erheblichem Einfluß sein . Gegenwärtig aber , besonders bei der

Entscheidung über die Form des Wahl,,, , rechts , ist die Schwächung
der Clique um Mehnert und Opitz immerhin beachtenswert . Da
die Konservativen einen Kampf init der Regierung um die

agrarischen Sonderinteressen bei der Wahlrechtsreform nicht
mehr riskieren können , wird ans dem Kampfe um die

Form des neuen Wahlunrcchts jedenfalls ein Wahlrechts
schacher werden , und dabei wird das Volk sicher auch nicht besser
fahren . _

England und Pretchen .
DaS arbeitsstatistische Amt des britischen Handelsministeriums

stellt umfangreiche Erhebungen über die Lebenshaltung der Arbeiter
in den Groß - und Industriestädten Englands , Deutschlands und

Frankreichs an . Diese Erhebungen sind bereits seit zwei Jahren im
Gange . Am Dienstag sprach nun auf dem A r b e i t e r s e k r e t a r i a t
in Solingen , wie das dortige Parteiblatt berichtet , Herr
D a w s o n, Beamter des b riti s ch e >, Han d c l s », i n ist e riu mö .
vor . der im Dienste der erwähnten Erhebungen tätig ist , „ nd er -
suchte daS Arbcitersekretariat , ihn bei seiner Arbeit zu unterstütze »

Bcmerkcnslvcrt ist noch ein Ausspruch des Herrn Dalvson , den
er bei dieser Gelegenheit auf den , Solinger Arbcitersekretariat tat ,
daß nämlich die Arbeit den Arbeitern erst dann Freude machen
werde , wenn sie freiwillig ausgeübt werden könne

Englische Ministerialbeamte scheinen demnach wesentlich andere

Anschauungen als ihre preußischen Kollegen zu haben — nicht nur
über die Bedeutung der Arbcitersekrctariate der freien Gewerb

schaften , sondern auch über das Wesen und die Zukunft der
Arbeit . —

Die Ovambo - Frage .
Wir haben unlängst nachgewiesen , welche Stimmung in ein

flußreichen kolonialen Kreisen dafür besteht , die

Ovambo - Frage für Slidwcstaftika demnächst aufzurollen . Das
S ch e r l - B l a t t machte nachdrücklichst Stiinmung dafür , daß
Deutschland init Portugal gemeinsam gegen d i
Ovambo vorgehe . Die portugiesische Expedition ist aber
bereits im Gange , wie folgende Mitteilungen der . Berliner
Neuesten Nachr . " beweisen :

« Unsere in der Mittwoch - AbendauSgabe ausgesprochene Vev
mntung , daß der O v a >„ b o st a m n, der K u a », a t a s die Vex
bindung zivischen den , neuen portugiesischen Posten Ancongo und
de », Kuncne erschwert oder unterbrochen hat , findet
ihre Bestätigung in neueren , in Lissabon ein
getroffen en ofsiziellen Telegrammen aus An
g ola . Darauf ist die telegraphiiche Verbindung zwischen dem
Kommandanten der Expedition , Royadas , und de », Sitze des
Gouvcrnenients im Shella - Gebirge bereits an , 4. d. unterbrochen
gewesen , so daß neuere Nachrichten durch Boten übermittelt
werden »lnßten . Der Posten Ancongo , dessen Bnu an , 20 . Augn ' t
nach dem Gefechte bei Mussilo ( 27. August ) begonnen wurde .
ist am 4. September fertig gestellt , doch hat ein weitere
Vormarsch nach de » , Häuptlin ggsige de
Kuanatas noch nicht stattfinde » können , da der
P o st e n Ancongo fortwährenden Angriffen de
Ovambo ausgesetzt ist , wovon ein am 5. September
uiiternoinmener Angriff z w e i Stunden dauerte . Infolge
dieser Ovambomignffc hatten die Portugiesen eine Einbuße in
Acongo von 19 toten und 53 verivinidetc » weißen Soldaten ( b e
Mussiko bereits 10 tote und 20 verwundete ) und
von 4 toten und 39 vcrwnndctei , schwarze » Soldaten ( b e
Mussiko bereit « 3 tote u ir d 10 v e r w u n d e t e). ein
Beweis von der Hartnäckigkeit der Angriffe der
Kuamatas , denen sich wahrscheinlich auch wieder , wie im
letzten Februar , u a n, b i S angeschlossen habe » . "

Der portugiesische Ovambo - Feldzng ist also bereits mit aller

Schärfe entbrannt . Mit einer Schärfe , die unseren Ovambo -

Kriegshetzern alle Lust zu einen , Ovainbo - Fcldzug verleiden sollte I

Haben doch die portugiesischen Truppen in nur zwei Gefechte »
bereits äußerst schwere Verluste erlitten : 39 Tote und 149 Bcr -
mundete . Dabei handelt es sich bis jetzt erst um die ersten
Plänkeleien , da ja die entscheidenden Gefechte „ och
bevor st ehen !

Die deutsche Oeffentlichkcit hat also alle Ursache , alle Aktioiie »
der deutschen Regierung anfmerksan , zu überwachen I Vor allen

Dingen ist die sofortige Zurückbcriifung derjenigen dentschen Truppen
zu verlangen , die der Morcnga - Affäre lvegcn dort über die Zeit
zurückbehalte » worden sind l —

_

Qngarn .
Vom Massenstreik .

Die Anki' iiidiglliig der sozialdeinokratischen Partei
Ungarns , den Kampf um das allgemeine , geheime Wahlrecht
energischer als je wieder aufzunehmen und mit dem Probe -
Massenstreik am 19 . Oktober einzuleiten , kommt der Ne

gierung höchst iiiigelegen . Tie Koalitionsblättcr wissen zu
melden , daß sich der Ministerrat mit der Angelegenheit
befaßte und den Justizmiuister ermächtigte , „die g e

eigneten Mittel " anzuwenden , den Frieden und die Ruhe
des Landes „ gegen die nunmehr einen revolutionären

Charakter annehmende Bewegung " zu wahren , was

wohl heißen soll , den Kämpfern für das allgemeine
Wahlrecht einen „ Denkzettel zu erteilen " . Das wäre also
eine Aufforderung zur Verfolgung und Unterdrückung aller

Kundgebungen . Der Justizmimster soll die Staatsanwälte

gegen die Sozialdemokraten loslassen , deren Blätter , Flug -
' chriften und Versammluiigsaufrufe konfiszieren , Bersamm -
ungsredner unter Anklage stellen lassen usw .

Welche Gewalttätigkeiten der Minister des Innern durch
die Verwaltungsbehörden planen mag , ist unschwer zu er -
raten . An der cutschlossenen , wohldisziplinierten Haltung
Oer organisierten Arbeiterschaft Ungarns aber werden diese
„ präventiven " Maßregeln voraussichtlich wirkungslos ab -

. wallen . Uebrigens fühlt das arbeitende Volk Ungarns , daß
) ie Stunde gekommen ist , wo es gilt , auch vor Opfern

nicht zurückzuschrecken , und nachstehende Mahnung in der

letzten Nummer der „tltepszava " wird wohl begriffen werden .
„ Hier vernichtet uns der langsame Hungertod , oder wir

müssen auswandern oder — eS muß gründlicher Wandel un ,

jeden Preis geschaffen werden . Für die BolkSfreihcit
ist auch das Blut kein zu hoher Preis , wenn sie um

Geringeres nicht zu erwerben ist . Wenn wir unser Leben und

unsere geraden Glieder für die fetten Profite der Millionäre
aufs Spiel setzen , wenn unsere Brüder zwischen den knirschenden
Rädern der Maschine » , in der finsteren Tiefe der Schachte zu
Hunderten zugrunde gehen , zu Tausenden bettelnde Krüppel

werden : wäre cZ eine solche Unmöglichkeit , an einem Tage auch
für unsere Freiheit jeder Gefahr trotzig ins Auge zu sehen ? "

Die Agitation für den 19 . Oktober wird mit fieberhaftem
Eifer betrieben , und keinerlei Einschüchterungsversuche
dürften dagegen auskonimcn .

Australien .

Die Wahlen ln Ncu - SüdmalcS haben den Liberalen 54 und der

Arbeiterpartei 36 Sitze im Staatsparlament gebracht . Unter den
36 Mitgliedern der Arbeiterpartei sind einige „ Unabhängige " , die
in wichtigen Fragen mit der Partei gehen , aber nicht okfiziell
als zugehörig betrachtet werden .

GemrkIckaMcbeq .
Scharfmacherkollcr .

Eine allgemeine Aussperrung im Bau «

gewerbe hat in diesen Tagen in Kiel ihren Anfang ge -
nomine » . Dort stehen seit einigen Wochen die Arbeiter und

Kutscher der Holzhandlungen , zirka 239 Mann , im Streik .

Da es den Holzhändlern nicht gelang , die um eine tariflich
festzulegende Verbejserung ihrer Lebenshaltung und um

menschenwürdige Arbeitsbedingungen kämpfenden Arbeiter

nnverrichteter Sache ms Joch zurückzuzwingen , nahm sich die

Kieler Scharfmacherorganisation , der Arbeitgeberverband ,
seiner bockbeinigen Profitgenossen an . Diese wurden ver »

anlaßt , ihre Holzplätze zu schließen und den im Arbeitgeber -
verband organisterten Unternehmern des Baugewerbes wurde

streng verbeten , von auswärts Material zu beziehen . Weiter

wurden die Bauunternehmer verpflichtet , ihren Arbeitsnach -
weis zu sperren und überhaupt keine Arbeiter mehr cinzu «
stellen . In dem Maße , wie das Material stocke, sei die

Arbeit an den Ballten abzubrechen und seien sämtliche an
Bauten beschäftigten Arbeiterkategoricn , Maurer , Zimmerer ,
Bauhülfsarbeiter , Holzarbeiter , Metallarbeiter , Maler ,

Glaser usw . zu entlassen , bis zur allgemeinen Aussperrung
im gesamten Baugewerbe .

In der Generalversammlung des Kieler Arbeitgeber -
Verbandes , rn der diese Maßregeln ausgeheckt wurden iind

zu der aus allen Teilen der Provinz , sowie aus den Hansa -
städten . Vertreter der Arbeitgeberorganisationen entsandt
worden waren , empfahl den Unternehmern ihr Rechtsbeistand ,
Stadtverordneter Döring ans Kiel , den r ü ck s i ch t s »

lose st en ivirtschaftlichen und gesellfchaft -
l i ch e n Boykott aller derjenigen Kollegen , die diesen Be -

schlüsscn zuwider handeln würden . Der aus Hamburg her -
beigeeilte , in ganz Nordwestdelitschland bcril - —Hinte Ober -

scharfmacher von R e i s w i tz , Sekretär des Arbeitgeber¬
verbandes „ Unterelbe " gab , wörtlich , den Rat , sich nicht
um juristische Fragen und Gesetzespara -
g r a p h c n zu kümmern , sondern schonungslos gegen
alle die vorzugehen , die nicht mitmachen wollten . Lieber
könne man schon Strafe bezahlen . Als typisches
Schreckmittel , mit dem die Versammelten in ihre brutalen

Beschlüsse hineingequetscht wurden , kehrte in den Dekla -
mationen der Hetzer immerfort die schreckliche Perspektive
wieder , wenn man den Holzhändlern nicht beistehe , müßten
diese „ am nächsten Morgen nach der Fährstraße ( ins Ge -

werkschastshouS ) laufen und vor diesen 239 ungelernten Ar -

heitern zu Kreuze kriechen . "
Ss kam die in den erwähnten Beschlüssen niedergelegte

Kriegserklärung , die sich als ungeheuerliche , Wirt -
fchaft liche Erpressung qualifiziert , zustande . Der

tückische Streich ist umso schärfer zu brandmarken , als sämt -
liche betroffenen Arbeiterkategorien Tarifabmachlingen be -

sitzen , die zum Teil nach sehr schwierigen Verhandlungen und
Kämpfen abgeschlossen worden waren und noch auf lange
Zeit hinaus Gültigkeit hatten . Tausende von Arbeitern , die
an der Streitigkeit der Holzplatzarbeiter vollständig unbctei -

ligt und ohne jeden Einfluß auf deren Entschlüsse sind , sollen
um dieser paar Hunderte Streikender willen , die zum größten
Teil schon abgereist sind , brotlos gemacht werden !

Aber der Scharfmacherkoller der Unternehmer hatte mit
diesem Gewaltstreich noch nicht seine Höhe erreicht . Die strei -
kenden Holzplatzarbciter zeigten das größte Entgegenkommen ,
um ihren Klassengenossen die schwere Schädigung zu ersparen .
Sie riefen das Gcwerbegcricht als Einigungsamt an . die

Unternehmer wiesen dessen Eingreifen schroff zurück . Dann
gelang eS den Leitern der bedrohten Organisationen , mit

Zurücksetzung aller . berechtigten Empörung über den Ver -
tragsbruch der Unternehmer , eine aus dem Vorstand dcS Ar -
beitgeberverbandes und den Gcwerkschaftsvorständcn zu -
sc . mmengesetzte „ Schlichtungskommission " zustande zu
bringen , in der die Streikenden und die Holzhändler nicht
vertreten waren . Die Kommission tagte nahezu die ganze
Woche hindurch , in langwierigen Verhandlungen wurden die

Forderungen der Holzplatzarbciter mit deren Einverständnis
im Interesse des sozialen Friedens nahezu vollständig zurück -
gezogen , und schon glaubte man , am Mittwochabend , un -
mittelbar vor der Einigung zu stehen , da erschienen am
Donnerstag in der Konferenz die Häuptlinge der Scharf -
macher und erklärten zur grenzenlosen Verblüffung der Ar -
bcitervcrtreter , alles , was bis jetzt abgemacht
worden , werde vom Arbeitgcberverband zu¬
rückgezogen , wenn nicht auch von den Lohnbewegungen
der Stukkateure und H eiz u n g s m o n t e u r e Ab -
tand genommen würde . Mit keiner Silbe war bis dahin von

den Stukkateuren und Monteuren , die vor einiger Zeit be -
chlossen hatten , Lohnforderungen zu stellen , die Rede ge -

Wesen ! Damit war unzweideutig festgestellt , daß die Unter -
nehmer um jeden Preis den Krieg wollen , und die Ver -
Handlungen wurden sofort abgebrochen .

Ter geheime Zweck dieses ruchlosen Treibens ist eben
der : die großen Unternehmer wollen die gänzlich verfahrene
Konjunktur im Baugewerbe , die durch ihr planloses Speku -
lationsbaucn herbeigeführt worden , auf Kosten der Arbeiter
„sanieren " , und wenn dabei noch eine Tezimicrung in ihren
eigenen Reihen , durch Beseitigung der minder kapital -
kräftigen Firmen , herbeigeführt wird , so ist ihnen das gerade
recht . —

Die Sperre ist bereits „flott " im Gange . Am Freitag -
mittag waren schon 281 Maurer ausgesperrt ; vorher abge -
reist waren zirka 259 . Von den Zimmerern wurden bis
dahin zirka 29 entlassen , während 159 in den letzten Tagen
den Ort verlassen haben . _

Der

Oertin und QnigegencL

Lohnben - egung der Töpfer .

Zeniralverband der Töpfer hielt am Freitagabend eine
Mitgliederversammlung in Freycrs Fcstsälen , Koppe , istraße , " ab .
Segawe erstattete ven Bericht der Lohnkommission . Die erste
Sitzung der Kommission fand am 5. August statt , aber mit den

Verhandlungen konnte erst am 10. August begonnen werden , weil
dann erst die Vertretung der Unternehmer erschien . Der Obmann



der ArbeltgeVerkommission bestritt , daß die Meldungen der Presse ,
die Meister wollten Lg Proz . von dem bisher gezahlten Tarif ab -
ziehen , richtig seien . Es handele sich nur um eine „ Vereinfachung "
des Tarifs . Bei den Vorschlägen , die die Vertreter der Arbeit -
gcber nun den Gesellen machten , zeigte es sich, daß diese geplante
„ Vereinfachung " durchweg eine Verschlechterung des Tarifs bedeute .
In einigen Fällen ist sogar eine Reduktion von 30 —40 Proz . be -
absichtigt ; auch wird verlangt , daß jedem Gesellen „gestattet " sein
soll , am t . Mai zu arbeiten ; ferner sollen die Gesellen sich nicht
weigern dürfen , mit unorganisierten Trägern zusammenzuarbeiten .
Die Kommission der Arbeitnehmer beschäftigte sich in drei
Sihungen mit den Vorschlägen der Unternehmer und formulierte
die Wünsche der Gesellen durch Aufstellung einer längeren Preis -
liste . Am 4. September fand wieder eine gemeinsame Sitzung statt ,
ohne daß ein Resultat erzielt wurde . Am 1. Ottober ist der alte
Tarif , den die Unternehmer gekündigt haben , abgelaufen .

Die Versammlung erklärte in einer Resolution sich mit der
Haltung ihrer Konimission und den gemachten Vorschlägen über die
zu zahlenden Preise einverstanden und sprach sich entschieden gegen
jede Reduktion der alten Preise aus . Man erstrebt eine Ver -
besserung und nicht eine Verschlechterung der Verhältnisse .

Einige Angelegenheiten über verhängte Sperren kamen noch
zur Sprache und es wurde besonders vor der Firma Twardy
gewarnt . _

Achtung , Klavierarbeiter ! Die Firma Gebrüder Niendorf in
Luckenwalde sucht in Berlin Arbeitskräfte . Wir machen darauf
aufmerksam , daß zurzeit in dem Betriebe dieser Firma Differenzen
schweben . Es ist deshalb den Kollegen dringend zu raten , sich erst
auf dem Bureau des Holzarbeiterverbandes über die Verhältnisse
bei Gebrüder Niendorf zu erkundigen , ehe sie dort in Arbeit
treten . Die Branchenleituny der Klavierarbeiter .

Die Diktatur der Bäckerinnungen , die ganz besonders krah
in den Zwangsinnungen in Erscheinung tritt , hat sich bereits der -
art verhaßt zu machen gewußt , daß nunmehr die eigenen
Jnnungsmitglieder dagegen zu rebellieren beginnen .

Vor uns liegt folgende Einladung :
An die Herren Bäckermeister von Rixdorf !

Werter Herr Kollege !
Die Rixdorfer Zwangsinnung , der viele von uns nur ge -

zwungen angehören , plant , nach den letzten Klagen und Strafen ,
mit denen sie die eigenen Handwerkskollegen belästigte und
schädigte , jetzt wieder einen neuen hinterhältigen Gewaltstreich .

Es sollen alle Kollegen , die ihre Arbeitskräfte nicht im
JnnungS - Arbeitsnachwcis bestellen , m Strafe von 20 M. ge -
nominell werden .

Wir haben uns aber durch Ehrenwort und Tarif verpflichtet ,
den paritätischen Arbeitsnachweis zu benutzen .

Die Innung will den Kampf , der uns schon genug Sorge
und Nachteile gebracht , von neuem entfachen .

Wir wollen aber endlich Frieden , nicht noch mehr Haß
und Zwietracht zwischen uns und unseren Kunden und der Ge -
sellenschaft .

Die Innung will uns wieder den Gerichtsvollzieher inS
Haus schicken , will uns wieder von neuem schädigen und mit

Klagen und Strafen belästigen . Dagegen gilt es von allen , die

Frieden wollen , in der schärfsten Weise zu protestieren .
Erscheint daher alle in der Jnnungsversammlung am

lö . September , abends 6 Uhr , bei Gröpler , Bergstr . 147 , um

gegen diese neue Vergewaltigung entschieden Stellung zu nehmen !
Mit kollegialischcm Gruß !

Heinrich Hülmer , Hcrtoastratze , Oswald Schensch , Bergstr . 84 ,
Johannes Tybowsti , Knesebeckstr . 140 .

Bekanntlich hatten die zu einem Kartell vereinigten Bäcker -

tnnungen im vorigen Jahre mit der Gesellenorganisation das Ab -
kommen getroffen , daß für Berlin und seine Vororte ein gemein -
samer Zentralarbeitsnachweis eingerichtet werden

sollte , in welchem Gesellen und Meister gleiche Rechte und gleiche
Pflichten haben . Als man aber zur Ausführung jenes Abkommens

schreiten wollte , verlangten die Jnnungsvorstände alle Rechte für
sich allein und wollten die Gesellen von der Verwaltung dieses
neuen Arbeitsnachweises fast ganz ausschließen .

Dieses Verlangen der Jnnungsvorstände war neben einer

ganzen Anzahl anderer Wortbrüche schuld , daß es im Bäckergewerbe
in diesem Jahre zum Lohnkampf gekommen ist , in dessen Verlauf
fast die Hälfte der Bäckermeister — in Rixdorf sogar über % —

sich durch Ehrenwort und Vertrag verpflichteten , nur den

paritätischen Arbeitsnachweis zu benutzen .
Das Jnnungskartell hat nun aber den Zentralarbeitsnachweis

gegen den Willen der Gesellen und Gesellenausschüsse eingerichtet ;
allerdings nach dem Muster des Arbeitsnachweises der Germania .

Innung , in dem der bekannte Arbcitsvermittler Vogel seine

Herrschaft ausübt . Nun möchten die Jnnungsvorstände diesen ihren
in jeder Weise reaktionären Plan verwirklichen und den paritätischen
Arbeitsnachweis mit allen Mitteln verdrängen . Daß sie dabei

wiederum , wie bei der Lohnbewegung , vor den skrupellosesten
Zwangsmitteln nicht zurückschrecken , darf man nach den früheren Er -

fahrungen kaum bezweifeln . Die Vorstände der Zwangsinnungen
haben es schon meisterlich verstanden , ihren Jnnungsmitgliedern
den Segen dieser Art Handwerksretterei einzubläuen , daß es nur

zu begreiflich ist , wenn die also Geretteten nun sich zu widersetzen

beginnen . Es wird dies gber auch um so dringender notwendig
sein , als ja die beiden großen Berliner Innungen aus dem besten
Wege sind , ebenfalls den Segen der Zwangsinnungen in Anspruch

zu nehmen , um auf ihre Mitglieder denselben brutalen Druck aus -
üben zu können , wie ihre Schwesterinnung in Rixdorf . Mögen die

Meister , die nun durch die fortgesetzten Schikanierungen des Rix .
dorfcr Bäckerinnungsvorstandes fast zur Äerzweiflung getrieben
sind , sich endlich zum Widerstand aufraffen , auch Mut und Rückgrat

genug besitzen , um die Herrschergelüste dieser Jnnungsgewaltigen
mit aller Entschiedenheit und für immer abzuwehren und ihnen
vor allen Dingen klar zu machen , daß es viel mehr im Interesse
des Gewerbes liegt , das den Gesellen gegebene Wort auch ehrlich

zu halten und dadurch den Streik und Boykott zu vermeiden , statt
diejenigen zu schikanieren , die den elenden Jnnungswortbruch nicht
mitmachen wollten .

Oeutlckes Reich .

Vom Streik der Hamburg - Altonaer Elektriker .

Obwohl die Arbeitgeber in der Anwendung ihrer Mittel

durchaus nicht wählerisch sind , ist der so oft avisierte Zuzug von
Monteuren und Hülfsmonteuren immer noch nicht eingetroffen .
Müde der ewigen Versprechungen , in den „ nächsten Tagen " Ar -

beitskräfte in Hülle und Fülle zur Verfügung zu haben , sind in

dieser Woche viele Arbeitgeber „ abgesprungen " und haben sich mit

ihren Leuten verständigt . An der Lohnbewegung waren ur -

sprünglich 580 Mann beteiligt . Davon arbeiten zu den neuen

Bedingungen in 03 Betrieben 200 Arbeiter , während noch 270

ausständig sind ; der Rest ist abgereist bezw . in anderen Orten in
Arbeit getreten . _

Aus dem Reiche des Freiherr » v. Heyl .

Der Zentralverband der Lederarbeiter und Arbeiterinnen Deutsch -
lands verbreitet zurzeit in allen Gauen ein Flugblatt , das die

deutschen Lederarbeiter über die Einführmig der Krankenunterstützung
im genannten Verbände aufklären soll . Als nun kürzlich in Worms

fünf Personen den auS den verschiedenen Fabriktoren der Heylschen
Lederwerke hcrausströmendcn Lederarbeitern daS Flugblatt zu -

stellten , hatte ein Beamter der Heylschen Werke nichts Eiligeres

zu tun . als einen Schutzmann telcphonifch herbeizurufen und den

einen Flugblattverteilcr notieren zu lassen . Dem Uebeltäter ist nun -

mehr ein Strafmandat über 6 M. und 1,20 M. Kostenbetrag zu¬

gegangen . Der Schutzmann war auch sehr begierig zu wissen .
ob noch mehr solcher Flugblätter verbreitet würden . Seine

Wißbegierde wurde aber nicht befriedigt . — Auch dieses Vor »

kommnis wird ja Herrn v. Heyl nicht hindern , auf der
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Reichstagstribüne für das Koalitionsrecht und andere schöne Dinge
— in der Theorie — einzutreten . Die Wormser Lederarbeiter aber

sollten ans diesem Vorkommnis von neuem die Lehre ziehen , daß

zwischen den schönen Reden ihres Chefs und der Praxis ein klaffender

Widerspruch ist . Es dürfte ihren Interessen am meisten entsprechen ,
wenn sie dem Rufe des Lcderarbeiterverbandes , sich zu organisieren ,
Folge leisten würden .

_

Achtung , Müller ! Wvgen Lohndifferenzen sind die Mühlen -
arbeiter bei der Firma Wilhelm Festner , G. m. b. H. , in K n a u t -
Kleeberg in den Streik getreten . Diese Firma liefert viel
an Konsumvereine , worauf zu achten ist .

Christentum .

Der christliche Agitator Funke aus München , der in einer
Stadt der bayerischen Lberpfalz über „ Die Vorteile der christlichen
gegenüber den freien Gewerkschaften " referierte , zählte unter an -
deren „ Vorteilen " der christlichen Gewerkschaften auch folgenden
auf : „ Wir werden nach dem Tode im Himmel frohlocken über
jene , wenn sie in der Hölle schmachten . " Wenn die braven
Christen sich so sehr darauf freuen , im Jenseits die verhaßten
Freien im Höllenfeuer schmoren zu sehen , so will uns das doch
wenig christlich �erscheinen. _

Mit sozialistischen Arbeitervertretern wird niemals verhandelt .

Die deutschen Spielwarenfabrikanten hatten
dieser Tage eine Versammlung , in welcher eine Vereinigung über

ganz Deutschland angebahnt werden sollte . Der Zweck des
Verbandes soll nach den Ausführungen des Unternehmers

PH . Samhanimer von Sonneberg der sein , „ ungerechtfertigten
Forderungen der Arbeiter entschieden entgegenzutreten " . Ferner
bemerkte der Herr Samhammer , der Verband werde „ mit soziali -
stischen Arbeitervertretern niemals verhandeln " .

In Solingen stehen seit dem 21 . März die Arbeiter der Firma
Gottlieb Hammcsfahr im Kampf , zum Teil im Streik , zum
anderen Teil als Ausgesperrte . In den letzten Tagen wird nun
erneut versucht , von auswärts unter Vorspiegelung falscher Tat -

fachen Ersatz heranzuholen . Demgegenüber verweisen wir darauf ,
daß in der Spezialindustrie ( in diesem Falle Herstellung von
Schneidwaren ) fremde Leute nur Fiasko machen . Hammcsfahr
bietet den Leuten nicht mehr wie 3,50 M. Tagelohn . Dann sollen
die Leute Akkord aufnehmen , bei dem kaum Einheimische und ein -

gearbeitete Leute etwas verdienen können .
Der Kampf hat sich inzwischen noch verschärft . Die von Hammes -

fahr beschäftigten Heimarbeiter , die an der Fertigproduktion tätig
sind , haben zum übergroßen Teil auch die Arbeit niedergelegt .
Trotz aller verzweifelten Anstrengungen der Firma wird den Ar -
bcitern der Sieg gehören , wenn der Zuzug ferngehalten wird . Von
den bei der Firma ausgetretenen Arbeitern ist
bis jetzt noch nicht einer arbeitswillig geworden .
Auch von den Heimarbeitern haben wir nicht viel Streikbrecher zu
erwarten , da die Organisation in den letzten Jahren gewaltige
Fortschritte gemacht hat . Wir ersuchen deshalb , bis auf weiteres
Zuzug von Arbeitern aller Art von Solingen
fernzuhalten , ganz besonders aber von der Firma Gottlieb
Hammcsfahr in Foche bei Solingen .

Die Ortsverwaltung Solingen
des Deutschen Metallarbeiterverbandes .

DaS Hülfspcrsonal der Buch - und Steinbruckereien von N ü r n-
berg - Fürth betreibt seit März eine Tarifbewegung , aber bis
jetzt ist die Sache noch nicht erledigt . Die meisten Druckereien
zahlen zwar schon seit 1. Juli tarifmäßige Löhne , aber der Tarif ist
noch nicht anerkannt , weil gerade die einflußreichsten Unternehmer
in der Prinzipalvereinigung dagegen arbeiten . Hauptgegner sind
die beiden größten Druckereien , die des freisinnigen „ Fränk . Kurier "
und die des unparteiischen „ Generalanzeiger " . Diese zahlen auch
geringere Löhne . Die Geduld des Personals ist jetzt erschöpft .
In einer Versammlung wurde beschlossen , mit der Unternehmer -
Vereinigung nochmals Verhandlungen zu pflegen , wird dann aber -
mals keine bindende Zusage erreicht , so soll betriebsweise vor -
gegangen werden .

_

HusUnd *

Der Kampf in Antwerpen .

Antwerpen , 13. September . ( Eig . Bcr . )
AlleS — natürlich mit Ausnahme der in ihrer bösen „ Konse -

quenz " verharrenden Unternehmervereinigung — setzt sich in Be -

wegung , dem verhängnisvollen Zustand ein Ende zu bereiten . Das
von der Handelskammer angeheftete an die Streikenden

gerichtete Manifest zeigt wohl guten Willen , aber doch
nicht die richtige Einsicht in die Dinge . Alles was in dieser
Proklamation gesagt wird , gehört an die Adresse der — Unter¬

nehmer . Das Manifest verlangt von den Streikenden , daß
sie mit Rücksicht auf das Unheil , das die Unterbrechung der Hafen -
arbeit über daS Land gebracht , und mit Rücksicht auf die eigenen
Entbehrungen , an die Arbeit gehen sollen . Das Manifest , das
in einem überaus anständigen Ton gehalten ist — es betont auch
ausdrücklich , daß von den Arbeitern durchaus nicht etwa der Ver -

zicht ihrer Forderungen verlangt wird — nimmt nämlich auf das

Wichtigste nicht Bedacht : daß nämlich die sogenannten Streikenden
keine Streikenden , sondern Ausgesperrte sind . Gestreikt
haben bloß die Holz - und Getreideverlader für ihren
Frank , der ihnen weggenommen wurde , nachdem sie sich ihn kurz
vorher erkämpft hatten . All die anderen Tausende , die arbeiten

wollen , die nicht einmal Forderungen gestellt haben , sind Aus -

gesperrte ! ES ist also ein zwar sehr gut gemeinter , aber

vollständig deplacierter Appell an die Großmut und Vernunft der
Arbeiter . Psychologisch ist es ja immerhin interessant zu sehen ,
daß die Herren von der Handelskammer den Arbeitern mehr
Verständnis für die durch den Streik verur -

sachten Störungen des Wirtschaftslebens zu -
muten als den Hafenherren , die nichts von dem

ganzen Unheil sehen , weil s i e mit ihren Millionen

„ aushalten " können . — Das Manifest richtet sich also an
die falsche Adresse , waS daS Streikkomitee auch in einem

Gegenmanifest kundtun wird . — Indes schwirrt es immer
wieder von neuen Vorschlägen , Zusammenkünften usw . durch die

Luft — Genosse C h a p e I l e hatte Beratungen mit dem Bürger -
meister HertogS , andererseits hat sich der Arbeitsminister bequemt ,
einen Schritt zu tun , um eventuell durch Eingreifen des Industrie -
rates einen AuSweg zu schaffen . Der Präsident Strauß soll zur
Vermittlung geneigt sein — aber sind es schon die Herren Unter -

nehmer ?
Unterdes revoltiert der ungeheure Verluste erleidende Handel

immer mehr , denn in der Tat bedeutet die Unterbrechung des

Hafenbetriebes für viele den Ruin ; Millionen repräsentierende
Waren liegen seit Wochen im Hafen , ohne daß die Aufträge aus -

geführt werden können , wodurch den Händlern enorme Verluste
erwachen , die freilich Lurch Preissteigerungen zum Teil wieder

hereingebracht werden . Manche Waren , wie der Mais , können

dabei durch die lange Lagerung vollständig ihren Wert verlieren .

Von den Preiserhöhungen und den Börsenschwierigkeiten gar nicht

zu reden .
Wieder ist ein neue ? Manöver zu verzeichnen , das ins Werk

gesetzt wurde , um die Streikenden uneinig zu machen . Ein natür -

lich anonymes Plakat — zu Hunderten im Hafen angeschlagen —

fordert unter dem Titel : „ Wir sind verraten ! " die Docker zur
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Arbeit auf , weil bei den Geldberteilungen unredlich ver¬
fahren werde . Diese blödsinnige Verleumdung soll natürlich auch
die Streikführer um das Vertrauen bei der Masse bringen . Zu -
fällig hat auch der Name des Druckers die Herkunft dieses
Plakats verraten ; aber auch sonst wäre es nicht schwer gewesen ,
darauf zu kommen , daß die angeblichen „ Docker " , die das Plakat
unterfertigten , in der — Fcderation maritime sitzen . Mit solch
einem dummen Witz will man 15 000 Menschen zur Arbeit locken !
Die Verleumdung ist aber auch schon darum zu dumm , weil in

Flandern die Kontrolle über Streikverrechnungen stets nachher
von einer aus Sozialisten , Liberalen und Katholiken gebildeten
Kommission geübt wird .

In den nächsten Tagen wird Genosse De Brouckere al ?

Delegierter der belgischen Partei in England und Genosse
M i l i o in Deutschland in Versammlungen über den Ant -

werpener Kampf berichten , wobei natürlich die Streikbrechcrfrage
vor allem beleuchtet werden wird . — Morgen werden die Metall -
arbeitcr beraten , ob sie eventuell in einen Solidaritätsstreik treten
werden . — Eine Reihe von Dampfern ist wieder nach England ,
um Streikbrecher zu holen — man will wissen , daß morgen die
immer um 3000 lavierende Streikbrecherzahl sich auf 5000 belaufen
werde . Und wenn es selbst 5000 würden — der reguläre Hafen -
betricb verbraucht mehr als 15 000 geübte Arbeiter und seit einem
Monat gab es nicht einen einzigen rechtschaffenen Arbeitstag . . . .

Letzte Naebnebters und Depcfcbca
Streik in der Berliner „ Morgenpost " .

Das gesamte Buchdruckereihülfspersonal der Firma
U l l st e i n in der Kochstr . 23 — 25 hat gestern abend 14II Uhr
die Arbeit niedergelegt . Die im Buchdruckcreihülfsarbeiter -
verband Organisierten hatten mit der Firma einen Tarif -
vertrag abgeschlossen , gegen den nach Ansicht der Arbeiter die

Firma verstoßen hat , indem sie den Arbeitern Arbeiten auf -
bürdete , die bei Abschluß des Vertrages nicht vorgesehen
waren . Seit einigen Tagen fanden mit der Geschäftsleitung
Verhandlungen statt , die jedoch zu keinem Resultat führten .
Die Ausständigen haben entgegen dem Wunsche ihrer Organi -
sation auf eigene Verantwortung die Arbeit niedergelegt .
Durch die Arbeitsniederlegung ist das Erscheinen der

„ Morgenpost " in Frage gestellt . Wie wir hören , beabsichtigt
die Firma , den Abonnenten in einem Flugblatte vom Nicht -
erscheinen der Zeitung Kenntnis zu geben .

Koloniale Kriegshetze .
Essen , 14 . September . ( Privatdepcsche des „ Vorwärts " . )

Die ,. R h e i n i s ch - W e st f ä l i s ch e Zeitung " , das Organ
der Kanonen - und Panzerplatten - Prozentpatriotcn , benutzt die
Meldung vom Vormarsch der französischen Kolonne von Udscha
in das Innere von Marokko , um die deutsche Regierung zu
einem kriegerischen Vorgehen gegen Marokko anzuspornen .
Das Vlatt nieint , es wäre ein kläglicher Rückzug der deutschen
Regierung , wenn sie Frankreich in Marokko frei schalten lasse .
Wünschenswert sei eine Protestnote , der durch Entsendung
einiger Kriegsschiffe in die Häfen der marokkanischen Westküste
ein entsprechender Nachdruck zu geben sei . ( Wie viel Prozent
würden an dieser „ Aktion " die Hintermänner der „ Rh . - W. Ztg . "
verdienen ?) _

Betrogene Arbeitswillige .

Essen ( Ruhr ) , 14. September . ( B. H. ) Hafenarbeiter , die
gestern aus Antwerpen zurückkamen , rotteten sich vor dem hiesigen
Kriegerhcim , in dem sich die Agenten befanden , welche die
Arbeiter für Antwerpen angeworben hatten , zusammen , weil
ihnen angeblich in Antwerpen ihr Arbeitslohn vorenthalten wurde .
Die Agenten flüchteten durch eine Hintertür . Der Tninnlt auf der
Straße verstärkte sich immer mehr , bis ' schließlich ein größeres
Polizeiaufgebot die Leute zerstreute .

In den Schacht gestürzt .
Gclscnkirchen , 14. September . ( Privatdepesche de ? „ Vorwärts " . )

Auf der Zeche „ Hannibal 2 " ist der 50 Jahre alte Betriebsführer
Pasing beim Revidieren des Schachtes in den Schacht gestürzt .
Der bei dem Unfall tödlich Verletzte hinterläßt eine Familie mit
drei Kindern .

Durchgegangene Lokomotive .

Frankfurt a. M. , 14. September . ( B. H. ) In Bockenheim
fuhr heute früh eine schwere Güterzuglokomotive beim Rangieren
Über den Prellbock hinaus auf die Rödclhcimcr Chaussee , wo sie in
einen Kanal einbrach . �

Das Hauptglcis nach Gießen war bis
Mittag gesperrt . Der Schaden an der Lokomotive ist ziemlich er -
heblich . Personen wurden nicht verletzt .

Vom Streik der Docker .

Brüssel , 14. September . ( Privatdcpeschc des „ Vorwärts " . ) Die
Federation maritime hat den letzten ( fünften ) Vorschlag auf Streik -
beendigung abgelehnt . Danach hätten die Verlader die Arbeit zu
einem Tagelohn von 5,50 Franks aufgenommen und sich ver -
pflichtet , binnen Jahresfrist keine neuen Forderungen zu stellen .
Die Streikenden hatten den Vorschlag genehmigt und ist unter den
Ausständigen wegen der Ablehnung des Vcrmittelungsvorschlages
durch die Unternehmer große Erbitterung hervorgerufen worden .
Die Streikenden berieten mit dem Handelskammcrpräsidenten , der
an einer neuen Untcrnchmerberatung teilnahm . Durch die bereits

gemeldete Proklamation der Handelskammer ist keine Wandlung
des Streiks eingetreten . Die Gentcr Docker haben eine laufende
Unterstützung während des Streikes beschlossen . In einer großen
Versammlung der Streikenden forderte C h a v e l l e zum Aus -
harren auf .

Schweres Unwetter .

Paris , 14. September . ( V. H. ) Aus Valence wird berichtet :
Das gestrige Gelvitter war so heftig , daß ei » Eisenbahnzug vom
Sturm zur Entgleisung gebracht wurde . Bon einem anderen Eisenbahn -

zuge fehlt bis heute noch jede Nachricht , und es ist unmöglich , Hülfe
zu schicke », da sämtliche Flüsse über die Ufer getreten sind . Der

Schaden ist sehr bedeutend .
_

Antimilitaristen - Prozch .

Pari ? , 14. September . ( W. T. B. ) Sieben AntimiNtaristen

sind zu Strafen von 15 Monaten bis zn drei Jahren Gefängnis
verurteilt worden , weil sie die Soldaten durch Maucranschläge zum
Aufruhr aufgefordert haben .

Kohlcngasexplosion .

Kronstadt , 14. September . ( W. T. B. ) Im Handelshasen
fand bei dem Ausladen des holländischen Dampfers „Kallisto " eine
KohlengaScxplosion statt . Vier Arbeiter erhielten schwere Brand ,
wunden und wurden in das Marinehospital gebracht .
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Zum

Ha$t ( l ) lußverfa ]) ren der Gewerhfcßaften .
Es wird unS geschrieben :
In der Resolution des Stuttgarter internationalen Kongresses ,

die sich mit der politischen Partei und den Gewerkschaften besaht ,
heißt eS :

„ Der Kampf des Proletariats wird sich um so erfolgreicher
und günstiger gestalten , je inniger die Beziehungen zwischen
Gewerkschaften und Parteiorganisationen sind . "

Aus dieser Erkenntnis erwachsen auch der deutschen klassen »
bewußten Arbeiterschaft noch Aufgaben , um die Reibungsflächen
zwischen Partei und Gewerkschaften zu verringern resp . ganz zu
beseitigen . Dabei sind freilich einige Schwierigkeiten zu über -
winden . Wir sehen ganz ab von dem bei uns historisch gewordenen
getrennten Aufbau der Gewerkschafts - und Parteibewegnng . Diese
zwei Festungen des Proletariats lassen sich nicht einfach ineinander -
schieben . Die für das Verhältnis von Partei und Gewerkschaft
gebräuchlich gewordene Charakterisierung als „ einander gleich-
berechtigte Faktoren " kann auch zu Mißverständnissen über die gegen -
seitigen Beziehungen führen , da sich keineswegs der gleiche Pflichten -
kreis für Partei - und Gewerkschaftsmitglied ziehen läßt . Die
gewerkschaftliche Neutralität , insofern sie den Fortfall jeglicher
politischen und religiösen Verpflichtung seitens des Gewerkschafts -
ankömmlings bedeutet , ist vom rechten und linken Flügel in der
Partei stets anerkannt und gutgeheißen worden . Die GeWerk -
schaften müssen naturnotwendig insofern weniger exklusiv sein als
die Partei . Vom Parteigenossen wird die gewerkschaftliche
Betätigung ohne weiteres gefordert , sie resultiert für ihn aus dem
Programm und seiner reiferen Erkenntnis . Er würde sich eines
groben Verstoßes gegen die parteigenossenschaftlichen Grundsätze
schuldig machen , wollte er die gewerkschaftliche Organisation
ignorieren . Der gewerkschaftlich Organisierte dagegen
soll erst durch langwierige , geschickte Erziehungsarbeit für die
politische Partei gewonnen werden . Einen Zwang zur politischen
Mitarbeit kann die wirtschaftliche Organisation nicht aussprechen .

Je mehr sich die Zusammengehörigkeit von Partei und Gc -
werkschaft im Bewußtsein der Parteigenossenschaft festsetzt , je
strenger die Partei gewerkschaftliche Unterlassungssünden ihrer Mit -
glicder verurteilt , um so notwendiger werden gewisse Regelungen .
Die Gewerkschaften können sich nicht als grundsätzlich autonom be -
trachten , sie müssen ihr Verhalten in seiner Rückwirkung auf die
gesamte Arbeiterbewegung , auf die Partei , werten . Aus diesen
Gedanken heraus ist dem Parteitage in Essen folgender Antrag
unterbreitet worden :

„ In Erwägung , daß der Ausschluß au ? einer Gewerkschaft
dem davon Betroffenen das Brandmal der Ehrlosigkeit aufdrückt ,
in weiterer Erwägung , daß die Partei eine derartige Brand -
markung eines ihrer Mitglieder auf die Dauer nicht ignorieren
kann , beantragen die Parteigenossen des 4. sächsischen Reichstags -
Wahlkreises :

daß der Partcivorstand mit der Generalkommission der
Gewerkschaften Deutschlands eine für die Gewerkschaften einheit »
liche Regelung der Ausschlußgründe und des AusschlußvcrfahrenS
vereinbart . Als letzte Instanz in Ausschlußsachcn , bei denen ein
Parteimitglied in Frage kommt , hat auf Verlangen des Aus -
zuschließenden , das an die Gencralkommission der betreffenden
Gewerkschaft zu richten ist , ein Schiedsgericht zu fungieren , das
aus Mitgliedern der Gewerkschaft besteht , die zur Hälfte von dem
Auszuschließenden , zur anderen Hälfte vom Gewerkschafts -
vorstände zu bestimmen sind . Als unparteiischer Vorsitzender
fungiert ein Beauftragter des Parteivorstandes , der nicht der
betreffenden Gewerkschaft angehört . So lange das Ausschluß -
verfahren nicht seinen endgültigen Abschluß gefunden hat und
soweit eS sich nicht um Streikbruch , Veruntreuung oder Zahlungs -
Verweigerung handelt , ist der Auszuschließende noch im Besitze
seiner Rechte und Pflichten zu belassen . "

Der Ausschluß aus einer Gewerkschaft ist das moralische
Todesurteil des davon Betroffenen . Gerade weil den Arbeiter -
organisationen keine anderen Zuchtmittel zu Gebote stehen , darf
auch dem Ausschluß nichts von seiner infamierenden Wirkung ge -
nommen werden . Im Gegenteil I Dann aber muß andererseits
Sicherheit dafür geboten werden , daß diese EhrloSmachung nur
nach genauester Prüfung der Tatsachen und nur bei wirklichen
„ Kapitalverbrechen " angewandt wird . Es führt zu unhaltbaren
Zuständen , wenn gewissermaßen zwei verschiedene Strafgesetzbücher
und Ehrbegriffe die politische und gewerkschaftliche Arbeiterschaft
beherrschen und trennen . Sieht sich die Parteigenossenschaft eines
Ortes plötzlich vor den Ausschluß eines ihrer Mitglieder aus der
Gewerkschaft gestellt , ohne daß in den Augen der Parteigenossen
dem Betreffenden wirklich ein Kapitalverbrechen , eine ehrlose
Handlung nachgewiesen worden ist , so kann die Partei gar nicht
anders , als den Ausschluß ignorieren . Damit wird aber einerseits
die abschreckende Wirkung eines Ausschlusses abgestumpft , und

andererseits eine Fülle von lokalen Anzapfungen und Streitigkeiten
heraufbeschworen , die das Parteileben vergiften .

Sieht man die Gewerkschaftsstatuten auf die Regelung dcS

Ausschlusses hin durch — es find 40 Statuten verglichen worden — >
so begegnet man einem bunten Vielerlei von Ausschlußgründen .

Den Ausschluß wegen Beitragsrückstand — er wird in einigen
Statuten als „ Streichen aus der Mitgliederliste " vom formellen
Ausschluß unterschieden — lassen wir beiseite und bemerken nur ,
daß die Gnadenfristen bei Beitragsrückständen bei den verschiedenen
Organisationen zwischen 4 Wochen und 13 Wochen differieren .

Als weiterer Ausschlußgrund werden dann zumeist aufgezählt :
Handlungen , die den Verband schädigen oder
den Jnteresfen des Verbandes entgegenwirken .
Einige Statuten sprechen von „ wissentlicher " Verbands -
schädigung . Mehrfach wird besonders aufgezählt : Streikbruch ,
betrügerische Erschleichung von Unter st ützungen
und Veruntreuung von Verbandseigentum . Bei

Buchbindern und im Sencfelder Bund ist die Ausschlußstrafe sogar
schon auf falsche Angaben im Aufnahmeformular
gestellt . Neben der „ Verbandsschädigung " heben eine Reihe von
Etatuten noch das Delikt einer Schädigung der Mit -
glieder hervor ; so erfolgt Ausschluß aus dem Verbände der
Fabrik - , Land - und Hülfsarbeiter , wenn „ ein Mitglied sich grober
Schädigung des Verbandes oder der Arbeiterinteressen seiner Mit -
glieder " schuldig gemacht hat " . Bei den Böttchern und Konditoren
wird die Schädigung der „ gewerblichen Interessen der Mitglieder "
aufgeführt .

Eine weitere Kategorie von AuSschlußgründcn umfaßt den
Ungehorsam » cgenüber Verwaltungsanordnungen , „ soweit solche
durch das Statut begründet sind " . Bei Holzarbeitern , Maschinisten
und anderen rechtfertigt erst „ beharrliche " oder „wiederholte "
Weigerung den Ausschluß .

Schließlich gelten auch „ Verbrechen und Vergehen , denen eine
gemeine Gesinnung zugrunde liegt " ( Hutarbeiter - , Buchdrucker -
Statut ) , „ entehrende Handlungen " ( Gemeindearbcitervcrband ) ,
„ unmoralischer Lebenswandel " ( Porzellanarbeiter ) als Ausschluß -
grund .

Neben derartigen Ausschlußbestimmungen finden sich andere ,
die einiges Kopfschütteln erregen dürften . Zum Beispiel heißt cd
im Statut des Deutschen TabakarbeitervcrbandcS § lük : „ Der
Verlust der Mitgliedschaft tritt ein , wenn gegen ein und dasselbe
Mitglied wegen ungebührlichen Betragens dreimal be -
rcchtigte Beschwerde beim Vorstände eingereicht wurde . " Im
Statut der Zimmerer ist ein Ausschluß auf unbestimmte Zeit vor -
gesehen , „ wenn Mitglieder fortgesetzt die Tätigkeit der Zahlstelle
Stören " ,

Der § 19 des Statuts des Metallarbeiterverbandes verbietet
das Austragen persönlicher Streitigkeiten in den Mitgliedevber -
sammlungen , „ ganz gleichgültig , ob es sich um Mitglieder handelt ,
die ein besoldetes oder Ehrenamt im Verband bekleiden oder nicht " .
Wer gegen diese Bestimmungen verstößt , kann nach wiederholter
Verwarnung auf bestimmte Zeit vonden Mitglieder -
Versammlungen ausgeschlossen werden . Erweist
sich auch diese Maßregel als ungenügend , kann Ausschließung
aus dem Verbände erfolgen . Bei einer subjektiven Ge -
schäftsführung kann mit Hülfe dieses Paragraphen jeder noch so
berechtigte Angriff gegen Verwaltungsbcamte als eine „perfön -
liche " Streitigkeit erklärt werden .

Alles in allem genommen zeigen die Paragraphen der Gc -
Werkschaftsstatuten , die sich mit dem Ausschlüsse befassen , kein ein -
heitliches Bild , und wollte man nach dem Wortlaut gehen , so
hätten Mitglieder in der einen Gewerkschaft einen viel größeren
Spielraum der Straflosigkeit als in der anderen Gewerkschaft .
Es liegt somit ebenso im Interesse der Einheitlichkeit der deutschen
Gewerkschaftsbewegung wie im Interesse des gedeihlichen Ver -
hältnisscs von Partei und Gewerkschaft , eine „einheitliche Regelung
der Ausschlußgründe " für alle Gewerkschaften zu treffen . Man
könnte dabei u. E. von einer Detailaufzählung absehen , eine all -
gemeine Fassung wie „ehrloses , unsolkdarisches , Verbands -
schädigendes Verhalten " könnte genügen , wenn nur ein gleich -
mäßiges Beschwerde - und Berufungsverfahren gegen schikanöse
Auslegung schützt.

Die Regelung des Ausschlußverfahrens selbst ist daher die
bedeutsamste Aufgabe . Die meisten Gewerkschaftsstatuten stellen
folgenden Instanzenweg auf : gegen den vom Vorstande auf Antrag
der lokalen Verwaltung oder lokalen Mitgliedschaft ausgesprochenen
Ausschluß steht dem davon Betroffenen Beschwerde an den Aus -
schütz und die Generalversammlung zu . Sehr verschieden sind
wieder die Fristen für die Beschwerdeeinlegung , sie wechseln von
8 Tagen bis zu L Jahren . Ebenso buntscheckig sind die Be -
stimmungen über Wiederaufnahme eines Ausgeschlossenen .

Der Antrag der sächsischen Genossen verlangt als letzte Instanz ,
gewissermaßen als parteigenössisches Reichsgericht , ein Schicds -
gericht , das zur Hälfte vom Auszuschließenden , zur anderen Hälfte
vom Gewerkschaftsvorstande zu bestimmen ist . Ein ähnlich ge -
bildetes Schiedsgericht sieht z. B. das Statut der Bildhauer vor .
Auf den ersten Blick möchte es beftemdend erscheinen , daß der
vorliegende Antrag dem Parteivorstande die Funktion des Vor -
sitzenden zuweist . Aber ist eS fo unerhört , daß gerade bei Schieds -
gerichten ein unparteiischer Leiter „ aus der Fremde " geholt wird ?
Wir denken nicht nur an völkerrechtliche Schiedsgerichte , wo man
den Papst , den deutschen Kaiser herbeigerufen hat ; alle sozial -
politifchen Gerichte ( die Gerichte der Arbeiterversicherung , Ge -
werbe - und Kaufmannsgerichte ) unterscheiden zwischen Beisitzern
aus den Streitparteien im weitesten Sinne des Wortes und dem
unparteiischen behördlichen Vorsitzenden .

Dadurch , daß so das Verfahren einheitlich geregelt und der
Streitstoff schließlich dem Parteivorstande vorgelegt wird , ist dieser
mit der Materie vertraut , und der Entscheid kann dann auch ohne
Gefahr für die Parteigenossenschaft bindend werden .

Damit wäre ein gut Teil der „ Unstimmigkeiten " zwischen
Partei - und Gewerkschaftsgenossen beseitigt . Und wer an einem
Orte gelebt hat , wo ein in der politischen Bewegung reges und
tüchtiges Mitglied mit dem Makel des Ausschlusses aus seiner
Gewerkschaft behaftet ist , wird verstehen , daß der Wunsch lebendig
ist , die Regelung des Ausschlußverfahrens — vollziehe sie sich in
den vorgefchlagenen Bahnen oder finde man bessere Wege —

möchte nicht auf die lange Bank rein theoretischer Erwägungen
abgeschoben werden . 14. D.

Die russische Revolution .
Der Regierungsbericht über die Ereignisse in Odessa .

Der „ Russ . Korresp . " wird aus Petersburg geschrieben :

Amtlich wird über die Ereignisse in Odessa mitgeteilt :
„ Am 18. August explodierte eine Bombe , wobei Leutnant

Kasaroff getötet wurde und einige Schutzleute mit Verwun -
düngen davonkamen . Am selben Tage wurden auf verräterische
Weife zwei Schutzleute und ein Gehülfe des Polizeikommissars
getötet . Diese Umstände und die Nachricht von der Ermordung
des von allen verehrten ehemaligen Gcneralgouverneurs von
Odessa , General Karangosoff , im Kaukasus , riefen eine große
Erregung unter der russischen Bevölkerung von Odessa hervor ,
die sich in einer großen Anzahl von Gewalttaten äußerte , die

hauptsächlich gegen die jüdische Bevölkerung gerichtet waren .
Am selben Tage wurde abends ein Jude getötet und drei verletzt .
Am 19. August fanden in verschiedenen Stadtteilen Zusammen -
stöße statt , wobei neun Juden verwundet wurden , von denen
einer starb . Außerdem trugen 17 Personen leichtere Ver -
letzungen davon . Am 20 . August wurden zwei Personen durch
Feuer schwer , neun wurden leicht verletzt . Am 21 . August
wurden zwei verletzt . Llm 22 . August wurde bei eiuem Ueberfall
von bewaffneten Anarchisten auf die Polizei und eine Gruppe
von Mitgliedern des „ Verbandes des russischen Volkes " eine
Person verletzt , eine andere erlitt eine Brandwunde . In diesem
Falle wurde der Jude Feigermann und der Russe Baranoff an -
gehalten und dem Kriegsgericht übergeben . Am 23 . August
wurden drei Perfonen leicht verletzt . Am 24 . August wurde
der Schüler Zesfarski verhaftet , weil er auf den „ Verbündler "
Satschessotschni geschossen hatte .

Zur Einstellung der beschriebenen Unruhen wurden von den

örtlichen Behörden energische Maßregeln ( ? ) getroffen . "
Der Bericht zählt dann diese famosen Maßregeln auf , erwähnt

großtuerisch das Verbot von zwei patriotischen Zeitungen , die
Artikel aufrührerischen Charakters abgedruckt hatten und

fährt fort :
„ Während der angegebenen Tage sind 22 Mitglieder des

„ Verbandes des russischen Volkes " verhaftet worden . Es sind
aber Anhaltspunkte dafür da , daß einige Verhaftete , die sich als

„ Verbändler " ausgegeben haben , überhaupt nicht zum „ Verbände
des russischen Volkes " gehören . "

Dieser offizielle Rcgierungsbericht ist , trotz seiner Ober -

flächlichkeit und Zweideutigkeit , ein schweres Anklagedokumcnt
gegen die Behörden von Odessa . Es wird darin von der natür -

lichen Erregung der Bevölkerung gesprochen , die durch die Nach -

richten von der Ermordung Karangosoffs entstanden sein soll .
Nun erfolgte aber der „ Zorncsausbruch " der Odessaer Bevölke -

rung alias des „ Verbandes des russischen Volkes " , — denn tat¬

sächlich wurden nach dem Regierungsberichte selbst nur „ Ver -
bändler " verhaftet — erst eine geraume Zeit nach der Er -

mordung des traurig - berühniten Generals Karangosoff ! — Es ist
also befremdend , daß ein so sckMrffinniger Pshchologe , wie der
General Kaulbars , der das Barometer der öffentlichen Stimmung
so gut zu lesen verstand , vorher keine Maßregeln zur Verhütung
des „ Zornesausbruches " des „ Verbandes des russischen Volkes "

traf . — Hier gesteht also der Megierungsbericht , der wohl von
KaulbarS selbst verfaßt ist , indirekt zu , daß die örtlichen Be -

Hörden es nicht für nötig hielten , dem „ Zornesausbruch " der „ Be -

völkerung " vorzubeugen . — Auffallend ist an dem Bericht , daß die

Zentralregierung , auf die allein die Verantwortung für diese
Veröffentlichung fällt , trotz der handgreiflichen Beweise den

„ Verband des russischen Volkes " reinzuwaschen bestrebt ist . � „ Es

sind aber Anhaltspunkte dafür da , daß einige Verhaftete , die sich
als „ Verbändler " ausgegeben haben , überhaupt nicht zum „ Ver -
bände des russischen Volkes " gehören . " — Bleibt also die Frage
offen , welchen Grund hatten denn die Verhafteten , sich als „ Ver -
bändlcr " auszugeben , wenn sie nicht von dem Vater des „ Ver -

bandes des russischen Volkes " , General KaulbarS , mildernde Um «
stände erwartet hätten ? General Kaulbars hat sich durch seinen
eigenen Bericht schwer belastet . Er hat nichts getan , um die Un -
ruhen zu verhindern .

Der Wert solcher Regierungsberichte ist gleich Null . Sit
widersprechen sich meist selbst und haben nur den einen Zweck .
die schuldigen Behörden reinzuwaschen . Diesen aber geben sie
klar zu erkennen , daß sie unaestraft in ihrem Treiben fort -
fahren können .

Die ZwanzipillioDen - lililitäriteuer .
Helsingfors , 11. September . ( Eig . Ber . )

In einer langen Sitzung , die bis tief in die Nacht dauert ? »
beriet gestern die finnische Volksvertretung über die wichtige
Frage der Militärsteuer . Die zarische Regierung an der Newa

braucht nichts notwendiger als Geld , und der finnische Senat ,
mit dem von Bobrikoff des Landes verwiesenen Senator

Machelin an der Spitze , ist gern bereit , die Millionen weiter

zu zahlen , ja er sieht diese Millionensteuer als eine Garantie

für seine Regierung an .
Es besteht darüber gar kein Zweifel , daß Finnland immer

tiefer der Reaktion entgegentreibt . Seit mehr als einem Jahre

häufen sich die Beweise dafür täglich . Die sogenannten „ Konstitu -

tionalisten " , d. h. die S v e o m a n e n und die I u n g f i n n e n,
die ehemals der Regierungspartei gar nicht genug opponieren
konnten , haben alles „ vergessen " und versuchen es der Kosaken -
regierung in Punkts Reaktion noch zuvorzutun .

Daher konnten die Vertreter dieser Parteien gestern in ihren
Reden die Zukunft Finnlands nicht dunkel genug ausmalen für
den Fall , daß die Volksvertretung die Millionen etwa nicht

bewilligen wollte : Die Auflösung der Volksvertretung würde die

unausbleibliche Folge sein und Rußland würde Finnland mit

einer Gewaltherrschaft überziehen , welche die Bobrikoffs noch in

den Schatten stellte . Die Bewilligung der 20 Millionen bedeutet

also gleichsam eine verhältnismäßig geringe Summe zur Siche -

rung einer ruhigen EntWickelung Finnlands . — Einer bürgerlichen
Frau , der Abgeordneten Neovius , blieb es vorbehalten , diese Ein -

schüchterungsmcthode zu geißeln , und sie sagte , daß es doch
Männern nicht ziemen sollte , auf ihre Kollegen dadurch ein -

wirken zu wollen , daß sie ihnen in den dunkelsten Farben aus -

malten , wie die Reaktion im Lande sich breit machen würde , falls
man die 20 Millionen nicht bewillige . Die Volksvertretung
wäre nicht der Ort, , wo man mit Mitteln , die in die Kinder -

stube rückständiger Mütter gehören , operierte ! !

Zu Anfang der Beratung gab übrigens der Vizepräsident deS

Senats — der Präsident ist der Generalgouverneur — Senator

Mechelin einige Erklärungen darüber ab , welche Schritte der

Senat in der Militärfrage getan und — verschwand . < . . Die

Stühle der Senatoren blieben leer , wie immer . Es hat wirklich
bald den Anschein , wie eine Zeitung der Regierungspartei
sich kürzlich ausdrückte : Die Volksvertretung sei ja eigentlich eine

Spielerei ! Hauptsache ist eine starke Regierung , das
bedeutet : ein möglichst eigenmächtiger Senat ! — Geht es also

nach dem Sinne der Konstitutionalisten , so ist Finnland von einer

wirklich parlamentarischen Verwaltung noch sehr fern .
Die sozialdemokratische Fraktion hatte sich vorge -

nommen , hauptsächlich in der dritten Lesung der Vorlage in

die Diskussion einzugreifen , nachdem die bürgerlichen Parteien
einander die Haare gerupft und den Weg gefunden , sich der

Regierung zu Willen zu zeigen . Aber es traten nun doch
mehrere Genossen auf , um zu zeigen , wie widersinnig das Schein -
gezänke der bürgerlichen Parteien ist , da sie doch alle ent -

schlössen sind , die Millionen zu be w i 1 1 i g e n ! Mit beißender

Ironie bewies Genosse S i r o l a den Konstitutionalisten S y b e r g-

s o n und R e n n v a l, wie ohnmächtig sie doch seien' , wenn sie
die „ Ruhe " Finnlands durch die Bewilligung der Millionen er -

kaufen zu können glaubten .
Als Genosse Saniert Nuorteva spät in der Nacht sich

zum Worte nicldete und den Standpunkt der Fraktion klar aus -

drückte , herrschte im Saale eine furchtsame Stille , und der Prä -
sident der Volksvertretung hielt seinen Ordnungshammer ( das

Präsidium regiert hier nicht mittelst Glocke , sondern mit einem

hölzernen Hammer ) krampchaft umklammert , damit er die Rede

„rechtzeitig " unterbrechen konnte . Doch es kam dazu nicht , viel -

leicht , weil der Präsident selber ein bitterer Gegner der St . Peters -

burgcr Regierung ist . Da er aber einmal geschworen hat ,
die Rechte des Großfürsten za wahren , mußte er nun doch auf -
passen , daß Genosse Nuorteva in den „zulässigen " Grenzen
verblieb . Nuorteva sagte ettoa folgendes :

Ich will weniger die rechtliche als die faktische Seite dei

Frage berühren . Tatsache ist , daß wir unsere Freiheit — wenn
wir den gegenwärtigen Zustand noch so nennen können — nicht
der Gnadensonne der zarischcn Regierung , sondern der russi -
schen Freiheitsbewegung zu verdanken haben . Das Geld ,

welches wir jetzt bewilligen sollen , würde der russischen Regierung
die Möglichkeit vergrößern , gegen den Freiheitskampf in

Rußland noch fürchterlichere Mittel zu gebrauchen . Wir wären

höchst undankbar gegen diese Helden , die ihr Blut für das höchste
Gut der Nationen Rußlands verspritzt haben , und wir würden sie
verraten , wenn wir die Mittel der zarischcn Regierung durch

unsere Bewilligung vergrößern wollten . Es ist daher ganz s e l b st -

verständlich , daß w i r das nicht tun werden . Die Konstitu -

tionalisten , die ehemals sehr kampfbereit waren , sind jetzt ängstlich :

sie haben die Regierung zu verlieren ! Sie fürchten die Reaktion ,
aber wir stecken schon tief darin , und die Regierung der Konsti -

tutionalisten führt uns täglich tiefer hinein . . . . .Kommt

es zur Auflösung der Volksvertretung , so wollen wir sie mit

20 Millionen nicht zu erretten suchen , es wäre auch ganz " er -

geblich , da die heutige Vorlage gai ! nicht der einzige Punkr von

unseren Beschließungen ist , der den Gewalthabern an der Newa

nicht gefällt . . . . . .Unsere Lage ist jetzt weit weniger hoffnungs -
los als während der Bobrikoffschen Aera . Damals suchten die

Konstitutionalisten daL Volk zum Kampfe zu erwecken , weil dir

Gewalthaber Grundgesetze verletzt hatten , die dem Volke zum
großen Teil unbekannt waren . Das Volk konnte sich also für
Sachen , die ihm unbekannt waren , nicht begeistern . Heute ist das
Volk bereits viel aufgeklärter in politischen Dingen , es hat schon
eine bedeutende politische Tat hinter sich, die von Erfolg gekrönt
wurde und die zu ähnlichem anspornt . Und die Forderung von
20 Millionen ist klar und allen deutlich . Diese Millionen sollen
aus den Mitteln des finnischen Volkes entnommen werden . Das

versteht der schlichteste Mann aus dem Volke . Wir können also
ganz gewiß sein , daß das Volk mit uns ist , wenn wir Nein sagen .
Jeder weiß , daß das Volk auch heute mit weit größerem Interesse
auf seine Vertretung sieht und sehr unzufrieden mit seinen Ver »
tretern sein würde , wenn hier die Erwartungen des Volkes ver -

raten würden , . . , ,



Die Bürgerlichen sagten dem Genossen Nuorteöa nach
seiner Rede „ privatim " , daß sie ja ebenso dächten , aber es ginge
doch nicht an , das öffentlich auszusprechen ! „ Was würden die
Feinde Finnlands in der russischen Presse sagen ? " —-

*

Die zweite Lesung konnte noch keine Entscheidung bringen ,
und die Vorlage wurde an einen Ausschuß verwiesen . Unsere
Genossen glauben jedoch , daß sie fallen wird ; denn die Sozial -
demokraten ( 80) und der Bund der Kleinbauern ( II ) werden ja
wohl geschlossen dagegen stimmen , und sie dürften dabei einige
radikalere Bürger auf ihrer Seite haben .

Hus der Partei .
Zum Parteitag . Die Generalversammlung des Wahlvercins

Fürth - Erlangen - Hersbruck - Lauf hatte bekanntlich auf An- trag des
Genossen Mörsberger an den Parteitag den Antrag gestellt : „ Der
Parteitag möge beschließen , daß in Zukunft bei Abstimmungen über
Sozialgesetze , auch wenn sie unsere Forderungen nicht voll er -
füllen , die Fraktion ihre Zustimmung gibt . " — In der Versamm -
lung des Ortsvereins Fürth beantragte nun Genosse S e g i tz , den
Delegierten zu beauftragen , auf dem Parteitage gegen diesen
Antrag zu stimmen , falls er nicht zurückgezogen werde . Der Antrag
sei prinzipiell und taktisch verfehlt . Er käme einer
Aufforderung gleich , von unseren Anträgen in den Parlamenten
möglichst wenig zu genehmigen , weil ja unsere Abgeordneten unter
allen Umständen für die Gesetze stimmen müßten ! Der Antrag
wurde schließlich vom Antragsteller zurückgezogen . —

Sozialdemokratische Kandidaten in Kroatien .
Zum erstenmal werden die Sozialdemokraten Kroatiens in den

Wahlkampf treten . Doch nicht nur im Kampfe für die Landtags -
Mandate wollen sie ihre Kräfte versuchen , auch in den Gemeinde -
Vertretungen wird der Kampf versucht werden . So werden bei den
Gemeinderatswahlcn der slavonischen Hauptstadt E s s e g die
Sozialdemokraten diesmal im dritten Wahlkörpcr ihre eigenen
Kandidaten aufstellen . Die Aussichten sind sehr günstig . Der
Wahlaufruf der Esseger Genossen wendet sich auch an die Klein -
mcister und Kleinbesitzer . Die Wahl findet Ende September statt .

poliLeilicKes , Ocrichtlichea ufw .

Als festgestellt und erwiesen angenommen hat das Landgericht
Halle a. S. wieder einmal einen „ Aufzug " , den die Genossen von
Schkeuditz und Umgegend am 1. Mai veranstaltet haben sollen . Nach
der Morgcnversammlung am 1. Mai in Wehlitz amüsierte man sich
bei Gesang und Konzert , und am Nachmittage wollte eine Gruppe
einen Spaziergang nach einem Nachbardorfs unternehmen . Als
aber auf der Landstraße zwei Musiker dazu „ einen aufspielen "
wollten , kam ein Gendarm hinzu und verbot den „ Aufzug " . Der
Mann des Gesetzes ließ sich aber schließlich belehren und erklärte
dem Genossen Arthur Wenzel , man könne schon „ ein bißchen "
Musik machen , die Spieler müßten aber zehn Minuten vor dem
Dorfe aufhören . Die Spaziergänger setzten nun ihren Weg
ungeniert fort , bis drei weitere Gendarmen angekeucht kamen .
Die „ Staatsrettung " setzte ein mit Feststellung der Personalien der
Spaziergänger ; es hagelte 28 Strafmandate ä 5 M. ; das Schkeu¬
ditzer Schöffengericht fand „ nur " II Teilnehmer „schuldig " und
sprach die übrigen frei . Der Amtsanwalt wollte aber nach dem
Grundsätze : „ Gleiches Recht für alle " auch noch die 17 Frei -
gesprochenen bestraft wissen und legte deshalb Berufung bei der
Strafkammer ein ; denn alle Teilnehmer hätten „ bewußt zu -
sammengewirk t ". Das Berufungsgericht kam dem Wunsche
nach und verurteilte alle , da festgestellt sei , daß sich „ eine v e r -
einte Menschenmenge belouht zusanrmengetan "
und die öffentliche Aufmerksamkeit auf sich gelenkt habe . - -

Hus Industrie und Kandel .
Finanzpolitik der großen Reedereien .

Die Hamburg - Amerika - Linie , der Norddeutsche Lloyd und die
drei nächstgrößten Hamburger Reedereien , die Deutsche Dampfschiff -
fahrts - Gesellschaft „ Kosmos " , die Hamburg - Südameritanische Dampf -
fchiffahrts - Gesellschaft und die Deutsch - Australische Dampfschiffs -
Gesellschaft haben in den Jahren 1001 bis 190S für Neubauten von
Schiffen ( einschließlich Anzahlungen auf Neubauten ) nicht weniger
als rund 353 Millionen Mark aufgewandt und davon 220 Millionen
aus Abschreibungen und Neservestelluugen und 62 Millionen aus dem
Berkauf von Schiffen und der Entschädigung für verlorene Schiffe ,
zusammen also aus diesen Quellen 282 Millionen Mark bestritten .
In derselben Zeit vermehrte sich ihr Aktienkapital und ihre Obli -
gationsschuld um die im Vergleich dazu geringe Summe von nur
67 Millionen Mark , unter Berücksichtigung der in derselben Zeit er «
folgten Tilgung von Obligationen . Was speziell die beiden großen
Reedereien angeht , so stellen sich bei ihnen die Ziffern für denselben
Zeitraum folgendermaßen :

Hamb . - Amerika - Linie Nordd . Lloyd
Millioneil Mk. Millionen Mk.

Abschreibungen u. Reservcstellungen 91- 90

Kapitalvermehrung . . . . . .8i 81
Erlös aus verkauften Schiffen und

Entschädigung für verlorene . ._
31

_
19

_
zusammen . . 162 110

Neubauten . . . . . . . . .151 130

Die Differenz zwischen der Summe de ? aufgewandten Kapitals
und der Summe der Neubauten erklärt sich daraus , daß die beiden
Gesellfchaften in den letzten Jahren größere Beträge in Anlagen und

Beteiligungen ( die Hamburg - Amerika - Linie namentlich in Grundbesitz
s » Hamburg und an anderen Orten ) festgelegt haben .

Gegen SchiffahrtSabgaben .

In der „Zeitschrift für Agrarpolitik " , dem Organ dcS Deutschen
Landwirtschnstsrats , veröffentlicht dessen Generalsekretär Herr
Universitätsprofessor Dr . Dade eine längere Abhandlung zur Frage
der Schiffahrtsabgaben , die in seinem staatSwissenschaftlichen Seminar
ein Herr cand . jur . Ohse - Bcrlin ausgearbeitet hat und die , wie Ivir
der „ Korrespondenz gegen SchiffahrtSabgaben " entnehmen , unter

sorgfältiger Benutzung alles einschlägigen Materials zu recht inter -

essauten Ergebnissen kommt . Der Verfasser behandelt zunächst die

Berechtigung der Schiffahrtsabgaben unter historischem Gesichtspunkt
und die gegenwärtige Rechtslage und kommt dabei zu dem Schluß ,
daß ihre Einführung nach dein gegenwärtigen Wortlaut der Ver -

fasiung unmöglich und die Abänderung derselben , bezw . der für die

Frage mit in Betracht kommenden Staatsverträge , auf Schwierig¬
keiten stoße . Dann aber geht er ausführlich auf „die wirtschaftliche
Seite der Frage " ein und dieser Abschnitt interesiert uns ins -

besondere .
Herr Ohse bestätigt zunächst in vollem Umfange die Tatsache ,

daß die Stromregnlierungsarbeiten in sehr erheblichem Umfange
auch ohne Rücksicht auf die Interessen der Schiffahrt vorgenommen
- verden müßten , wegen der schweren Schäden , welche die andern -

falls eintretende Versandung und Versumpfung der Borflutrinne
füa die Anlieger , d. h. für die Landwirtschaft , mit sich bringen
müsse .

Die Vorteile der Schiffahrt aus der Abgabenfreiheit würden bei

niedrigen Abgaben bestehen bleiben , bei hohen dagegen , welche
wirklich die Kosten decken , würden die Schiffahrttreibcnden je nach -
dem entweder verarmen oder die Kosten abzuwälzen wissen .
Elfteres sei eine schwere 5lalamität , letzteres aber ivürde auf die

Landwirtschaft selbft zurückfallen . Wie sehr diese zunehmend siir
ihre Produkte den Wassertransport benutzt� zeigte eine Betrachtung
der Getreideeinfuhr nach Berlin . Für diese ist von 187ö/6 bis

1896/8 der Transport per Schiff gestiegen von 27,6 auf 66,7 Proz . ,
per Eisenbahn gesunken von 72,5 ans 33,3 Proz . I

„ Die Erklärung , daß die Abgabefreiheit auf den Wasserstraßen
die Schutzzölle illusorisch mache , trisst wohl nicht zu, im Gegen -
teil würde wohl die einheimische Landwirtschaft eine Abgaben -
belastung zuerst schwer empfinden . Die Schiffahrt hat kein
Interesse daran , mit zu geringem Gewinn , ja evenr . mit Verlust
zu befördern und müßte die Frachtsätze erhöhen , so daß Eisen -
bahn - und Schiffbeförderung sich gleichkämen . Die Landwirtschaft
müßte infolgedessen ihre Preise erhöhen und könnte dadurch auch
nicht dem ausländischen Getreide konkurrierend entgegentreten ,
zumal da die einheimische Landwirtschaft im Verhältnis zur aus -
ländischen weniger gute Wasserstraßen zur Verfügung hat . Ist
doch jetzt sogar ein bedeutender Preisunterschied zwifchen Posen -
Weftpreußen einerseits und Hamburg - Köln andererfeits vor -
handeil . "

Zum Schluß erörtert der Verfasser die finanzielle Bedeutung
der Abgaben und kommt auch hier zu negativem Resultat . Ohse
fragt :

„ Und was bei den Chausseen nicht möglich war , soll es bei
den Wasserstraßen sein , die noch weniger Verkehr und noch mehr
Kosten aufzuweisen haben ? Wenn auch die Abgaben für die Be -
Nutzung besonderer Anstalten deren Jilstandhaltüngskoften aufzu¬
bringen vermögen , so ist das bei Abgaben für die Benutzung des
Wasserweges allein schon durch die damit verbundenen ErhebungS -
kosten großenteils illusorisch gemacht . "

Nun werden die Junker wohl einlenken und sich aus — natio¬
nalen und aus Gründen der Volkswohlfahrt gegen die Schiffahrts -
abgaben erklären .

_

Eine Berichtigung
Wir erhalten folgende Zuschrift :

Der Landrat
als Vorsitzender des KrcisausschusseS ,

B. III . 11038/07 .
Kattowitz , den 11. September 1907 .

Mit Bezug auf den in Nr . 206 des „ Vorwärts " vom 4. Sep -
tember 1907 veröffentlichten Artikel „ Ländliche und städtische
Sparkassen " veranlasse ich die Redaktion unter Hinweis auf Z 11
des Preßgesetzes , in die nächste Nummer des „ Vorwärts " folgende
Berichtigung aufzunehmen :

1. Es ist nicht wahr , daß die städtische Sparkasse in Kattowitz
bei einem Zinssatze von 3 Proz . festhalten muß .

Der Stadt ist es vielmehr unhenonlmen , den Zinssatz von
3 Proz . , an den sie weder durch gesetzliche oder statutarische Be -
stimmungen noch durch Anordnungen der Aufsichtsbehörde gebunden
ist , jederzeit auf 3 : & Proz . zu erhöhen . Im Interesse der kleinen
Sparer wäre eine derartige Zinserhöhung sogar erwünscht .

2. Ferner ist unwahr , daß die Kreissparkasse 93 Proz . ihrer
Bestände in Hypotheken angelegt hat . Tatsächlich beträgt der
Effcktenbcstand der Kreissparkasse 23' / . » Proz . der Einlagen ,
während die städtische Sparkasse nach ihrem letzten Abschluß nur
einen Effektcnbestand von 22' / . - Proz . der Einlagen hat . Die
Kreissparkasse ist also liquider als die städtische Sparkasse .

Die aus den diesen Tatsachen widersprechenden Ausführungen
des erwähnten Artikels gezogenen Schlußfolgerungen sind hiernach
falsch . Name unleserlich .

Wir bemerken zu dieser Berichtigung , daß wir die in unserem
Artikel in Nr . 206 vom 4. September „ Ländliche und städtische
Sparkassen " über die ungleichmäßige Behandlung der Kattowitzer
Sparkassen gemachten Angaben der in Hannover erscheinenden
volkswirtschaftlichen Zeitschrist „ Diie Sparkasse " , Nr . 602
voin 1. April er . , Seite 183 , entnommen haben , welche von der
„ Sparkasse " bisher nicht widerrufen sind , die auch ergibt , daß der
erste Bürgermeister Pohlmann in Kattowitz das Verhältnis der
beiden in Kattowitz bestehenden Sparkassen in der letzten Stadt -
verordnetensitzung erörtert und dabei die von uns wicdergcgebenen
Mitteilungen gemacht habe . Hiernach habe er dabei ausdrücklich
gesagt , daß der Kreis - Sparkasse der Stadt - Sparkasse gegenüber
seitens der Auffichtsbehürde gewisse Erleichterungen gewährt
werden , so daß die Kreis - Sparkasse mit Proz . verzinsen kann ,
während die Stadt an einem Zinsfuß von 3 Proz . festhalten
müsse . „ Der Oberpräsident schreibe der Stadt nämlich vor , daß
nur höchstens zwei Drittel der Einlagen zu Hypotheken ausge -
liehen werden dürfen . Der Kreis hingegen sei von dieser Be -
schränkung befreit . Es liege offenbar eine Unbilligkeit darin ,
wenn an einem Orte zwei Kassen unter verschiedenen Bedingungen
existierten . Den Grund der Benachteiligung könne man absolut nicht
begreifen . Unter solchen Bedingungen könne die Sparkasse den
Zweck nicht erfüllen , der Allgemeinheit zu dienen . Er , Redner ,
hoffe , den Oberpräsidenten von seinem Standpunkt abbringen zu
können . Wenn nicht , dann müsse man in voller Oeffentlichkeit
energisch Stellung zu der verschiedenartigen Behandlung
nehmen . Kaufmann Guttmann stellte den Antrag , den
Magistrat zu energischen Maßnahmen zu veranlassen .
Ihm sei bekannt , daß die Kreis - Sparkasse 93 Proz . der Ein¬
lagen zu Hypotheken verwende . Die Behandlung der Stadt -
Sparkasse bedeute eine Ungerechtigkeit , wie sie krasser nicht gedacht
werden könne . Der Antrag Guttmann wurde einstimmig an -
genommen . " Soweit die bisher nicht widerrufenen Angaben der
„ Sparkasse " vom 1. April er . Wenn es jetzt der Stadt - Sparkasse
in Kattowitz ebenfalls unbenommen ist , den Zinsfuß von 3 Proz . auf
SVi Proz . zu erhöhen , und wenn der Effektcnbestand beider Kassen
inzwischen eine ziemlich gleiche Höhe erhalten hat , so ist das ja
nur gerecht . Die Behauptung des Herrn Landrats aber , daß durch
einen größeren Bestand an Reichs - und Staatspapieren die
„ Liquidität " der Sparkasse erhöht werde , wird in ihrer Faden -
scheinigkeit schon dadurch gekennzeichnet , daß die Sparkassen bei
Rückforderungen nur selten von der in ihren Statuten vor -
gesehenen Kündigungsfrist Gebrauch machen , die aber eventuell
ihre Liquidität besser schützt , als der schnelle Verkauf ihrer Reichs -
und Staatspapiere , der , wenn nötig , dann sicher nur unter schweren
Verlusten zu bewerkstelligen wäre .

Soziales .
Die Knappschasts - Berufsgenosscnschast im Jahre 1906 .

Der soeben für das Geschäftsjahr 1906 herausgegebene Ve -
richt muß wieder die traurige Tatsache feststellen , daß die Berg -
leute im Kampfe ums Dasei » , im Niilgen um daS tägliche Brot ,
dem Grubenkapital , der Profitgier der „ Bergwerksherren " ganz
erhebliche Opfer an Leben und Gesundheit bringen mußten . Im
Berichtsjahr waren in allen acht Sektionen der Bcrussgcnossen -
schaft 689 248 Personen gegen 647 453 im Jahre 1905 versichert .
An Löhnen wurden 891 222 054 M. gegen 769 872 683 M. im Jahre
1905 gezahlt . Das ist auf einen Versicherten im Berichtsjahr
1293,04 M. Lohn . Bei allen acht Sektionen wurden insgesamt
87 892 Unfälle gemeldet . Auf 1000 versicherte Personen kamen
127,52 Unfälle . Nach den einzelnen Wochentagen berechnet , weist
der Sonnabend mit 14 974 Unfällen die höchste Ziffer auf . In
den Vorjahren hatte der Dienstag die höchste Unfallziffer aufzu -
weisen . Die Ursachen hierfür wurden von der Berufsgenossen -
schaft just in dem „ Blaumachen " am Montag erblickt . Worin
dann die Ursachen für die hohe Uufallziffer am Sonnabend zu
suchen sind , darüber läßt sich der Berichterstatter nicht aus .

Von den gemeldeten Unfällen waren 10 827 cntschädigungs -
pflichtig gegen 10 066 im Vorjahr . Oder auf 1000 versicherte
Personen kamen 15,71 entschädigungspflichtige Unfälle . Die Zahl
der mit tödlichem Ausgang erfolgten Unfälle betrug 1211 gegen
1235 im Vorjahr . Die Zahl der dauernd völlig erwerbsunfähig
Verletzten , beträgt 61. Die Zahl der gemeldeten und der ent -

schädigungöpflichtigen Unfälle hat im Jahre 1906 wieder ganz
erheblich zugenommen , die mit tödlichem Ausgang erfolgten Un -

fälle weise » eine geringe Abnahme auf .
Massenunsällc , d. h. solche , bei denen 10 oder mehr Personen

einen Unfall erlitten , haben fünf stattgesunden . Auf der Zeche
Trier , Schacht „ Baldur " bei Holstcrhusen , 10 ; auf der Zeche

„ Karl Friedrich und Erbstolln " 23 ; auf der Zeche „ General und
Erbftolln " bei Weitmar 13 ; auf der „ Friedensgrube " bei Friedens -
Hütte 20 und auf der konsolidierten „ Hcinitzgrube " bei Beuthen
12, insgesamt wurden hierbei 178 Personen verletzt . Interessant
ist die Ursache der Unfälle . Durch die Gefährlichkeit des Betriebes
wurden 69,31 Proz . , durch Mängel des Betriebes im besonderen
0,78 Proz . , durch die Schuld der Mitarbeiter 3,24 Proz . und durch
die Schuld des Verletzten selbst 26,67 Proz . aller Unfälle über -
Haupt veranlaßt . Die Summe der gezahlten Rentenentschädi -
gungcn beträgt 19 215 970,37 M.

Für das Heilverfahren innerhalb der ersten dreizehn Wochen
wurden 208 439,65 M. aufgewendet . Für Ucberwachung der
Betriebe wurden bei der Sektion IV 6405,86 M. und bei der
Sektion VI nur 289,42 M. ausgegeben , während die anderen
Sektionen überhaupt nicht einen Pfennig dafür ausgegeben haben .
Für Erlaß von Unsallverhütungsvorschriften gaben die Sektion II

ganze 21 M. , die Sektion III 282,05 M. , die Sektion IV 1801 M.
und die Sektion V auch nur 75 M. aus . Die Fürsorge der Knapp -
schafts - Bcrufsgenossenschaft für den Schutz von Leben und Gesund -
heit der Arbeiter wird am treffendsten dadurch illustriert , daß
dieselbe für den Schutz der Arbeiter im Berichtsjahr 8876,70 M.
oder pro Kopf der Versicherten Ihi Pfennig ausgegeben hat . Da -

gegen bezogen etwa ein Dutzend Genossenschasts - Vorstandsmit -
glieder für ihre ehrenamtliche Tätigkeit an Tagegelder , Ver -

gütungen , Reisekosten usw . die bescheidene Kleinigkeit von
12 562,96 M. Demnach nimmt es nicht wunder , daß bei der
Sektion II , die 227 Betriebe mit 279 709 Versicherten zählt und

nicht einen Pfennig für die Ueberwachung der Betriebe zahlte ,
allein 44 267 gemeldete und nur 5122 entschädigungs -
Pflichtige Unfälle zu verzeichnen waren . Und ähnlich liegen die

Verhältnisse bei der Sektion VI Oberschlesien ) , bei 105 Betrieben
mit 103 432 Versicherten zählte dieselbe 10 III gemeldete und
2026 entschädigungspflichtige Unfälle .

Die soziale Fürsorge der Knappschafts - Berufsgenossenschaft
erfährt indessen eine weitere Beleuchtung durch die Festsetzung
der Renten . Aus dem Vorjahre und 1906 waren insgescunt
8949 Bescheide erteilt . Hiervon wurden bei den Schiedsgerichten
überhaupt erledigt 7113 . Davon durch Zurücknahme 221 , durch
Anerkennung ( zugunsten der Verletzten ) 361 , durch Zurückweisung

( zuungunsten der Verletzten ) 5419 , durch teilweise Anerkennung

( zugunsten der Verletzten ) 954 .

Mithin mußte erst in 1315 Fällen Verurteilung der Gruben -

Magnaten durch die Schiedsgerichte erfolgen , ehe die zu Krüppeln

gewordenen Bergarbeiter zu ihrem Rechte gelangten . Gegen die

Entscheidung an das Schiedsgericht hatte die Berufsgenossenschaft
in 156 Fällen Rekurs beim Reichsversicherungsamt eingelegt ,

hiervon wurden 75 zugunsten derselben und 85 zugunsten der Bcr -

lebten entschieden .
Die Berglohnsklaven bringen also im Kampf umS tägliche

Brot den Grubenbaronen unerhört hohe Opfer an Menschenleben
und Gesundheit und überdies müssen sie um ihr bißchen Recht
aus der „ sozialen Fürsorge " noch in den Rechtsinstanzen hart

ringen .
Trotz der vorstehend wiedergebenen Tatsachen finden sich

immer noch Leute , welche die Unfallversicherung bis über den

grünen Klee loben .

Gerichts - Leitung .
Ist die Unfehlbarhcit beS Schutzmannes gerichtsnotorisch ?

Wer am Sonnabend der Sitzung des Charlottenburger
Schöffengerichts als unbefangener Zuhörer beiwohnte , der

mutzte den Eindruck gewinnen : Vor diesem Gericht gilt der

Schutzmann als unfehlbar . Wenn hier ein Polizeibeamter eine

Aussage abgegeben hat , so hält das Gericht den Sachverhalt für
„ hinreichend - geklärt " und eine weitere Beweisaufnahme für über -

flüssig . Nach dem , was wir am Sonnabend vor dem Charlotten -
burger Schöffengericht gesehen und gehört haben , würde es nicht
unzutreffend sein , wenn über dem Eingang zum Gerichtssaale die

Inschrift angebracht wäre : „ Ihr , die Ihr hier eintretet und einen

Schutzmann als Belastungszeugen habt , laßt alle Hoffnung
draußen . " — Einige Fälle mögen zur Illustration dieser Ansicht
dienen .

Ein Polizeiwachtmeister und ein Straßcnbahnkontrolleur be -

künden , ein Droschkenkutscher sei an einer Haltestelle der Straßen -

bahn im Grunewald in schnellem Tempo in das Gedränge der ein -
uno aussteigenden Straßenbahnfahrgäste gefahren und habe diese
dadurch gefährdet . Der angeklagte Droschkenkutscher behauptet ,
die beiden Zeugen hätten den Tatbestand nicht richtig dargestellt ,
er beruft sich auf das Zeugnis zweier Personen , die ebenfalls als

Zeugen geladen sind und bekunden sollen , daß er langsam und

vorsichtig die betreffende Stelle passiert habe . Unter diesen Zeugen
befindet sich die Dame , welche die Droschke des Angeklagten zu der

fraglichen Zeit benutzte und sich selbst als Zeugin angeboten hat .
Dem Autrage des Angeklagten , diese Zeugin zu vernehmen , begegnet
der Vorsitzende Richter mit der Bemerkung : „ Ach was , Ihr Fahrgast
wird sich gerade dafür interessieren , wie Sie gefahren sind . " Als
der Angeklagte meinte , nachdem das Gericht die Belastungszeugen
gehört habe , müsse es doch auch die Entlastungszeugen vernehmen ,
da herrschte ihn der Vorsitzende in scharfem Tone an : „ Es gibt
keine Belastungs - und Entlastungszeugen , jeder Zeuge hat nur zu
bekunden , was er weiß ! " — Das Gericht lehnte den Beweisantrag
des Angeklagten ab , da „die Sachlage hinreichend geklärt " sei und
verurteilte den Angeklagten .

Ein anderer Fall : Ein Gendarm hat angezeigt , daß der Führer
des Kraftwagens Nummer soundso an einem bestimmten Tage
zu einer bestimmten Stunde in Grunewald mit vorschriftswidriger
Schnelligkeit gefahren sei . Der Gendarm bestätigt diese Angabe
vor Gericht . Augenscheinlich hält der Richter hierdurch „die Sach -
läge für hinreichend geklärt " und ist schon im Begriff , die Beweis -
aufnähme zu schließen , da erbietet sich der Angeklagte , durch das

Zeugnis eines Fabrikbesitzers nachzuweisen , daß weder er , noch der
Kraftwagen mit der angegebenen Nummer zu der fraglichen
Zeit in Grunewald war , sondern in der Fabrik des benannten
Zeugen , wo er , der Angeklagte , einen Gleitschutz für den Wagen
abholte . — Ter Vorsitzende Richter schien es als eine Störung des
juristischen Betriebes zu empfinden , daß hier einmal bewiesen
werden sollte , daß ein Gendarm keineswegs unfehlbar , sondern
wie jeder andere Sterbliche dem Irrtum unterworfen sei . Der
Borsitzende machte allerlei Einwendungen gegen den Beweisantrag
des Angeklagten . Der Fabrikant werde doch nicht angeben können ,
daß der Angeklagte vor Monaten zu einer bestimmten Zeit in der
Fabrik gewesen sei . Erst als der Angeklagte bemerkte , er habe ja
eine Empfangsbescheinigung in der Fabrik unterschrieben , das
werde sich doch aus den Geschäftsbüchern der Fabrik feststellen lassen ,
konnte das Gericht nicht umhin , dem Antrage des Angeklagten
stattzugeben und den Fabrikanten zum nächsten Termin zu laden .
— Wäre dieser Angeklagte in der Vertretung seiner Rechte so un -
beholfen gewesen , wie die meisten Leute vor Gericht zu sein pflegen ,
dann wäre er , nachdem der Gendarm durch seine Aussage „die
Sachlage hinreichend geklärt " hatte , sicher verurteilt worden .

In einem dritten Falle war ein Streikposten beschuldigt ,
der Aufforderung eines Schutzmannes , den Platz am Eingang des
Bahnhofs Charlottenburg zu verlassen , nicht Folge geleistet zu haben .
Drastischer wie in den anderen Fällen wurde in diesem Falle die
Ansicht bestätigt , daß vor dem Charlottenburger Schöffengericht der
Schutzmann als unfehlbar gilt . — Ein als Zcuae vernommener
Schutzmann sagte aus , fünfzehn Streikposten hätten zur fraglichen
Zeit am Bahnhof gestanden , er habe sie aufgefordert , sich zu ent -
fernen , sie seien auch gegangen , nur der Augeklagte sei allein
zurückgeblieben und habe den Eingang zum Bahnhofe gesperrt , in -
dem er vor demselben hin und her ging . — Der Angeklagte be¬
zeichnet diese Angabe als irrig . Er behauptet , er habe sich ebenfalls
vom Eingange des Bahnhofs entfernt , der Schutzmann sei ihm
nachgekommen und habe ihn sistiert . Ein vom Gericht geladener
Zeuge soll die Richtigkeit dieser Behauptung bekunden . Man sollte
nun meinen , es sei selbstverständlich , daß das Gericht diesen Zeugen
hört , um sich auf Grund der beiderseitigen Aussagen ein eigenes



Urteil zu bilden . Aber weit gefehlt . Da ? . Gericht hält die Aussage
des Schutzmannes für völlig ausreichend , um „die Sachlage hin -
reichend zu klären " , es lehnt den Beweisantrag des Angeklagten
ab und verurteilt ihn zu 20 M. , während der Strafbefehl nur auf
10 M. gelautet hatte .

Das scheint übrigens auch eine übliche Praxis des Charlotten
burger Schöffengerichts zu sein , dah es nicht nur die Ucbertretung ,
sondern auch den nach Meinung des Gerichts unbegründeten Ein -
spruch gegen einen Strafbcfehl noch extra bestraft . DZenigstens
haben wir öfter als einmal gehört , daß nicht nur der Amtsanwalt
eine höhere als im Strafbefehl ausgesprochene Strafe damit bc -
gründete , daß die Berufung des Angeklagten unbegründet sei ,
sondern auch der Vorsitzende Richter gab in der Urteilsbegründung
mehrmals an , dah nicht nur die Schwere der Uebertretung , sondern
auch die unbegründete Berufung des Angeklagten ein höheres
Strafmaß rechtfertige .

Wie verträgt sich das mit der Auffassung vom Rechtsstaat , in
dem wir doch leben sollen , wenn eö dem Staatsbürger als strafbare
Handlung angerechnet wird , daß er gegen einen polizeilichen Straf -
bcfchl — selbst wenn derselbe gerechtfertigt sein sollte — die Ent¬
scheidung des Gerichts anruft ? Und wie verträgt es sich mit dem
Recht der Verteidigung des Angeklagten , wenn die Zeugenaussagen
von Polizeibeamten als unfehlbar angesehen werden und jeder
Versuch , dieselben als irrig anzufechten , kurzerhand zurückgewiesen
wird ?

_ _

Für Radfahrer . Nach den Oberpräsidialverordnungen über
den Nadfahrverkehr muh bekanntlich das Fahrrad während der
Dunkelheit beleuchtet sein . Diese Vorschrift sollte der Angeklagte
Kubitza aus Pietz übertreten haben , indem er ein unbeleuchtetes
Fahrrad schob . Das Urteil der zweiten Instanz , durch das ihm
eine Geldstrafe auferlegt war , wurde jedoch vom Kammergericht
aufgehoben . K. wurde freigesprochen . Das Gericht nahm an , dah
solche Verordnungen sich nur auf Fahrräder bezögen , die als
Fahrräder benutzt Ivürden , indem jemand darauf fahre .
Da der Angeklagte cs geschoben habe , hätte es nicht beleuchtet
sein brauchen , woraus seine Freisprechung folgte .

Versammlungen .
Tie MSbelpolierer beschäftigten sich am Donnerstag in ihrer

Branchenversammlung mit der Frage , ob für sie auf dem pari -
iätischen Arbeitsnachweis statt der bisher einmaligen eine täglich
zweimalige Arbeitsvermittelung stattfinden soll . Die Branchen -
lcitung hatte den Vorschlag gemacht , die zweimalige Vermittelung
lvnr - und nachmittags ) einzuführen , um den Arbeitslosen die

Möglichkeit zu geben , möglichst bald wieder in Arbeit zu kommen .

Durch die Neuerung soll ermöglicht werden , das ; Stellen , die am
Vormittag ausgegeben , aus irgendwelchen Gründen aber nicht

angetreten wurden , am Nachmittag noch anderweitig besetzt werden
können , so dah das Arbeitsuchen unter der Hand und durch die
Zeitung dadurch eingeschränkt wird . Für die Nachmittagsvermitte -
lung schlug die Branchenleitung die Zeit von S' A bis 3M>. Uhr
vor . Nach eingehender Debatte stimmte die Versammlung dem
Vorschlage der Branchenlcitung zu .

Deutscher Arbeiter - Abstinentenbund . EMsgmvpe Berlin . Mitt -
woch, den 18. Jevtember , abends 8' / , Uhr , im Englischen Garten ,
Alexanderstr . 27c : Versammlung .

Allgemeine Kranke » - und Sterbekasse der Metallarbeiter
( E. tz. 29. ) Heute vormittag 10 Uhr , bei Schirm , Badstr . Ig ! Mitglieder -
Versammlung .

Freie Gemeinde , Spandan . Sonntag , den 15. d. M. , nachmittags
5 Uhr , bei Fcuerbecrd . Kurstrasje : Vortrag .

Achtung ! Fleiichergeselle ». Miltivoch , den 18. September , abends
9 Uhr , findet im Musikerheim , Knilcr Wilhelmftr . 18m , eine öffentliche Ver¬
sammlung stalt . Die Wichtigkeit der Tagesordnung erfordert das Erscheinen
sämtlicher FIcischergcsellen .

Tee Verband der Schneider » nd Schneiderinnen hält sür die in
in der Damen - und Kindcrlonsellion beschäsligten Arbeiter und Arbeite -
rinnen am Montag , den 16. «eptember , abends 8' / , Uhr , in Raubes Fest -
sälcn , Koibergerslr . 23, eine öffentliche VcFainmluiig ab. Reserentiu : Frau
Thiede . _

" VcrmircbtCQ .
Der verunglückte Nordpolflug WellmannS .

Wie wir gestern kurz berichteten , ist der am S. September
unternommene Versuch Wellmanns , mit dem Ballon den Nordpol
zu erreichen , gescheitert . Diesem Versuch sind , wie nun gemeldet
wird , bereits in der Zeit vom 20 . August bis 1. September mehrere
vergebliche Aufstiegversuche vorangegangen , die aber durch Sturm
und Schnee gehindert wurden . Am 2. September herrschte , nach -
dem die Konipasse reguliert worden waren , ein schwacher Nordwest -
wind . Trotzdem wurde beschlossen aufzusteigen . Die Schleppseile
wurden am „ Expreß " festgemacht und nun ging es zum Virgo -
Hafen hinaus , vorbei an der Leicheninsel und der Holländernäs ,
wo der Dampfer „ Frithjof " lag . Der „ Expreß " schlug den Kurs nach
Nordosten ein , der Dampfer „ Frithjof " folgte . Nach einiger Zeit
wurde der Motor des Ballons in Gang gesetzt ; der Ballon ge -
horchte , wie man vom Dampfer wahrnehmen konnte , dem Steuer ,
und der „ Expreß " mutzte mit Volldampf dem davonziehenden Lust -
schiff nacheilen . Bald änderte der Ballon seine Richtung und nahm
Kurs auf die Foulinsel . Hier entging er nur mit Mühe einem
Anprall an die Berge , setzte dann südöstlich seine Fahrt fort ,
beschrieb dreimal einen Zirkel und signalisierte dann : „ Der
„ Expreß " soll Schlepptau wiedernehmen " , indem er versuchte ,
in der Richtung nach dem Dampfer zu steuern . Dies mißlang ,
der Ballon schwenkte noch einmal nach Südost und verschwand
dann im Schneetreiben nach der Foulbai zu . Der „ Expreß " folgte ,
fand aber in der Luft keine Spur vom Luftschiff vor . Bei der

Rückkehr entdeckte man den Ballon auf einem Gletscher liegend .
Wellmann hatte , im Zweifel darüber , ob es möglich sein werde ,
über die Berge zu komnien , die Ankertaue ausgeworfen , die in
einer Gletscherspalte faßten , und landete ohne Unfall . Vom
„ Expreß " wurde sofort die Rettungsaktion unternommen , es
dauerte Ith Stunden bis die Landungsstelle zu erreichen war , wo
man Wellmann , Vaniman und Riesenberg unbeschädigt vorfand .
Eine Menge tiefer Risse im Gletscher machte die Rettung sehr
schwierig . Der Ballon wurde zuni Transport an Bord in vier
stücke geteilt . Auch die Gondel wurde zerlegt . Das Rettungswerk
dauerte zwei Tage . Am Abend des 4. September kehrte der
„ Frithjof " nach Virgohafen zurück , von wo am Sonntagabend die
Abreise Wellmans nach TromSö erfolgte , nachdem eine Wache
bei der Ballonhalle zurückgelassen war . — Major Herfey schiffte
sich auf einer Fischerjacht ein , er ist noch nicht in Norwegen ein »
getroffen .

Der kühne Amerikaner befindet sich trotz des Mißlingens seines
Unternehmens in bester Stimmung . Wie verlautet , will er im
nächsten Jahre seine Versuche fortsetzen .

Bezahlte Mutterschaft .
Die Gräfin Montignoso , die ehemalige sächsische Kronprinzessin ,

trägt sich, wie verschiedentlich berichtet wird , mit dem Gedanken ,
wieder zw heiraten . Diesen Mitteilungen schenkt man natürlich ,
Dresdener Meldung zufolge , auch am lächsischen Hofe Aufmerksam¬
keit . Man ivird jedoch ruhig abwarten , was geschieht . Die Mit -
tcilung . daß von Dresden auS ein Regiennigsbeamter nach Florenz
gefahren sei , um die Prinzessin Pia Monika , das Töchterchen . abzu -
holen , wird deineinierr . Verheiratet sich die Gräfin , so wird ihr das
Töchterchen allerdings abgenommen , die Apanage von 30 000 Marl
wird ihr jedoch voräussicktlich vom säckisischen Hofe auch nack, einer

Verheiratung gezahlt werden mit Rücksicht darauf , daß sie die Mutter
der königlichen Kinder ist . _

Ter tägliche Elsenvahnnnfall . Wie ans Herborn berichtet
Ivird , entgleisten auf der Station Schönbach drei Wagen eines Güter «
znges beim Rangieren . Zwei Wagen stiirzlen um. ein Wagen wurde
demoliert . Personen wurden nicht verletzt . Ein Bremser rettete sich
durch Abspringen . Der Berkehr wurde durch Umsteigen aufrecht
erhalten .

Der TyphuS . Das „ KönigShütter Tageblatt " meldet an !
Antonienhnlle : Gestern sind sieben neue Typhusfälle zur Anzeige
gekommen . Die Gesamtzahl der Erkrankungen beträgt nunmehr öS
Gestern trat der erste Todesfall ein .

Ehedrania . Ans Zwickau i. S . wird gemeldet : Infolge ehe «
licher Differenzen feuerte der Tifchlergehülfe Fugmann in bei
Nachbarschaft Mordau zwei Schüsse auf seine Frau und Schloieger «
mntter ab , verlebte beide schwer » nd erschoß sich dann selbst .

MllWglÄd . Mvrä !
Mixdorf .

Todcs - Anzelge .
Den Parteigenossen zur Nach -

richt , dah unser Mitglied , derj
Metalldrcher

Julius Kollok
(1. Bezirk )

verstorben ist.
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am I
Montagnachmittag 5' / , Uhr von l
der Leichenhalle dcS neuen Jakobi -
Kirchhofe !
ilatt .

cS ( Hermamistrahe )

Am 10. d. M. verstarb plohlich
mein licberMann und guter Vater ,
der Kupserschmied

Wilhelm Koch .
Beerdigung am 15. September ,

nachmittags 4 Uhr, tn Wilhelms -
berg , Markus - Kirchhos . 18L

Iiis Irsvornilon Hinterbliebenen .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

TotlcH - Auzclsc .
Den Kollegen zur Nachricht , dah j

unser Mitglied , der Dreher

Julius Koloff
am 12. d. M. an Kehlkopfkrebs
gestorben ist.

Ehre seinem NnbenkenZ
Die Beerdigung findet am

Montag , den 16. September , nach -
mittags ö' /z Uhr , von der Leichen -
halle des Jakob ! - KirchhojeS in
Rixdorf , Herniannstrafie , ans statt .

Rege Beteiligung erwartet

148/14 vie Ortsverwaltung .

Verband der freien Gast -

u. Schankwirte Deutschlands
Zahlstelle Berlin .

Den Kollegen zur Kenntnis ,
dah die rrau des Kollegen

Thicdke ,
Hagclbcrgerstr . 23,

nach schwerem Leiden verstorben ist.
Die Beerdigung findet am Sonn -

tag , den 15. September , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen - .
balle des Christus - Kirchhofes in j
Mariendorf , Lichtenrader Chaussee , i
ans statt .

Um rege Beteiligung ersucht
70/17 Bio Ortsverwaitting .

T odes = Anzeige .
"

Allen Genossen und Bekannten
»itr Nachricht , dah meine liebe
Frau

�ruiÄ Dechau
am Freitag , den 13. September ,
nachmittags 4 Uhx, nach langem
schweren Leiden verstorben ist.

Die Beerdigung findet am
Montag , den 16. September ,
nachmittags 4' / , Uhr , von der
Leichenhalle des Gcmeindc - Fried -
hoses am Maricndorser Weg auS
statt .

Dies zeigt llesbctrübt an
lüi - n. t Dcclian .

iMr Her - Bill
Berlins nnd linigepd .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
dah unser Mitglied

. Albert Müller
aus Klub „ Habana II " am 11. d. M.
verstorben ist.

Ehre seinem Andenke » !
Die Beerdigung findet Sonntag .

den 15. September , nachmittags
3 Uhr , von der Leichenhalle in
Teltow statt . .
3/13

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und die zahlreichen Kranz -
spenden bei der Beerdigung memer
tieben Frau

trnestine Wagner
sage ich allen Bekannte » und Ver -
wandten , den Kollegen der ?. >!alcr -
Werkstatt Köhn , dem 724. Bezirk des
6. Berliner RcichStagswahlkresseS ,
sowie dem Laubenvcrein „ Nordwachi "
meinen innigsten Dank . 17L
0er Irauerntie Galle Arnand Wagner .

Ich habe AuguHtsttralte 03 ( Ecke Oronienburgerstraße )

Poliklinik für Beinkranke
eröffnet . Sprechzeit täglich 5 —6 . Für größere Verbände
0,50 resp . 1,00 M. an Material zu entrichten .

I > r . W . Fackelniaun .

sind

286/2Kegelbahn ,
VereinSzimmer zu vergeben

Canlianstr . 21 (Gieimstr . Sk) .

Ihre als vorzüglich bekannten O- u a l i t ä t s - Zigarre »
empfiehlt die 5631L -

Tabakarbeiter - Genossenschaft , Hamburg .
Fabrillagcr und Vertretung für Berlin und Umgegend -

Udo Slangenberg , Kerlin SO. , Köpenickrlflr . 20a .
Verkaufsstellen : Berlin , Köpenick usw. , Hamburg , Stettin , Köln usw.

Wegen Eröffnung von wetteren Berka « fsstellcu wollen sich
kautionöfähige Reflektanten an obige » Vertreter wende » .

� Kieifle kiüs

21 CO
— ClgaretUn - Fabrlk „ Klos " o E. Robert Böhme , Dresden . �

Dr . Simmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Priuzeüslr . 41, „ t *
10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 - 12 , 2 —4 .

Empfehle allen Freunden und Bekannten zam bevorstehenden
Umzüge usw . mein *

Glas - , Porzellan - , Steingut - , Nippes - ,
Lampen - und Emaillewaren - Geschäft

sowie ( jämtllclio KUchen - ArtikcI zu den billigsten Preisen .

Huguat Mfdcrt ,

Wichtig fürTischlermeister .
Empfehle mein grobes Lager aller Arten Pölzer und Furniere .

hauptsächlich amcrik . Rnstvaum und deutsche Eichen - Furniere . Ferner
prima trockene Eichen - Dicklen 1/4 " je. zu billigen Preisen . 16L *

- Auf Wunsch nehme ich Möbel in Zahl , »ig . — —

J. David8 Möbelmagazin , Sci7rBÄÄ10

EisteS intern . Tanz - Institut ,
Peenziaueeslealle 41 ( Alexanderplah ) .

Heute : Schülcraufnainne .
G. L - ankö . [ 293ub ] Ilii - 6 A.

— Wollen Sie kaufen ? —
— Wullen Sie verkanfenf —
wenden Sie sich per Postkarte ohne
jede Kosten für Sie an die

Wlieutscbe Immobilien -Coniniiss. -
CesEllSEliaft ,

Die dortige Vertretung ist zu ver -
gebe ». _ 67/13

Vereinslokal
und Gasthof

im Borort Gtetlius m. gr. neuen
Saal . Einz . d. Part . u. Gewertsch . z.
Verfüg , siel, . Lok. Ums. üb. 300 Ton. ,
Pr . 55 000 M. , Zillz . 15000 M. Tücht .
Gcschästsm . hilft Brauer , m. 5000 M.

Rambow , Stettin , Turn erste . 92.

Fehlin
Ihoen

etvas ?
tllr die

neue ttohnuns ,
so gehen Sie reohtzoUig in unser
Spezial - Haus . Dort linden Sie
eine überraschend große Auswahl

Neuhelten :

Teppiche v- V $ «' us*60'
Gardinen T- - a60 < *•

Portieren
7. 60, 9, 12 usvr.

r . M. 5, 6. 75, fi,
11. 60 usw.

Mit 5000 Mk .

Verlust
verkaufe vorzügl . 2. Hypothek von
25 000 M. aus HauS in Gr. - Lichter
selbe — weil noch 10 Jahre seit
stehend . Offerten unter B. 0. 2249
an Rudolf Mosso , Berlin , leipziger -
straDe 103. 68/1

D/ß Harnleiden
Ihre öelabren , Verdatung und

Beseitigung von
Dr . med . Sehoper ,
BERLIN - Preis 1 Mark .

Q Ate » Causenb B
ferlw Max Bicliler StonMurt ( Oder )

ßuflchmalü . - LuaQSBö»

Kltimti - und KranMudttti
vliu Aiik . Krause

Wienerstraße 7.
VerciiiSkräiize,PaImen . ilrrangemeniS ,
Gulrlandenustv . lieferezudeiibilligsten
Preisen . 38S0L '

286/3
zurüc

LVoniilis ».

+ Hygienische
- BetUrlsartihoI . Nouost . Katalog

| &. Einpfehl . vi *»l . Aerzteu JProf. grat . udl
_ H. Dnfer , Onmmiwtxenlabrflf
fittlin NW. . Friedrichstras ? • 91/92.

Für Kranken Kassen

�Mahlung
monatlich 10 M. liefere Herren - Gar .
dorobe nach Mah (billigste Preise ) .

Lindcnstr . 110 ,
S. Etage .

ähe Bellcallianceplatz .
Kasse 10°/ , billiger .

J. Tomporowski,
Nähe Seilen

billiger als Im Laden
kaufen Sie verfallene
Pfänder In der Pfandleihe

Beussel -
Strasse 23 .

I Treps » « -

1 Mark .

' ■ - m?

u/ichtige Rechtsauskunft nratis I
im Briefkasten . I

teenli�iler���vf�rtof�

Auf Teilzahlung !
Wöchentlich u u r I Mark .

Uhren jeder Art so . M
tvIeGoldwar . , Zithern
Phonograph . , Platten -
Iprcchmaschlncn , Har -
monuaS , Mandoiincn ,
Geigen usw. Grosse Auswahl in
Platten , echte Edison «Apparate

und Walzen zu Original - Preisen .

Jtatih�s & KtiSnüg ,
Warschauerstr . 72 , 1. Etage .

Rpi - i - kendorferstr . 101 , 1. Etage .

Achtung ! Vereine !
Saal ( 200 Personen fassend ) ist

noch am 2907b
Sonnabend , de » 19 . Oktober er . ,
Sonntag , den 20 . Oktober er. ,
Sonntag , de » 27 . Oktober er . .
zu vergeben .

Sonnabenbe ,md Sonntage im
November . Dezember , Januar ,
Februar , März noch frei .
lklnx Schtiinuchcr , Gastwirt ,

_ Skaliberstr . 120 . _
Gegründet 1864 . — —

Pelzwaren¬

fabrik

M
leue Königstr.SI.
( Ordannanzhaus . )
Kein Laden

II . Elagc

Einzelverkauf
wie alljöhrUoh
nach beendeter
Engros - Saison .

Pelz-Stolas,
Muffen

zu ( abelbaft billigen Preisen .

Reparaturen billigst .

J . Baen

Bails(r.25.Pri„Ezc.Aiiee
Harren - u. Einsegnungs -
anzüge . Berufskleidung
Paletots u. Havelocks .

GroSes Lager
In- und ausländischer
Stolle zur Anfertigung

nach MaB. -

Allerbilljgste , streng feste Preise

W. Hermanu Müller , j
Magazin slr . 11 .

iJava-Suniatradeckenl
mit schönen , hellbraunen Farben j

und tadellosem Brande
Nr. 5966 k 2,80 \ pro Pfund
Nr. 5967 b. 2,50 / verzollt .

sowie Steppdecken , Tisch - u. Diwan-
deckon , Läufer - und Möbelstoffe etc.

'

Teppich -
1 Adler 1
| Eönigstrasse 20- 21, I

u. d, JUdeuetr . oohJ
4 Vorderzimmer , I, Bali . , Zub. ,

810 M. Koburgerstr . 17 . Ecke
Hanptstrahe . Schönebcrg , Portier . •

teppdecken
billigst direkt in der

Fabrik «
72 . WnllNtr . 72 ,

Ivo auch alte Steppdecken ausgearbeitc /
werden . Bernhard StroHmandel ,
Berlin 8 14. Illustr . Katalog gratis .

Billige Rolilabake .
71 nx Jucoby , Slrelitzerstr . 52

Uldo ,

etc.

' eisen . I

Achtnug !
'

ZKsxiko § t . Anckre
fchwarz - gra « , sein in , Brand ,

per Pfd. M. 3. 00.

lebhaft , reine ssarbe »,

p » Pfd. M 6, «. »», 7,39.
iiMbmg«, Rohlabak - Haiis .

Filiale : Berlin N, Brimnenstr . 190.

8üffibel
tanze Wohuungs - Ei » richt » » gen
owie einzelne StnScänsterst billig .

Eigene Tischlcrei - Werkstatt .
Notlln «». . «

9 Petersburg erst . 20

Kronleachte�fSir
für Gas u. Petroleum

fW. i C GrüOle Auswahl . 6
�

500 Kronen
von 10 —SOOMark

Verkauf zu billigsten
Fabrikpreisen an Private .
Auf Wunsch kulante
Zahlungsbedingungen

ohne Preiserhöhung .

Siegel & Co . ,
Prlnxcnutraßc S3 .

| Heinrich Pranck
Berlin Äl. , Brnnnenstr . 185 .

pniif rs 2,i « «
11»/4 Pfd . Deckkr. , hell , schneew . Br. I

- Stoff - hol
fertige Anzüge nach Mast 20 M .
Tadelloser Sitz , haltbare Futtcrsachcn .

Bei Siossiiejerung billigste Preise .
Franke , Ackcrstrahc 113,

53S7L * Ecke Jnvriidcnstrahc .

Berlin , AlteJakobstr , 124. "

Elektro - Teeimikumi
gegr . 1874. Eig . Fabrik . Eiektro -
Mlischinen «, Bau - , Ingenieur - , l
Techniker - , Werkmeister - , Mon -
tcnr - , Shansseur - AnSbildung . '

Nouer Abendkursus . «

Prospekt kostenfrei .



A . JANDORF & D
Spittelmarkl belle Alliancestrasss Grosse Frankfurterstrasse Brunnenstrasse Kottbuser Damm

Montag , Dienstag , Mittwoch , Donnerstag ,

5000 Fenster Gardinen
Engl . Tüll - Gardinen ÄÄ 1. 95 , 2 . 25

Engl . Tüll - Gardinen 3 . 25 , 4 . 50

Engl . Tüll - Gardinen 5 . 75 , 6 . 25

Engl . Tüll - Gardinen * Ä2 „ BÄ 7 . 75 , 8 . 50

Engl . Tüll - Gardinen 9 . 75,11 . 50
Mull - Gardinen ,ar ßniSe�n1,awl8 ' 9 . 25 12 . 75

Engl . Tüll - Gardinen KSS Ä 38 , 50 , 65 ? ,

Engl . Tüll - Gardinen fÄS Ä 70,85,90pt

Kongressstoffe « Utt nndgeatrent Meter 38 , 50 , 65pt

Scheiben - Gardinen " � 0114
SS ! 20,25,38 «

Tüll Brise - Bise weiss oder creme Stück 35 , 55 , 75 «

Engl . TüII - Stores ' " � 1 . 95,2 . 25,3 . 50

Engl . Tüll - Stores " 1" 04 - ! � 4 . 25 , 6 . 50 , 7 . 75

Erbstüll - Stores eleg . AnsfOhrang Stück 4 . 75 , 6 . 50

Madras - Stores bunt ß « " " 3 . 75 , 5 . 25 , 6 . 50

Tüll - Bettdecken rar isett stück 1. 95 , 2 . 50 , 3 . 75

Tüll - Bettdecken � 2
Be"8etnück 3 . 95 , 4 . 75 , 6 . 25

Erbstüll - Bettdecken ' �ck 6 . 75 , 8 . 50,10 . 75
Erbstüll - Bettdecken 1 2 Betten stock 14 . 75 , 17 . 75

Erbstüll Brise - Bise mit Stsngeand ZnbehOr 60 , 90 «

DavAIavam AmenlAi . M ?nte Qanlitlt mit modemer Aplikation und schSner Stickerei . O OCT
veivet - rortieren - vuarniiur stawi ca . eoxaoocm , Lambrequin ca . 60x186 , kompiet o . yo

Erbstüll - Stores relcd mit Band besetat . stock 3 . 9S

Erbstüll - Settcieoken ca. t20x330 , über 1 Betten , schwere Qualität mit Volant , a. Band - Besatz , Stück 1 1 » 25

Plüsch - Divandecken Ä " SS 18 . 75 1 Gobelin SÄZUÄ 6 . 75

Teppiche und Vorleger
Axminster ca . isoxioo . . . . . .7 . 25

ca . 160 x235 . . . . . .12 . 25

ca . 200x295 . . . . . .17 . 50

T apestry ca . 130x200 . . . . . .7 . 75

ca . 160 x 235 . . . . . .12 . 75

ca . 200x295 . . . . . .19 . 75

Imitiert Perser ca . 130 x 190 5 . 75

VelOUr ca . 130x200

ca . 165x235

ca . 200x295

Prima Velour ca . 130x200

ca . 170x235

ca . 200 x 295

. 12 . 75

. 22 . 75

. 28 . 75

. 16 . 75

. 28 . 50

. 38 . 75

ca . 160x230 8 . 25 ca . 190x290 11 . 50

Axminster - Vorleger 1. 75 , 2 . 25
. «. 1 —. * F ■ mit Franzen . sehr r -
Imit . Perser - Vorleger� 95� .

Tapestry - Vorleger 1. 85 , 2 . 75

Velour - Vorleger 3 . 25 , 4 . 50

Jute Meter 30, 45 pl

Läuferstoffe

Tapestry Meter 1. 75,2. 25 I Velour M- t « 3. 00,4 . 75 I Kokos Mt « 95,1 . 25 I Eokos - Matten 38,45,65 «

Ein Posten Linoleum - Läuferca �75 ? � ca 1�97 pl Linoleum - Zimmerbelag
ca

DMetemr 1 . 25

Wachstuch - Barchent ÄÄ6 " i00*: £ 1 . 20

Decken , Portieren
Tischdecken Fantasiestoff 2 . 25 , 3 . 50 , 4 . 75

Tischdecken Är - 11 1 . 75 , 2 . 25 , 3 . 85

Tischdecken �ÄkÄt 6 . 75 , 8 . 75

Divandecken hobacheMaater 3 . 95 ) 6 . 75

Divandecken ' YSmng " 9 . 50 , 12 . 75 , 16 . 50

Divan - Wanddekoration 6 . 75 , 8 . 75

Kommodendecken Fiutuch 95 , 1 . 45 , 1 . 95

Kommodendecken Pi ° - ° b3 . 75,4 . 25 , 5 . 50

Portieren i�iihüb3CbtT stückl . 85, 2 . 25

Portieren l &VS " 1,ü, >8Cher �stück2 . 45 , 2 . 75

Gardinenstangen hoi . 28 , 55 , 75 «

Gardinenstangen " tÄ 85 , 1 . 05 , 1 . 30

Gardinenstangen verstellbar 1. 10 , 1 . 65

Steppdecken Satin , viele Farben

Steppdecken Satin , Handarbeit

Steppdecken Ä" itirbcit '

3 . 50,5 . 25

6 . 75,8 . 50

9 . 50,12 . 50

Portieren - Garnituren
Filztuch , hübsch bekurbelt , QOtv A 7R C 7C
2 Shawls , 1 Lambrequin O . Züf 4 . / Ü, ü . / ü

Portieren - Garnituren „ 0 [ . . 0 „ r
Titianplüsch , 2 Shawls, ! Lambrequin / . / OllU . ZüiiO . / O

Portieren - Garnituren
Kurbelei in den modernst Farben 10 . ZO , 1 / . / 0 , Z Z . DU

Portieren - Stoffe gestreift Meter 33 , 50 Pf.

Portieren - Stoffe e « »lthflb80i "
Meter 65 , 35 «

Lam breq u i nstoffe bekÄtreloh Met «. 45 , 60 «

Möbelstoffe für Soxbabezüge Meter 95 , 1 . 45

MöbelplÜSCh Mcnquet , ca . isv cm breit Mtr. 4 . 75 , 5. 50

�uggardinenstangen verstellbar . Hd - 48 , 65 pl

Store - Einrichtung 65,85pf .

Portierenstangen 1. 95 , 2 . 25,3 . 50

1 groflep Posten einzelner Steppdecken außer -

gewolinlich preiswert 3. 25 u 4. 10 � 4. 75

Möbelschnur nele Farbe « Meter 6, 8 «

Rouleauschnur we " " mk�ä Meter 33,43 «

Garnitur L8recuul"TlaohIiQfer mlt2p " ienden8ophi " 95 «

Cöper - Rouleau ÄatSSSg 1. 95 , 2 . 25 , 3 . 50

Cöper - Rouleau iteuig 2 . 10,3 . 50

Ein grosser Posten Rouleaustoffe

hübsche Master
altgoid , rot , crime

ca. 84 cm c» 130 cm

Meter 75 pr. 1 . 15

Engl . Organdy - Stoffe "iiter 95 «

Holzrosetten Nnssbanm n. Mahagoni imitiert 12 » 18pi

Treppen - Matten Kokoe 65 pc

Japan - Matten 55 , 90pt

Chines . Ziegenfelle £ Äwei « 7 . 75,10 . 50

FuSSkiSSen Plüsch , diverse Farben 1 . 50,2 . 00

Sophakissen Satin mit Volant 90,1 . 35,1 . 75

Verantwortlicher Redakteur : Hans Weber . Berlin , ftür den Inseratenteil Veraotw . : Tb . Midie . Berlin . Druck u . Verlaa : Vorwärts Buchdruckerei u. VerlaaSanitalt Paul Singer & So . Berlin SW ,



Nr. 216 . 24. Iahrgkng.

Die Bergarbeiter - Kewegung
in der liiederlaniitz .

Senftenbcrg , 14. Scptcmber . ( Eig . Ber . )
Die Verfechter der bestehenden Wirtschaftsordnung befolgen

von jeher den alten Trick , die freien Gewerkschaften zu identi -
fiziercn mit der sozialdemokratischen Partei ; sie wissen trotzdem
ganz genau , daß beide Richtungen der proletarischen Bewegung
nichts weiter zusammen gemeinsam haben , als die gleiche politische
lleberzeugung ; diese schließt allerdings auch das gleiche Endziel :
die Befreiung des Proletariats von den Fesseln der Lohnsklaverei ,
in sich ein . In dem gegenwärtigen Kampfe hat die Kapitalisten -
klasse recht kläglich abgeschnitten . Von vornherein im Unrecht , selbst
vom Bürgertum scharf getadelt , haben die vereinigten Unternehmer
ihre Position dadurch zu retten versucht , daß sie die Bewegung
den Behörden und Spießern als direkt „ sozialdemokratische Mache "
denunzierten . Auf die Abwehr gegen Prof . Dr . I a st r o w ist ein
zweiter Artikel in der „Lausitzer Zeitung " , dem Tageblatt für die
Lausitzcr Berg - und Hüttenindustrie , gefolgt : der „ Original -
Wochenbericht " aus der Bergkohlcnindustrie , der inhaltlich voll -
ständig der Bewegung gewidmet ist . Es heißt darin unter
anderem :

„ Man gebe sich nur keiner Täuschung hin , als ob die Gruben
auf den ihnen aufgedrungenen Kampf hin nun einfach be -
willigen ivürden . Nicht umsonst haben die Werke sich seit
einigen Monaten zu einem Schutzverbande zusammengeschlossen
und es herrscht auch keineswegs Uneinigkeit , wie falsch verbreitet
wird . Der Kampf ist lediglich eine Machtprobe
des sozialdemokratischen Verbandes und von
diesem Gesichtspunkte aus können die angegriffenen Werke nicht
anders , als mit der Außerdeträebsetzung der -
jenigcn Gruben zu antworten , die am meisten b c -
droht werden . "

Wenn anders die Ausführungen einen Sinn haben sollen .
kann mit der „ Außerbetriebsetzung der am meisten bedrohten
Gruben " nur die Aussperrung gemeint sein . Eine solche
würde in den Kreisen der noch rückständigen Arbeiter aus den
Brikcttfabriken Wunder bewirken . Einen größeren Gefallen
könnten die Herren der Bewegung wirklich nicht tun , als aus -
zusperren . Dadurch würde die Bewegung erst den Charakter eines
echten , rechten Klassenkampfes erhalten . Weiter
bespricht der Artikel die Forderung der ISprozentigen Lohn -
crhöhung vom vorigen Jahre , tut aber so, als sei das wieder

„ sozialdemokratische Mache " gewesen , die sich nur auf das Lausitzer
Revier bezogen habe . Jedes Kind weiß indessen , daß die Forde -
rung von der Siebcner - Kommission im Auftrage der Bergarbeiter
aller Richtungen und für ganz Deutschland
gestellt war . Wieder sollen inzwischen eingetretene Lohnerhöhungen
15 Proz . übersteigen , die amtlichen Veröffentlichungen werden an -

gezogen , die aber — leider — erbärmliche Löhne nachweisen .
Aber weiter :

„ N u n m c h r erhebt der Verband als Hauptforderung die
neunstündige Arbeitszeit . Die Forderung kann aber

gegenwärtig , da es in der Hauptsache sich um
Tagebauarbeiten handelt , nicht bewilligt
werden . Der Streik ist also am Montag unvermeidlich und
darum wird » auch dieser Streik , als der erste größte im Lau -

sitzer Bergbau , von lehrreicher Bedeutung sein . "
Durch das „ Nunmehr " wollen die Herren glauben machen ,

als sei ihnen die Forderung der Neunstundenschicht überraschend
gekommen . Die Wahrheit ist die , daß die Forderung bereits im

Jahre 1300 gestellt worden ist . Als Termin zur Einführung
war der 1. I a n u a r 19 0 7 bestimmt worden . Ucber sechs

Jahre haben die Unternehmer Zeit gehabt , der Frage näher zu
treten , inzwischen war der große Streik der Braunkohlengräber
Mitteldeutschlands ; die dortigen Industriellen bewilligten die

Neunstundenschicht , weil sie sich überzeugen mutzten , daß die
kulturelle EntWickelung die Erfüllung der Forderung gebieterisch

heischte . Jetzt wollen die Niederlausitzer Werksbesitzcr nicht be¬

willigen können wegen der Tagebauarbeiten . Wer lacht da ? !

Die interessantesten Ausführungen beziehen sich aber auf die

sozialen Zustände des Reviers . Und hier tun die Herren ein -

mal recht verständig . Hören wir also :
„ Nun , eine Besserung in der Lebensführung der gesamten

Bcrgarbeiterschaft wollen nicht nur wir , denn das ist
bisher immer unsere Aufgabe gewesen , sondern
auch die Werksverwaltungen , denn gerade sie haben ein

Interesse daran , einen Arbeiter st am m zu
haben , der in sozialer Beziehung einen aus -

kömmlichen , als auch , einen sittlich gereift
höheren Standpunkt einnimmt . . . Und doch gibt es

2. SeilU des Joraiitts " Kerlim ftllioliliitt . Zonntilg , 15. September 1967.

genug für die Hebung des Volkes zu tun , wenn man bedenkt ,
daß in der Provinz Brandenburg der Kreis
K a l a u , d. h. das dortige Kohlenrevier , die m e i st e n Fälle
der Körperverletzung aufweist , nämlich 39,6
Prozent , und der Alkoholteufel eine große Rolle dabei
spielt . "

Die Herren heucheln da Interesse für einen „sittlich gereiften
höheren Standpunkt " der Arbeiter . Dabei haben sie trotz glänzend -
ster Geschäftslage miserable Löhne gezahlt . Die sonstigen Zu -
stände waren derartig , daß einheimische Arbeiter abwanderten ,
selbst Polen und Galizicr hielten nicht aus ; die Fluktuation war
eine ungeheure und von einem „ Arbeiterstamm " , der einen „sittlich
gereift , höheren Standpunkt " einnahm , konnte keine Rede sein .
Gerade der Hinweis auf die Kriminalität für Roheitsvcrbrechen .
Messerstechereien usw . beweist den Tiefstand der Bevölkerung . Dieses
Milieu ist aber dem Profithungcr der Unternehmer , ihrer absoluten
Vcrständnislosigkeit den Bedürfnissen des Volkes gegenüber zuzu -
schreiben . Je länger die Arbeitszeit , je geringer die Löhne , je
größer der Druck und Drill , desto größer die Kriminalitätsziffer !
Freilich spielt auch der Alkoholteufcl dabei eine große Rolle . Aber
haben Behörden und Unternehmer etwas dagegen getan ? Nein ;
sie haben die Erziehung und sittliche Aufklärung den Vertretern
der Gewerkschaften überlassen , haben durch unerhörten Druck ,
Maßregelungen , Verfolgungen , Saalabtreiberei usw . diese Auf -
klärung gehindert , den besten Agitator des Reviers in dieser Be -
ziehung 6 Monate der Freiheit beraubt , obgleich diesem selbst
an Gerichtsstclle öffentlich dip Anerkennung für seine
Mahnung zu Mäßigkeit und Ordnung ausgesprochen
wurde . Werksvcrwaltungen hingegen haben den Schnapsteufel ge -
fördert . Auf Grube „ Mathilde " versprach der Steiger den Ar -
beitern am Silvesterabend eine Tonne Bier , wenn sie ein gewisses
Ouantum Kohle fördern und die Nacht aushalten würden . Am
Neujahrstage früh torkelten die Aermsten , die das gespendete
Bier bei todmüdem Körper in den leeren Magen geschüttet hatten ,
auf den Straßen herum . — Ein anderer Obersteiger gab an
seinem Geburtstage „ seinen " Leuten 2 Liter Schnaps zum Ver -
saufen ! Der Beispiele sind zu viele , es ist unmöglich , sie alle
anzuführen .

Die letzte Woche vor dem Streik hat man unerhörtesten Terra -
rismus geübt , die Leute wieder ins Joch zurückzutreiben . Nllcnt -
halben prangten die Anschläge , die die Exmission der Werks -
Wohnungen für den 20 . September ankündigen . Auf „ Trcuherz " -
und „ Polcy " - Werken wurde die Belegschaft ins Kontor gerufen
und unter Hinweis auf die Werkswohnungen ihnen die Zurück -
nähme der Kündigungen nahegelegt . Auf „ Polch " gab man außer -
dem den 3 „ Rädelsführern " sofort die Papiere . Weiter wurde
von besonders eifrigen Beamten der Akkordlohn den in Kündigung
stehenden Leuten gekürzt . Auf „ Meurostollen " verdiente ein Arbeiter
vom 24 . August bis 4. September in 5,4 Schichten 12,24 M. Lohn .
Ab Knappschaftskasse 2,90 M. und „ Pfennigkasse " 4 Pf . , blieben

zu zahlen ganze 9,30 M. pro Woche . Ein Fall mag noch angeführt
werden , der die Zustände im Niederlausitzer Kohlenrevier aus -
gezeichnet illustriert :

Am Donnerstagmittag brachte die Schwester des 16 jährigen
polnischen Brikcttabnehmer ihrem Bruder Essen . Sie steckte dabei
ein paar Briketts in ihr Körbchen . Der Brikettmcister Vo i g t sah
das und schalt dafür den Arbeiter . Der fühlte sich unschuldig
und sprach die Kündigung aus . Der Brikettmeister wollte das

nicht gelten lassen , und hieß den Mann ins Kontor kommen . Nach -
dem sich die Türe hinter beiden geschlossen , soll der Brikettmeister
den Arbeiter nach dessen Behauptungen gemißhandelt haben . Die
Angehörigen erkundigten sich erst im Bureau des Bergarbeiter -
Verbandes , weil sie nicht wußten , was dagegen zu machen sei . Daß
in den Fabriken um Senftenberg geprügelt wird nach Noten , ist
gerichtsnotorisch . —

Der Streik ist nicht mehr zu umgehen . Für das Revier sind
5 Streikbureaus — außer der Zentrale in Senftenberg — ein¬

gerichtet , gegenwärtig beschäftigt sich ein Flugblatt mit der Situa -
tion und am Dienstag finden allerorts Versammlungen statt , in
denen eine Ucbersicht über die Lage gegeben wird . Die Polen
haben sich endgültig der Bewegung angeschlossen . Sie sollen auch
unterstützt werden , wie die Mitglieder des Bergarbciterverbandes .
Eine Versammlung der Metallarbeiter , in welcher Bczirksleiter
Zc r n i ck e - Berlin referierte , nahm folgende Resolution an :

„ Die heutige am 13. September 1907 in der Totzigmühle
bei Senftenberg tagende gut besuchte Metallarbeiterversamni -
lang spricht den kämpfenden Bergarbeitern ihre volle Sympathie
ans . Die Versammelten verpflichten sich, unter keinen Um -
ständen irgendwelche Arbeit der Streikenden zu verrichten . Die
Versammelten sind der Ansicht , von einem Beschluß , auf allen
Gruben die Kündigung einzureichen , aus taktischen Gründen
Abstand nehmen zu müssen , verpflichten sich aber , in allen

Gruben , in denen die Unterstützung der Metallarbeiter seitens
der Streikleitung verlangt wird , dem Ruf der Organisation
Folge zu leisten . "

In letzter Nacht ist auf den Werken folgendes angeschlagen
worden :

„ An die Belegschaft !
Von einem Teil der Belegschaft ist bedauerlicherweise ohne

weitere Begründung die Kündigung eingereicht worden , deren
Frist nunmehr abläuft . Obgleich diese Mitglieder der Beleg -
schaft weder Wünsche geäußert noch sie durch den gesetzlich ein -
geführten Arbciterausschuß zur Kenntnis der Verwaltung ge -
bracht haben und somit an sich für die Verwaltung kein Grund
vorliegt , sich an diese Mitglieder der Belegschaft zu wenden , so
unternimmt es die Verwaltung dennoch , im wohlmeinenden
Interesse für die Belegschaft denjenigen Mitgliedern , welche ge -
kündigt haben , die Zurücknahme der Kündigung zu empfehlen .

Seitens einiger der Verwaltung unbekannter Personen sind
bor längerer Zeit in ungewöhnlicher Weise schrift -
liche Forderungen gestellt worden , die zum Teil längst
Erfüllung gefunden haben .

Eine Verkürzung der Arbeitszeit ist bei der Eigenart des
Niederlausitzer Bergbaues in Verbindung mit der Produktions -
Möglichkeit der Fabrikanlagen ausgeschlossen .

Die Löhne sind , wie der Belegschaft ja sehr wohl bekannt
sein wird , entsprechend der Erhöhung de ? Verkaufspreises seit
dem 1. April d. I . abermals erhöht worden und haben inner -
halb zweier Jahre eine Erhöhung von rund 18 Proz . erfahren .
( Erst erklärten die Herren feierlich , innerhalb eines Jahres
wären die 18 Proz . Lohnerhöhung erfolgt . )

Da die Briketts bekanntlich immer auf Jahresschluß ver -
kauft werden , ist eine Erhöhung der Löhne zu dem heutigen
Zeitpunkt « undurchführbar . Bei gutbleibender allgemeiner
Marktlage wird aber der Arbeiterschaft wie bisher der c n t .
sprechende Anteil des Mehrerlöses ganz von selbst im
vollen Maße zufallen .

Wir möchten daher den Mitgliedern der Belegschaft , welche
gekündigt haben , in ihrem eigenen wohlverstandenen Interesse
und im Hinblick auf ihre Familien dringend raten , die Arbeit
fortzusetzen , da eine von unverantwortlichen Agitatoren an -
gezettelte Machtprobe , an welcher — wie ivohl bekannt ist —
der größte Teil der Belegschaft nur widerwillig und unter Zwang
teilnehmen würde , zu unabsehbarem Unheil für die Beteiligten
führen muh .

14. September 1907 .

_
l Die Verwaltung . "

Vermischtes .
Bei der Arbeit in den Strom gestürzt . Ueber einen schweren

Unglücksfall wird aus S i m b a ch berichtet : Bei AuSbesserungs -
arbeiten an der Eisenbahnbrücke über den Inn ist vorgestern ein

Gerüst mit Arbeitern in den Strom gestürzt . Drei Arbeiter

sind ertrunken , einer konnte sich retten .

Aufsehen verursacht der Selbstmord des HofopernsängcrS Hans
Giesten aus Dresden , der das Opfer einer Erprcsscrbande geworden
ist . Der Künstler weilte seit einigen Tagen in Berlin und fuhr
vorgestern mittag nach Dresden zurück . Bei der Ankunft des Zuges
in der sächsischen Hauptstadt wurde G. in einem Abteil erster Klasse
mit einer Schußwunde im Kopfe tot aufgefunden . Die Ver -
anlassung zu der traurigen Tat gaben , wie berichtet wird ,
Neigungen , die der 39 jährige Mann hegte und die gegen den § 175
des Strafgesetzbuches verstießen . Gießen hatte infolgedessen seit
Jahren unter den Verfolgungen von Personen zu leiden , die von
der Tatsache Kenntnis hatten und den Künstler durch fortgesetzte
Drohungen belästigten . Hierdurch und in der Befürchtung , daß
durch das Bekanntwerden seiner Neigungen sein künstlerischer Ruf
gefährdet werden könnte , wurde der Sänger zu dem verzweifelten
Schritt getrieben . _

Wasserstattds - Nachrichtcn

' ) + bedeutet Wuchs , — Fall . — ' ) llnterpegel .

Bninnen -

Str . 17 - 18 E. Qreifenhagen Mifolger
Veteranen -

Strasse 1- 2

Montag ,
Dienstag ,
Mittwoch :

zu besonders

billigen Preisen .

Kleiderstoffe

Hochmod . Herbst - Neuheiten " lbCk
Cai03�n°ar' 1 2 4s5trejfg3 1 . 45

Costüm - Stoffe im engl . Geschmack Kater i . ss , 1,45 0 . 95
Hochelegante Blusenstoffe nur Neuheiten Meter 1 45 1,25 0 . 95
Seiden - T uch hochmoderner Kleiderstoff . . . Meter 3,75 2,95 1. 75
Hauskleiderstoffe Torzügl . erprobte Qualitäten Meter 1,25 0,85

Glatte reinwollene Stoffe .

Mut , MM Küp , Crepe
m �

Seidenstoffe
Hell - u . dunkelfarbige Chin6s . . . . Meter 3. 45 2. 95 2 . 45
Block - Caros u . hocheleg . Streifen . . Meter 2. 45 1. 95 1,45
Schwarze Taffet - Seide besondere Gelegenheit . . . Meter 1,45
Schwarze und farbige Louisine - Seide . . . . Meter I . 45
Blusen - Sammete mo<lern0 Reifen . Caros oder Punkte 4
- -- - Meter 2. 40 1. 65

Cord - Velvet elegante Neuheit . . . . . . . . .Meter 2. 80 1,95
Seidenstoffe in Kest - Gonpens , für Roben und Piusen passend , veit unter Prcii .

Ein
Posten Blusen - Reste 2 . 4 mr . . . . i . s ° ». 98 S?. . Sammt - Velour S ' - ÄÄ « 65 p. -Posten

Klento Sonntag 13 . - 9.
bis Sonnabend 21 . /9 . € wratiS ' Pho4o | * rapliie - ] Boiis bei einem Cinkant

von 5 Mark an .
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Sonntag , IS . September .

Freie Volksbühne . Nachmittags
3 Uhr : 4. /S. Abteilung : im
Neuen Schauspielhause : Fuhr
mann Henschel .

15. /16 . Abteilung : im Berliner
Theater : Freiwild .

Neue Freie Volksbühne . 3. Abt . :
nachmittags 2>/ , Uhrnm Deutschen
Theater : Romeo und Julia .

0. Abteilung : nachmittags 3 Uhr :
im Neuen Theater : Die Möwe .

Ci alneiraiiff ; nachmittags 3 Uhr :
im Schiller - Theater l ) : Trau
Mulu5 .

13. Zlbteilung : nachmittags 3 Uhr :
im Friedrich - Wilhelmstädttschen
Schauspielhause : Jugend .

Ansang 7- / , Uhr .
Ahnigl . Opernhans . Margarete .

Montag : Der fliegende Hollander .
tkgl . Schauspielhaus . Uriel Acosta

Montag : Die Rabenfteinerin .
Neues königl « Operntheater .

Der Barbier von Scrvilla .
Deutsches . Prinz Friedrich von

Montag : DaS Wintermärchen .
Kammerspiele ! Frühlings Sr >

wachen .
Montag ! Frühlings Erwache ».

Ansang S Uhr .

«.
: er»

Berliner . Die tanzenden Männchen .
Montag : König Richard III .

Lessing . Die Stütze » der Gesell -
schaft .

Nachmittags 3 Uhr : DI « Weber .
Montag : Wenn wir Totm

wachen .
Schiller O. tWallner - Thealer . )

Die Schmuggler .
Nachmittags 3 Uhr : TraumuIuS .
Montag : Monna Vanna .

Schiller Charlotteubnrg . Heimat .
Nachmittags 3 Uhr : Götz von Ber -

lichmgcn .
Montag : Der Herr Senator .

Friedrich - Wilhelmstädt . Schau -
spielhaus . Winterschlaf .

Nachmittags 3 Uhr : Jugend .
Montag : Die Nibelungen .

Neues Schauspielhaus . DaS GlaS
Wasser .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Neues . Der Dieb .

Montag : Dieselbe Borstellung .
Komische Oper . Werther .

Nachmittags 3 Uhr : Carmen .
Montag : HoffmannS Erzählungen .

Westen . Die lusttge Witwe .
Nachmittags 3 Uhr : FrühlingSlust .
Montag : Die lustige Witwe .

Lnstspielbaiis . Husarenfieber .
Nachm. 3 Uhr : Unsere Käte .
Montag : Husarensieber .

Zentral . Die Geisha .
Nachmittags 3 Uhr : Di «
Montag : Orpheus in der

weit .
Kleines . Vater nnd Sohn .

Nachmittags 3 Uhr : Nachtasyl .
Montag : Die Sttmme der lln «

mündigen .
Residenz . Haben Sie nichts zu der -

zollen ?
Nachm . 3 Uhr : Eine HochzeitSnacht .
Montag : Haben Sie nichts zu ver -

zollen ?
Xrianon . Fräulein Josctte — meine

Frau .
Nachmittags 3 Uhr : Madam « X.
Montag : Fräulein Josette — meine

Frau .
Thalia . Ihr SechS - Uhr - Onkel .

Nachmittags 3' /,Uhr : Staatsanwalt
Alexander .

Montag : Ihr SechS - Uhr - Onlel .
Luisen . Carmen .

Nachm . 3 Uhr : Turandot .
Montag : Die beiden Reichcnmüller .

Bernhard Rose . Der Held des
Tages .

Nachmittags 3 Uhr : Der große
Unbclannte .

Montag : Der Held deZ TageS ,
Theater an der Spree . Der

Altienbudiker .
Nachmittags 3 Uhr : Der Gold onlel .
Montag : Der Aktienbudiler .

Metrovol . Das muß man seh ' n.
( Anfang 7- /2 Uhr. )

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Ansang 8 Uhr .

« Polio . Sylvester Schäffer . Spe -
zsalitätcn .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Walhalla . Spezialitäten .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Gebr . Herrnfeld . Madame Wig -

Wag . Es lebe das Nachtleben .
Nachm . 3 Uhr : Ein verrücktes

Vorher : Hayfisch geht zur
Montag : Madame Wig - Wag .

lebe oaS Nachtleben .
Passage . Lona Nansen . Spezialitäten .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Wintergarten . Anne Dancrey .

Annie DirkenS . Spezialitäten .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Prater . Spezialitäten .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Kasino . Die wilde Jagd .
Nachmittags 4 Uhr : Heirat aus

Probe .
Montag : Die wilde Jagd .

Netchshallen . Stetttner Sänger .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Carl Haverland . Spezialitäten .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

tlrania . Taiibenstrnfie 48/40 .
Abends 8 Uhr : Von der Zugspitze

zum Watzmann .
Montag : Die Gletscher ber Hoch-

gcbirge und die Eiszeit unserer
Heimat .

Sternwarte » Jnvalidenstr . S7/SS .

Ferdinand Bonns

Berliner Theater
Ansang 8 Uhr .

Montag : Richard III .
Dienstag bis Donnerstag : Die

tanzenden Männchen . _

Neues Theater .
Ansang 8 Uhr .

Der Dieb .

Nieines Theater .
Nachmittags 3 Uhr : Nachtasyl .

NbendS 8 Uhr zum S7. Male :

Vater und Sohn .
Mont . : Die Stimme der Unmündigen .
Dienstag : Vater und Sohn .
Mittwoch : Vater und Sohn ,

Montag : Der Dieb .
Dienstag : Der Dieb .

kriedricll -

Wilhelrnst .

Nachmittags 3 Uhr : duz/end .
Abends 8 Uhr :

Winterschlaf .
Montag : Die Nibelungen .
Dienstag : Winterschlaf .
Mittwoch : Winterschlaf . _

Theater des Westens .
8 Uhr : Die lästige Witwe .

Sonntag nachm . 3' / , Uhr halbe Preise !
FrUhllngsInft .

Zentral - Theater .
Nachmittags 3 Uhr : Die Puppe .

Abends 8 Uhr : Die Geisha .
Mtmosa : Mia Werber .

Luisen -Theater
Reichenbergerstr . 34 .

Nachmittags :

Turandot .
Abends :

Carmen .
Montag : Die beiden Reichenmüller .
Dienstag : Carmen . Mittwoch : Tu -
randot . Donnerstag : Beiden Neichen -
müller . Freitag : Zum 1. Mal : Ame -
rikaseppel . Sonnabend : Gebildete
Menschen . Sonntagnachmittag : Don
Carlos . Abends : Amerikaseppel .
Montag : Beiden Reichenmüller .

1er. äiffilS
Direktion : Richard Alexander .

Haben Sie nichts zu verzollen ?
Schwank in 3 Akten von

Maurice Hennequtn und Pierre Veber .
Robert de Trivelin : Rich. Alexander .

Sonntag , den 22. September ,
nachm . 3 Uhr : Eine Hochzeitsnacht .

I - usispielhaus .
Nachm . 3 Uhr : Die von Hochsattel .

IPuhr? Husarensieber .
Trianon - Theater .

Fräiiiein Josette - meine Frau.
Ansang 8 Uhr .

Schiller -
Schiller - Thealer o. sWallner - Thealer ) .

Sonntag , nachm . 3 Uhr :
Tramtmliis .

Schauspiel in 5 Akten von Arno Holz
und Oskar Jerschke .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Die Sclinmgjflep .

Komödie in 4 Akten v. Ärtur Dwter .
Montag , abends 8 Uhr :

Monna Yanna .
Dienstag , abends 8 Uhr :

Der Herr Senator .

Theater .
Schiller - Theater CharlotienbUrg .

Sonntag , nach m. 3 U b r :
< ZVt� von DerUciKlnAen .

Schauspiel in 5 Auszügen von
Wolfgang v. Goethe .

Sonntag , abends 3 Uhr :
iileimat .

Schauspiel in 4 Akt. v. H. Sudermann .
Montag , abends 8 Uhr :

Der Herr Senator .
Dienstag , abends 8 Uhr :

Monna Tanna .

Ii _

Kimst - Hbesid MaTkotte

ßcwerhfcbaftsbaua

ausverkauft ! I

XUI . Saison . " " HH

Zirkus Susch
Bahnhof Bttrse .

Donnerstag , den 19 . September ,
abends 7lli Uhr :

Gala-Eröffnungsatad
Die Zirkuskassen sind von Blontagr . den litt Sep¬

tember ab täglich von 10 Uhr an geöffnet . Billetts
sind ferner zu haben : beim Invalidendank , Unter
den Linden 24 und in der Billettabteilung des Waren¬
hauses A. Wertheim , Leipzigerstraße 132- 133 . 67/17 '

i ' v. ■; • 7 - . M • « ■"

Wir geben zu

Gast an , > 65 Friedrichstr . 165
um das STeneste zu sehen — den

Rechtsanwalt Hau ' vae
und andere Sehenswürdigkeiten .

9' it Uhr : «' / , Uhr :

Berlins größte Sensation;

Sylvester Schäffer jr.,
der berühmte Universal - Künstler .

Ab 8 Uhr :
Das kolossale Programm .

und da »

kl

Passaoe-Theafer.
Heute zwei Vorstellungen .

Nachm . 3- 7 ( ermäßigte Preise ) .
Abends 8 —11 Uhr .

Sotia

Hansen .

Variete - Theafer
WeiiibergSweg 19/20 , Ro/enth . Tor .

— — Anfang 8 Uhr . —
DaS originelle Sept . - Programm .

Auto Atlas , der Athlet
hebt « In Aptomohll mit

den Kähnen .

�umwLKon�er�flTHeaterbes�sre�

uggenhagen Meritzpiaiz.
Inhaber Albert BOhme .

KM " Efcünung der Vinter -Saison.

ragiich : Die 7 Schwaben.
Allabendlich : Shsrlok Holmes von Treuen -
brietzen mit dem urkomischen Bendix als

Sherlok Holmes . 5967L *
Anfang 8 Uhr , Sonnt . 4 n. 8 Uhr . Entree 50 Pt

Familienbillotts 5 Stck . 2 M.
Im unt Konzertsaal tägl . Gr. Militär - Konzerte , Przywarski ,
Becker , GSrisch , Offeney , Neumann , Lüttich usw .

ZHKGG
l - andsbcrger
Allee 741,79 .Speziaiitätan-Theafer

Ob schön ! Heute sowie jeden Sonnkag : Ob Regent

Oroßes Mosizcrt

Erstkl . Spezialitäten - VorsteHung und Ball .
Anfang 3 Uhr . Kafiectüche , Volksbelustigungen aller Art . Entree 30 Pf .

Diez' Seeterrasse , Hiehtenberg
ROderstr . 11 - 13 ( zwischen Landsberger Allee und Röder - PIatz ) .

GrOOtes nnd schönNtes TergnUgnngs - EtabUsscmeat ,
25 000 Personen fassend , mit 11 000 □■n großem See .

fe&cn*Sonntag : KOüZCrt . Um u. Uhr« ,2 44. «J /, 4
Anftreten

iiesteD Tunnseii-Kiinstler der Welt
Erstklassiges Spezialitäten - Theater und Ball .

15 Ruderboote . Riesenkaficeküche . 4 vcrd . Kegelbahnen . Volksbelustigungen .
Anfang 3 Uhr » Bei ungünstiger Witteruna Schutz für 0000 Personen .

3orussiS ' ? estsAe�K ° �? Ä5
_ Jeden Sonntag u. Tonnerstag : Großer Ball . Bier Säle
100 bis 800 Personen sür Vereine , Hochzeiten , Versammlungen unter

kulaniestcn Bedingungen . »

Taxlicli Musikerbörse 3 Vereinszimmer
Amt HI , 2674 . einige Tage frei *

Dlttwoch nnd Sonntag Tanzstnnde . **?

Berlin 0. 93.
Markgrafen¬

damm 34.
Markffrafensäle Telephon :

Inhaber : Hermann Scholtz . 7'

Jeden Sonntag : 55 « lll bei freiem Entree .

Säle von 100 bis 1000 Personen sür Vereine , Hochzeiten usw. unter
kulantesten Bedingungen einige Sonnabende noch zu vergeben . Vereins -
zimmer bis 100 Personen fassend . 2 koms. Kegelbahnen n. einige Tage frei .

Urania .
Wissenschaftliches Theater .

Abends 8 Uhr :
Von der Zugspitze zum Watzmann .

Montag 8 Uhr :
Die Gletscher der Hochgebirge

und die Eiszeit unserer Heimat .
Invalidenstr . 57 — 62: Sternwarle .
Tägl geöffnet von 71/, — 11 U. abds .

OB « Cf SEHER

® Heute flfä R9 Kinder §
Sonntag ktzl » ri unt . lOJahr . S
Eintritt � v die Hälfte . H

Ab nachm . 4 Uhr : O

Militär - Doppel - Konzert . |
Morgen , sowie täglich : x

Großes Hilitär - Doppel - Konzert . H

Seriiner Humum
Unter den Linden 68a

Eingang Sohadow - StraßeNo . 14 .
Heute Sonntag Eintrittspreis

m Pf .
~

" Reichhaltigste Ausstellung der
Welt an lebenden Seetieren ,
Reptilien etc . _ 67/16

Allgemeine

Ausstellung
von

Erfindungen
der Kleinindustrle

25. Juni — 15. Sept . 1907

Sonntags von 10 Uhr vormittags
bis 8 Uhr abends geöffnet .

Eintritt 50 Pfennig
Dauerkarten 3 Mk.

Keine Extra - Entrees .

Täglich
EXPER I MENT AL- VORTRÄQE :

Toslaströme , Telegraphie ohne
Draht .

Farbenphoto graphie .
Femphoto graphie .

BlektrophysikaL Experimente .
Flüßigo Lüft .

Radium .
Von 11 —1 nnd 4 —7 Uhr ;

KONZERT
Vövös Ulaka

I unter persönL Leitung

| AUSSTELLUNGSHALLE
am Zoolog . Garten

AUSSTELLUNG
von Antiquitäten und

Kunstgegenständen
6. September bis 6. Oktober 1907

in der Berliner Secession ,
Kurfürstcndamm S08 - 209

Geflllnet ,on 10-7 Uhr. Eintritt I Mark .

Nletropol - Thealer
Zum 2. Male :

Gr . Revue in 4 Akten ( 14 Bildern )
von J. Freund . Musik von Viktor
Hollaender . In Szene gesetzt

von Direktor Richard Schultz .

iBr a. D.

idMifal
. J, diäiiii

u
Fritzi Seiienke, L. fiaskel etc .

Dirigent : Rapellineister M. Roth .

W präzise
Rauchen überall gestattet .

Morgen Montag Anfang 8 Uhr .

HUP MS TM
®c . Franksurlerstr . 132.

Im Theater , Ans. 8 Uhr l
Der Held des Tages .

Von Kurt Matull .
Nachm . 3 Uhr : ver große Unbekannte
Im Garten nur bei günst . Witterung
Theater u. Spezialitäten - Vorstellung

_ Anfang 5 Uhr . _

TtoleimiDaSpice
KöPenickerstrahe 68 .

Heute 8 Uhr :
Der Aktienbudiler .

GefangSposse von D. Kaiisch .
Nachmittags 3 USr zum ersten Male :

Der Goldonkel .
Gesangsposse von Emil Pohl .

! teter Folles Capriee. !
J Llnienstr . 132. Ecke Friedrichstr . *

Eröffnung
J Sonnabend , den 21 . Septbr . *
S Mit dem bekannten Ensemble '

Mettens , Fleischmann , GrSnecker »
( etc . etc . etc . i

Zirkus Schumann
Heute Souutag , den 15 . d. M. »

nachm . 3>/,Uhr und abends 7' / , Uhr :

2aroSs
�aslA - 7

VorÄtup . �

Nachm . aus ]
allen Plätzen

ohne Aus -
nähme i

Jedes weitere Kind unter 10 Jahre »
halbe Preise ( autzer Galerie ) .

In beiden Vorstellungeu .
nachmittags u. abends :

XXX Da » für XXX

Berlin vollständig
neue Programm .

Gebr. Herrnfeld-
Theater .

57 Kcmmandantenstratze Nr . 57.

Anfang 8 Uhr .
Billettvorverlauf 11 —2 Uhr .

Madame Wig- Wag
Operette von Anton und Dana !

Herrnseld . Musik von L. Jtal .

Lzlede dasKaehtleben !
Separee - Affäre mit den Autoren
Anton u. Donat Herrnseld in den

Hauptrollen .
Sonntag 3 Uhr

bei halben Preisen :

Ein verrücktes Hotel
und

Hayfisch geht zur Jagd
mit Anton und Donat Herrnseld .

Kasino - Theater .
Lothringerstr . 37. Täglich 8 Uhr :

pit milk ZiO .
fuK v" Ludwig Fulda .
Vorher d. glänz . EröffnungS - Progr .
Sonntag 4 Uhr : Heirat auf Probe .

RixdorferTheater
Direktion : Julius Türk .

Bergstrahe 147 .

Mittwoch , den 18. September 1907 :
k! i -i «kl - nvnK « - Verstell » nx :

Emilia Galotti .

Kelelisliailöii - Tdealer .
Täglich -

Dritt « »
als

Aute im

Familien -
bad

Wannsee .

Ans. Wochent . 8 , Sonntags 7 Uhr .

Ssnssnuviz
Direktion Wilhelm Reimer .

Sonntag , Montag ,
Donnerstag :

u. T» n - iItrU . l ! �cben .
Eine Verlobung beim

Frühschoppen .
Sonnt . Beg. 5, wochent . 8U.
Morgen : Gr. Eiite - 5o! ree .

Tan » .
Dienstag : Gaftsp . d. BcrL Volksbühne :

Terrtittete » Gltleb .

prater » Tkeater
Kastanien - Ülllee 7 —9 .

Täglich :

Bühne und Welt .
Schauspiel von Paul Hanlel .

Ansang 8 Uhr .

Palast - Theater .
* Bnrgstraf - e 24 .

Heute Uhr . Entrce 50 Pf .

Jas gliittjtude Programm.
Unter andern : :

Bas sMiiie MM
das Tollste vom Tolle » .

The 5 Maria os

erstklassige Akrobaten .

The Newports
Erzentriks

und 8 erstklassige Nummern .
Borverlaus von tl —1 Uhr .

�. ZfoseksTkeater
Dlreltton : Rod. 01», Brunnentlr . 16.

vie �üdin von Toledo .
Schauspiel in 5 Akten v. Grillparzer .
Ansang 7 Uhr . Entrce 3V Vf. Ball .

Morgen und folgende Tage :
Die Jüdin von Toledo .

Freitag : Premiere : vis Raetelblnder .



Deutseher Holzarbeiter - Verband .
Zahlstelle Berlin .

Anfang «' /z Uhr . Sonnabend , den 21 . September : Anfang 8' /z Uhr .

14 . Stiftung : s > Pest
in den Gesamträumen der Neuen Welt , Hasenheide 108 —114 .

Oroßes Symplionie - Konzert
» usgeführt vom Berliner SyniphoHle - Orchcstcr ( 60 Künstler ) . Kapellmeister

Herr ülaxlmlllan Fischer . 93/10 *
Herr Opernsänger Victor Donders ( Bariton ) .Miiwirzenae . Herr Konzertmeister gu - imo Scholz ( Violine ) .

Bclgentahren . Klnemntograph . Während des Konzertes im hinteren Saale : Tanz ,

Sert ? Gp . Ball . Tanz fp @i . Billett 50 Pf .
Billetts sind anf allen Zahlstellen , im Bureau und folgenden Lokalen ständig zn

haben : Osten : Lorenz , Koppens tr . 28 ; Südosten : Mühle , Mariannenstr . 41 ; Süden :
Grumbach , Sohönloinstr . 6 ; Erbe , vis - a - vis der Neuen Welt ; Rixdorf : Schmidt , Berlinerstr . 14.

Hegen Besuch erwartet Bas Komitee .

Schwarzer
Friedrichsberg

Udler

Stadtbahnetation Frankf . Allee .

Frankfurter Chans . ee S
( früher ISO ) .

Intl . : Gebr . Unihold . fernscr . Friedrichsheru No. 8.

Jeden Sonntag :

GroOes Künstler -Konzert $ Spezialitäten-Vorstellung
Im KOnigsaale ; GPOßeP Ball .

Volksbelustigungen aller Art . ♦ Drei verdeckte Kegelbahnen .
' - Die Kaffeekttche ist von 3 Uhr an geöffnet . ■

Entree SO Pf . [ 5021L *] Anfang 4 Chr .

Montag ,
: Eröffnungs-Soiree der Apollo-Sänger. NaorAnofrT: Ämlch . »10 . Hcptember !

Fröbels Allerlei - Thealer
Echönh . Allee 148, Staftan . - StHee 97/99 .

AellesteS Volkslheate » Berlins .

�« » ( ,4 « » Borstelluua in dieser
Taisouf

Das großartige

Skptembtr - Progrmm
lnil

ZCsrl Srsun
usw . usw .

Im Saale : Broiler Ball .
Anfang 4 Ubr . _ Entree 30 Pf .

Germania - Pracht - Säle
Chausseestp . 110. Karl Richter .

Jeden Sonntag : Otto Steidel ' s
Hamburger

Sänger .
Vollständig

neues
Programm .

Ans. 6 >/ , Uhr.
Eintritt 30 Pf.
Mit anschließ .

Familien -
Kränzchen . — Von 6 Uhr ob im
weißen Saal : Großer Ball .

Jeden Mittwoch : Otto Steider «
Hamburger Sänger und Freitanz .

Am Königstor . Am Friodrichshain .
Jeden Sonntag :

Sxtra - Vorstßllung
der neuen Spezialitäten .

Im Saale : Ball .
Anf . 4 Chr . Entree 80 Pf .

An den Wochentagen ist der

Saal an Vereine
au vergeben .
« ijSÄBi Mb * . )

I

Union-Festsäle
Greifswalderstr . SÄÄ

am KönigStor . 2675 *

Jeden Sonntag :

€ ri * oß « i . ' Ball .

Anfang 6 Uhr . Eintritt frei .

Empfehle meine eleganten
Hochzettöfäle , Beretnszimmer
ttegelbahnen .

Carl Berndt .

Mnr ' s Blieplen
Ober - Schönewelde o. d. Oberspree .

Jnh . : Alh . Moerncr

( Neues KonzerthauS ) .

53912 * } Heute :

Exfra- Reunlon
( Leitung : Tanzlehrer Sachs ) .

Für Vereine und Gewerk .
fchaften im Sommer noch Sonn -
abende zu vergeben .

Bebingnnge » in bekannter
kulanter Weife .

Härhiseher Hol. Admlralstr .

snb . : OttoGraßbo
18c

lOff.
Empfehle mein Lolal zu Versammlungen und Festlichkeiten . Der fleine

Saal ist an einigen Sonnabenden und Sonntagen , der grosse Saal noch
am Sonnabend , den 2. November , frei . — Jeden Sonntag :
Großer Ball . Anfang 4 Uhr . 56592 *

Im

mo amufkren wir uns ?

Krug zum grünen Kranze

50222 *

Ober - Schöneweide , Waldstraße 7t .

Küche nnd Keller vorzüglich . :
Ernst HCilich .

«

tt

zu Berlin .

( ( Singciragent Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht�

Bilanz am 31 . Iffürz 11 ) 07 . 145/12

Aktiva . SB!.
GrundstückS - Konto . , , 265 515,83
Debttoren - Konto . . . 504,80
Jnvenlar - Konto . . . 1 253,33
Vau - Konto 1 . . . . .67 173,16
Bau - Konto II . . . . 1 110,50
Wasserwerk - Konto , . . 14 840,13
Straßenbau - Konto . . . 17 912,18
TilgungSfondS - Konto . . 354, —
KauttonS - Konto . . . . 1 250, —
Bankguthaben - Konto . . 13 563,55
Kassa - Konto . . . . . 1 398,11
Gewinn - u. Verlust - Konto

( Verlust ) . . . . . ■ 382,72

Passiva . SD!.

GefchäflSanteil - Konto . . 22 219, —
Pflichtfpareinlage - Konto , 69 925,88
SparfondS - Konlo . . . 46 331,78
Darlehensfchulden - Konto 20 454,48
Hypothelenichulden -

Konto I . . 158 638, —
, Konto n . . 47 000, —
, Konto IH . 14 000, —
. Zinf . - Konto I 1 454,12

Schuldverschreibungen -
Konto ( Serie I ) . . . 4910, —

Co : won - Konto . . . . 196,40
NefervefondS - Konto . . 130,75

385 258,41

Gewinn , und Verlustrechuuug .

385 258. 41

■ag vor
31. Mär , 1906 . . . .

Abschreibung aus Inventar »
Konto , 5°/ „ V. M. 1319 , 35 —

Abschreib , aus Bau - Konto I,
1 0/0 von M, 67 851,68 =

Zinsen f. Pflicht «
spareinlagen . M. 1333 , 2k

Zinsen sürSpar -
sonds . . . . 1303,83

Zinsen für Dar «
lehenschulden , 870,23

Hypotheken - Schuld . - Zinse »
(1. und 2. Hypothek ) . .

Zinsen f. Schuldverschrewg .
hau- Zunkost . ( Geh . Konto I )
Gefchästsunkosten . . . .

M.

702,92

65,97

678,52

4 007,33

2 195, -
59,26

670,86
8 725,50

12 105,36

Zlnsenewnahmen . . .
Pachtelnnahmen . . . .
Extrabeilräge u. EwtrittS -

g eider

. . . . . . .

Hauserträge ( Gebäude -
Konto I)

. . . . . .

Zinsen deS eigenen Gut -
Habens am Grundstück .

Verlust

. . . . . . .

M.
850,12

1 246,25

2 094 . 95

8 705,35

4 325,97
382,72

25 680 M.

Haftsumme .
Dieselbe betrug am

31. Mär , 1906 . . .
verringerte sich im Laufe

deS KeschästSjahreS um 3 312 .
beträgt mithin am

31. Mär , 1907 . . . 22 368 M.

Geschäftsguthaben .
Dasselbe belrug am

31. März 1906 . . . 24 106 M.
verringerte sich im Laufe

des GeschästsjahreS : m: 1 887 ,
Beträgt mithin am

31. März 1907 . . . 22 219 S! .

12 105,36

Mitgliederbewegung .
Am 31. März 1906 . . 1070 Gen .
Eingetreten bis

31. März 1907 . . . 36 ,
1106 Gen .

AuSgefch . am81 . MSrz l907
durch Kündig . 167 Gen .
durch Tod . 4 ,
d. Uebertragung 3 . 174

Mithin am 31. März 190 ? 932 Gen .

ZD
( Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht ) .

Oer Aufsichtsrat : Die Revisionskommission : Oer Vorstand ;

Paul Schisske , Vorsitzender . A. Langer , O. Oppenborn , Vorsitzend .
Fr . Zimmermann , O. Herzog . G. Dorn er, P. Müller .

Die Geschäftsstelle befindet fich SO. 26 , Kottbuser Ufer 44 , H. r . l .

und ist geöffnet : 8 —10 vorm . und 4Vr - 7Va nach « .

' ■■• sam ■ ' . . . . .. . . » • ■. ■- A-

Man bittet genau auf die
Schutzmarke zu achten .

Man bittet genau auf die
Schutzmarko zu achten .

Eingetragene Schutzmarke .

[las muB man sehn !
Neueste Revue des Berliner Metropol - Theaters .

Premiere am 14. September 1907

Sämtliche Schlager in

Homophon- Records
Bereits heute fiberall erlifiltlieh !

„ Caruso im Zoologischen Garten "D 1789 „ Tont Berlin " ( Die Leute vom Kur - 1808
fürstendaram ) 1. Vers

1790 „ Tout Berlin " ( Die Leute vom Kur - D 1793
fÜTStehdamm ) 2. Vers

D 1791 „ Tout Berlin " ( Die Leute vom Kur - 1794
fürstendamm ) 3. Vers

1807 „ Caruso im Zoologischen Garten " D 1795
1. und 2. Vers

D 1803 „ Carl der Große " Couplet mit 1796
Orchesterbegleitung , 1. und 2. Vers

1804 „ Carl der Große " Couplet mit D 1799
Orohesterbegleitung , 3. uik ' l. Vers

D 1805 „ Carl der Große " Couplet mit 1811
Orchesterbegleitung , 5. und 6. Vers

1806 „ A. E. G. " Couplet mit Orchester - D 1809
begloitung 1810

D. 956 „ Märchen und Träume " , Orchester D. 1812
957 „ Metropolinchen " Piston - Solo mit

Orchesterbegleitung 1800
D. 1792 „ Metropolinchen " Couplet mit

Orohesterbegleitung
Sämtliche Aufnahmen sind von erstklassigen KDnetlern mit OrchesterbeBleitung gesungen .

Homophon - Companj G. m. b. H. ' ■

Couplet m. Orchesterbglt . 1. u. 3. V.
„ Onkel Eduard " Duett m. Orohester¬

begleitung , 1. und 2. Vers
„ Onkel Eduard " Duett m. Orchestor -

bogleitung . 3. und 4. Vers
„ Kindorduett " mit Orchesterbogleitg . ,

t . und 2. Vers
„ Kinderduott " mit Orohestcrbegleitg . ,

3. nnd 4. Vers
„ Bummel - Compagnon " Duett mit

Orchesterbegleitung , 1. und 2. Vers
„ Märchen und Träume " Lied mit

Orchesterbegleitung , 1. und 2. Vors
„ Pfeifduett " m. Orchesterbglt . , 1. Vers
„ Pfeifduett " m. Orchesterbglt . , 2. Vers
„ Märchen und Träume " Lied mit

Orohesterbegleitung , 1. und 3. Vers
„ Bummel - Compagnon " Duett mit

Orohesterbegleitung , 1. und 3. Vors
usw . usw .

Kloster - Straße 5/6 .

Muster an ledermaun franko !

Das seidene Brautkleid
und Seide jeder Art wirklich reell und billig einzukaufen , bietet
zweifellos derjetzt im Seiden - Engros - Hnuse Hermann Herzog statt¬
findende billige Ausnahme - Verkauf . Braut - und Hoohzeits - Seiden sowie Seiden
für Hoben , Blusen , Jnpons etc . 1. 00, 1. 25, 1. 50, 2. 25 bis zu den besten Qualitäten . Keinscidene
sohw . Damaste , MerveiUeux 15. 00, 20. 00, 25. 00, 30. 00 etc . per Hobe . Keine Seiden für Gesell -
echafts - und Strassen - Hoben jetzt 1. 50, 2. 25 bis 5. 50. Heinseidene Streifen , Schotten , Chines
IAO, 2. 25 bis 4. 50. Viele Hundert einzelne Hochzeits - und Silberhochzeits - Koben , darunter
hochelegante Qualitäten , früher oa. 5. 50, jetzt 2. 50 p. Meter . Prima sohw . Taffete für Kleider
und Hocke von 1. 75 bis 4. 50. Blusen - u. Jupon - Heste teilweise unter der Hälfte v. 1. 00.

Adresse genau beachten .

Seiden - Eßgros Haas Hermann Herzog,

n

Berlin , nnr Leipziger Strasse 79 ,
1 Ireppe , am DOniiofNIMatz .

Telcgr . - Adresse ; Seiden - Herzog .

Alhambra
Wallner - Theaterflraße 15. •

' x Großer Ball
Großes Orchester . Ansang Sonntags
5 Uhr . A . Zameitat .

Cafe Meyer
�s' 7 Dresdener - str . 128/29 .
KaffectOu . IS, Bier , hell u . bunMO Pf .
ca. 50 Zeltungen ; 2 Billards std . 40 Pj .

Zahlstelle der Freien Volksbühne . +

Spezial -

Möbel- Halle�

1 59 Moritzplatz 59j
Ecke StallschreiberstraBe . [

Nicht zu vergleichen mitj
Abzahlungs - Geschäften ,
welche Garderobe usw . |

führen .

Extra - Abteilung
verliehen gewesener Mfibel. ,
Wöchentliche od. monatl . j

Tellzabliinggestallet.

Mo oerkeHrtN Sie ? Uo logirren Sie ? Mo speisen Sie ?
Bei B . Stramm , Berlin ,

Kitterstraße 123 . — —
♦ Großer Frühstück - , Mittag - und Abcndtlsch . ♦
Mittag mit Bier 60 Pf. , abends ä la carte in reicher
AuSw . zu soi. Preisen . Gr . FremdenlogiS a Bett 40 Pf .
2 VerelnSzimmer ( 20 u. 60 Perf . ) auch mtt Pianino .

Telephon Amt IV 2366 . 55292 *

u. Oolstenoarea

�aUl 70JJS , Schneidermeister
8

ÄftL

_ _

kauft man am reellsten bei 57452 *

Theodor Koorn, » ÄJ ) 0
Ncichyaltigstes Lager in

I u. 2 Zimmer-Einrichtungen,, kompl. Kuchen von 50 M. an .
EUnqfihrige Garantie .

Arbeiter fi «» - « w » Ssruj
richtig gearbeitete helclelduNA in grosser Auswahl

Srunnenstr . RS8 , Iff* Qelber Laüsn .

r Möbel -
1 Stube und Küche
| Anz . AS W .
g Moden
H einrieb

j
= Einzelne Möbelstücke =

| An ? . ?§ M«, wöchentlich M M«

1 M . Belser
liOthriuger - Straße 07

nm krele Lieferoog ins Haas mit eigenem Gespann . >

Anz .

Modern « Schlafzimmer , bunte Küchen , bessere Wohnungs¬

einrichtungen , jedem Geschmack entsprechend , in kolossaler
Auswahl zu billigsten Preisen . 5997L *



Goldene Medaille Seelin 1896 « Aufbewahren ! Znsclirlrten weräen nrngeliend leantworlet

im Elsen Ist etwas Göttliches

enthalten . Ur. Boerhave . Apotheker A . W . MciassSsses - ' s

Berliner Stnljlkrnnnen

Nur aus gesundem Blute entsteht

ein gesunder Körper ! !

u
BrotchDrs

gratis u. franko .

Ersatz für Badereise ! Jede Scuduns Ist ( rlscb präpariert .

hat vor den au » den Vadeorien versandten Brunnen den Vorzug , das ? er da ? Elsen nicht olS Oxyd ( Ocker ) ausscheidet wie diese , sondern dasselbe dauernd unverändert alS daS leicht ver «
danliche und am leichtesten asstmilierbare Elsenoxydul gelöst und wirksam behält , aui - . erdem au t, frei ' ist von den « erunreinigmigen der naiürtilbrn Brunnen ( Gips . Tonerde , Kieseljäure ) .
Der »Berliner Stahlbrunnen� ist besonders allen denjenigen Leidenden zu empfehlen , welche » eS nicht möglich ist . eine Kur im Badeorte au der OneUe vorznnchine » .

Der „ Berliner EtaHIdrunnen " ist so präpariert , bah er auf die weitesten Entsernungen versandt werde » lann , ohne dem Verderben zu unterliegen oder an Wirkung zu verlieren .
Tie vielseitig günstige Wirkung deS „ Kerlin er Atahibrunnen " beruht darauf , dast derselbe besten Appetit erzeugt , de » Stoffwechsel , die Berdauunq und den

Stuhlgang fördert , die Verwertung der Speisen Verbeffert , mit seinem reichen Eisengehalte die Blntbtldung mehrt , daö Blut selbst verbessert , und dieses bei seiner steten Zirkulation
den lrtdrnden Organen gesunde Zufuhr bringt » wodurch dieselben , allmählich regeneriert , gesund werden .

Au » diesem Grunde bewährt sich derselbe seit über L0 Jahre » ganz besonder » gegen KlutarMUt . Alelchsucht , UerveillndeN aller Art . Schwache , Kopfschmer ? ,
Appetitlosigkeit , Erbrechen , Magen - , Keber - , GaUensiein - , Nieren - , Darm - u Slascnleiden selbst allerschwerst « Art , Abmagerung . Hals - , Kelil -
Kopf - tu Kuftrohren - Nerschleimung , Rheumatismus , Gicht , Ischias , Skrofelu . DrusenanfchweUnngeu , leichten Lunaenkatarrh . Atem¬
beschwerden ( Asthma ) . Schlaflosigkeit , Zähmungen . Ruckenmarksleiden . unreines Klüt . Flechten . Fettleibigkeit . Herzverfettung , Sterilität .
Unterleibsleiden aUer Art , Leiden der Wechseljahre , Sysierie , Epilepsie » Menstrnationsstörung , Hchwachezustände , Verkalkung des

Dlutes , Zuckerkrankheit .
Die Trinklur kann jederzeit , auch im Winter , ohne verufsstörung . ohne strenge Diät und ohne besondere Brunnenpromenade vorgenommen werden .

PreiS für Berlin : Füllung von S0 Ft . M. 10 Drän , tabonnementsweise ) . Fortsehnug tm Auschlnh M 8. Für zwei Vertonen tn einer Familie 60 Fl . M. 18 . Fortsetzung im
Anschluß M. 15 . Zustellung der Flaschen einzeln stets frisch präpariert srei Hau » , volle Flasche hin , leere zurück . Nach den Vororten ( Groß - Berlin ) liesere zu demselben Preise frei Hau » gleich
LO Kl. zuzüglich 10 Ps . Pfand pro Flasche .

Nach auswärts : stiste mit 30 Flaschen frei zur Bahn M. IS . 2 Kisten zugleich M. 28 gegen Einsendung oder Nachnahme de » Betrages . Bei Fortsetzung im Anschlnh 1 Kiste M. IS .
Kiste und Flaschen , frankiert zurückgesandt , werden mit M. 4L angenommen .

A . W . Miueralhruimenfabrik , Kerl Im WW . , Marienstr . 30 .
AnaJjbe : Natriumchlorid 1. 202, NatriumsuICat 2. 920, Kaliumsullat 0. 172, Magoeslumsulfat 1. 160, Maugansulfal 0. 14, Eisencarbonat 2. 197 io 10,000 Teilen .

Atteste und Dankschreiben .
Sehr geehrter Herr tttundlerl

Nebcr den bisherigen Erfolg der 5h, t folgendes :
Ich bin « ehr rafrloden . Das crfle . loa 5 (Ich elnstellte , war ein krafHaer

Appetit , Kam ich fonf ! aus dem Dienst , vermochle ich taum Infolge der Ad»
fpannnng zu igen . Jetzt habe ich einen wahren Heilchunger Früher Uta Joh
»tetB an kalten Händen nnd Füssen ; Jetzt sind Hände und Füeae
warm , und die EmpfindNobkett g ' egon Wltternngraelafifisio bat aehr
nachsolasaen . Dazu erfreue tch mich jetzt auch einer besseren selstlxen
Frieob «. einer aUUemotnen Kräftlgnng und eines besseren Anaeebens .
Magenbeschwerden habe ich durch den Brunnen nh '

. . . . . .

.
werde g- ut geregelt . So kann ich mit
apreebnngen haben sieb erlftllt
genommen , den Brunnen weiter zu empfehlen .

Mich Ihnen bestens empfehlend , zeichne Ihr erg.
Echonebera . den 30. Juni 1807, Otto Setffert , Lehr «.

Eeßierstrabe IS.
Derselbe Herr Ichreibt ans die Bitte um Erlaubnis dazu , am 2. Just 180? :

Sehr geehrter Herr !
Ich gestatte Ihnen gern , meinen fiurberlcht «n »eriffentlichen : denn das

darin Oesagte sind Tatsachen . HochachUingsoost
- O. »cltTert ,

Geehrter Herr Kumbier !
Delle Ihnen mir. Hab ich den Kasten mtt Flaschen durch den Spediteur

ssrbhltch Nächst, sende Zu gleicher Zeit sage ich auch meinen verbindlichsten
Dank für die schnelle Lieferung . Ihr Ernnnen Ist mir bei meinem Magen¬
leiden sehr gnt bekommen ; der erste Kasten hatte mlota sofaoa
vollständig hergestellt , so da » loh deo zweiten nur noch cur

| KräUlgimg meiner Oestmdheit nahm .
Hochachtungsvoll

� M» pin « Bii Peter .
«icderschSncweide , Berliner Str . SS. IL 24. Junt 1907.

Werter Herr Kumbier I
Bitte Sie hkslichK. die 90 leeren Flaschen abholen zu lasse «. Ur » Stabl -

hrnunen bat mir tär Blasonttatarrb sehr gute Dienste getan , wo -
I ftLr leb bestens danke . Hochachtungsvoll

Berlin e . . rctra . ar . 13. Carl Thiele .
den 22. ilugust 1907.

Sehr geehrter Herr Kumbier I
Sc drängt mich. Ihnen mtrznt dah mir Ihr . . Berliner Btahl -

bnunon " , von dem ich 00 Zh gctru ..I habe , ausg - zolobnete Dienste
geielstot bat .

lob bin jetzt 64 Jabro alt nod leide sobon 30 Jahre an einem
btzaen Broncblalkatanb , - n dcsi . en Hell ( ins lob alle Jahre In ver »
aobledonen Bädern

Hogar 7 Winter in Man Romn
In Italien war . Dies hat sa immer eiwaS g- hoisen : tch wurde dann Öfter
schwer krank und bekam immer aebr schwor I . nft , wovon tch mich sehr
schwer erhotte . Im Herbst 1803 bekam Ich nun ein sobweres Astbma . so
dah ich. wenn ich mich nur bückte, keine Entt bekommen konnte . Da hörte
tch 0011 Ihrem Stablbrannen und dcschlob , damit einen Berinch zu machen .
Job kann Ihnen nun nicht gecag daakon für die Wirkung des¬
selben , denn mein Asthma Ist gänzlich gehoben , und leb fühl « mich
nm 10 Jabro Jünger . Augenblicklich etwas erlättei , da tch beim ( sehen sehr
leicht schwitze, habe ich Schnupfen und wieder Husten , aber merkwürdig izt ,
dsss lob dabei gar keine Atembeschwerden und Angst bekomme ,
woran lob sonst so tnrohtbar zn leiden hatte , diesmal gar nicht ,
nnd der Sobnupfon verliert sieh bereits wieder . Ich kann daher
Ihren Stahlbrunnen allen ähnlich leidenden Menschen nur aus » Wärmste
empfehlen I mleb hat derselbe wieder Jung gemacht . Zugleich bitte
Wieder um eine Sendung .

Mit vielem Dank und hochachtnngSvollcm Änih Ihr
Schlachte »! », Billortaslr . 71, b. l. 2. 06. W. Alex , Reittier n. Sigeutüm «

Sehr geehrter Herr Kumbier !
Ich kann cS »tchi nmerlatsen , Ihnen für die Wirkung Ihre » „ Berliner

etablbrnnnen " meinen wärmsten Dank auszusprechen , denn derselbe hat
gegen mein Leiden wahrbatt Wunder getan

Ich war bis zu meinem 40. Lcbensja
dieser Zelt fing loh an zu kränkeln , loh
100 Pfand au Körpergewicht ab und muhte den Arzt zu Rate ziehen ,
welcher Dann , aallenstelnkoIUt mtt OaUenolasenentzündong feststellte .
Trotz der ärztlichen Behandlung traten meine Schmerzen immer
heftiger auf , es stellte sich noch Eeberanscbwollong nnd Leid -
snoht in erhöhtem Masvn ein . so dsss allo Aerzts , dio mich de -
handelten , zn einer Operation rieten , da diese der einzige Ausweg
zu meinerWlederherstellnng sol . Ich weigerte mich aber , mich einer
toichen zu unlerwersen , da mir die Sewtbheit war , das » Ich bei meinem
Sehwächesnstand eine solche nicht uberstehen würde .

Durch Zufall Hörte tch da von Ihre »! Sladlbrunnen und besten gfln -
stlgor Wirkung anch bei Oallenstolnlelden . und tch beschlvb sogleich .
auch dies Mittel anzuwenden , da alle anderen sehlschlugen . Nach de » ersten
Flaschen jedoch zeigte sich wenig Hoffnung , mein Zustand wurde so bedenlitch .
das: ich jede Stunde meine letzte nennen konnte . Auf Ihr Anraten , den
Stahlbrnnnen dennoch in kleinen Portionen weiter zn trinken ,
ohne andere bltttol zn nehmen , stellte sich denn bald günstiger
Ertolg ein , der nach der 9. I ' lasohe zusehends bemerkbar wurde .
Oer Appetit regte sich , die Schmerzen Hessen nach , nnd nach
etwa awoohon fühlte loh mich so kräftig , das » loh das Bett für
einige Standen des Tages verlassen konnte .

Von Tag zu Tag machte ich dann hewandernngswfirdlge Fort
schritte , so dsss alle meine Bekannten nnd Verwandton in Staunen
versetzt worden über meine weitere sohnello Qenosnng . Diese
dobe ich nur Ihrem StaMbrnnaea zu verdanken und kann denselben allen
Leldenden nur ansS wärmste und ansrichiigste empfehlen . Ich werde jetzt

50 Jahre und werde nicht unierlasten . die Brunnenkur mit dem Stahlbrunntn
zu iviederholen .

�ch zeichne mit vielem Dank und Hochachtung
Berlin , Oudenard « Str . 18, den 8. 2. 06. Frau Helsa .

aeehrler Herr Kumbier !
ich Ihne

«ehr
Hiermit bezeuge kch Ihnen der Wahrheit gemäß , daß der von Ihnen

präpariene Stahibrunnen mich Im Sommer v. J. , als loh an
aehwerem Oelonkrhenmatlemns damlederlag nnd bereits alle
Holtnosg auf Heilung und Besserung anlgogcben hatte , In wnnder -
barer Welse nnd verhältnismässig schnell von meinen Leiden be¬
treit nnd gesund gemacht hat .

Nach Verbrauch von 15 Fl. merkte ich schon, wie mein Zustand stch besterle ,
UNd nach SO Fl . war Ich vollständig gehellt .

Mi: bestem Dank für diese schöne Wirkung zeichne ich
H ochachiunaSvoll
ring , Schuhwaiengesch .

40. Lebensjahre gesund und lebensfroh ! nach
nahm In einem Jahre etwa

Berlin , Fllrst -nstr . 22, d. 15. 1. 06. Wally Maring ,

Sehr geehrter Herr Kumbier !
S« erfüllt mich mit großer Freude . Ihnen mltteUen zu können , daß Ich

durch Ihren Stahlbrnnnen von meinem Leiden befreit bin . Ich litt
seit 5 Jahren an Koplsohmerzen , Ucbwlsdel nnd Sohlaflosigkalt .
SS Ist öfter vorgekommen , dass Ich 14 Tage lang weder des Naobta
noch am Tage geschlafen habe , seit 3 Jahren konnte loh nicht
mehr mit der Elsenbahn oder Strassesbabn lehren . Nachdem ich
nun 00 Fh von Ihrem Stahibrunnen gctrunlen habe , bin loh gans gesund
und kann auch wieder mit der Bahn fahren .

Wie groß meine Freude darüber ist. daß Ich durch den Brunnen so gesund
geworden bin. können Sie stch gar nicht denken .

Mit sreundlichem Crnß Frau Fuhrherr Scbapenberg .
vielnlckendorf , Wlikestr . 6, d. 13. 2. 06.

Sehr geehrter Herr Kumbieri
Ich bezeuge hiermit der Wahrheit gemäß , daß Ihr „ Bertluer Stabl¬

brannen " bei meinem schweren Gsllenstetnlelden verbunden mit Ver -
danangsbesohwordon and unerträgllober Kopfkolik wahrhaft
überraschende Erfolge hervorgebracht hat . Vor etwa zwei Jahren
erkrankte ich an Oallenstelnkollk derart , daß ich zelttveise täglich mehrere
Male mit den gräaaUehaten Sehmerzen verbandeae Anfälle bekam.
Meine Farbe war erdfahl , mit dunklem Schatten unter den Augen .
Dazu hatte ich zugleich noch mir einem Daterlelbelelden zu kämpfen .
Appetit und Stuhlgang fehlton ganz . Die Behandlung eines Arztes
brachte mir keine Hille . Da las ich eines Dage « die Dankschreiben anderer
LeidenSgesährien iiber die gute Wirkung Ihres „ Berliner Stahlbrnnnen "
bei Oalienatolnlelden und nniernahm sofort eine Kur mit demselben . Schon
nach der 23. Flasche kennte Ich wieder essen , gnt verdauen , der
Stnblgaug regelte sieb , loh kam wieder zn Kräften , die Kopfkoilk
Ueno naoh - die krampfartigen Oallenatelnanfälle worden seltener ,
nnd nach etwa 6 UonatoabUeben dieselben gans fort . Mein Anasehen
wurde ein gnles , und loh fühle mich seitdem ganz wohl . Iah habe
bis honte keine Anfälle mehr gehabt .

Nach diesem Erfolge kann ich Ihren Stahlbrunnen allen ähnlich Leidenden
nur empfehlen mit der Hoffnung , daß derselbe noch vielen leidenden Menschen
zur Wiederherstellung ihrer «eiundheit verhelfen möge.

Für die wunderbar « Wirkung Ihres Stahlbrunnens bei meinem schweren
Leiden Ihnen meinen besten Tank aussprechend , empfehle ich Ihnen , dieses
Dankschreiben zu veröstentlichen zum Wöhle der leidenden Menschheit

Hochachtungsvoll Frau guhrherr L, Bröoksr .
Berlin , Shausteestr . 2», den 2. 1. 06.

Sehr geehrter Herr Kumbieri
Neb er die Kur, welche meine Frau mir Ihrem „ Berlin « » Stahlbnuaen "

vorgenommen hat . kann ich Ihnen nur lobendes mitteilen .
Meine Frau . Mitte der 40cr. litt über 3 Jahre an einem tberauB

sohweroa Magen - , Darm - , Leber - und Gallone teinlelden , war dabei
in hohem Grade blutarm nnd fühlte Bloh stets nngemeln matt .
Fast andanernd hatte sie einen brennenden , bobrenden , drücken¬
den Schmerz im Magon bis zum Bücken durch . Sie marsehr leicht
erregbar , nnd bei dem geringsten Aerger hatte sie des Gefühl des
Vollselns mit hässllchein Antstossen . Last am Leben hatta sie
vollständig verloren nnd war einem Skelett ähnlich bornnterge -
kommen . da sie von Speisen fast nichts mehr bei Bloh behielt ,
sondern besonders bei Kolikanfällon galliges Erbrechen hatte .

In dieser Zeit der schwere » Krankheit Hörle ich von Ihrem „ Berliner
Stahibrunnen " , der so gute Dienste leisten sollii . und riet meiner Frau , doch
eine Kur damit zu versuchen . Sic wollte aber nicht » davon misten und metnle ,
ihr Heise doch nicht » mehr. — Jetzt Ist sie asderer Meinung , denn sie
hat durch Ihren Stahlbrnnnen Ihre Gesundheit wieder erlangt ,
das Leiden ist beseitigt , sie hat wieder Flelsob am Körper , eine
gesunde Oealohtslarbe nnd bat auch Ihre Lebenslnat wieder er
langt . Auch siele Bekannte , die nur unsere SmpscHInna den Stahibrunnen
getrunken bei ähnlichen Leiden , haben ebenfalls aulen Erfolg erzielt und stnd
darüber erfrenl , wie wir telbst . die wir den Stahibrunnen empfohlen hauen . —
Ihrem Rate solgend . wird meine Frau die Kur alle 2 Jahre wiederholen .

Mit vielem Dank
hochachtungsvoll und ergebend

Ferdinand Qonnrloh , Rohrleger der Städtischen Markthallen .
Berlin , «ndreasslr . 56, den 20. 2. 06.

Sehr geehrter Herr Kumbieri
De » überaus grosse Erfolg , die wunderbare Wirkung Ihres

Stahidronnena bei mir und meinen Mädchen veranlasten mich, Ihnen
nähere » über den merkwürdigen Erfolg mltzuicilen .

Mein Mädchen , Marie Franz . 16 Jahre alt , ist seit 3 Jahren bei mir und
war bis Scptbr . v. I . ein toter Meneoh . Vordannng war überhaupt
nicht vorhanden , drei Abführmittel wirkten oft nicht , bis Erbrechen
eintrat . Appstltloslgkeit . Müdigkeit , Schlatsnobt , Kopfschmcnen ,
Büokene ohmerzen waren an der Tagesordnung . Der Blntlauf trat
meist alle 8 —10 Wochen olu oder versagte ganz , so dass sls In
folgedossea so stark goa oh wollene Füsse hatte , daes es vor
1 13 Jahren Anfaehen Im Krankenbena erregt hatte . 81e konnte
vor Sehmerzen Ott nicht gehen und stehen .

Meine Schwester , mit der ich Im Sommer auf der Meise zusammentraf ,
empfahl mir aus meine »lagen Ihren Slahibrnnnen . den sie selbst vor zwölf

rdgien Erfolg |
sreude tönnen wir mitteilen , welch groeeen Erfolg

anch wir nach Verbranoh von 60 Fl . zn verzeichnen haben . Bei

Jahren mit dem gr
Mädchens größler Freude können

getrunken Hab — Zu meiner und meine »
wir mitteilen , weleh groeaen Erioli

meinem Mädchen sind alle Leiden verschwanden , die Füsse sind
ganz normal , sämtliche Schmerzen haben eich verloren , der Blut
lauf , vollständig geregelt , Ist schon zweimal anf den Tag ein¬
getreten , Verdannng vorzüglich , das Mädchen wie aeugeboren ,
überglfioiilloh

Ich selbst bin ja sonst leidlich gesund , die Verdannng stechte aber
sehr , und loh war über Jode Kleinigkeit sehr erregt . Auch Halle Ich
alle Monate mit UnanneHmilchleilen zu rechnen , die wohl mit meinem Alter
(43 I . ) zusammenhingen . Nach ( Lebrauch Ihre » StahibrunnenS fühle loh
mich sehr wohl , elsstlscb , meine Nerven sind ruhig . Verdauung
sehr gut . nnd loh habe auch In besng anf die monstllohen Unsn
nehmUohkelten eine glänzende Begelmäamtgkolt erzielt . — Um den
Erfolg noch mcftt zu befestigen Haben wir beschiosten . die Kht noch fortzusetzen
und bitte ich Sie . un » noch 2 Kiste » » 30 Fl. zn übersenden . Nächst «oft danken
wir Ihnen , geehrter Herr Kumbier . für die wunderbare Wirkung Ihre » Stahl .
brunnenS und lönoeu wir allen Leidenden den «- brauch desselben nrw empfehlen .

Hochachtungsvoll
Frau Dtreltor Clara WlateB

Frankfurt am Main , Dpncnftr . 7, den 8. 2. Oö.

Sehr geehrter Herr Kumbieri
Nachdem Ich seit mehreren Jahren von Ihnen größer , Quantttöte « de »

Berliner Stahibrunnen bezogen , wird e» für Sie vielleicht interessant sein,
etwa » über die Wirsnng dcöselben zu hören .

Fllr den günstigen Erfolg In unserer Familie spricht wohl der häustge
Bezug , so daß e» eigentlich überflüssig ist, dem Brunnen hier noch ein Lob zu
stngen . Dennoch will tch Ihnen aber sagen , daß un » die Kur. die wir jährlich
zweimal , im Frühjahr und Herbst , ausführen , anaserordentlloh befiriedlgt
hat . Besonders erwies sioh bei den Kindern die Wirkung als sshr
günstig , und kann tch namentlich bei emcm besonders zurück gebliebenen
eine wesentlich bessere Entwicklung konetatleren . Ich begann bei
diesem eigenilich mit schwerem Herzen die Knr. well Ich fürchtete , daß der Brunnen
dem Kinde, dezsen Magen nur ganz leichte nnd wenig Speise annahm
und vor allem kotae Medikamente vertrag , von Nachteil sein könne. —
Der Oebrsnch sollte mich aber eines Bossern belehren , denn schon
naoh wenigen Tagen selgto sieb bei dem Kleinen ein Appetit , wie
loh Ihn vorher nooh nie bot ihm kennen gelernt hatte , auch sagte ihm
der IScnnß de » Brunnen » zu. SS scheint, seit da » Kind den Brunnen trinkt , ein
Umschwung tm Körper eingetreten zn eeln , denn das Befinden .
weichet früher viel zn wünsohen übrig Uese , Ist jetzt andauernd
gnt . Ein anderer Siähriger Knabe , der sonst zwar gesund ist. Irin » auch jede »-
mal mit, und ich finde , daß jedesmal danach die Oealohtsfärbe viel
frieohor und der Appetit reger wird . Ich jage mir. dnaa man da¬
durch Krankheiten , die Bloh bei Kindern oft
armut nsw . einstellen , vorbongt .

Auch bei unserem Dienstmädchen , da » hochgradig hlelchafiohtlg war ,
hat stch der Stahibrunnen anaaerordentllch bewährt . Ebenso hört » ich
von Bekannten , denen tch ihn empfohlen hatte , gute Erfolge .

_ Mtt Hochachtung Frau Clara Hübner , Flschzüchlerft -
� Frankfurt a. D, Ferdlnaudstr . lt . d. 13 2. 06.

Sehr geehrter Herr Kumbier I
oße: ' " '

: als Skrofeln , Blnt -

Zu meiner großen Freude kann ich Ihnen mstteiien . daß der sen Ihnen
bezogen « Stahldrunnen stch bei mir so vorzüglleh bewährt hat , daß Ich
nicht Unterlasten kann. Ihnen dafür meinen liefgefühilen Dank auszusprechen .

Vor 5 Jahren stellte stch bei mir «in Magenleiden ein , da » von hef¬
tigen Kopfsohmerzon , Debelfcelt nnd häutigen Schwlndelaniällea
begleitet war , nnd bei dem loh mich nnondiloh elend fühlte , zumal
auch meine Nerven dabei sehr geschwächt waren . Der Appetit
war sehr gering , nnd loh konnte nnr ganz leichte Speisen ver¬
tragen . IM Juli besuchte mich dann Frau Hübner an » Frankfurt a. C, die
mir Ihren Stahlbmnnen empfahl , der in Ihrer Familie bei allen , die
Ihn getrunken , so gute Wirkung gebracht Ich bestell !« 30 Fi. und
merkte schon naoh oiner Woche Bozsernng . Nach Verbranch
derselben waren alle krankhaften Eraohelnnngen beseitigt , docherbot lch mir weitere 30 FL um die Besundheil noch mehr zu festigen , und hin
jetzt von meinem Leiden vollständig befreit , mein Befinden tat ein
vorr . figUohes , Neulich Hatte ich CelegenHeit . mit dem Arzte insammenzu »
treffen , der mich vor einem Jahre dehandelle . Dieser drückte seine Ver -
wnndemng über mein verändertes Aussehen ans nnd fragte mich ,was loh gegen mein Leiden angewandt habe . Anch meint Bekannten ,
welche mich feil längerer Zeit nicht gesehen hatten , stnd erstaunt und sagen
loh sehe um 10 Jahre Jünger aus . Nochmals herzlichen Dan ! sagend , zeichne

vzonken ( Ostpreußen ) , den 3l. 1. 06.
'

f rou Qcoooorta

Sehr geehrter Herr Kumbieri
Neber den Erfolg Ihre » geschätzten „ Berliner Stahldrunnen « Bei

meinem Leiden , da » von vielen «erzlen alS Nenrasthesie erklärt wird die
eine Folge von Magen - , Nerven - und Nierenleiden sei , kann ich Ihnen
zn meiner Freude mitteilen , daß ich mich nach dem Gebrauch von öftrem
Stahlorunnon , den loh allerdings 6 Monate getrunken , sehr wohl
fühle . Zur Befestigung de » guten Bestnden « gedenke ich die Kur noch zu

»on. Ihr dankbarerwlrderholen .
Conrad BOttnsr .

Weißensee - Berlln . LanghanSstr . 49, den 5. 13. 05.

«ehr geehrter Herr Kumbier !
Gelt Vier Jahren litt meine Frau an Magonsohmerzen , Blut

arnint , Gallen - nnd Nierenleiden , verbanden mit einem Nerven¬
leiden , da » ihr die «esergnng der Wirtschaft fast unmöglich macht « Der Arzt
verotdneie , tüchttg zu esten, deeh fohlte dazu der AppoUt gan *. Nachdem
meine Frau Jbren Stahlbrunnen einige Zelt getrunken , stellte aleh Appetit
ein ; nach 30 Fl , war sie bedeutend besser nnd naoh Verbranoh
von 60 Fi . ist sie gesund , und werden wir nicht unierlasten . Ihren Stahl -
brunnen weller zu empfehlen .

Indem ich Hhnea für die schöne Wirrung meinen herzlichsten Dank auS .
spreche , zeichne lch Hochachtungsvoll

Brandenburg a. H. den 14 3 00.
Hermann Qraau , gärbermeist «,

Hingrwirjfii {ei noch darauf , daß der „ Berliner Stahlbrnnnen - sich bejondöl « auch bei Stierenletdeu und « uugenleiden 8 cum im .

Viele weitere Originaldankschreibe » aus neuerer und neuester Zeit liegen zur Einsicht bereit .

Fabrik Rndolf Bartseh Oranienstr . 73 . Gegr .
1889

Brautleute , achtet auf meine Firma !

Möboltauf ist Vertrauenssache . ' lausende meiner Kunden
bekommen haben . Versäumen Sie also nicht , mein Lager in

Jede Einrichtung ist fertig aufgestellt

inaiiag. Salon, eleii. Speisezimmer
öto. ScWafziBner, KlieliB moilero

Mk . 1500 . —

sondern auch reelle Möbel

Kaufzwang ausgeßchlossen .

Wohn - und Speisezimmer
eßnLSciilafziMP, We mcilerii

'
Mk . 930 . —

Gutes Wohnzimmer

Schlafzimmer und Küche
Mk . 653 . —

TeilzaWunfir ovenlncll ffcstattcf . Große Posten gebranchtor Möbel billig

_ Geöffnet Wochentags von 8 —0 Uhr . Sonntags von 8 —10 und 12 —2 ühr . 5810L *
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l�itcrarifd�e Run4fd ) au .

HatriottSmuS und Sozialdemokratie von Karl Kautskh . Leipzig
1907 . Verlag der Leipziger Buckidruckerei Aktiengesellschaft .

Das Schriftchen enthält drei ursprünglich in der . Leipziger
Volkszeitung " erschienene Artikel . Kautsky untersucht hierin das
Wesen und die Gegensätzlichkeit des proletarischen und des bürger -
lichen Patriotismus . Der erstere berührt sich wohl in einzelnen
Punkten mit dem des Kleinbürgertums , der Handwerker und Bauern ;
so hat das Proletariat mit diesen Schichten das Streben , von eigener
Arbeit und nicht von Ausbeutung zu leben , und damit den Verzicht auf
Eroberungspolitik gemein ; doch treten zwischen dem Patriotismus
des Kleinbürgertums und des Proletariats bereits gewichtige linier -
schiede zutage . Hängen jene an der Kleinbctnebssorm , so drängt
das Proletariat zu größtmöglicher Produktivität der Arbeit und damit

zum Großbetrieb . Die höchste Arbeitsproduktivität aber führt not -

wendig über den nationalen Staat « inaus ; sie ist nur erreichbar bei

vollster Verkehrsfreiheit , beim yuiQmmcntvirten aller Völker der
Welt . Daher die internationale Solidarität des Proletariats ; sie ist
das wesentliche Kennzetchen seines Patriotismus , durch das dieser
sich vom Patriotismus ieder anderen Klasse unterscheidet . Vermöge
der internationalen Solidarität steht dem Arbeiter der Klassen -
genösse ftemder Zunge näher als die Klassengegner aus der eigenen
Nation .

Ist trotz einzelner Berührungspunkte der proletarische vom klein -

bürgerlichen Patriotismus grundverschieden , so steht er zum
Patriotismus deS Kapitals noch in weit schrofferem Gegensatz . Die

Ausbeutung ist nur eines der Mittel , wodurch das Kapital den

Profit steigert . Je mehr es nach dieser Richtung durch den Klassen -
kämpf der Arveiter beschränkt wird , um so energischer wirft es sich
auf die zweite Möglichkeit , den Mehrwert zu steigern : die Er -

höhung der Produktivität der Arbeit . Beide Arten der Profit -
bildung erzeugen den Klaffenkamps zwischen Kapital und
Arbeit . Die Steigerung der Arbeitsproduktivität aber ruft

vorzugsweise die Gegensätze innerhalb der besitzenden Klassen
hervor , einmal den Gegensatz zwischen fortgeschrittenen und rück -

ständigen Betriebsformen , sodann den zwischen den Kapitalisten -
klaffen der verschiedenen Länder . Die Kämpfe zwischen den
nationalen Kapitalistengruppen spielen sich ab um die Absatzgebiete .
den Weltmarkt , und mit steigender Produktivität der Arbeit und da -

durch bedingtem steigendem Ausdehnungsdrang erleiden sie not -

wendig eine fortgesetzte Verschärfung . Damit aber wachsen
Kriegstechnik und Größe der Heere zum Schaden der Kultur .
der Produktion , der Sozialpolitik , des Proletariats , deffen
Söhne immer schwerer unter der Militärlast leiden . Der

Patriotismus der Bourgeoisie siegelt die Bewegungsgesetze des

Kapitals wieder , ist em AuSwuck seine ? ProfithunaerS . Der

proletarische Patriotismus kann tun ihm nichts gemein haben ; er muß

zu ihm in dem gleichen unversöhnlichen Gegensatz stehen , der den

Klassenkamps zwischen Kapital und Arbeit beherrscht .
Nachdem Kautsky so den Gegensatz deS Wesens untersucht , geht

er über zum Gegensatz der Erscheinung . Wohl gibt eS Situationen ,

in denen proletarischer und bürgerlicher Patriotismus zu gemein -
samem Wirken zusammenfließen können . So bei Herbeiführung und
Behauptung nationaler Selbständigkeit und Unabhängigkeit , bei
lleberwindung innerer Zersplitterung ' zwecks Schaffung eines einheit -
lichen Wirtschaftsgebietes . Bevorzugt das Proletariat , um das letzte
Ziel zu erreichen , die Revolution , so bedient sich die
Bourgeoisie lieber des auswärtigen Krieges und der Unterstützung
einer herrschenden Klasse oder Dynastie . Je mehr aber die
Macht des Proletariats wächst , umsomehr verschwinden die nationalen
Käinpfe als die Ursache von Revolutionen , und nationale Probleme
können dann nur noch mit und durch den Sieg des Proletariats
gelöst werden . Auch der zweite Grund , der ehedem Proletariat und
Bourgeoisie vereinigte , hat zu wirken aufgehört : die Verteidigung
der Demokratie gegen den Absolutismus . Das Proletariat hat von
jeher die Pflicht anerkannt , die fortgeschrittene Staatsform gegen
Angriffe rückständiger Nationen zu verteidigen . So handelte das
französische Proletariat 1870 im Kampfe für die Republik , so würde das
deutsche Proletariat gehandelt haben gegenüber der russischen
Despotie . Indessen trennen sich auch hier die Mittel und Wege . Die
Bourgeoisie fördert das stehende Heerwesen , die Bewaffnung eines
Vollsteiles und seine Abtrennung vom Volk . Das Proletariat
fordert die Miliz , die Bewaffnung des ganzen Volkes . Die aus
Gründen der inneren Politik erwachsenden Gegensätze der herrschen -
den Klassen nehmen jedoch ständig ab , und so wird es immer un -
wahrscheinlicher , daß noih jemals bürgerlicher und proletarischer
Patriotismus sich vereinigen in der Abwehr gegen äußere An -
griffe .

Um so schärfer macht sich der Gegensatz beider bemerkbar . Sein
Anwachsen entspringt dem Ausdehnnngsbedürfnis auf dem Welt «
markt . Die proletarische Verkehrsfreiheit , die nicht mit dem Manchester -
lichen Freihandel zu verwechseln ist , würde eine Steigerung der
Produktivität der Arbeit zuwege bringen zugunsten des Wohl -
standcs der Massen . Da jedoch die Kapitalisten das letztere nicht
wollen , so wollen sie auch nichts wissen von dieser Verkehrsfreiheit .
Nachdem sie sich die Massen als Produzenten und Konsumenten
dienstbar gemacht , unterjochen sie dieselben mittels der Zollpolitik
als Steuerzahler . Diese Art der Staatshülfe hat für die Kapitalisten
den weiteren Vorteil , Profit und Grundrente künstlich zu erhöhen .
Ferner nehmen sie den Staat in Anspruch , um ihnen überseeische
Ausbeutungsgebiete erobern zu helfen , wodurch sich die Kriegsgefahr
naturgemäß noch weiter steigert .

Die ungeschickte Politik Deutschlands hat zwar die herrschende
Spannung verschärft . Aber die allgemeine Ursache derselben
ist doch in dem gleichen Profithunger der Kapitalistenklassen der
verschiedenen Länder zu suchen . Dieser Lage kann nur durch eine
internationale Aktion entgegengetreten werden . Die positive Be -
kämpfung des Militarismus ist Sache der Sozialdemokratie und sie
allein unterzieht sich dieser Aufgabe ernst und entschieden . Aber die
internationale Aktion des Proletariats kann nur in der Form natio -
naler Aktionen geführt werden , die sich bei allen größeren Kulturvölkern
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u gleicher Zeit und mit gleicher Energie Gelhmg zu verschaffen
iichcn müssen . Darin liegt die Gewähr , daß die internationale

Aktion des Proletariates den Militarismus allenthalben in gleicher
Weise trifft , daß sie nicht das eigene Volk dem gerüsteten Nachbar
wehrlos gegenüberstellt . Kann heute die Sozialdemokratie noch nicht
den Anfang eines Krieges verhüten , so vermag sie doch Grauen vor
seinem Ende und der ihm folgenden Revolution einzuflößen . Ihre
nächste Etappe ist , die bisherigen Militärausgaben für Kulturzwecke
mehr und mehr ftei zu machen . Gelangt ' sie zum Siege , so er -
öffnet sie jene Aera vollster internationaler Verkehrsfreiheit , die alle
Kricgsursachen aus dem Wege räumt .

Dies der Jdeengang der kleinen , aber um so gehaltreicheren
Schriit . die niemand gerade nach dem Stultgartcr Kongreß ohne
das lebhafteste Interesse lesen wird . Wäre sie unter den deutschen
Delegierten bekannter gewesen , als offenbar der Fall war , wir
zweifeln nicht , daß manche Irrungen und Wirkungen in der Kolonial «
frage nicht Platz gegriffen hätten . Die spezielle Form des bürger -
lichen Patriotismus , der aus den Gründen , die Kautsky
meisterhaft entwickelt , ein immer chauvinistischeres Gepräge
gewinnt , ist in Deutschland und anderwärts gegenwärtig
die Kolonialpolitik . Ihr stimmt jene verschwommene und verwaschene
städtische Masse zu, der Mob des „ Neulibcralismus " , wie ParvuS
sie treffend genannt , die jedem gehört , der ihre Sensation zu wecken
versteht . Geht das Schriftchen KautSkys auch auf die Frage der
Kolonialpolitik nur in wenigen , ganz beiläufigen Bemerkungen ein ,
so ist diese doch mit dem Wesen des bürgerlichen Patriotismus auf
das engste verquickt , findet sie in ihm und den Ursachen , die ihm
das Gepräge geben , ihre breitere und allgemeine Grundlage . Beider
Triebfedern sind die gleichen . Gerade für die Streitfrage , die in
der nächsten Zeit die parteigcnössische Diskussion beherrschen wird , ist
daher das Studium der kleinen Schrift von größtcin Nutzen .

„ Die bürgerliche Demokratie bekämpft diese sdie Kolonialpolitik )
im besten Falle — wenn sie überhaupt noch die Kraft aiifbringt , sie
zu bekämpfen — deswegen , weil sie den Staat viel kostet und ihm
nichts einbringt . Nur das polisisch selbständige Proletariat bekämpft
die Kolonialpolitik aus dem Grunde , weil sie eine Politik der
Unterdrückung und Ausbeutung ist und sein muß , soll sie nur
einigermaßen für das Kapital , wenn auch nicht immer für
den Staat profitabel werden . " Die bürgerliche Demokratie
Deutschlands hat vor der kapitalistischen Kolonialpolitik völlig
kapituliert . Selbst das Kleinbürgertum ist in den Strudel
hineingezogen . Je mehr aber die Last der Kolonialpolitik ihm auf
dem Nacken sitzt , um so reakiionärcr wird es auftreten auf politischem
Gebiet und wider die Arbeitcrklaffe , an der es die Verluste einzu -
bringen sucht , die ihm der fortschreitende Kapitalismus zufügt . Um
so gefährlicher wäre in der Frage der Kolonialpolitik jede Kon -
zession an das herrschende System . Der Stuttgarter Kongreß hat
jeden Versuch nach dieser Richtung zurückgewiesen , und tver seine
Kolonialresolution neben das KautSkysche Schriftchcn hält , wird von
diesem mit um so höherer Befriedigung scheiden .

'
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FiirstenM
Versammlungen usw .

Sonnabende und Sonntage noch frei ! LllLOb

Es Ol m Är » ( injip
Malzlaffee , der das bekannte Kneipp - Vlld trägt ,
welches Reinheit , Bekömmlichkeit und kaffee¬
ähnlichen Wohlgeschmack garantiert .

Diesen Malzkaffee kennen Sie nicht , bis

Sie mit dem

tchle» Kchlcim
bekannt geworden sind .

Wer einmal Rstkrelner gekostet hat , wird

sich schnell an den guten Geschmack gewöhnen
und ihn dann lieb gewinnen .

Kathreiners SfialzUafJee wird nur

itt staubfreien ,

feuchtigbeitdichtcn Raketen

verkauft , niemals lofe ausgewogen !
61/4

Ctn &cfivn
Darnentuche ÄtMl

Muster , Astrachans , Krimmer , Trikolstoffo ,
Seiden - Plüsch , Sammet , Seide etc .

Paletots , Jacketts , Abendmäntel ,
Costumcs , Costumes - Röcke

in größter Auswahl .

C. Pelz , Kottbuserstr . 5 .

Brautleute sich ihre Möbel - Ausstattung kaufen , sollten sie unter keinen |
Umständen unterlassen ,

7aul Burows 3fiöbei - ?abrik , Emdenstr . 105 ;
( Nähe Hallesches Tor ) zu besichtigen . Moderne bürgerliche Wohnnngs -
Einrichtungen schon für 200, 300, 400 M. , hochelegante von 500 —10 000 M
Zur Anschaffung von Ergänzungsstücken besonders zu empfehlen , da|
gerade große Posten verliehen gew . Möbel , darunter ganze Zimmer - 1
einrieb tungen , am Lager stehen . Auszugsofa 30, Paneelsofa mit Sattel¬

taschen 86, Muschclkleiderspind , Muschelvertiko 39, Muschelbettstelle m. Matratze 40, Chaiselongue ,
Schreibtisch , Säulontrumeaus 38 M. , Salongarnitur sowie komplette englische Schlafzimmer für !
220 M. , Altmahagoni - Salon mit Umbau elegant 515 M, farbige Küchen 63 M. , sowie Speisezimmer I
und Herrenzimmer in allen Stilarten . Teilzahlungen gestattet Sonntags 8 —10 und 12 —2 Uhr !

geöffnet Gekaufte Möbel worden kostenlos aufbewahrt 4S83L - |
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Sauberste Ausführung
Kleidsamste Fassons

[ Unsere grossen Betriebe setzen uns in den Stand, alle ßesiellungen |
l —

« in kürzester Zeit und peinliebster Ausführung zu liefern, o — '

Neuzeitige Stoffe

für Herbst und Winter

In unermetslicher Auswahl für jeden ,
selbst eehr verwöhnten Geschmack .

Baer Sohn
Spezialhaus grössten Massstabes .

Chausseestrasse 29 - 30 • 11 Brückenstrasse 11

Gr . Frankfurterstr ; 20 .

Der Katalog Nr . 31 ( neueste Moden 1907 ) wird auf Wunsch kostenlos zugesandt
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Mittwoch , den 18 . Teptcmbcr , abends 8' / , Uhr ,

Koppenstrahe ÄS ( früher Keller ) :

Vertrauensmänner - Versammlung
für fäiutliche Ktzirlie und Arnnchen.

Tagcs - Ordnung :
1. Die Generalversammlung deS SlrbeiigeberschlltzverbandeS für die

Holzindustrie und unsere Stellung zu den dort gesafiten Beschlüssen .
2. Wertstattstreirs und - Differenzen . 3. Verbandsangelegenheiten .

Aiitgliedsbuch nebst Karts legitimiert . Jede Werkstatt muh vertreten
seini _

Die Ortsverwaltung .

i2 | r Einsetzer !
Kollegen , die noch im Besitze von Dampserbilletts sind , müssen dieselben

spätestens bis Montag , den 16. September , abends 8 Uhr , in der Kom -
mtssionssitzung bei B r ü n n e r , Engel - Ujer 13 verrechnen . S4/8

Achtung ! Achtung !
Montag , den IG . September 1907 , abends 8' / , Ilhr :

Große allgemeine Versammlung
aller in der

Bürsten - und Pinsel - Industrie
beschäftiqtcil Arbeiter und Arbeiterinnen Berlins ». Umg .

In » „ £ ! iistt « c1 » va Garten " , Alexander - ! 8traQo Xo . 27 c,
Tages - Ordnung :

1. „ Wie treten wir den Miffständen in unserem Berufe am
wirksamsten cntgeaeu ? " Rcserent : Kollege Sclimalbach .

2. Dis - kussiou .
Kollegen ! Sorge ein jeder für zahlreichen Besuch dieser Versammlung

IHe Brunchen - KoniiMläBion .

Laden - Branche .
Dienstag , den 17 . September 1007 , abends 8' / , Uhr

im „ Engllscltcn Garten " , Alcxandcrstr . 27 o :

Branchen - Vers am mlung .
TageS - Ordnung :

1. Vortrag des Kollegen Belebe . 2. Branchen - Angelegcnheiten
*1. Verschiedenes .

_
Die Kommission .

Friedrichsberg .
öm » ? illm 5. Oktober wird In Friedrich « .

�WnEljDSllg ♦ berg , Rnmmclsburgeratr . SO.
bei Gunther , eine neue Slablstelle eröffnet .

Berliner Consum - Verein .
Sonntag , den 83 . September , vormittags präz . N Uhr ,

im Gewerkschaftshanse , Saal I :

ßröenlliebe venerslverssmmluiig .
TageS - Ordnung : 145 ( 11

1. Bericht des Vcrwattungsrats . 2. Bericht deS GeschästSsührerS
Z. Vorlegung der Bilanz und Beschlusisaffung darüber . 4. Verteilung des
Reingewiniics . b. Anträge : a) Antrag des VcrtvaltiuigSrats aus Statule ».
ündcruilg : d) gemäsi ß 14 Abs. 4 eiugelausene Anträge . 6. Ergänznngs
Wahle » zuin Vcrwaltungsrat . 7. Verschiedenes .

Mitglieder werden als Gäste zugelassen . vor Forstand .

Ende September eröffnen wir folgende neue Berkaufsstelleu :

Büschingstraftc 13 , Forsterstrasie 30 ,
und in Karlshorst , Gnndelfingenerstraste 51 .

Die jetzige VerkausSstelle Krantstr . 7 wird zur gleichen Zeit nach
Markusitr . 37 und das Zentral - Bnrean nach Gruner Weg 11 verlegt .

DaS Eintrittsgeld beträgt 30 Pf . ; die Aufnahme neuer Mit -
glteder ersolgt jederzeit in den nachfolgenden Berkanfsstellen :

5 . Koperniknsstr . SS .

6 . Havelbergcrstr . 6 .
7 . Stostockcrstr . 35 .

EraSi ' . lilsstr . 5 .

1 . Michaclkirchplatz 4 .
3 . Krautstrastc 7 .
3 . Licbigstraszc 7 .
4 . Zorndorferstr . Kl .

0 . Emdeiierstr . 50 .
10 . Rummelsbitrg : Türrschmidtstr . 0 .
11 . Berlin - Strala » : Stralaner Allee 304 .
13 . Frankfurter Chaussee 103 l Friedrichöberg -
13 . Kronprinzenstr . 1 I Lichtenberg .

Der Achtuhr - Ladeuschliih ist bei uns schon von jeher durchgeführt !

SenSraMrankeiikasse der Maurer
„ Grundstein « ur Einigkeit . " — Verwaltungsstelle Berlin .

Sonntag , 23 . September , vorm . 10 Uhr , im Gewerkschaftöhausc :

AoSerordenlliche Mitglieder -Versammiung,
TageS - Ordnung :

1. Wahl der Hülsskassierer . 2. Vortrag des Herrn 0r . Bloch . 3. Verschiedenes
— — — — — Mitgliedsbuch legitimiert . — — —— —

14g/14 _ _ _ Tie örtliche Berwaltnng .

VerdsnS Ssr 7sps ? lkrsr .
_

Sektion der Kieker .

Mittwoch , den 18 . September , abends 8 Uhr , bei Julius Meyer ,
Oranienstr . 103 :

Versammlung .
Tages - Ordnung :

f 1. Vortrag . 2. Verbandsangelegenheiten . 3. Verschiedenes . 178/16
Zahlreiches Erscheinen erwartet Die Bcrbaudöleitnng .

IM Mer MM »
Ortsvcrwaltone Rorlin 11

Abteilung für das Hülfspersonal .
Bureau : M. 24. GroSe Hamburger - StraQa 18/1 8.

Telephon : Amt III , 1813 .

Den Herren Gastwirten zur gefälligen Kenntnisnahme , daß wir «Inen
besonderen 29176

□ □ □ Erbeite - ftMhwcis □ □ □

für daS

Hulfspevsoual im Gnstwirtsgewerbe
«reichtet haben . Wir empfehlen tüchtige Blerzapfer , HanSdiener usw.
sür sest und zur Aushülse .

Der ArbciiS - Nachwcis ist sür Arbeitgeber und Arbeitnehmer kostenlos ,
Wir glaube », mit dieser Einrichtung dem BcdursniS nach einer kostenlosen
Arbcits ' VermIllclung beiderseits Nechnung getragen zu haben » nd bitten
um rege Lnanspruchnahme . Her Vorstand .

VerW der Gemeinde' und Sfaatsarbeifer .
Tfiials üi ' oß ' Sedin .

Montag, den IG. Septmlier , 8' / - Kljr, in den „Andreos -Frjtsiilen ", Andreasßr. 31 :

Außerordentl . General - Versaminlniig .
TageS - Ordnung :

1. Mitteilungen . 2. Bericht über die internationale Konferenz in Sinttgart . 3. Antrag aus Ergänzung
der Erwcrbslosen - Nnterstützung aus lotalcn Mitteln . 4. Ersatzwahlen : a) ein Mitglied zur Ortsvcrwaltung , d) ein
Mitglied zur Prcsikonimisston . 5. Antrag Busalker , PolenSke , Schabet , bctresscud Teilnahme an den Sitzungen
der Ortsverwallung . 296/14

_ Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .
ZV " " Laut Beschluß der erweiterten Berivaltung sind die Mitgliedsbücher vor jeder Filialversammlung den

Mitgliedern ohne weiteres auszuhändigen .

Sonnabend , den 13 . Oktober , in der Brauerei „ Friedrichshain " :

LS " Viertes Stiftungsfest . " WS
Inslrumenlal - und Yokal - Konzert , x Berliner Ulk - Trio , x Fest - Ball .

Eintrittskarte » ä 30 Pf . gehen in diesen Tagen den Vertrauensleuten zu. Das Programm ist ein
vorzügliches , so daß wir der Kollegenjchast nur dttngend den Besuch dieses unseres schönsten genes empfehlen
können . Iii » OrtsvojMvaUuu� .

Zentralverband der Schmiede .
Bureau : Stralauerstr . 48 . Habwidta Zerlw . Telephon : Anit I, 7779 .

Montag , den 10 . September 1007 , abends 8>/z Uhr , in den „ Germania - Prachtsälen " ,
Chansseestrasie 110 :

WM " Große außerordentliche " MI

as Mitglieder « Versammlung . =

Tages - Ordnung :
1. Ersatzwahlen zum VerbandSausschuß und zur Bcschwerdekommisfion .
2. Antrag der Verwaltung wegen der Treptower Sternwatte .
3. Ist die Getticrkschaftsbewcgnng eine Lebensfrage fnr die Arbeiter ?

Resercnt : Kollege Fritz Soegert , Gauletter zu Düsseldors .
4. Diskussion und Verschiedenes .

Z » dieser Bersammlnng haben auch Richtmitglieder , fotvie Kollegen , welche Mitglieder
anderer Organisationen sind , Zutritt , n » d sind dieselben hiermit freundlichst eingeladen .

igy Die Versammlung findet mit Kranen statt . - QKi

Kollegen I Wir erwarten zu dieser Versammlung das Erscheinen der gesamten Schmiede Berlins und
der Vororte .

Jedes Mitglied ist verpflichtet , für einen guten Besuch der Versammlung zn sorgen .
176/17 _ Häc Ortsvcrwaltung . F. A. : W. Siering . C. 2, Stralauerstr . 48.

Besfaurant

iftserksehalts -
� haus. \
- Engel - Ufep15 . =

tfienia 75 Pf .
Heute Sonntag : .

Schotensuppe .

LachSsorclle mit Champignonsauceodet
Spinat mit Kviclette .

Gespicktes Rlnderiilet oder Schweins -
kculc mit Sahnensauee .

Kompott oder Salat .

X Keicbtisltige 4benäligrte . X

Wochentäglich : Grosser bürgerlicher

Mittagstisch c ™, 60 pi.

Um zahlreichen Besuch bittet all -
Genossen

I�leli . �ugustlu .

ulius Jfäeycr
Restaurant , ßranienstf. 103

Jeden Sonntag :
Gemüt ) . Beisammensein und Tanz .

1

Reste
& zur Damenmantel - Konfeklion und |
et Kindergarderobe .
� rntterseiden u. Besaizartikel .

Forlige Damen- Jacketts , Capes .
� Kostflmröcke . 8ü * i
» Reste zu ganzen Kostümen , farbig I
- u. schwarz . LlstsCsIegenkeilskauk . f

Wichtig für Schneiderinnen~
und Damenschneider .

i Panl Karle .
M (1 Min . v. d. Hoch bahnst . Schl . Tor . ) s
V « « SIeuIIt - crstr . « 7 . i

■vC* r ' " ' '

f » II
winüi ! Kerren- Ka�schaeiderl A« - »« !

Mittwoch , den 18 September 1367 , abends S' /2 Uhr ,
im Gewerkschaftöhanse , Engel - User 15 :

Oeffentliclie ¥ersaiimiln ] ig .
Tage Sordnttn g :

„ Tariftreue und Friedensliebe der Arbeitgeber . "
Reserent : Kollege Kunze .

Angesichts der Maßnahmen , welche zurzeit von den Arbeitgebern vor -
bereitet werden , ist es Pflicht jedes Kollegen , in dieser Versammlung zu
erscheinen . Der Einberufer .

Achtung ! Achtung !

Damen- und Kinderkonfektion!
Montag , den 16. September , abends 8' / , Uhr ,

in Staabeö Festsälen , Kolbcrgerstr . 23 :

Oetfentliehe Versaminliing .
Tagesordnung :

„ Was haben die Konfektionsarbcitcr und - Arbeiterinnen

zn tun , nm ihre Lage zu verbessern ?

Reserentin : Frau Thiede .
Pflicht cincS jeden Kollegen und einer jeden Kollegin in der Konfektion- - - - �etr

Zentralverband Maschinisten »nd Heizer sowie

Berufsgenossen Deutschlands.
Verwaltungsstelle Berlin und Umgegend .

Sonntag , den 15 . September , nachmittags 4 Uhr , bei Bcrcht ,
Ritterstraße 75 :

VcrftutimUmg .
Tagcs - Ordnung :

Vortrag tcä Genoffen Rehbein über : Die kulturelle Bedeutung der
Gewerkschastsbcwegung . Diskussion und Verschiedenes . 151/1

Um zahlreiches Erscheinen ersucht Die Ortsverwaltung .

Achtung ! Bitte Ausschneiden ! Acbtungi

Parteigenossen , Vereine

und Gewerkschaften .

ist es, in dieser Versammlung zu erscheinen .
166/4 Der Einberufer .

Verein für f rawen m . pädchen
der Erbeitcrktassc .

Montag , 16 . September , abends 8>/z Uhr , in , „ Neuen Klilbhause " ,
Kommandanten st r. 72 : 55/19

AieKkdeutiW dtrUerkürgulg derArlikitsstit f . dieFrlUle«
Resercnt : GewerlschastSsetretär Uliile .

Gäste willkommen . Her Verstund .

Ui
Zahlstelle Berlin .

Bureau : Wastmannstraste Nr . 32a , Hof parterre .

Montag , den 16 . September , abends 8' / , Uhr ,
im Lokal Englischer Garten , Alexanderstrabe 27o

Versammlung
für die Arbeiter der Schoßbranche .

TageS - Ordnung :
1. Vortrag : „ Preußische Znuäudr " . Reserent : Redakteur Genosse

Diiwcll . 2. Diskussion . 3. Krankenkassenangelegenheit . 4. Verschiedenes .
Um zahlreichen Besuch ersucht Die Ortöverwaltuug . j16g/19

lauilaivashaud dar üviliuusülas Dautschlauds .
= = = Ortsverwaltung Berlin . = = =

Bureau : Berlin N. 54, Brunnenstr . 138. Restaur . Wilke . Tel . Amt III, Nr. 8325 .
- Geschäftszeit von 10 ' /, - ! Uhr . �

Dienstag , den 17 . September , vormitt . 11 Uhr, bei Wilke ,
Brnnnenstraße 188 :

EOT " AnOcrord entliehe " WU

Mglisäsr - Vsrssmmwns .
T s g es - O rd nnng : .

Aufnahme neuer Milglleder . Beratung des Reglements zum Zentral -
Arbeitsnachweis . Verschiedene ».

Ettchelnen eineS jeden Mitgliedes unbedingt notwendig .
50/7 Der Vorstand .

hierdurch zur KennttilS , daß die Tanzlehrer� " äild
. . . . . .' ' ' - - - — ■, - „ . 296/15

Otto Wildauer , beschästigt im Lokale Keller , Koppenstr . 20,
Heinrich Köhler , • » , Lorclcy , Nicdcrschönewelde ,
Kranz Krüger , » » . Stechcrt , Spichcrnsäle ,
Richard Loch , . . „ Kranz , Prachtiälc des Osten «

nicht mehr Niitglieder unseres Verbandes sind , da sür Sie cS nicht mehr
zettgemäst ist, als Tanzlehrer einer Organisation anzugehören , die aus
dem Boden der modernen Arbeiterbewegung steht .

Wir ersuchen nun deshalb bei Festlichkeiten uns diesbezügliche
Bestellungen an unsere Geschäftsstelle » gelangen zu lassen :

GewerkschaftshauS , Engcl - Uscr 15. Am 4, 4407 .
Restanrant Pavel » Große Franksurterstr . 99. Amt 7, 8028 .
Richard Heinrich , Wrangelstr . 107. Amt 4, 10381 .
Der Vorstand des Tanzlehrerverbandes „ Solidarität "

Berlins und Umgegend .

EZrlklarnnA .
Erkläre hiermit im Einverständnis mit dem Kontrolleur des Bäcker -

Verbandes , daß ich mich nur von meinem Temperament fortreißen ließ und
ein « cigcinliche Zurückziehung der bewiligten Forderungen von mir nicht
beabsichtigt war . Nochmals erkläre ich, daß die Differenzen jetzt völlig gc-
regelt lind . 29286

C. Dehme ! , Bäckermeister , Stalitzerstr . 63.

an41 ® Misites von fi9 @0 W.

Kabinetts . 4,80 RH. ,
W 360 in gntcr Ansführnug liefert

Photograph .
1 . Geschäft : PauUStraße 26 , 275/3 «

2 . „ Dresdener Straße 138 ,
3 . M FriedrichaSfraße 91/92 ,
4 . „ Charlottenburg , Nehringstr . 1 .

Spezlalll: ßromsilker - Vergröpemiig bis JSeljcnsgröjle.
crhiilt Jeder llcstoller eine Somi - Euiaillc -

llas « a 61 ® airochc oder Vadcl , also ganz umsonst t
Goilffnct von morgens 8 IJhr bis abends O Uhr .

Sonn - and Festtage den ganzen Tag geöffnet .

Teilzahlung!! wöchentlich I Mk.
Herren - , Daineuilhrcn . Negnlateure , Freischwinger .
Wecker , Keilen , Broschen , Obringc , Spez . Phono
grapben , Platteiisprechniaschiiien , Zithern , Har

Platten , Edison - Walzen , Nadeln , Reparaturteilen .
Reparaturen jeder Art . 584 ) 2�

pslreoker & Spittler , Beuffelstraße 57a I, nahe Bahnhof .

ganze Wohm» ig « - Etnnchtiingen , Zimmer »
uud Küchen - Eiurichtungcn , sowie jedes Stück
einzeln zu den billigsten Preisen in guter

gediegener Arbeit clupsichtt WllUf
Wiih . Lambrecht ,

Berlin 8W, , HimoonstraUo 19 ,
Verlangen Sie , bitte , lllustr . Prelilltte . an der Alten Jakobstraße .
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CJKpntag, den 16 . d. <TJC u . fofgende �3age:

von 0ferhsi = cReüßeiten
m

CD amen = und DCinder = {Konfektion

ßer neue , reicß ittusirierte

Ufaupt * ZKgiafog, erbst IQ 07
wird kostenfrei versandt

CKQftwOcß , den 18 . d.

hfeiht das ff \ gufßaus gOS cßfosseil

Eine Dame erzahlt es der anderen ,
dass Oktls Corset - Schutzstangen « In guter
Artikel ist —Oberau wo Oktls getragen werden ,

geht das Wort Oktls von Mund zu Mund . —
Oktls haben das Lorset - fragen In Jeder Welse

angenehm gemacht . — Sie geben eine gerade
Figur und eine grazlöse Tailie ,

r Sie verdoppeln die Haltbarkelt des Corsets .

Sleslnd ausrostfreien Zalrold - Elnlagenhergestellt
& können folgedessen die Wäsche nicht'

beschmutzen . —Die Bequemltohkeltund Sicherheit ,
1welche sie geben , sind mehr wert als der geringe
preis den die Damen dafür anlegen . Damit Sie

vor minderwertigen Nachahmungen geschützt�
�slnd , verlangen Sie stets „ Oktls . "

01 ata Bitte gut zu beachten .

K

I

- 1

Drei Dinge sind nötig zur Her .

sielluug bester Cigaretten :
1. Umfassendes Verständnis

der Fabrikation .
2. Allerbeste Rohmaterialien .
3. Technisch vollkommenste

Fabrikeinrichtung .
Dafür zu sorgen ist unsere Sache .
Eins nur ist nötig zum Einkauf
bester Cigaretten ; darauf zu achten ,
dass die Cigaretten die Marke

Iii
tragen .
Dafür zu sorgen ist Ihre Sache .

Diese vierFaktoren gewähr¬
leisten Ihnen den Einkauf denk¬
bar bester Cigaretten .

Die Marke ist die

Garantie . cKi O

Dass wir die besten Ciga¬
retten fabrizieren , können Sie
selbst feststellen bei einem Ver¬
such mit irgend einer Sorte
deren Vorzüglichkeit durch die
Marke Josetti garantiert ist .

Josetti Juno 10 St . 20 Pf .

Josetti Vera 10 St . 30 Pf .

Leske & Lehrer
78 Kottbuserdamm 78

n .

fertig und nach Maß .

speziai-Ahieiiunoi Bekleidung für jeden Beruf.
Unsere Grundsätze :

lr verarbeiten nur gute , reelle , aasgeprobte Stoffe .
ir haben in sämtlichen Abteilungen enorme Auswahl .
ir achten auf tadellose Verarbeitung und guten Sitz .
lr werden stets das Neueste zum Verkauf bringen .
Ir verkaufen zu billigen , aber streng festen Preisen .
lr haben auf jedem Gegenstand den festen Verkaufspreis mit Zahlen vermerkt ,

Originalinserat !
Nachdruck

verboten .

Knaben - Anzüge .

Herbst - Paletots • Herbst-Anzlige.
Einsegnungs - Anzüge .

Ceasralverlreter it Seumi uiiii m Seuweiz Leymger & f eioei , Mfurt a. M.

Hervorragende Auswahl in Stoffneuheiten des In - und Auslandes zur Anfertigung
feiner Herren - Moden nach Maß unter Leitung erster Meister .

Sämtliche Sachen werden in eigenen , bedeutend vergrößerten , der Neuzeit ent¬

sprechend eingerichteten Betriebswerkstätten unter Leitung erster Meister angefertigt .

Wir ersuchen höfl . , uns Herbstbestellungen rechtzeitig zu machen , damit wir in

der Lage sind , die bei uns bestellten Sachen recht sorgfältig verarbeiten zu lassen .

Pnsere Mall - Abteilung ist einzig dastehend !

Der immerwährende Prachtkalender

ist erschienen , auf Wunsch erfolgt Zusendung kostenlos .



Berlin O. Frankfurter Allee 109 - 110 G. m . b . H.

Montag , Dienstag , Mittwoch »oweit Vorrat :

Grosse Posten Blusen - aussergewöhnlicli preiswert!
Barch . - BlusenZci . " ™: 85 p- . 145225295

Woll - Blusen 4M526675

Seiden - Blusen 625725935

so 390 6Kostüm - Röeke 2

U ebergangs - Paletots 976 1 3

75

50

Imprägn . Mäntel 7 50 10 75

Garnierte Damenhüte Kinderhüte und Käppchen
Capelineform mit reicher Seidengarnitur

. . . . . . . . . . . . .. . . . . .
6�

CapelinefOmi mit neuester , eleganter Taffetgarnitur und Schmucknadeln 9 �

FraiienfOrm mit Seiden - und Blumengarnitur . . .

. . . . . . . . .

. . . . .4 95

FraUenfOrm mit Taffet oder Panne und Flügelgamitur

. . . . .. . . . . .

6

GlOCkenfOmi mit moderner Taffet - und Flügelgamitur

. . . . . . . . . . .

6 �

T�o - Ffat InVit ö in allen neuen Formen und d F > 75 4 050 "1 COO O �00
J» dllv ? 11 Il�Lw Farben modernste Garnituren 1�� ■

Mafrosenform ungamlert . ane Farben

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
2 15

Mafrosenform garniert mit SchrUlband

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
2 60

Käppchen in neuester Verarbeitung
aus modernen Stoffen in allen Grössen O C ■! 20 <1 60 H C 00
und Farben . . . . . . . . . . . . . . . . ./ \ J O O Pf- 1 1 bis 1 O

Grosste Auswahl in ungarnierten und englisch garnierten
Hüten , sowie Blumen , Federn , Agraffen etc . etc .

Weisswaren

Spaehtel - Passen - Plastrons

. . . . . . . . . . .

75 pr .

Spachtel - Kragen grosse , runde Form . . . . . . . . . . 6 5 PI

Spachtel - ttalb - Zoleros «leg . Neuheit

. . . . . . . .

1
10

Spachtel - Jackett - Garnituren . . . . .. . . ; 1 25

Einhefte - Kragen 1 0 15 25 pc

Blusenträger 300 375 450 bis ? 75

Echte Straussfeder - Boas - Stolas 875bis 5000

Spachtelstoffe , Spitzen und Besätze

Kleiderstoffe
Moderne Schotten für Blusen o. Kinderkleider Mtr . 65 95 PI . I25

Moderne Blusenstoffe streifen und Kams Mtr . 95 pi . I25 I65

Moderne Kostümstoffe c». no cm bre « Mtr . I25 l75 225

65Reinwollene Satin - Lastings
ta neuea fm� I35 I90 2

Einfarbige Cheviots 75 95 Pf . I25 l90

Hocheleg . Damentuch 3 25 3 90

Besonders preiswert
Ein

Posten Schwere Koslürosloffe - 125
in englischem Geschmack , ca HO cm breit . Früherer Wert bis 2. 25,

Ein Posten

Einfarbige SaliDSa . Kammgarne m. .195
ca . 110 cm breit , bestes Fabrikat . Früherer Wert bis 3. 50 .

Seidenstoffe

Blusen - Seide gestreift

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Meter 95 Pf

Biusen - Seide I - ouisine u. Taffet , reine Seide , Wert bis 3. 50 Meter 1

Blusen - Seide Messalme - Chmi , reine Seide , . . . . . .. . . . . . .Meter 1

Halbseid . Serge für Jackettfutter . . . . . . .. . . . .. . . . . .Meter 1

HalbS6id . Damassä für Jackettfutter . . . I . . . . . . . . . . Meter 1
93

Sammet u . Velvet

Blusen - Sammet klein gepunkt , In allen Farben . . . . . . . . . . Meter 1

Blusen - Sammet i „ ,rt I26 I95 235
V el V et gerippt , für Knaben - Anzüge Meter 1 73

Kleider - Velvet gerippt . . . . . . . . .Meter 2 25 3 00

Kleider - Velvet in allen neuen Farben Meur l *0 l ®5 2�

ca . 3000 Sammet - und Seiden - Reste zu ausserordentlich

herabgesetzten Preisen

Schuhwaren
Damen - Melton - Hausschuhe

Damen - Leder - Hausschuhe
O+ii - N- Pi - kl Chevrett « und Chevreaux , zum

L - Fcimen - OtieTei Teil auch mit Lackkapp on

. . . . .

Oarv - iesM - Q + i/iföl Box - Cail und Chevreaux , auch
Uciniön OLI61 & 1 mit Lackkappen , eleg . Fonn . . .

Chevreaux - Box - Calf - 1 Serie >

Damen - Stiefel Se miSäe 1 Serie »il

j55

225

650

825

1050

12 ° °

Ein Posten Kinder - Stiefel

_ 25/26 _ 27/30 31/35 36/40 Knaben
>50 IIP 1 60 190

Em Posten Kinder - Stiefel brÄom
25/26 27/30 31/35 36/40 Knaben

425 490 g50 Q50

Knaben - Schnürstiefel Mnd - Box m- « > 65 °

Herren - Zugstlefel nossieder . ; ; . . 490

Herren - Stiefel box - Rind u. chevrette 6S0

Herren - Zug - und Schnür¬

stiefel Box - Calf

. . . . . . . . . . . . . . . .

Q 50

Herren - Stiefel Chevreaux , 1 Serie I 1050

in . . jBox - Calf , auch mit Lackkapper Seriell 12 ° °

Jj
'

Ver- nttwörtlicher Redakteur : Hans Weber , Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckeret u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. , Berlin SW .
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Das

cheMch- uieittslüche
2 « den Verhandlungen des diesjährigen Parteitages der deutschen

�. �. aldemolratie treten die Delegierten in einer Stadt zusammen ,
die selbst und deren Umgegend für viele Parteitagsbesucher Neuland

sein dürfte . Essen ist eine Zentrale der deutschen Gronindustrie .
Essen ist berühmt als Ltanonenstadt , dort domiziliert auch
eine Reihe Kohlenzechen . Hier ist auch der Sitz der

mächtigsten Unlernehinerorganisation . Von hier aus dirigiert
das Rheinisch - Wcstsälische Kohlensyndikat die Verhältnisse
aus dem Kohlen « und Koksmarkt . Daneben besitzen die Kvhleit -
Barone in dem ebenfalls in Esten domizilierenden » Verein für die

Bergbaulichen Interessen ' eine Organisation , durch die sie einen

nicht zu unterschätzenden sozialen und politischen Einfluß ausüben .

Im Handelskammcrbezirk Essen wurden im Jahre 190i gezählt :
29 Hochofenbetriebe , Eisen - , Stahl « und Walzwerke mit 6980 Ar -
beitern , 116 Betriebe der Industrie der Steine und Erden mit
3284 Beschäftigten , 85 Metallverarbeitungsanlagcn . die 6724 Ar¬
beiter beschäftigten , 167 Werke , in denen Maschinen , Werkzeuge ,
Instrumente und Apparate hergestellt und 13 822 Arbeiter be -

schäftigt wurden , 22 Anlagen der chemischen Industrie beschäftigten
624 Arbeiter , in 16 Anlagen für forstwirtschaftliche Produkte . Oele ,
Fette , Farben usw . waren 961 Personen beschäftigt , in 20 Fabriken
der Textilindustrie waren 1462 Arbeiter tätig , 6 Werke deyPapier - und

Lederindustrie beschäftigten 152 Personen , diel Holz - und Schniystoff -
industrie war mit 77 Anlagen und 1608 Beschäftigten vertreten ,
15 baugewerbliche Betriebe zählten 1337 Arbeiter . 1855 Personen
waren in 338 Betrieben der Nahrungs - und Genußmittel -
industrie beschäftigt , in 319 Betrieben für Bekleidung _

und

Reinigung wurden 1390 Beschäftigte gezählt , in 83 Betrieben
des graphischen Gewerbes waren 1019 Arbeiter tätig , ein nicht näher
bezeichneter Betrieb arbeitete mit 948 Personen , und 30 Bergbau -
betriebe hatten eine Belegschaft von 43 070 Mann . Insgesamt waren
im Handelskammerbezirk in 1217 Betrieben 87 242 Personen be «

schäftigt . Hiervon waren 2313 männliche jugendliche und 3535

weibliche Personen . Auf den Stadtkreis Essen entfielen von der Ge -

samtzahl 1193 Betriebe mit 53 965 beschäftigten Personen . Essen zählte
195 276 Einwohner , so daß jeder vierte Einwohner industriell tätig
war . Ein großer Teil der aufgeführten Betriebe ist in dem

Kruppschen Werk vereinigt . Auf der Gußstahlfabrik in Essen waren
allein 30 000 Personen beschäftigt , während die Gesamtzahl der

Kruppschen Untertanen sich aus 55 816 stellte . Zurzeit be¬

schäftigt Krupp auf seinen diversen Anlagen über 60 000 Personen .
Auf der Gußstahlfabrik waren im Jahre 1904 in den
etwa 60 Betrieben in Tätigkeit : zirka 5700 Werkzeug -
und Arbeitsmaschinen , 22 Walzcnstraßen , 153 Dampfhämmer
von 100 biS 50000 Kilogramm Fallgewicht mit zusammen
250 223 Kilogramm Fallgewicht . 66 hydraulische Pressen , darunter
2 Biegepresien zu 7000 Tonnen , 1 Schmiedepresse zu 5000 Tonnen

und eine zu 2000 Tonnen Druckkraft , 373 Dampfkessel , 514 Dampf¬

maschinen von 2 bis 3500 Pferdekräften mit zusammen 44 III Pferde -

kräften , 669 Elektromotoren von zusammen 8219 Pferdelrästen ,
608 Krane von 400 bis 150 000 Kilogramm Tragfähigkeit mit zu -
Hammen 6 512 900 Kilogramm Tragfähigkeit .

In den umliegenden Städten und Orten ist der Bergbau stärker
vertreten . Sonst findet man im ganzen Industriegebiet überall ähn -

liche Verhältnisse wie in Esten . Unter rhcinisch - westfälisches In «

dustriegebiet wird gewöhnlich der zwischen Dortmund - Duisburg be »

legene von den beiden Flüsten Ruhr und Lippe be -

grenzte Landstrich verstanden . Dieses Gebiet hat das

dichteste Eisenbahnnetz , hier findet man eine Unzahl von

Fabriken und Zechen . Dieser ganze Komplex von Gemeinden , Klein -

und Großstädten , den man mit dem Schnellzuge in einer Stunde

durchfährt , ist eigentlich nur eine einzige große Fabrikstadt . Die

schnellste Entwickelung des gewaltigen Produktivapparatcs datiert

aus den letzten Jahrzehnten . Im Jahre 1792 wurden aus den

154 Kohlengruben des Obcrbergamtsbezirks Dortmund von 1357 Mann

Belegschaft 176676 Tonnen Kohlen gefördert . Fast 100 Jahre später .
im Jahre 1880 , wurden 202Gruben gezählt mit 80 152 Mann Belegschaft .
die eine Förderung von 22 495 204 Tonnen Kohlen erzielten . Von

1830 bis 1900 ging dann die EntWickelung mit Sturmschritten vorwärts .

Im Jahre 1900 war die Anzahl der Werke auf 167 gesunken ,

dagegen die Belegschaft seit 1880 um 200 Proz . auf 226,902

Mann gestiegen , in derselben Zeit wuchs die Förderung

auf 59 613 900 . Dieses Tempo der Produktionssteigerung wurde

in den letzten sechs Jahren noch weit überholt . 1906 hatte

sich die Zahl der Werke wieder auf 175 vermehrt , die

Förderung stieg auf 76 811 054 Tonnen , die Belegschaftsstärke war

auf 278 719 Mann angewachsen . Gleichzeitig war die Erzeugung
von Koks von rund 8\ L Millionen Tonnen auf 15' /z Millionen ge¬

stiegen , und die Briketlfabriken , die 1900 erst 777 950 Tonnen

produzierten , werfen jetzt 1 213 363 Tonnen ans den Markt .

Mocken - Spielplan der Berliner Cbeater .

Königl . Opernhaus . Sonntag : Margarete . Montag : Der fliegende
Holländer . Dienstag : Die weiße Dante . Mittwoch : Fidcllo . Donnerstag :
Die Euijührung aus dem Serail . Freitag : Salome . ( Ansang 8 Uhr. )
Sonnabend : Samson und Dalila . Sonntag : Mignon . Montag :
Loheugrin . ( Ansang 7 Ulir . )

Köuigl . Schauspielhaus . Sonntag : llricl Acosla . Montag : Die
Nabensteincrin . Dienstag : Othello . Mittwoch : Die Rabensteinerin .
Donnerstag : Hamlet . Freitag : Prinz Friedrich von Homburg . Sonn¬
abend ; Die Nabensteinerui . Sonntag : Ein Fallissement . Montag : Die
Rabensteinerin .

Sicnes königl . Opern - Theater . Sonntag : Der Barbier von
Sevilla . ( Ansang 7' / , Uhr. )

Deutsches Theater . Sonntag : Prinz Friedrich von Homburg .
Montag : Das Wiiitmnärchen . Dienstag : Prinz Friedrich von Homburg .
Mittlvoch : Der Kausmann von Venedig . Donnerstag : Prinz Friedrich
von Homburg . Freitag : Robert und Bertram . Sott - abend und Sonnlag :
Prinz Friedrich von Homburg . Montag : Minna von Barnhelm .

Deutsches Theater tK a m m e r s p i e 1 e) . Sonntag bis Dienstag :
Frühlings Erwachen . Mittwoch : Die Neuvermählten . Fräulein Julie .
Donnerstag : Liebelei . Freitag : Frühlings Erwachen . Sonnabend und
Sonntag : Liebelei . Montag : Frühlings Erwachen .

Berliner Theater . Sonntag : Die tanzenden Männchen . Montag :
König Richard III . Dienstag bis Sonntag : Die taiizenden Männchen .
Montag : König Richard III .

Lcssing - Theater . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Die Weber . Abends :
Die Stützen der Gesellschaft . Montag : Wenn wir Toten erwache ». Dienstag :
Hedda Gabler . Mittwoch : Die Stützen der Gesellschast . Donnerstag :
Kollege Crampton . Freitag : Die Stützen der Gesellschaft . Sonnabend
und Sonntag : Der Bund der Jngend . ( Ansang Uhr. ) Montag :
RoSmersholm .

Neues Theater . Sonntag bis Mittwoch : Der Dieb . Donnerstag
biS Montag : Jhavatralhe . Liebe .

Neues Schauspielhaus . Sonntag und Montag : Das GlaS Wasser .
Dienstag : Herthas Hochzeit . Mittwoch : Alt - Heidclberg . ( Ansang 7' / , Uhr. )
Donnerstag " und Freitag : DaS GlaS Wasser . Sonnabend : Alt - Heideiberg .
( Ansang 7- / , Uhr. ) Sonntag : Nafties . Montag : Herthas Hochzeit .

Kleines Theater . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Nachialyi . Abends :
Datcr und Sohn . Montag : Die Stimme der Unmündigen . Dienstag und
Mittwoch : Vater und Sohn . Donnerstag : Die Stimme der Unmündigen .
Freitag : Vater und Sohn . Sonnabend : Die Stimme der Unmündigen .
Sonntagnachmittag 3 Uhr : Nachtasyl . Abends : Vater und Sohn . Montag :
Unbestimmt .

Residenz - Theater . Allabendlich : Haben Sie nichts zu verzollen ?
Komische Oper . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Carmen . AbendS :

Werther . Montag : Hoffmanns Erzählungen . Dienstag : Werther .
Mittwoch : HoffmannS Erzählungen . Donnerstag : Figaros Hochzeit
Freitag : Wcrther . Sonnabend : Carmen . Sonntagnachmittag 3 Uhr :
Carmen . Abends : Werther . Montag : Hoffmanns Erzählungen .

Theater des Westens . Sonnlagnachtiiittag 3 Uhr : Frühlingsluft .
Allabendlich : Die lustige Witwe . Sonntagnachmittag 3' / , Uhr : Frühtingsiust .

Schiller - Ti - rnter Sonntagilachmitlag 3' / , Uhr ; Traumulus .
Abends : Die «chmugglcr . Montag : Monna Vanna . Dienstag : Der
Herr Senalor . Mittwoch : Die Schmuggler . Donnerstag : Monna Vanna .
Freitag : Die Schmuggler . Sonnäbend
nachmittag 3 Uhr : TraumuluS . AbendS :
Der Herr Senator .

Schiller - Theater Ccharlotteuburg .
Götz von Berlichingen . Abends : Heimat .
Dienstag : Monna Vanna . Mittwoch : Götz von Berlichingen . ' Donnerstag :
Der Herr Senator . Freitag : Eiötz von Berlichingen . Sonnabend Der
Herr Senator . Sonntagnachmitlag 3 Uhr : Monna Vanna . Abends :
Götz von Bertichintjen . Montag : Götz von Berlichingen .

Friedrich - WUhelinstadtisches Schauspielhaus . Sonntagnachmittag
3 Uhr : Jugend . Abends : Winterschlaj . Montag : Die Nibelungen .
Dienstag und Mittwoch : Winterschlaf . Donnerstag : Die Nibelungen .
Freitag : Winierschlaf . Sonnabend : Der blinde Passagier . Sonntag -
nachmittag 3 Uhr : Jugend . Abends und Montag : Der blinde Passagier .

LuftspielhauS . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Unsere Käte . Allabnidtich :
Husarensieber . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Die von Hochsaltcl . Abends
und Montag : Husarensieber .

Zcntral - Tveater . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Die Puppe . Abends
M " —Heus m der Unterwelt Dienstag : Die Geisha .

nterwelt . Donnerstag und Freilag : Die Geisha.
Sonnabend und Sonntag : Unsere blauen Jungens . Sonntagnachmittag
3 Uhr : Die Puppe . AbendS und Montag : Unsere blauen JungcnS .

Luise » - Theater . Sonniagnachniiltag 3 Uhr : Turandot . AbendS :
Carmen . Monlag : Die beiden Rcichcnmüller . Dienstag : Carmen .
Mittwoch : Turandot . Donnerstag : Die beiden Reichcnmüllcr . Freitag :
Amerikaseppcl . Sonnabend : Gebildete Menschen . Sonntagnachmittag
3 Uhr : Don Carlos . AbendS : Amerikaseppel . Montag : Die beiden
Reichcnmüllcr .

Thalia - Theater . Sonntagnachmittag 3' / , Uhr : Staatsanwalt
Alexander . Allabendlich : Ihr SechS - Uhr - Onkel . Sonntagnachmittag 3 Uhr :
Bis früh um Fünse . Montag : Ihr Sechs - Uhr - Onkel .

Triauon - Theater . Allabendlich : Fräulein Josette — meine Frau .
Sonntagnachmittag 3 Uhr : Madame X.

Metropol - Theater . Allabendlich : DaS muß man seh ' n I
ZIpvllo - Thcnter . Allabendlich : Sylvester Schässcr . Spezialitäten .
Walhalla - Theater . Spezialitäten .
Bernharv Rose < Theater . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Der große

Unbekannte . Sonntagabend bis Dienstag : Der Heid des Tages . Mittivoch :
Die Fledermaus . Donnerstag bis Sonnabend : Der Held des Tages .
Sonnlagnachmittag 3 Uhr : Der große Uitbelaimte . Abends und Montag :
Der Held des TagcS .

Monna Vanna .
Der Herr Senator .

Sonntag
Monlag ;

Sonnlagnachmittag 3 Uhr :
Montag : Der Herr senalor .

Die Geisha . Montag : Orphe
Mittwoch : Orpheus in der Uni

Theater an der Spree . Allabendlich : Der Akiienbudiker .
Gebr . Herrnfrld - Theater . Mabendlich : Madame Wig - Wag . Es

lebe das Nachtleben .
Figaro - Theater . Allabendlich : Paris . Die Klaue . Unterm Bett .
Pajsage - Theater . Ailabendüch : Lona Nansen . Spezialitäten .
Prater - Theater » Allabendlich : Der Tanzteusel . Spezialitälcn .
<<asino - Theater . Sonntagnachmittag 4 Uhr : Heirat aus Probt

Allabcildiich : Die wilde Jagd .
Winti rgarten . Amte Dancrey . Annte Dlrkens . Spezialitäten .
Reichsl , allen < Theater . Allabendlich : Stelliner Sänger .
Carl Havcrland - Theater . Spezialitäten . Ans. L Uhr . SonnlagS

7 Uhr .
ilrania - Theater . Tanbenstraße 48/49 . Sonntag , Mittwoch und Sonn -

abend : Von der Zugspitze zum Watzmann . Dienstag und Freitag :
Im Lande der Mitternachtssonne . Montag , Donnerstag und Sonntag ,
den 22. September : Die Gletscher der Hochgebirge und die Eiszeit
unserer Heimat . ( Ansang 8 Uhr. )

Berliner Marktpreise . Aus dem amtli - be » BeAcht der städttschev
Markthalleii - Direktion . ( Großhandel . ) Ochsettjleiich la 63 - 70 vr. 100 Psd. ,
IIa 62 —67 . lila 57 - 60 . Bullenfleisch la 61 - 66 , IIa 49 - 58 , Kühe , seit
48 — 56, do. mager 38 —46 , Fresser 52 —60 , Bullen , dirn . 53 —62 , do. Holl.
0,00 , Jlnlhilcilch , Doppeiiender 100 —115 , Mastkälber la 75 —85 , IIa
66 —73 , Kälber ger. gen . 48 —60 , do. Holl. 0,00 , dän . 0,00 . Hammelfleisch
Mastlämuter 80 —82 , Hammel la 74 —73 , IIa 63 —73 , ungar . 0,00 , Schafe
54 —66 . Schtveinetleiiq 58 —64 . Rehbock la per Pfund 0,70 —0,95 , IIa
0,00 . Rothirsch la per Psd . 0,48 —0,61 , do. IIa 0,25 —0,31 . Damhirsch 0,50 —0,58 .
Wildichweme 0,35 —0,46 . Frischlinge 0,55 —0,61 . Kaninchen per Stück 0,50 —1,00 .
Wildenten per Stück 1,00 —1,40 . Krickenten per Stück 0,50 —1,00 . Rebhühner ,
junge große 1,00 —l, 20, mittel u, kleine 0,50 —1,00 , alte 0,70 —0,85 . Hnyncr ,
alle , per Stück 1,60 —2,60 , IIa 1,00 —1,40 , do. junge 0,50 —1,00 .
Tauben 0,25 —0,55 , italienische 0,00 . Eulen per Stück 1,25 —2,50 ,
do, Hatnbnrgcr per Stück 2,55 —3,00 . Gänse per Psund 0,45 —0,60 , do.
per Stück 1,50 —3,80 , do. Hamburger per Psd . 0,30 , do. Oder «
brucher per Psd . 0,40 —0,60 . PouletS per Stück 0,90 —1,20 . Poularden
per Pfd . 0,00 . Hechte per 100 Psd . 100 - 120 . do. matt 95 - 100 , klein 121,
groß 79, do. groß und mittel 90. Zander , klein , matt 0,00 , do. klein 0,00 ,
dito mittel 0,00 . Schleie , klein 220 —241 , do. unsort . 119 —159 , do. groß
120. Aale , groß 0,00 , do. klein und mittel 81 —92 , do. mittel 77 —103 ,
do. unsortiert 0,00 , do. groß - mittel 0,00 , do. klein 0,00 . Plötzen 0,00 .
Roddow 0,00 . Karpfen 73 —80 , do. 35cr 72 —81 , do. 45er , stumps 0,00 ,
do. 50er 71 —74 , do. 80er 0,00 . Bunte Fische 60 —78 . Barle 72, klein 0,00 .
Karauschen 85 —87 , do. sklein 0,00 . Weis 66. Bleie 67 —73 . Barbe 0,00 .
Aland 77. Quappen 0,00 . Amerikanischer Lachs la neuer , per 100 Pfd .
110 —130 , do. IIa neuer 90 —100 , do. lila 0,00 . Seelachs 10 —20 ,
Flundern . Kieler , Stiege la 2 —6 , mittel Kiste 1 —2 , Hamb . Stiege 4 —6 ,
balbe Kiste 2 —3 , pomm . la Schock 9, IIa 2 —4 . Bücklinge , Kieler Per
Wall 2 —3 , Straff . 2,00 —3,50 , Bornh . 0,70 —1,00 . Aale , grog per Psd . 1,10
bis 1. 40. nüttelgroß 0. 80 —1,10 . klein 0,60 —0,80 . Heringe per Schock 5 —9 .
Schellfische Kiste 3—4,00 , ' / , Kiste 1,50 —2,00 . Sardellen . 1902er per Anker
98. 1904 er 98, 1905er 93. 1906er 90 - 95 . Schottische Vollheringe
1905 0,00 , lar�s 40 —44 , kull . 38 —40 , med . 36 - 42 , deutsche 37 —44 .
Heringe , »ene MatjcS , vcr >/ , To. 50 —120 . Sardinen , ruff . , Faß
1,50 —1. 60 . Bratheringe Faß 1,20 —1,40 , do. Büchse ( 4 Liter ) 1,40 —1,70 .
Neiuiangen , Schocksaß II , do. kleine 5 —6 , do. Niesen « 14. Krebse
per Schock, große 0,00 , do. mittelgroße 9,50 —12,50 , do. kleine 2 —3 ,
do. unsortiert 4,00 — 4,20 , Galizier , groß 0,00 , do. unsort . 0,00 . Eier ,
Land, , unsortiert per Schock 3,60 —3,80 , do. große 4,00 . Butter per
100 Psd . la 118 - 122 , IIa 108 - 117 , lila 100 - 108 , absallende 90 - 95 .
Saure Gurken , neue , «chock 4,00 . Pseffcrgurken 4,00 . Kartoffeln
ver 100 Pid . Daberschc 2,50 —3,00 , weiße runde 2,50 —2,75 , blaue 0,00 ,
Rosen - 2,00 —2,25 , Nieren « 0,00 . Porree , Schock 0,50 — 1,00. Meer¬
rettich , Schock 5 —10 . Spinal per 100 Psund 12 —15 . Sellerie ,
per Schock 2. 00 —8,00 . Zwiebeln per 100 Psd . 3,00 —4,00 ,
do. Perl - 40,00 —75,00 . Chaloiten 40,00 —50 . 00 . Petersilie , grün ,
Schockvund 0,75 — 1,00. Kohlrabi Schock 1,00 — 1,25. Rettich , bahr . , neuer
Stück 0. 07— 0,10 , hiesiger Schock 2,50 —3,50 . Mohrrüben , 100 Psund 3,00 bis
3. 50. Karotten , hiesige , Schvckbund 2,00 —3,00 . Wirsingkohl ver Schock 4,00
bis 12,00 . Rotkohl , Schock 6 —12 . Weißkohl 4— 8. Blumenkohl , hiesiger
100 Stück 5 —14 , do. Hamburger 100 Stück 0,00 , do. Ersurtcr 100 Stück
6 —10 . Kohlrüben , Schock 4,00 —6,00 . Pclersillenwnrzeln , Schockbund
3,00 —4,00 . Schoten per 100 Psund 10 —35 . Psesferlinge per 100 Psd . 6 —8 .
Steinpilze per 100 Pfund 16 —30 . Radieschen per Schockbund 0,75 —1,00 .
Salat per Schock 1,00 —2. 00 . Gurken , Einmache - , Schock 10 —25 , do. böhm .
Schock 0,00 , do. Licgnitzer Schock 2,75 —5,00 , do. Rothenburger 2—2,50 . Bohnen .
grüne , 100 Psund 8 —20 . Wachsbohncn , per 100 Psund 15 —30 . Tomaten
per 100 Psund 12 —16 . Rote Rüben , per 100 Pfund 2,50 —3,0 ».
Rübchen , Telt . , per 100 Psund 11 —12 . Blaubeeren per 100 Psd . 10 —16 .
Johannisbeeren per 100 Psund 10 —16 . Preißelbeeren per 100 Psund 20 —24 ,
schwedische 24 —26 . Birnen , 100 Psd. , Tiroler 20 —35 , hiesige 5 —15 , Salandcr
12 —24 . Pfirsiche , hics. per 100 Psd . 10 - 20 , ital . in Kistchen zu 12 Stück 0,75
bis 1,50 , do. in Körben la per 100 Psd . 18 —25 , do. Ha in Körben
per 100 Psd . 10 —15 . Aepsel , Italienische , per 100 Psund 0,00 , ung . 0,00 ,
hiesige 5 —13 , Gravensteiner la 15 —25 , do. IIa 10 —20 . Tiroler la
25 —50 . Ha 13 —30 , Hasenköpse 10 —15 . Pflaumen , ital . pr . 100 Psd . 0,00 ,
Reineclauden 0,00 , hiesige 4 —7 , ungarische 5 —12 , Badcner , Früh. ,
0,00 , serbische 6 —10 . Weintrauben , sranzösische , per 100 Psd . 15 —24 ,
italienische 14 —20 . Ananas I, per Psd . 1—1,10 , do. II 0,00 . Zitronen ,
Mcsstna . 300 Stück 12,00 —20,00 , do. 360 Stück 12,00 —18,00 , do. 200 Stück .
12,00 —16,00 , do. 150 Stück 7,00 —10,00 . Bananen , gelb , per 100 Pfd .
14,00 —20,00 , grün 0,00 . Melonen , per 100 Psd . hiesige 0,00 , ital . 10 —IS,
stanz . 0,00 , Holl. 5 —15 , spanische 0,00 , ungarische 10 —12 .

M

in den nächsten Tagen und erfolgt weitere Bekanntmachung .

M

Direkt am Bahnhof Alexandcrplatz ICO] llg�Stl *dß6 33 Neben der Zcntral - IIarhthalle .
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Gegründet 1825 . Fr Berlin C. ,
Alexanderplatz .

sto - iiiiW WWW iiriiH - 1. WW P
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vom 17 . September bis 12 . Oktober .
-

GestlcHte Dekoration
aus gutem Velour - Plüsch mit reicher Stickerei u. Applikation .

Farben : bordeaux , grünoliv und blaugrau .
FlflgelgrSBe 40X 300 Querbehang 40 * 180 Q AA

sonst M. 13,50, jetzt M.

Diwan -

Rückwand -

Dekoration
aus gutem Pilztuch in

bordeaux , grünoliv oder

blaugrau .

Stickerei passend

zu nebenstehender

Fenster -

Dekoration .

Größe :

100 X 200 cra

sonst 8 . —

Jetzt 6 * 15

Diwandecke

Diwandecke Größe 150x300 cm

Tischdecke extra groß 150X 180 cm

Tischdecke Größe 150X 150 cm

mit passender Tischdecke , persisch , zwei¬
seitig gemustert , schweres Gobelin - Gewebe .

sonst M. 10. 50, jetzt M. 7 . 70

sonst M. 7 . —, jetzt M. 4,95

sonst M. 5. 50, jetzt M. 4,40

Ein großer Posten

prima Velours » Plüsch = Teppiche
Graß »

erprobt haltbarstes Fabrikat , vorjährige Muster .
135 X 200 170 X 230 195 X 2 % 255 X 335 _ 300 X 400 cm

sonst Mk. 17 . 50 27,50 42 . — 70 . —

jetzt Mk. 12 . 40 18 . 75 29 . 75 46 . 75
= = = Nie wiederkehrende Gelegenheit ! —

100 . —

59 . 75

HohalrplOsth-TtscIidetke
in bordeaux oder grünoliv mit reicher Stickerei und Applikatian

- Gute Plüsch - Qualität

Größe 140 x 140 cra .

Sonst M. 13. 50 , jetzt M. 9 . 00

Qrüße ca. ISS X 200 cm.

Engl. Tüll - Gardinen

Engl. Tüll - Stores

Ecke Alexandrlnenstr .

L) e . c . - unn Ferlin n. V. uurte li - fl .

Central - Möbelhalle
IV eitgeiiendnn� fcuraittlc .

Gegründet 1871 ,

Vorstehende solide bürgerliche Einrichtung , bestehend
aus Schlai - und Wohnzimmer mit kompletter Küche ,
Farbe nach Wunsch , lietern wir schon bei einer

Gross -
Betrieb

Anerkannt

allerbilligste

Preise .

Fachmännisohö

Bedienung .

Anzahlung
und monatlicher
Abzahlung von
Mk, 12 bis Mk . 15.

Oekaofte HaCu » ! kOnncn beileulgo Zelt lagern .

5699L -

Phänomen -
Nach

Egyptischer Art

VICTORIA Z » BERLIN .
Lebens - Versicherungsbestand : über 1 Milliarde u. 395 Mill, Mk.

Gesamt - Vormögen : rund 600 Mllijonen Mk.
Prämien - und Zinsen - Einnahme in 1906 : 123 777 086 Mk.

Pro 1906 erhalten die Versicherten 24 366 296 Mark
Uebersohuß als Dividende .

Volks - Versicherung .

VICTORIA .

feinste

Handarbeit.

Zigarettenfabrik „ NAMKORI "

Die

Möbel - Fabrik
von -

Ai Schulz, 5 Reichenberpersfr. 5

empfiehlt Wohnungs - Einrichtungen von L40 —10 OOOM .
In nur anerfaimt gediegener Ausführung in jeder Holz - und
Stilart sowie auch Polsicrivareii eigener Fabrikation zu
äufierst billigen Preisen . Streng reelle und gewissenhaste Be -
dienung . Kulante Zahlungen . Tel . Amt IV 6877 . jb802ü *

Handameit- SteppdecKcn
Sonst M. 9. 75, 7 « VA

letzt M. ' . 41 /

. . . . . . . . . . . . . . . . . i creme oder wds», Relief -
Ii lUIl MUiUlilvli gewebe , 2 Schals i iA

Größe 130 X 320 cm. Sonst M. 4. 75, jelxt M. « J - Oej

in creme oder weiss , moderne
I Empire - Zeichnung . ' IGE

Größe 130 X 320 cm. Sonst M. 5. - , jetzt M. « f . Oö

FriKtflll - �tnPM goidfarbig mit reicher Blndchen -
kliliitUIl kllUlbM arbed und breitem Volant , C ÖA

Größe 150 X 350 cm. Sonst M. 12. 50, Jetzt M. O . OW

) ( aupt - Preisliste 1907 - 08
wird auf Wunsch kostenlos übersandt .

Wohnungse nrichtungen in all . Preislagen
Besichtigung ohne Kaufzwang erbeten .

5050L *

FEUER - VEBSIOHERUNaS - ACTIEN - GESELLSOHAPT .
Ganz neue liberalste Bedingungen . -

Dr. Schünemann
Spezial - Arzt für 54272 *

Haut - und Harnleiden ,
Kraucnkrunklielten .

Frledrichstr . 203 , Ecke Schützeustr .
10 - 2 , 5 - 7 , Sonnt . 10 —1 » Uhr .

Börgerliche
Vohnongs -

Einrichtungen .
Einzelne Hobel.

Entgegenkommende Zahlung « weise .

„ ALLE TAGE ANDERS "
direkt am Nettelbeck - Platz 6837L * j

Pank ' « Gerichts und Reinickendorfers

Straßen * Ecke .



■ M
lAkar . matt -

goldener Bin ff,
in der Mitte ein
ochtor Sapbir od.

Hnbin . an den
Seiten je 1 echter

Diamant M, 16

Lftnffe , ffoldeae
Dam . - Uhrhetto
Schieber mit Opal

Edel -Perlen und Ec
steinen verziert
Gl anz - a - Mattgold
▼on 24 —300 , in
GoldpL v. K. 4 an.

14kar &t . gold . Damennhr
mit 5 echten Di amantsn

i. jour gefaxt

55 M.
— 8 Jahre Garantie . —

Ohne Diamanten rem
SO M. an.

leipziger Str. 35 » KOsigstr. 46
Ecke Charlottenstras »! Ecke Hoher Stein vreg.

Jaweliere , Gold - nnd Silberschmiede .
Atelier « l &r Juwel enschmack und Kunstarboiton

Fabrikation mit elektrischem Kraftbetrieb .
OoW- und Silber - Wala - nnd Prä ? werk — EngroB - ExDOrt

allen Ländern .

Grocbes nnd Ohrringe ,
reizende Garnituren ,

i in größter Auswahl . —

KolUors mit modernen An¬
hängern , Brillanten , Perlen

nnd Edelsteinen gelasst

M 30 M. an
in allen Frelslag - en .

In Oold plattiert

von 7 — 15 Mark .

Ein Mfepfteph uoTIeitfefep UfiPBnfabPihatloai

Patent - Anker - Remontoir

Kavalier - Stahl - Uhr Nr. ieee ,
Modelt 1807 10 KE.

mit vtrsilhtrtem
Zilterblatt
Mirk

Kettenarmbänder in echt Silber ,
von M. 1 - 50 —8 . —, auch mit reiz .
Anhängern in Gold plattiert , von

M. 3 - 15 .

Eine gleich »
Uhr kostet im

Silbergehäus�

Bassinform ,
800 - 1000 Reichs¬

stempel . . M. 20

desgl . mit Sprungdeckel M. 28

in Tula - Silber . . . M. 38

Versand aegen bar oder
Macnnahnte .

Nicht konvenierend , Geld sofort zurdolt
ftfährlff « flehrirtilche 6ar <uitl # a

Gold . Glieder - n. Kotten - Arm¬
bänder , mit Edelstoinan verziert ,

in allen Preislagen .

SpeElalltHt ! Fagrenlose Trauring : « .
Marke B. u. C. Wir haben die technisch vollkommenste macha *
nische Einrichtung für die Fabrikation von fugenlosen Traurmgan .

\ 10. 50 Q90
I 8. 50 &Portieren

ßarrlinon Rostbestände , 1 — i Fenster ,
UdiUlIlBn staunend billig .

T6| ]piCil6 - elt ' ®e�®Se,nheit , ein großer
Posten , bedeut . unter Preis .

Sofa - Bezüge ttC8tMnrgdcerutend
Plüsch - Oecken | ÄÄ 775

Teppiehhaus Georg Lange , Chsat?aTee 73- 74.

Kredit

liW WWWMM mm

Gegründet 1
1880 - 1881 . SlrahiendortTs

Spezial Möbel - Geschäft

Besonders leistuni W
für bürgerl . Einrichtungen

von 250 - 4000 M.

Kulante Bedingungen .

Da keine Ladenmiete ,
billige , aber feste Preise !

Bar oder Teilzahlung .

Wiihelm Misch � FraTÄRtris/ie
I . nnd II . Stock .

Ciiiftar « ! Linie
Gegründet 1840 .

„Lusilania ", größter o. selicellster Dampfer der Welt.

Deherfahrtspreise ah Damhurg inkl. iufeiittialtskosteD in Liferpooi:
1 . Kajüte . . . M . 370 . —

2 . Kajüte . . . M . 200 . —

3 . Klasse . . . M . 140 . —

u. höher , je nach
Dampfer u. Lage

der Plätze .

62/16 *
S. Kajüte bis Glitte Oktober besetzt .

Nähere Auskunft sowie Billettausgabo boi d. Vex' tret . f. Deutschi .

. Ii B. KARLSBERG

Muster - Kontor

Berlin SW. , Beuthstr . II , 2. , Z. Btage
am Splttelmarkt .

� Ausführliche , reich illustrierte Lehrpläne , �
auch mit Abbildungen sämtlicher Schreibmaschinen , »

unentgeltlich und postfrei . g
Zeugnisse , kostenloser Stellennachweis für meine
Schüler . Der Unterricht in meinem Institut wird von
20 praktisch erfahrenen bezw . staatlich geprüften
Lehrern und 10 Lehrerinnen erteilt . Es stehen 19
Klassenzimmer und 86 erstklassige Schreibmaschinen

n j

Beginn neuer Kurse am B. Okiober .

I. Handelsschule für Damen .

Viertel-, Kalb- um! Bahreskurse
zur gründlichen theoretischen und praktischen Aus¬

bildung als :

BiidWerin, Geschäfts-Sfeiiograpli, Bureau -Beanitfii ,
Handelslehrerin , Korrespondentin , Kassiererin , vormittags
9 bis 1 resp . 2 Uhr . Honorar pro Monat 25 M. resp .
30 M. Mit den Halb - nnd Jahreskursen ist ein praktisches

Uebungskontor ( Musterkontor } verbunden .

Setirplan für die 3ahrcskurse :

Erstes halbe Jahr .

Deutsch . . . . .
Englisch . Grammatik
Französische „
Schreiben . . . .
Stenographie . , ,
Heohnen

. . . . .

Korrespondenz . ,
Buchführung . .
Allg . kaufm . Wissen
Sohreibmasohine . .

Std .

Zweites halbe Jahr .

Deutsch

. . . . .

Engl . Korrespondenz
Französ . „
Schreiben . . . .
Bureau - u. Reehtskunde *)
Rechnen . . . .
H andelsgeographie

Std .

•) Der
erteilt .

2
2

2 :
I -

2 l

Musterkontor . . . . 6 n
Schreibmaschine . . 6 n

Unterricht wird von einem Rechtsanwalt

Stenographie
■kontor .

II. Handelsschule für Herren.

» - MIMMMkMMil » .
Dauer der einzelnen Kurse 3 Monate . Jeder Kursus
kann einzeln belogt werden , je nach Vorbildung und den

verlangten Fächern .

Sehvplan für den Kalbjahreskursus :

1. Vierteljahr ( Mittelstufe )
Deutsch

. . . . .

Schreiben . , , .
Rechnen

. . . . .

Einf . Buchführung .
Allgem . kaufmänn .

Wissen

. . . . .

Korrespondenz . .

4 Std .
6 r

t :
4

2. Vierteljahr ( Oberstule )
Einfache , doppelte und

nmorik . Buchführ . 6 Std .
Rechnen

. . . . .

Korrespondenz . ,
Wechsclkundo , allg ,

kaufmänn . Wissen .
Stenographie . . .
Schreiben . , , ,
Schreibmaschine . .

Honorar pro Monat 25 M. resp . 30 M.

Wahlfächer : Deutsch , Englisch , Französisch ,
Grammatik , Korrespondenz , Konversation , je nach der
Vorbildung .

Höherer Handelskursus ( Dauer 3 Monate)
für
schule

Herren , die die Oberstufe durchgemacht , eine Handels -
ule besucht oder aus ihrer praktischen Tätigkeit eine

ausreichende Vorbildung haben .

llfiifr Stadtteil an der Schönhauser Allee .
Läden und herrliche 1, 2 Zimmcr - Wohnungen mit Bad , Balkon und

Loggien usw.

o « Zwei Monate mietefrel bb

ttcckermünderstrasie ( tierlänaerte Ttolpischestr . ) . ftinillmidlsche -
stiafte ( verlängerte ( xznrnikaustiasie ) . einige Minuten von den j
Ringbnhnhöfe » Schönhauser Slllee uiid Gesundbrunnen ent -

sernt ; ganz besonders Preiswert , | Q � 0 £ t ; eventuell per |
Januar 1908 zu vermieten . 6899Ü *

1. Nähere LluSkunst beim Berwalier , Ueckermllnderstr . 2 ( Laden ) .

Berlilier Lciineiäere ! - Genossenscdakt
E. G. m. b. H.

Zwischen Rosenlhaler ßwiniMnMcfr Zwischen Rosenthaler I
Tor u. Invaüdenstr . ölUllllBBJill . löö Tor u. Invalidenstr .

Gegr . i. Februar 1906 v. organisiert . SchneidergehülfenBerlins .
'

Empfiehlt
sich allen

und

Meitern , Parteigenossen
illftbürgern MI AlJertjgllOg elegante ,

Herren-i . Knal)engariierob8
Großes Lager fertiger Herren - , Knaben - u. Kinder-Anzüge

in allen GrSßen and Preislagen .

Reichhaltiges Lager in fertigen

Sommer- Paietots , Ulster , Fantasie - Westen

Arbeiter - Berufskleidung .
Die Herstellung unserer Fabrikate erfolgt in {

eigenen Betriebswerkstätten unter den von ,
unserer Organisation festgelegton Bedingungen .

Lieferanten der
Konsnm - Gcnosscnschart Ucrllns a . Fmgcgend ,
dos Berit ncr Konsum - V crclns sowie des Charlotten¬

burger Konsum Vereins .

Lretreide - , KaSfee - , Zucker - ,
alle leebensmitteiprclse steigen rapid . Warum greift
der Handel nicht ein ? Warum läßt er sich von den ISürsen -
Spekulanten , von den Handels - und Uürscnzcitnngcn

am Narrcnscll heramtuhren ? .
Dss Wlrtschsttsblld der Gegenwart und der Zabnoft

1,1 zu beziehen durch alle Buchhandlungen ( Kommissionlr : Otto Wehes
Leipzig ) . Broschüre A, voUztKndlze Aussähe , Mk. 2. — Teil - und Volka -
ausxahe , 60 Pfg . Gegen Einsendung von Mk. 2. 10, bezw . 65 Pfgr- für da «
Inl . nrt . Mk. 3.211hezw . 70 Pfv . für das Ausland , werden die Broschüre «Inland , Mk. 2. 20 bezw . 70 Pfg . für das Ausland , werden die Broschüre ®
portofrei vom Verfasser Kaufmann Michael Proeatlcr�in Wünburff TCT*

«andt , wenn in Buchhandlungen nicht erhältlich .

Man verlange ebendaselbst Flugschriften und Prospektea

HE EIBE

Möbel ,
auch auf Teilzahlung .

Riesenauswahl ,
sehr billige Preis «.

A. Schatz sen .
Gegründet 1B66.

Brunnenstrasse 160 ,
Eingang Anklameretraste .

35 3

nur I Mk. !
Ortmmophone , Phonographen , Spieldosen ,
echte Menzenh . - Zithern , Konzert - Zithern ,
Qcigon, Mandolincn , Hand- Harmonika ». Grosse
Auswahl in Zonophono • Platten , Edison «
Walzen usw. Zubehörteils und Reparaturen

billigst .

Juhre ' s Musik-Spezialgeschäft
N. , Demminerstr . 2, an der Brunnenstrasse .

SO- Britzerstrasse 10, am Kottbnscr Tor.

« Reichel ' » «cht uugnrtscher

Wachoider - Extrakt « . ru . „ NeSivo "

BBBBI _ _ _ _ _M. M . . . _ _ _ _ _ _»geufchw ■ BM
heu der Wcdifcljaiirc , �raueuleiheii . Uli) lim «, ist IchleimlSsenv auf
«triist u. Lunge und reinig I dadttlut i » der vollkommensten Weise .
ivermSae leiner adleiicnde ». die Hamausdilnstuna fordernden , Harn -
neidenden u. Unreinigtesten ausscheidenden «igenichasten leistet ec bei
ivinfen - u. Nierenleiden befannstich unlchäobnre Dienste und wirkt, die
istalur nnierflügend . n»f all « Teil » de » Organtemii » in woliltätlger
Weise ein. Niemals lol «, garantiert rein u. »»herfälfch « nur
in fflnfriKti mit Marke , . Me d t c o« 4 75 Pf. . M. I . llv , u. zu
deiiehen durch
Qtto eeicheB . Sa�n . ? ? » -" jElsonbslinatr . A. IV . 4761 , 4752 , 4753 .

j Wo in den Drogerien u. Apotheken nicht crhältl . , Zusdg . hier sre ! HauZ .
Bian verlange ans - jhsrirjipa " und nehme teinesfalls

drücklicli Marke „ lllCUlCU andere Zdiillunge ».

Hochbaugelände .
4 Etagen , geschlossene Bauordnung , direkt anschllebend an den

unweit

mir
>cr Döberiher Heerstrafje

8, —- Ar » K ' k « IA
VWIL '

Gasanstalt . Güterbahnhof vorhanden . Ort in grögter , schnellster
Entwicklung begrissen . TtuSfunst durch Verkäufer ÄlnUcr ini Bahn «
hol - Restaurant Seegeseid . Bescher Mlvhvhalkv <k Aitache ,

Berlin , Landsborgerstrabo 66.



Gardinen , Stores and Torhangstoffe .
Gawehfe TBII - Gardlnen . . . . das Fenster v. M. 18,75 bis 80,00 1 1 Gewebte TDII - Slore » . . . . .das Stück von M. 8,80 bis 10,50
Spachtel . . . . . . . . .das Fenster v. M. 11 , OO bis 37,00 Spachtel . . . . . . . . .das Stück von M, 6,50 bis 8l' ,00
Erbstüll . . . . . . . .das Fenster v. M. 11,50 bis 60,00 j Erbstüll . . . . . . . . .das Stück von M. 7,00 bis 60,00
Halbstores in ErbstDIl u. Gattist das Stück v. M. 0,00 bis 45,00 | J Bunte KongreS - Vorhlnge . . . das Stück von M. 4,00 bis IS�OO

Aeltere Muster , einzelne Fenster und Reste bedeutend unter Preis .

leinen und Wäsche jeder Art. Braut-Ausstettungen stets zur Besichtigung.

Leipziger ' siraU? 2I)| 2I. F » V
. GrÜnfcSd

Landeshüter Leinen - und Gebild - Weberei .

Olga

Preise •

beliebige Teil¬
zahlung .

Jacobson , Ä « .

Stolas , Kollisps, Krawatten

DM
achick garnierte
Cemenhüte , Baretts

Herren - Mützen
und Pelzkragen ,

Xnaben - und
Mädchen - Garni -

turim , FuBsäcke ,
legdtasclien ,

V/agei . uiecken,Pelz -
teppiche und Bett¬

vorleger .

Kur eig. Fabrikat.
Große Auswahl .

Bestes Material .
Kein Zwischen¬

händler , daherFa -
brikpreise .

Sämtliche gangb . Pelzarten am Lager .

F . Kaiman , ' ' rSrr
KommniianlensiiaßBlS , I.

( gegenüber Beutbstraßo ) .
Verkauf auch Sonntags . Wochen¬

tags bis 9 Uhr abends . Tel . L 3917 .

Eigene Werkstätten I

Möbelfabrik
Julius Apelt , Tischler-Meister

Mi Adalbertstraße No . 6
(früher: Skalitzerstraße No . 6) .

Komplette Wohnungs - Einrichlungen

Hochbahnhof

Kottbuser Tor

B842L *

:: von den einfachsten r.
Für bestes u. trockenes Material garantiert ! I4U11IJI1VHV BI UlllltßllJJ kl Ulm lVlllltUI | Vil bis zu den elegantesten

Besichtigung ohne Kaufzwang erbeten . zu soliden Preisen In meinen modern eingerichteten zirka IQOOiZl - Meter umfassenden Geschäftsräumen «

II Mo II II Mcr II
kaufe ich preiswert für mich Stoff z. fertigt mlr einen Herrenanzug , wenn
Herrenanzug ? Bei Ludwig Engel , ~l - a 'J ' ■■■' - •- * — 1

Prenzlauerstr . 23, II, Nlexander - PIatz .
Gegründet 1892. Großes Siefslager .
Neueste Muster Aachener Fabrikate ,

ich Stoff habe ? Ludwig Bngel ,
Prenzlauerstr . 23, II, Alexander - Platz ,
für 20 M. , feinste Zutaten , 2 An-
proben , für guten Sitz bekam goldene

reinwollene Stoffe, ' Reste von Medaille . Ein Versuch führt zu
5 M . oit �per Nieter » Spottbillig ! dauernder ZkundschasL

3/2 '! ! Ohne Konkurrenz ! !

Sinzig schön
ist ein jorteS , teine # Geficht , rosiges , jugendfrisches Aussehe » , weiße ,
sammetweiche Haut und schöner Teint . AlleS dies erzeugt die echte

Steckenpferä - LUienmUck - Seife
von Kergmau » & Go . ,Radebe « l . üStück SO Pf . überall zu haben .

KliggdlllB
Xacli

dsvirtletvi -

Giesen -

50

Pos. . ; Teppiche
( Muster vorlger Saison spottbillig I)

Steppdecken 300

SimiMeiuro�oüvS25 . 750

Äff2M,3M,4 !
Reiseplaids en�; 1�0' 400

Teppiche ünit Perser 4�, 550

Bettvorleger l50, 250, 300

TiliHietttlEcken 250, 350

Gardinen , Fenster 250, 300

Tiillstores l85, Erbstüll 385

Portieren re�sfeerst 385, 450

Tischdecken ��l85 , 250

Plüsclilamhreguins jckt 285

Teppich - Spezialhaus

Berlin Süd . Seit 1882

nur Oranieustr . 158.

Vntor -
nirtientis Filialen!halte

Pracht - Katalog
( ca . 600 Illustrationen , künstle¬
risch ausgestatt . ) grat . u. frank .

I
Vereinigte Tischler - und Tapezierer - Meister .

BERLIN , An der Janno witz « Brücke 3 —4 .

Deulsehlands größtes Möbelkaufhaus "

WIMM Sie unser grsSes Mnslertacli N. mit über 1000 AUildngen bei umsonsl.
Sfoilerne

Wohnzimmer - Einrichtung .

No . 10. Stuhl ,
halbecht Nuß¬

baum , 7, — M.

No . 11. Vertiko , echt Nnßb .
mit Facettspiegel u. reich
mod . Schnitzerei , 90, — M.
98 cm br . , 206 cm h. , 47 cm t

No . 12. Spiegel , echt Nußbaum ,
ßlasmaß 115 X 47 cm, 36, — H.

161 cm hoch . 73 cm breit .
No . 13. Spiegelspind , echt Nuß¬
baum , reich geschnitzt , 36, — M.
80 cm h. , 86 cm br. , 46 cm tief .

mmmtki

Th . Fork , Kretzschmar & Co .

BERLIN , Jannowitzbrücke .

No . 7. Diwan mit Satteltaschen in schönen modernen
Mustern , mit gutem Wollplüsch eingefaßt , Sitz zum
Herausziehen , ohne Bollen , 95, — M. 115 cm hoch ,

188 cm lang , 81 cm tief .

No . 8. Kleiderschrank , echt Nußbaum
mit Hutboden und Messingstango
u. reich mod . Schnitzerei , 85, — M.
120 cm breit , 230 - cm hoch , 60 cm tief .

No. 9. Sofatisch , halbecht Nußbaum
27, — Mark , Blattmaß 115 X 77 cm ,

77 cm hoch .
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partei - Angelegenheiten .
Au die Parteigenossen Verlins und der Provinz Brandenburg !

Die neue Lokallisie erscheint Anfang Oktober .
Wir ersuchen daher , alle Aendernngen bezw . Neuaufnahmen bis

spätestens Soimtag . den 22 . September er . , an die nachverzeichneten
Kvininissionsmitglieder gelangen zu lassen :

Für den I . Wahlkreis an den Genossen Jakob Ege , Neue Roß -
straße 12.

Für den IL Wahlkreis an den Genossen Heinrich Schröder , Hagel -
bergerstraste 27 .

Für den III . Wahlkreis an den Genossen Karl König , Jahn -
straße 24.

Für den IV . Wahlkreis an den Genossen Karl Rott , Straß -
mannsiraße 29,

Für den V. Wahlkreis an den Genossen Albert Hahnisch ,
Auguststr . öl .

Für den VI . Wahlkreis an den Genossen Richard Henschel ,
Wollinerstraße öl ,

Für Nieder - Barnim an den Genossen Robert Rieck , Rummels -
bürg , Kantstr . 22 ,

Für Teltow - Beeskow an den Genossen Karl Rohr , Nixdorf ,
Selchoiverstr . 22.

Für Potsdam - Osthavclland an den Genossen Karl Linz ,
Spandau , Mitlelstr . 13.

Für alle übrigen Orte der Provinz sind Mitteilungen zur Lokal -
liste durch die Borsitzende » der Kreise an den unterzeichneten Ob -
mann der Kommission zu richten .

Um das rechtzeitige Erscheinen der Lokalliste
zu ermöglichen , ersuchen wir die Parteigenossen dringend , alle Mit -
teilungcn in Lokalangelegenheiten für Grotz - B erlin dem zu -
ständigen Kommissionsmitgliede , für die ü b r i g e n Orte der
Provinz dem betreffenden Vorsitzenden des Kreises
unverzüglich zu übermitteln . Ferner weisen wir wiederholt auf
den in den Lokalkonferenzen der Landkreise so oft gefaßten Beschluß
hin , wonach die örtlichen Kommissionsmitgliede
unbedingt verpflichtet sind , vor dem Erscheinen
jeder neuen Liste rechtzeitig an den Obmann ihres Kreises
einen Bericht einzusenden , gleichgültig , ob Veränderungen vor
gekommen sind oder nicht .

Orte , aus denen kein Bericht kommt , werden in der Liste nicht
weiter aufgeführt und haben sich die betreffenden Genossen die
etwa hieraus entstehenden unangenehmen Folgen selbst zuzu
schreiben .

Alle nach dem 22. September einlaufenden Meldungen können
nicht mehr berücksichtigt werden und ersnchen wir , dies zu beachten

Des weiteren ersuchen wir wiederholt , alle Mitteilungen in
Lokalangclegenheitcn » ur durch die oben genannten Kommissions
Mitglieder an den Obmann der Kommission zu richten und nicht
direkt an den „ Vorwärt s " . Es entstehen hierdurch nur
unnötige Verzögerungen , und da die meisten Einsendungen immer
erst in letzter Stunde einlaufen , ist , wenn es sich um eine Sperrnotiz
handelt ( Bcrgnügcil in einem gesperrten Lokal ) , eine Publikation
nicht mehr möglich .

Der Obmann der Lokalkommission :
Richard Henschel , Berlin dl . 28 , Wollinerstraße öl II ,

Schimcbcrg . Im 1. , 2. , 5. , 6. , 8. und 10. Kommunalwahlbezirk
findet infolge der im November d. I . stattfindenden Neu - und Er
gänzungswahlen der III , Abteilung für das hiesige . Stadb
Parlament heute Sonntag , den 1ö. September , früh Ve� Uhr , eine
Flugblattverbreitung statt . Die Genossen werden ersucht , zahlreich
und pünktlich zu erscheinen . Parteigenossen , welche in anderen wie
oben angeführten Bezirken wohnen , woselbst in diesem Jahre keine
Wahl stattfindet , sind verpflichtet , sich in einem der angegebenen
Bezirke zur Verfügung zu stellen . Die Ausgabe der Flugblätter er -
folgt in folgenden Lokalen : Tiegs , Nollendorfstr . 39 ; Schilling ,
Kyffhäuserstr , 26 ; Schmarr , Grunewaldstr . 41 ; Hamm , Koburger -
straße 9 ; Vogt , Bahnstr . 19/20 ; Weltner , Gothenstr . öl ; Tietze ,
Gustav Frcitagstr . ö.

Achtung ! Nixdorf ! Am Dienstag , den 17 . September , findet in
der Neuen Welt eine Volksversammlung statt , in der Genosse Grempe
einen Vortrag mir Lichtbildern über die modernen Verkehrsverhälb
nisse hält , Genosse Dr . Silberstein wird im Gegensatz hierzu die
BerkehrSverhälttiisse Nixdorfs beleuchten . Parteigenossen !
Erscheint in Massen , um gegen die elende Beförderung durch Ring
bahn und Straßenbahn zu protestieren !

Friedenau . Montag , den 16, September , abends 8 Uhr , im
Rheinschloß , Rheinstr . 60 , öffentliche Partciversammlung . Tages¬
ordnung : Der Internationale Kongreß in Stuttgart , Diskussion ,
Referent : Genosse P a g e l s - Nixdorf . Parteigenossen I Agitiert
eifrig für diese Versammlung und bekundet durch Massenbesuch Euer
Interesse an den Verhandlungen des mternationalen Parlaments .

Der Vorstand .

Zehlcndsrf . Dienstag , den 17. d. MtS, , abends S' /a Uhr : Ver
sammlnng des Wahlvereins inr Lokal von B, Mieflet ) , ' Potsdamer
straße 26 . DaS Erscheinen aller Parteigenossen ist Pflicht .

Der Vorstand .

Britz - Biickow . Heute Sonntag , den 15, September , nachmittags
Vz6 Uhr , findet im Lokale deS Herrn R. Klein , Buckow , Chaussee
straße 12, die Vereinsversammlung statt . Tagesordnung : 1. Vortrag
des Genossen Wermuth über : Die Pariser Kommune . 2. Diskussion ,
3. Verschiedenes . — Zahlreiches Erscheinen , auch Gäste , erwartet

Der Vorstand
Dienstag , den 17. September , abends 1/. 30 Uhr , findet im Lokale

von Weniger , Britz , Werdcrstr . 28, eine Vercinsversammlung statt .
Tagesordnung : 1. Vortrag , 2, Diskussion . 3. Verschiedenes , —

Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder erwartet Der Vorstand .
Teltow . Arn Dienstag , den 17. d, Mts . , abends 8 Uhr , findet

im Lokale des Genossen Bonow , Zehlendorferstraße 4. unsere rege !
niäßige Mitgliederversammlung des Wahlvereins statt . Wegen der
Wichtigkeit der Tagesordnung ist das Erscheinen aller Genossen sehr
notwendig . Der Vorstand .

Tcmpclhof . Dienstag , den 17. September , abends 8' /z Uhr ,
hält der Wahlverein eine Mitgliederversammlung im WilhelinSgarten ,
Berlinerstr . 9, ab . Redakteur Genosse W e r »r u t h wird über „ Der
moderne Sozialismus " einen Vortrag halten . Nach dem Vortrag
Diskussion , — Aufnahme neuer Mitglieder . Vereinsangelegenheiten
und Verschiedenes , Die Mitglieder werden ersucht , vollzählig und
pünktlich zu erscheinen . Auch Nichttnitglicder und Frauen siiid als
Gäste willkommen . Der Vorstand .

Lichtenberg . Die Mitgliederversammlung des Wahlvereins findet
am Dienstag , den 17. Sepleinber , abends 8l/3 Uhr , im Lokale von
Gebrüder Arnhold , Frankfurter Chaussee ö, statt . Tagesordnung :
1. Bericht vom Internationalen Kongreß in Stuttgart . Bericht -
erstatter Genosse G, Freiivaldt . 2, Bericht von der Brandenburger
Provinzialkonferenz . Berichterstatter Genosse Nollstadt . 3. Vereins -
angelcgenhciten .

Erkner . Unsere nächste Versammlung findet Dienstag , den
17. September , abends ' /ß Uhr , bei Degebrodt , statt . Das Er -
scheinen aller Genossen ist ivegen des Vortrages oder Berichts vom
Internationalen Kongreß sehr erwünscht .

Der Vorstand des Wahlvereins für Erkner und Umgegend .

Reinickendorf - West . Die Mitgliederversammlung des Wahl -
Vereins findet am Dienstag , den 17. September , bei Engel , Eich -
bornstraße , statt . Zur Tagesordnung steht außer wichtigen Punkten
die nochinalige Beratung des Verbandsstatuts für Groß «Berlin ,
Erscheinen jedes Mitgliedes dringend geboten .

Zur Beerdigung unseres verstorbenen Mitgliedes H. Schneider
heute nachmittag 4 Uhr wollen sich die Mitglieder zahlreich einfinden
auf dein Gemeindefriedhof , Humboldtstraße . Der Vorstand .

Trcptow - Baiinlschnkeumeg . Dienstag , den 17. d, M, , findet in
Speers Fcstsälen , Baumschulenweg , die Mitgliederversammlung des
Wahlvereins statt . Tagesordnung : 1. Berichterstattung . 2. Vereins -
Angelegenheiten . Genossen I Es gilt in dieser Versammlung gegen
die maßlosen Eingriffe in die Versammlungsfreiheit zn protestieren .
Zeigt daher durch einen Massenbesuch , daß ihr nicht gewillt seid . Eure
Frauen fortwährend aus den Versammlungen weisen zu lassen . Das
Erscheinen aller Giniossen ist daher Ehrenpflicht . Gäste und Frauen
haben Zutritt . Der Vorstand .

Berliner Z�admcbten .
Das Fazit der Damuka .

Die mit viel Tamtam inszenierte Deutsche Armee - ,
Marine - und Kolonialausstellung hat mit dem heutigen Tage
ihr Ende erreicht . Wenn die Veranstalter ehrlich sein wollen ,

müssen sie zugestehen , daß sie ein großes Fiasko erlitten

haben . Wir haben das vorausgesagt . Die Hoffnung , init

dieser Ausstellung weite Kreise für den „vaterländischen Ge -
danken " zu interessieren , hat sich nicht erfüllt . Die Massen ,
auf die man spekuliert hatte , blieben aus . Es half auch nichts ,
daß die Ausstellungsleitung das Unternehmen in den

letzten Wochen künstlich zu beleben versuchte durch
Veranstaltimg von Kinder - festen , Schwimmfesten , Ab -

brennen von Feuerwerk und dergleichen mehr . Mit

Mühe und Not erreicht die Ausstellung ihr natürliches
Ende , aber der finanzielle Zusammenbruch steht nichtsdesto
iveniger fest . Er ist nicht mehr zu vertuschen und der letzte
Akt dieser Komödie wird sich in Form zahlreicher Prozeff
vor der Zivilkammer des Landgerichts abspielen . Eine große
Zahl Aussteller und sonstiger Interessenten haben viel Geld

verloren und von der Direktion der Ausstellung ist nichts zu
bekommen . Unter den geschädigten Ausstellern befinden

sich eine Reihe von vollkonimen zugrunde gerichteter
Existenzen . So soll der Inhaber des Hauptrestaurants sein

ganzes Vermögen verloren haben und einen Schaden von
20l ) 000 M. erleiden . Daß die Hausbau - Gesellschaft erheb

lichq Forderungen hat , aber nichts bekommen kann , haben wir

dieser Tage schon mitgeteilt . Die Kaufleute Leo Kronau und
A. und G. Schwarz haben durch ihren Rechtsanwalt einen

Arrcstantrag gegen die Deutsche Armee - , Marine - und Kolonial

Ausstellung und gegen deren Arbeitsausschuß , vertreten durch
den Generalbevollmächtigten Direktor Albert Huster , an das

Landgericht eingereicht . Der Rechtsanwalt Bahn hat sich
außerdem an den Protektor der Ausstellung , an den Krön

Prinzen , mit einer Eingabe gewandt . In derselben heißt es
unter anderem :

„ Die Ausstellung , welche unter dem Protektorat Euerer Kaiser
lichcn und Königlichen Hoheit eröffnet worden ist , hat leider nicht
so günstige Resultate gezeitigt , wie gehofft worden ist . Sie hat
vielmehr mit finanziellen Nöten zu kämpfen gehabt . Zahllos
Existenzen sind ruiniert worden , ipsbes andere steht
das Hauptrestauraut der Ausstellung vor dem völligen Unter

gange . Ich überreiche in der ' Anlage eine eidesstattliche
Versicherung des Herrn Kronau und des Herrn Schwarz ,
Vertreter der großen Firma Pain zu London , welche
das Feuerwerk der Ausstellung ausgeführt hat . Au ? diesen
Versicherungen geht hervor , in welcher Weise die Gläubiger
der Ausstellung vertröstet werden . Herr Kronau hat die amerika

nischen Kriegsschauspiele , deren erster Darstellung Euere Kaiser
liche und Königliche Hoheit beigewohnt haben , zur Vorführung
gebracht . Auch er kann nicht zn seinem Gelde kommen und hat
» nch beauftragt , über die Gesellschaft Konkurs anzumelden . Er
trägt nun Euerer Kaiserlichen und Königlichen Hoheit die ganz
untertänige Bitte vor , bei den maßgebenden Persönlichkeiten der

Ausstellung dahin wirken lassen zu wollen , daß die Unlernehmer
zn ihrem Rechte kommen . "

Wir glauben nicht , daß der Herr Rechtsanwalt mit dieser
Eingabe etwas erreichen wird , es sei denn , daß der Protektor
in die eigene Tasche greift . Er niüßte dann aber schon sehr
tief greisen , denn den geschädigten Interessenten ist dieser
Tage auf Erkundigungen in der Direktion der Ausstellung
erklärt worden , es sei kein Geld vorhanden , und sie müßten
sich daher bis nach dem Schluß der Ausstellung gedulden , wo

erst der Garantiefonds , der übrigens im Vergleich zu den

Forderungen höchst minimal ist , zur Verfügung stände . Herr
Direktor Huster ist für niemanden erreichbar , die übrigen
Herren der Atlsstcllungslcitung erklären übereinstimmend , daß
nur Herr Direktor Huster geschäftliche Angelegenheiten erledigt
oder Auskünfte erteilen kann .

Daß die Ausstellung so elend zu Wasser geworden ist ,
wird außer auf die schlechten Wittcrungsverhältnisse auch
darauf zurückgeführt , daß die den Interessenten zugesagte
Teilnahnie der offiziellen Armee - , Marine - und Kolonialkreise
ausgeblieben sei und dies den Wert der Ausstellung in fach
männischer Hinsicht sehr ungünstig beeinflußt habe . Wie sich
die Veranstalter und die Interessenten mit dem Mißerfolg der
Damnka auch abfinden mögen , das Fazit ist und bleibt ein

großer finanzieller Katzenjammer .

Zur
Agitation für Einführung des Achtnhrladenschlnsses .

Die Flugblattverbrciter werden darauf aufmerksam ge -
macht , daß in allen Geschäften , die Filialen einer Firma
ind , Flugblätter und Abstimnlungskarteii nicht abgegeben

werden sollen .
Es brauchen also z. V. nicht besucht werden die

Filialen der Firmen „ Loeser u. Wolfs , Carl Martienzen ,
Hermann Meyer u. Co . ( Wein - und Likörhandlung ) usw . "

Weiter sei darauf aufmerksam gemacht , daß die Unter -
chriften mit Tinte und nicht mit Bleistift zu erfolgen haben ,

da inr letzteren Falle die Stimmen für ungültig erklärt
werden .

Bezirke , in denen noch Flngblnttcr und Karten oder

Hiilfskräfte fehlen , wollen sich an das Bureau des Zeuiral -
Verbandes der HandlnngSgrhnlfen und Gehiilfinnen Deutsch -
lands , Bezirk Berlin , Neue Königstr . 36 I , Telephon
Amt VII , 1622 , wenden .

Heute , Sonntag , geöffnet von 7i £ Nhr morgens an

Aus der Kinderklinik der Charite .

Im Erziehungswesen gilt noch immer der alte Glaubenssatz ,
daß Kinder geprügelt werden müssen , wenn etwas Rechtes aus
ihnen werden soll . Eltern und Lehrer hauen fleißig darauf los ,
weil sie meinen , daß sie anders mit ibren Zöglingen nicht fertig

werden könnten . Leider verfügen nur zu viele dieser „ Erzieher "
in der Tat über kein anderes Mittel , erfolgreich auf die Kinder

zu wirken . Wer aber wird es für möglich halten , daß auch in der

Heilkunde Schläge als ein Mittel betrachtet werden könnten , dessen
Anwendung unter Umständen geboten sei ? Wer wird glauben
wollen , daß es Kinderärzte gibt , in deren Arzncischatz auch Prügel
nicht fehlen ?

Aus der Kinderklinik der Charite wird uns über eine »

prügelnden Kinderarzt berichtet . Die Klinik , die be -

kanntlich von Professor Heubner geleitet wird , hat unter ihren
Aerzten auch einen Stabsarzt Dr . H e l l m e r . Dieser Herr Dr .

Hellmer hatte kürzlich an einem vierjährigen Jungen , dem Sohn
eines Steindruckers D. , eine Untersuchung vorzunehmen , die dem
kleinen Patienten Schmerzen verursachen mutzte . Das Kind war
mit einer Brustfellentzündung eingeliefert worden und lag schon
einige Wochen in der Klinik . Dr . Hellmer wollte feststellen , ob
im Verlauf der Krankheit sich Eiteransammlungen gebildet hätten .

Zu diesem Zweck wurde auf dem Rücken mehrere Male eine Nadel

zwischen die Rippen eingeführt , wobei der Junge festgehalten wurde ,
um Bewegungen des Körpers zu verhindern . Daß das Kind vor

Schmerz aufschrie und sich zu wehren suchte , ist begreiflich . Dr .

Hellmer aber war nicht verlegen um ein B e s ch w i ch t i g u n g s -

mittel . Vor ihm lag auf dem Bauch das schreiende Kind und

zeigte ihm denjenigen Körperteil , der „ von der Natur " — so hat
einmal ein Schulinspektor es versichert — „ dazu bestimmt ist , daß

draufgeschlagen wird " . Und der Kinderarzt Dr . Hellmer - -

schlug zu .
Dieser Vorgang wurde am nächsten Tage den Eltern deZ

kleinen D. berichtet , die nach der Klinik kamen , um den Knaben

zu besuchen . Andere Kinder , die in demselben Saal lagen , er -

zählten es ihnen . Und auch das geprügelte Kind selber bestätigte
dann auf Befragen diese Angaben . Die Eltern waren empört über

den Arzt , der zu solchem Mittel gegriffen hatte . Auch die An -

gehörigen anderer Kinder gaben ihrer Entrüstung Ausdruck , als

sie in der Charite erfuhren , was vorgefallen war . Man kann sich

ungefähr denken , mit welchen Empfindungen kranke Kinder einem

Arzt entgegensehen müssen , der sich in den Ruf bringt , gelegentlich

zu prügeln . Die Eheleute D. entschlossen sich , ihr Kind so -

fort aus der Charite herauszunehmen , und das ist
denn auch geschehen . Der Kinderarzt Dr . Hellmer , der mit diesem
Kinde nicht ohne Prügel hatte fertig werden können , hat vor der

Auslieferung des Knaben sich dazu herbeigelassen , der Mutter Rede

zu stehen . Das ist sonst nicht die Gewohnheit von Anstaltsärzten ,

gegen die von Patienten oder deren Angehörigen eine Beschwerde
vorgebracht wird . Frau D. wollte zunächst nicht recht mit der

Sprache heraus . Auf des Arztes Frage , warum das Kind nach
Hause genommen werden solle , gab sie eine ausweichende Antwort .

Erst als Dr . H. eindringlicher fragte — er war wohl schon durch
die Oberschwester über den eigentlichen Grund informiert — , sagte
sie ihm ins Gesicht , daß es sie vor allem empöre , ihr Kind so bc -

handelt zu wissen . Da suchte Dr . H. die Mutter zu beruhigen :
er habe nicht anders gekonnt , weil zu befürchten gewesen sei , daß
bei weiteren Abwehrversuchen des Jungen die Nadel brechen würde .
Wie wenn es ein Kunststück wäre , ein vierjähriges Kind so fest -
halten zu lassen , daß jede Bewegung unmöglich wird !

Der Vater des geprügelten Kindes ist Steindruckcr , also „ n u r "
Arbeiter . Das Ehepaar D. hat sich daran genügen lassen
müssen , den Knaben der weiteren Fürsorge dieses Kinderarztes
zu entziehen . Wir möchten aber dem Herrn Doktor nicht raten ,
sein Beschwichtigungsmittel auch mal gegenüber einem Kinde aus
Wohlhabender Familie zu probieren . Da könnte er doch sehr böse
anlaujen .

„ Belohnung " für treue Dienste !

lieber den sogenannten „ G esindebelohnungS - und Unter «
st ü tz u n g s f o n d s ", der in Berlin besteht und von der Stadt -
gemeinde verwaltet wird , ist jetzt vom Magistrat der Jahresbericht
für das Verwaltungsjahr 1906/07 veröffentlicht worden . Er zeigt
dasselbe Bild wie die Berichte über die vorhergehenden Jahre : alle
Bemühungen , die Dienstmädchen zu pünktlicher und vollständiger
Zahlung ihrer Beiträge anzuhalten , sind vergeblich . Diesmal wurden
41760 Beiträge im Gesamtbetrags von 20 880 M. gezahlt ( einschließ -
lich Reste aus vorhergehenden Jahre » ) , aber nicht weniger als 6281

Beiträge blieben wieder in Rest und mußten auf das folgende Jahr
übertragen werden .

Der Glaube an den „ Segen " dieses wunderlichen Fonds ist den
Berliner Dienstmädchen längst geschwunden . Der Fonds besteht seit
dem Jahre 1827 ; das jetzt geltende Statut rührt aus dem Jahre
1864 , wo man es „ revidierte " , ohne daß dabei an seinen f a st
mittelalterlich anmutenden Bestimmungen etwas
Wesentliches geändert wurde . Kann sein , daß in der ersten Hälfte
des 19. Jahrhunderts , in jener „ guten alten Zeit " , die meisten
Dienstmädchen einfältig gcmig waren , den Fonds für eine

Wohltat " zu halten . Heute wissen sie es besser , und nur wider -

willig zahlen sie noch ihren Beitrag . Als „ Belohnung " will die

Hülfe gelten , die der Fonds den alt und erwerbsunfähig gewordenen
Dienstmädchen in der Not gewährt . In Wirklichkeit ist sie nichts
als ein Köder , durch den man die Dienstmädchen zu locken suchte ,
ich in die Leiden ihres „ Standes " zu schicken und sie voll Demut
bis in ihr Alter hinein zu ertragen . Die Beiträge aber , die von
ihnen gezahlt werden müssen , haben geradezu die Bedeutung eine »
Strafe .

Es ist nicht genug , daß in Preußen die Dienstmädchen »ntet
einer besonderen Gesindeordnung stehen — nein , in Berlin hält man
' ür sie auch an einer besonderen Art der Altersversorgung fest , und
sie müssen sich ihre besondere Art der Beitrags -
crhebung gefalle » lassen , damit sie nur ja nicht vergessen , daß
ie sich als Menschen zweiter Klasse zu betrachten haben .

Im „ Vorwärts " ist oft ausgeführt worden , daß es aller
Gerechtigkeit Hohn spricht , von den Dienstmädchen als Beitrag
eine Gebübr von 50 Pf . einzuziehen , so oft sie ihren Dienst
wechseln . Diese Gebühr wirkt wie eine Bestrafung für
häufigen Dienstwcchsel , und das war wohl auch von vornherein so
beabsichtigt . Auch Dienstmädchen , die daS Unglück haben , einer

Herrschaft in die Hände zu fallen , von der sie in der nichts -
würdigsten Weise malträtiert werden , müssen die Strafgebühr zahlen ,
wenn sie durch Wechsel deS Dienstes sich der unerträglichen Be »

Handlung zu entziehen suchen . Dagegen braucht keine Herrschaft
auch nur einen einzigen Pfennig für den Fonds beizustenern . wie¬

wohl der Fonds gar nicht zur Belohnung der Dienstmädchen für
treue Dienste , sondern zum Schutze der Herrschaften

egen häufigen Stellenwechsel geschaffen Ivorden
t. Jin letzten Jahre wurden durch die 20 880 Marl

Beiträge der Dienstmädchen wieder ein beträchtlicher Teil
der sich ans 49 071 Mark belaufenden Ausgabe des Fonds
gedeckt ; für den Rest standen dem Fonds hauptsächlich die Zinsen
aus seinem anaesammelte » Kapitalbesitz zur Verfügung . Die Dienst «



mSbdjfn werden also „ Moljut * auZ einem Fonds , besten Kosten
alljährlich ziemlich zur Hälfte von ihnen selber aufgebracht werden .

Worin aber besteht die „ Belohnung " , die auS dem
Straffonds gewährt wird ? Wenn Dienstmädchen nach einer langen
und tadellosen Dienstzeit alt und erwerbsunfähig geworden
sind , können sie entweder im Gesindchofpital verpflegt oder
mit barem Gclde unterstützt werden . Am Schlutz des Jahres
1906 ' 07 ( 31. März ) waren nur 178 UnterftützungSempfängerinnen
vorhanden , die im Durchschnitt pro Kopf und Jahr 91,75 M. Unter -

stützung erhalten hatten , und das Gesindehospital war zu dem -
selben Zeitpunkt nur mit 93 Hospitalitinnen belegt . Man sieht , wie
wenig Dienstmädchen überhaupt jcnials dazu gelangen , die „ Wohltaten "
des Fonds zu gcniehen . Nebenbei bemerkt : k e i n D i e n st m ä d ch e n
hat ein Recht , diese „ Wohltaten " zu beanspruchen . Jede
muß zahlen , aber keine darf dafür etwas fordern I Dagegen ist
dem Hospital das Recht vorbehalten , eine Hospitalitin noch in hohem
Alter wieder zu entlassen und sogar Rückerstattung der Pflegekosten
von ihr zu fordern , wenn ihr nachträglich von irgend woher noch
nennenswerte Einkünfte zufallen . Auch hat das Hospital gegen die

Hospitalitinnen das Erbrecht , wie wenn es sich um Almosen -
empfängerinnen handelte .

Wie konnte dieses Monstrum von „ Wohlfahrtseinrichtnng " sich
in Berlin bis auf den heutigen Tag in all ' seinem Widersinn er -
halten ? Jn der Stadtverordneten - Versammlung haben
die Sozialdemokraten wiederholt an den Bestimmungen des

„ Gesinde - Velohnungs - und Unterstützungsfonds " scharfe Kritik geübt
und wenigstens seine schlimmsten Mängel zu beseitigen gesucht . Aber
von freisinniger Seite wurde gewarnt , es dürfe au dieser
segensreiche Ii Einrichtung nicht gerüttelt werden .
Und so kam' s , das ; die freisinnige Mehrheit die Anregung der
Sozialdemokraten niederstimmte und olles beim alten lietz l

Die Frage der Erhaltung deS Grunewaldes
als Bolkserholungsstätte

ist in letzter Zeit Gegenstand lebhafter öffentlicher Erörterungen
grvesen . Insbesondere haben auch in der Budgctkommission und
dem Plo . >um des preußischen Abgeordnetenhauses Verhandlungen
stattgefunden , welche in weiten Kreisen der Befürchtung Nahrung
gaben , daß es in der Absicht der Staatsregierung liege , größere ,
für den Hauptbestandteil des Grunewaldes erhebliche Teile des
Forstes als Baugelände zu veräußern . Der Magistrat von Berlin
hielt es für seine Pflicht , mit den benachbarten Gemeinden in ver -
trauliche Beratungen darüber einzutreten , welche Schritte in
Wahrnehmung der Interessen der Bürgerschaften der Reichshaupt -
stadt und ihrer Vororte zur Begegnung solcher Absichten zu unter -
nehmen seien . In einer vom Magistrat der Stadt Berlin auf den
4. April d. I . in das Berlinische Rathaus berufene Versammlung ,
an der Vertreter fast aller dem Grunewald benachbarten Gc -
meindcn teilnahmen , wurde beschlossen , in einer Eingabe an den
Kaiser der Beunruhigung über die zunehmende Veräußerung von
Teilen des Grunewaldes Ausdruck zu geben und zu bitten , daß
solche Verkäufe zu Spekulationszwcckcn nicht mehr stattfinden
möchten . Diesem Beschüsse ist der Berliner Magistrat beigetreten ,
und ebenso die Magistrate von Charlottenburg , Potsdam , Schöne -
bcrg , Spandau und Wilmersdorf sowie der Kreisausschuß für den
Kreis Teltow und die Gemeindcvorstände von Friedenau , Grüne -
Wald , Groß - Lichterfelde , Schmargendorf , Steglitz , Wannsce und
Zchlendorf . Unter dem 1. Mai d. I . ist dann in Ausführung dieses
Beschlusses �eine von den genannten Behörden gemeinsam unter -
zeichnete Bitte an den Kaiser abgesandt , in der es unter anderem
heißt : „ Im preußischen Abgeordnetenhause haben im Laufe der
gegenwärtigen Session Verhandlungen stattgefunden , die den dem
königlichen Forstfiskus gehörigen Grunewald betreffen . Vom
Regierungstische sind in der Kommission und im Plenum Acußc -
rungcn gefallen , die so gedeutet worden sind , als beabsichtige die
Staatsregicrung , Teile des Grunewaldes zu Bauzwecken zu ver -
kaufen , um daraus Mittel für die Aufbcfferung von Ocdländercien
in anderen Teilen der Monarchie zu gewinnen . Zwar ist später die
Erklärung erfolgt , daß es sich nur darum handele „ einige
Teile vom Grunewald zu verkaufen , nicht ade :
das Gros desselben anzugreife n" , indes haben jene
Verhandlungen in Verbindung mit allerlei sonstigen Gerüchten
über neuerdings geplante Verkäufe von Teilen deS Waldgcbietes
in der Ocffentlichkeit bereits die allergrößte Beunruhigung hervor -
gerufen . Für die Bewohnerschaft Berlins und seiner Vororte
hildet der Grunewald mit seinen Naturschönheiten jahraus , jahrein
eine reiche Quelle der Erholung , und nicht zum wenigsten sind
es die minderwohlhabenden Kreise der Bevölkerung , die in seiner
herrlichen Natur Stärkung des Geistes und Körpers und Kräfti -
gung zu neuer Arbeit finden . Das Schicksal dieses alten märkischen
Forstes muß daher der lebendigsten Anteilnahme bei den vielen
Hunderttausendcn unserer Bürgerschaften begegnen . " Der Kaiser
wird schließlich gebeten , dahin Entscheidung treffen zu wollen , daß
jener schöne Wald auch fernerhin seinem ganzen Umfange nach
dem Zwecke der Erholung der Bevölkerung Berlins und der Vororte
erhalten bleibe . Auf diese Eingabe ist vom Landwirtschafts -
Ministerium im Austrage des Kaisers der Bescheid ergangen , daß
der Kaiser nicht die Absicht habe , die Verwüstung der Hauptbestand -
teile des Grunewaldes als Baugelände zu genehmigen .

Diese Antwort ist sehr mager . Sie schließt ein , daß doch mehr
oder minder große Teile des Grunewaldes der Bauspekulation aus -
geliefert werden , nur nicht die „ Hauptbestandteile " . Man will
gütigst noch ein paar Reste stehen lassen , die zukünftigen
Generationen Zeugnis ablegen sollen , daß der Staat es war , der
als Waldvcrwüster der Volksgesundheit großen Schaden zu -
gefügt hat . _

Tic weitere » Ermittelungen zur Aufklärung des Eisenbahn -
frcvels bei Strausberg haben dahin geführt , daß der Arbeiter Otto -
Gabler aus Eharlottenburg von der Kriminalpolizei wieder auf
freien Fuß gesetzt , der Schuhmacher Otto Leistner aus Strausberg
dagegen unter dem dringenden Verdacht der Teilnahme an dem
Verbrechen der Staatsanwaltschaft vorgeführt wurde . Gegen
Gabler lag nichts Erhebliches mehr vor , nachdem die Gegenüber -
stellung mit dem Straßenbahnschaffner ihn auch entlastet hatte . Die
Ucberführung irgend eines Verdächtigen aber wird wohl nicht eher
möglich sein , als man den Besteller deS Schlüssels festgestellt hat .
Der Besteller ist , wie nach abermaliger Vernehmung aller Zeugen ,
die ihn gesehen haben , - »wch einmal mitgeteilt sei , ein Mann von
23 bis 2a Jahren , 1,68 ris 1,70 Meter groß und sehr schlank . Er
hat blondes , halblanges und glattes Haar , einen kleinen blonden ,
nicht allzukräftigen Schnurrbart , der gestutzt war , ein langes hageres
Gesicht von nicht sehr gesundem Aussehen , einen zienilich großen
Mund und eine gebogene Nase , die dann nach der Spitze zu etwas
dicker wird . Das Nachschleppen des linken Fußes ist kaum be -
merkbar .

Der Kritik des Baues des Birchow - KrankenhauseS

vurch Professor Lcnhartz - Hamburg auf der Hauptversammlung
des� Vereins für öffentliche Gesundheitspflege ist von den Ver -
tretern Berlins entgegengetreten worden . In der Besprechung
nahmen unter anderem Stadtbaninspektor Tictze , Geheimer
Sanitätsrat Straßmann , Geheimer Regierungsrat Ohlmüller , der
Verwaltungsdirektor des Rudolf Virchow- Krankenhauscs . das Wort ,
um unter dem lebhaften Beifall der Versammlung Widerspruch
gegen die Vorwürfe zu erheben , die man gegen die Bauleitung und
Verwaltung des Virchow - Krankenhauses gemacht hatte . Stadt -
bauinspektor Tietze - Bcrlin fragte , ob da , wo man billigere Kranken -
Häuser baue als in Berlin , auch die gleichen Leistungen vorhanden
seien , ob man auch eigene Wasserwerke habe wie in Berlin , eigene
Elektrizitätswerke , eigene Kühlanlagen usw . , ob auch die Betten
von derselben Güte seien und anderes mehr . Es sei unlogisch den
Wert eines Krankenhauses nach den Kosten eines Bettes zu be -
rechnen . — Geheimer Sanitätsrat Straßmann : Der Bau des

Virchow - Krankenhauscs ist stets und überall in Ilebereinstimmung
mit den ärztlichen Beratern ausgeführt worden . Wenn wir wieder
einmal vor einer Epidemie stehen sollten , und fast scheint es so,
als ob etwas in der Luft schwebte ( Bewegung ) , dann ist es gut ,
lvcnn die Millionenstadt Berlin einige hundert Betten zur Ver -
fügung hat . — Geheimer Regierungsrat Ohlmüller erklärt unter
der Heiterkeit der Versanimlung , daß er den Referenten seinerzeit
im Virchow - Krankenhausc umhergesührt habe , und daß er ihm
zuerst den großen Rcpräsentationssaal gezeigt habe . Diesem
gegenüber mußten die Pavillons freilich etwas eng erscheinen .
Er hätte die Führung wohl besser so unternommen , daß er ihm
erst die Pavillons zeigte und nachher den großen Saal , dann wäre
vielleicht der Eindruck ein besserer gewesen . ( Heiterkeit . )

Wir sind auck der Meinung , daß Professor Lenhartz in seiner
Kritik über das Ziel hinausgeschossen hat . Wir können uns der
„ Volks - Zeitung " nur anschließen , die da schreibt : „ Wir sind glück -
licherweise in Berlin über den Standpunkt hinweggekommen , der
leider lange genug ausschlaggebend war , daß nämlich die Billig -
keit bei allen Krankcnhausbauten den Ausschlag gab . Nicht darauf
darf es ankommen , sondern Zweckmäßigkeit und die weitgehendste
Anwendung aller Hcilfaktorcn müssen die ausschlaggebenden
Momente fein . Dazu gehört auch eine freundliche Umgebung und
die Möglichkeit , den Patienten den Aufenthalt in frischer Luft zu
gestatten . Und gerade das ist beim Virchow - Kraukcnhause in
geradezu idealer Weise erreicht worden . Diese Rücksichten , nicht
die architektonischen , haben den Bau beherrscht . Und daß dieser
Bau in geschmackvollen , schönen und freundlichen architektonischen
Formen ausgeführt wurde , ist ebenfalls ein Vorzug , der den
Kranken zugute kommt . Denn sie fühlen sich in ihrer aus freund -
lichcn , niedrigen , weißen , grün berankten Häusern bestehenden
Krankenstadt wohlcr als in großen Korridorbauten . "

Wandalen im Familicnbad Wannsce .
Unter dieser Spitzmarke brachten wir in der letzten Nummer

eine Notiz über die Zerstörung der Zelte im Familienbad Wannsee .
Die Art und Weise , in der das Zcrstörungswerk erfolgt war , ließ
darauf hindeuten , daß die Urheber in mutwilligen und diebischen
Burschen zu suchen waren . Wie uns jedoch seitens einer Reihe von

Zeltbesitzern mitgeteilt wird , sind die Zerstörungen und Fortschaffung
der Zelte durch die — Zehlendorfer Polizei verursacht worden . Einer
der Geschädigten , der Speisewirt Alfred K. aus Berlin , macht
über das seltsame Einschreiten der Polizei folgende Dar -

stellung : Als er am Donnerstag Morgen nach dem Waunsee -
strand kam , mußte er die unangenehme Entdeckung machen , daß
sein wertvolles Zelt vernichtet und die besten Teile davon gestohlen
waren . Auch den anderen Badenden war in der gleichen Weise mit -

gespielt worden . Am Tage stellte man wieder andere Zelte auf
und in der Nacht zum Freitag legte sich K. in seinem Zelte auf die
Lauer . Gegen 10 Uhr abends steckte plötzlich ein Mann den Kopf
in das Zelt hinein und K. , der in dem Glauben lvar , es sei einer
der Täter , wollte den Eindringling mit einem kräftigen (Est ""'
wurf begrüßen . Als er in dem Manne jedoch einen Polizei -
wachtnieister erkannte , ließ er davon ab . Der Beamte machte
deni K. nun klar , daß er gekomnlen sei , die Zelte herunterzureißen .
Tatsächlich waren mit dem Beamten ein Förster , mehrere
Arbeitsburschen mit Aexten und ein Fuhrwerk erschienen .
K. sagte dem Beamten direkt ins Gesicht , sein Vorgehen sei nichts
anderes als Diebstahl , und er schrecke nicht vor dem Aeußersten
zurück , wenn man ihm sein Eigentum widerrechtlich wegnehme . Der
Beamte zog eS schließlich vor , nach den anderen unbewachten Zelten
zu gehen . Bon fern vernahm bald darauf K. Axtschläge , und das

Zerstörungswerk war wieder im vollen Gange . Nach getauer Arbeit
entfernte sich der Beamte mit seinen Begleitern und dem Fuhrwerk .
Als morgens die Badenden nach�ihren erst am Tage vorher errichteten
Zelten suchten , waren sie wieder verschwunden oder zerstört . Bisher hat
noch keiner der Geschädigten von irgend einer Seite eine Aufforderung
erhalten , sein Zelt wieder abzuholen . Auch vorher war
den Besitzern nichts davon gesagt worden , ihre Zelte loährcud der

Nacht vom Strande zu entfernen . Einige der Geschädigten wollen

gegen die Polizeibehörde klagbar vorgehen , da ihnen ihr Eigentum
widerrechtlich zerstört bezw . forigenominen worden ist . Von einigen
Zelten sind die wertvolleren Bestandteile mitgenommen , die anderen

zerrissen an Ort und Stelle gelassen worden . Was den Beamten

z » . seinem eigenartigen Vorgehen veranlaßt hat , bedarf noch der

Aufklärung . Bemerkt sei noch , daß das Badeterrain Zehlendorfer
Gebiet ist . _

Ein schwerer Straßeubahnuufall hat sich gestern in der Ritter -
swaße zugetragen . Die 40 Jahre alte Arbeiterin Minna Kiel ,
Pannierstr . 14 wohnhaft , hatte den Straßenbahnwagen Nr . 1369 der
Linie Rixdorf —Dönhoffplay benutzt . An der Halteftelle an der Ecke
der Prinzen - und Nilterstrnße tpraug sie vom Vorderperron ab ,
lvährcnd sich der Wagen noch in der Fahrt befand . Die Unvorsichtige
kam zu Fall und zog sich eine schwere Gehirnerschütterung zu . In
bewußtlosem Zustande wurde sie in das Krankenhaus am Urban
eingeliefert .

Arbeiter - BildungSschnle Berlin . Heute , Sonntag , den 15. Sep -
tembcr : Familienausflug nach Treptow . Treffpunkt von
nachmittags V- S Uhr ab Ronnenbergs Restaurant „ Zum Park -
schloß " , Köpcnicker Landstraße 254 , Ecke Parkstraßc , in der Nähe
der Endhaltestelle der Straßenbahn gelegen . Rege Beteiligung er -
wartet das Komitee .

Bernhard Nese - Thcatcr . Die Tetektivstücke wollen nicht ab -
reißen . Weil „ Der große Unbekannte " im Bernhard Rose - Theater
über 100 Aufführungen erlebte , hält eS die Direktion für gebotgn ,
einstweilen auf diesem Gebiet länger zu verweilen . Der Verfasser
der obigen Komödie — Kurt Matull — hat sich hingesetzt und eine
Art Fortsetzung geschrieben , die am Freitag unter dem Titel „ Der
. Held des TageS " zum ersten Male zur Aufführung gelangte . Der
Held des Tages ist niemand anders als „ der große Unbekannte "
Lord Lister genannt Rafflcs , der aus Sport sich dem Verbrechen in
die Arme geworfen hat . Er hat es auf Juwelen abgesehen ; je ge¬
wagter , je gefährlicher seine Streiffahrten sind , desto besser ist es .
Die Spürertätigkeit ist diesmal zur Abwechselung in die Hände
einer Dame gelegt . Immer , wenn ihm die Spürcr auf den Fersen
sind , gelingt es Lister , der sich in der Rolle eines Prinzen und in
der eines Polizcikapitäns gefällt , denselben im entscheidenden
Momente ein Schnippckien zu schlagen . Zum Schluß läßt sich der
Verfasser die Möglichkeit offen , noch einige Fortsetzungen zu
schreiben . Ob er dazu kommt , ist freilich fraglich . Das Interesse
für Dctektivstücke dürfte besonders nach dieser Fortsetzung bald er -
schöpft sein . Die Darsteller gaben sich Mühe , dem Stoff etwas
Leben einzuhauchen , es wollte ihnen aber nicht recht gelingen .

Im Luisentheater wurde am Freitag zum ersten Male
„ Carmen " , Schauspiel mit Gesang und Tanz in 4 Akten , gegeben .
Trotzdem der Text von Braun zu einem Opercttenlibretto zurecht -
gestutzt ist , fand der Stoff ein dankbares Publikum . Das HauS
war ziemlich ausverkauft . Der Hauptantcil an dem Erfolg der
Vorstellung fiel dem Regisseur Herrn Albert Blumenreich zu , der
Vorzügliches leistete . In der Titelrolle suchte Fräulein Gustel
Sieger unter Aufwendung aller ihr zu Gebote stehenden Mittel
ihrer Aufgabe gerecht zu werden . Nicht unerwähnt lassen wollen
wir die Leistungen der Frau Elise Hüftel , die als Zigeuncrmuttcr
und alte Hexe ihr möglichstes tat . Bei dem Ballett tat sich be -
sonders die Solotänzerin Milani hervor . Im großen und ganzen
bot die Vorstellung ein abwcchselungs - und farbenreiches Bild .

Das Prater - Thcater eröffnet am Montag , den 16. d. M. , seine
Spielsaison mit der Erstaufsiihrung der Novität : „ Bühne und
Welt " von Paul Hankel .

Arbeiter - Samaritcrkolonnc . Montagabend bei Dase , Brunnen -
straße 154 , ordentliche Mitgliederversammlung . Mitteilungen des

Vorsitzcndcä und Kassierer ? , Bericht der Kommission , Wahl deß

zweiten Schriftführers und Verschiedenes . Nur Mitgliedsbuch legi -
timiert . Tie Versammlung wird pünktlich 0 Uhr eröffnet .

Der neue Kursus beginnt in allen Abteilungen Anfaüg
Oktober . Lchrpläne können durch E. Stein , Eharlottenburg , Kaiser
Fricdrichstr . 40 , bezogen werden .

Feucrwchrbericht . In der Nacht zum Sonnabend kam ein sehr

gefährlicher Brand in einer Holzbcarbeitungsfabrik in der Schön -

hauser Allee 161a zum Ausbruch . Um Mitternacht brannten dort

Hölzer usw . Die Flammen gefährdeten die übrigen Betriebe . Dem

3. Zuge gelang es , durch kräftiges Wassergeben den Brand auf seinen

Herd zu beschränken . Der 19 . Zug hatte in der Fricdrichstr . 190

zu tun , wo in einem photographischen Atelier Feuer ausgekommen
war . Gleichzeitig mußte in der Höchstcstr . 12 ein Brand gelöscht
werden . Wäsche brannte dort . In der Wicncrstr . 50 war abends

in einer Schallplattenfabrik Feuer entstanden . Papier , Schall -
Vlatten usw . brannten hier . Durch Enrzündung von Watte kam
üi der Kastanien - Allee 05/96 Feuer aus . und durch Entflammung
von Schwefel in der Auguststr . 87 . Längere Zeit hatte die Feuer -

wehr in der Neustädtischcn Kirchstr . 3 zu tun . Dort stand ein

Keller in Flammen . Wegen der großen Pcraualmung muhte die

Wehr beim Löschen einen Rauchschutzapparat benutzen . Hausrat .

Papier u. a. wurden dort ein Raub der Flammen . Ferner hatte
die Wehr in der Landsbcrgerstr . 110 , Dragonerstr . 5, Schmidt -

straße 2a , Beuthstr . 20 . Jakobstr . 24 ( Jakobshof ) , Schwcdtcrstr . 34

und an anderen Stellen zu tun , wo Kisten , Säcke , Gardinicn ,

Papier usw . in Brand geraten waren . Grober Unfug lag einer

Feuermcldung aus der Triststraße zugrunde .

Vorort -

Nixdorf .
Für den modernen Grohstadtbewohncr , insbesondere für den

Arbeiter ist eine der wichtigsten Fragen die des Verkehrswesens .

Immer mehr macht sich in Groß - Berlin die Tendenz geltend , die

inneren Stadtviertel aus Wohngcgenden in Geschäfts - und

Judustricgcgenden zu verwandeln . Immer weiter hinaus wird die

Bcvölleruug gedrängt ; immer länger werden die Wege von der

Wohnung zur Arbeitsstelle , immer schwieriger wird die Beförderung
aus der Peripherie in die City . Die Sozialdemokratie widmet des -

halb in den Kommunen ihre Hauptaufmerksamkeit dem Verkehrs -

wescn und hat auch schon manche Besserung erzielt . Tie Arbeiter -

schaft Rixdorfs hat nun in der Erkenntnis , welches Interesse die

Arbeiter und auch die übrige gesamte Bürgerschaft Rixdorfs an der

Verbesserung des Verkehrswesens von Groß - Berlin hat , zum

Dienstag , deirl ? . September , eine Volksversamm¬

lung in den großen Saal der „ Neuen Welt " in der Haseuhcide

einberufen , zu der auch Magistrat und Stadtverordnete von Nixdorf

eingeladen sind . In dieser Versammlung wird der Ingenieur

Grempe einen Lichtbildervortrag über modernes Verkehrswesen

halten und der Stadtverordnete Dr . Silberstcin seine Erfahrungen

mitteilen , die er in mehrjähriger Tätigkeit in der Vcrkehrsdeputation
über das Verkehrswesen Groß - Bcrlins und insonderheit über die

Art , wie die Große Berliner Straßenbahn die Verkehrsinteressen
der Gemeinden wahrnimmt , gesammelt hat . Bei dem großen

Interesse , das die Bevölkerung an dieser Frage hat , ist ein Massen -

besuch der Versammlung sehr wünschenswert , um den Verkehrs -

gescllschaften Groß - BcrlinS vor Augen zu führen , wie wenig die

Bevölkerung Rixdorfs und Groß - Berlins mit dem bisherigen Ver -

kehr zufrieden ist .

Eine auch von Frauen gut besuchte Bolksvcrsammlung beschäftigte
sich am Dienstag mit der GsnosicnschaftSbewegung . _ Genosse
G ö h r e als Referent gab ein großzügiges Bild der genosienschaft -
lichen Entlvickelung von den Schulze - Dclitzschen Anfängen bis zu der

gegenwärtigen , dem Gedanken der modernen Arbeiterbewegung cnt -

sprechende » Form . Er zeigte weiter die Vorteile , die der genossen -
schaftliche Konsum der Bevölkerung bieten könne . Die Ausführungen
des Redners gipfelten in dem Wunsche , daß die Arbeiterstadt Nixdorf
bald eine kräflige genossenschaftliche Bewegung aufweisen möge , die
dann für Groß - Berlin als leuchtendes Vorbild dienen könne . Nach -
dem im Sinne des Referenten eine Diskussion stattgefunden , gc -
langte zum Schluß eine Resolution zur einstimmigen Annahme , in
der sich die Versammelten zum Eintritt in die Konsumgenossenschaft
Berlin und Umgegend verpflichten . � Der Versammlung wurde
davon Kenntnis gegeben , daß die Eröffnung der neuen Verkaufs -
stelle in Rixdorf , Herrfurthstr . 6, Ecke Weisestraße , am Sonnabend ,
den 14. September , erfolgt , und die neugewonnenen Mitglieder aus -
gefordert , als rege Käufer ihren gcnojseuschastlichen Verpflichtungen
nachzukommen .

Ein schwerer AutomobilunfaN hat sich gestern nachmittag in der

Mainzerstraße ereignet . Auf dem Bürgersleige hatten mehrere
Kinder gespielt . Eines der Mädchen , die achtjährige Tochter des
Arbeiters Gcisler aus der Mainzerstraße 16, tief dabei auf den

Fahrdamm und geriet an ein vorübcrkommoiides Droschlenautoinobil .
Die Kleine wurde umgerissen und die Räder gingen ihr über beide
Beine hinweg . Sie erlitt schwere Kuochenbriichc und fand im städti «
scheu Kraiikenhause Aufnahme .

Chnrlottenburg .
Die Charlottenburger Gewerkschaftskonimission erledigte in

ihrer am 12. d. M. im „ Volkshause " abgehaltenen Sitzung im Ver ,
ein mit den Vorständen der einzelnen Gewerkschaften zuerst eine

Agitationsangclegenheit , die Charlottenburger freie Jugend -
organisation betreffend . Das Vcreinsmitglicd Schiller erläuterte
in formvoller Rede die Ziele der freien Jugendorganisation , den

gegenwärtigen Stand derselben und ersuchte , für diese Bewegung
mehr Propaganda in den verschiedenen Gewerkschaften zu machen .
Ein Antrag auf finanzielle Unterstützung wurde dem Ausschuß
überwiesen .

Die demnächst kommenden Wahlen war der nächste Tages -
ordnungSpunlt , über den der Obmann Genosse Flemming sprach .
Er führte aus , daß kurz hintereinander sich für die Arbeiterschaft
Charlottcnburgö vier wichtige Wahlen abspielen , und zwar die
Wahlen zur Stadtverordnetenversammlung , die der Delegierten zur
Allgemeinen Ortskrankenkasse , dann die zum Kaufmannsgericht und
zuletzt die zum Gewcrbcgericht . Es sei dringend geboten , diese
Wahlen zu einem für uns befriedigenden Resultat zu bringen , daher
sei eine intensive Wahlarbeit notwendig . Da auch alle Anwesenden
die Ansicht des Genossen Flemming teilten , erübrigte sich eine
wesentliche Diskussion .

Genosse Flemming gab nunmehr , da der gedruckte Bericht vom
städtischen Arbeitsnachweis erschienen , einiges Zahlenmaterial zum
besten und ging noch , da die Deputation zum städtischen Arbeits -
Nachweis auch die Funktion einer sozialen Kommission erfüllt , auf
die Arbcitslosenzählungen ein , die das Statistische Amt in der
letzten Zeit selbst vorgenommen , indem es in dreißig Häusern der
Potsdamer - , Wall - und Pestalozzistraße Stichproben vornahm . Die
Debatte drehte sich daher um den Zweck und Nutzen derartiger
Zählungen . Genosse Huxol bedauerte , daß die Arbeiterschaft Char -
lottenburgs an den früher von ihr selbst vorgenommenen Zählungen
in der letzten Zeit kein Interesse mehr fand , denn die Zählungen
seien doch notwendig , sonst fehlt dem Magistrat , wenn eine Krisis
herannaht , die nötige Unterlage . Auch Genosse Stahlberg drückte
sich im selben Sinne aus . Die Genossen Gebert und Lau waren
der entgegengesetzten Meinung und versprechen sich keine Hoffnung
von der Hülfe des Magistrats .

Eine Angelegenheit betreffend die unclitgektliche Ucberlassung
der Dekorationen zur Ausschmückung bei Festlichkeiten der Gcwcrk -
schaftcn von feiten des Wahlvcrcins wurde dem Ausschuß zur
weiteren Erledigung überwiesen . Unentschuldigt fehlten die Bäcker
und Buchbinder .



/

Wilmersdorf .
Die Liste der stimmfähigen Biirger liegt heute in der Zeit don

g — 12 Uhr zum letzten Male bei der Steuerbehörde . Lauenburger -

straste 19, zur Einsicht aus . Versäume niemand die Einsicht in die

Äste . Wer nicht in der Liste steht , geht bei lünftigen Stadtverordneten -

ivahlen seines Wahlrechts verlustig .

Köpenick .
Aus der Haft entlassen ist der Bootsmann Kupsch , der beschuldigt

tvar , einem Mädchen , das er auf seiner Zille nach Köpenick mit -

sührte , beim Tode des Ertrinkens keine Hülfe geleistet zu haben .
lieber den Vorgang haben die polizeilichen Ermittelungen der

Köpenicker Kriminalbehörde jetzt völlige Klarheit geschaffen . Das

Mädchen heißt nicht , wie eS angab , Otto , sondern eS handelt sich um
die Prostituierte Berta Nichmann auS Berlin . Beim Absteigen von
der Zille in einen kleinen Kahn stürzte sie ins Wasser und ertrank .
Die Informationen an Ort und Stelle haben ergeben , daß Kupsch
nicht mehr in der Lage war , dem Mädchen Hülfe zu bringen , weil
er erst nach dessen Untergang ans Deck erschien .

Storkow .

Welche Schwierigkeiten sich in der dunkelsten Ecke des Kreises
Teltow noch unseren Genossen in ihrer Agitation entgegen -
stellen , hatten die Genossen vom Arbeiterradfahrerbund vor

einiger Zeit besonders zu erfahren . Sie hatten sich erlaubt , am

diesigen Ort eine öffentliche Versammlung einzuberufen , ein

Beginnen , das der Polizei natürlich als eine Dreistigkeit erschien .
Der Saal wurde sofort untersucht und ausgemcssen , ob er auch
den Vorschriften entsprach ; doch das schizn der Fall zu sein . Jetzt
galt es , ein anderes Mittel ausfindig zu machen , um das Statt -

finden der öffentlichen Versammlung zu hintertreiben . Es wurde

zu dem von unseren Gegnern allenthalben beliebten Mittel ge -
griffen , nänttich der Wirt eingeschüchtert und ihm von der Polizei
erklärt , daß er die Versammlung wohl abhalten lassen könne ,
aber dann würde ihm die Polizeistunde auf 19 Uhr herabgesetzt
und außerdem die Abhaltung eines Tanzvergnügens versagt . Zu -
nächst ließ sich der Wirt einschüchtern und sagte die Versammlung
ab . Als ihm aber die Abhaltung des Tanzvergnügens noch ver -

locigcrt wurde , erklärte er sich bereit , die Versammlung doch statt -
finden zu lassen . Es hatten sich denn auch schon früh 10 Uhr
eine große Anzahl Radfahrer eingefunden , um an der Versamm -
lang nachmittags um 3 Uhr teilzunehmen . Doch als unsere
Pioniere in der Zwischenzeit noch eine kleine Agitationstour aufs
Land unternahmen , bearbeitete die inzwischen verstärkte Polizei
erneut den Wirt und nun geschah , was man nicht erwartet hatte :
Der Wirt verschwand mit eineinmal und der Gendarm trat in

seine . Rechte " . Die kurz vor Beginn der angesetzten Versammlung
zurückkehrenden Radfahrer wurden plötzlich mit Musik empfangen ,
loch es war keine Begrüßung , sondern Tanzmusik . Was vorher
noch verboten war , würde jetzt erlaubt ; sogar während der Kirch -

zeit . Der Zweck , unsere Genossen durch diesen Streich zu ver -

treiben , ist natürlich nicht erreicht worden . Im Gegenteil : sie
wissen von einem recht guten Erfolg zu berichten , der sicherlich
nicht in dem Maße zu verzeichnen gewesen wäre , wenn die Hülfe
der Polizei gefehlt hätte . Nicht lange wird es dauern , so ist auch
in dieser dunklen Ecke des Kreises Bresche geschlagen und , wie
überall , so wird sich auch hier , den Gegnern zum Trotz , unsere Bc -

ivcgung entwickeln .

Oranienburg .
Einquartierung und Militärbohkott . Ucber einen kuriosen Fall

wird uns aus Oranienburg berichtet . Der Vorsitzende des Wahl -
Vereins , Genosse Schumann , Besitzer des Lokals Waldhaus Sand -
hausen , ist , loie sich das von selbst versteht , bei der Behörde bekannt .
Uebcr sein Lokal ist denn auch der Militärboykott verhängt . Trotz -
dem bekam der Genosse am vorigen Dienstag und Mittwoch drei
Mann vom 48 . Regiment zur Einquartierung überwiesen . Selbst -
verständlich ließ er den Leuten die beste Pflege angedcihen . Doch
am gleichen Tage , an welchem die Soldaten in Oranienburg ein -
rückten , wurde ihnen bekannt gegeben , daß sie unter keinen Um -

ständen das Schumannsche Lokal zu betreten hätten . Es wurde

also für alle bis auf die drei ihm zur Einquartierung überwiesenen
Soldaten der Boykott rückhaltlos aufrecht erhalten . An diesem
Vorkommnis mag man ermessen , zu welchem Widersinn der Militär -

boykott führen kann . Konsequent hätte doch die Behörde gehandelt ,
wenn sie den Genossen Schumann auch von der Einquartierung
verschont hätte .

ßncfhaftcn der Redaktion .

$ 1 « fttrlflifific Eprcchstmid « findet F r i e » r i ch st r . in , Zlnfqanq 4,
eine Trcdvc <Hl>»dclsstattc BcNcalliance . Tuechffniili nuil > Lindcilstr . lOl ) ,
Ivocheiiiaglich von «>/ , bis O' /t Uhr nb- iids statt . tScüffuct ? Uhr .
Eoiinabcnds bcaiilnt die Lvrechstniide » m «! Uhr . Jeder Sliifra «» >i» ei »
Ättchftabc und eine Kahl als ivlerkzeiifie » deizufiiac ». briefliche Alltlvort
wird »ich « erteilt . Eilige fragen trage »in » in der Eprcchstuude vor .

G. G. 35 . Wenn Sie den Verlrag unterschrieben haben , ist er leider
gültig . — O. W. 8Z . Die sür daS betreffende Handwerk erlassenen Vor -
schristen erhalten Sie ans Ansuchen von der Handwerkskammer . — In¬
valide 350 . Strasbarkcit liegt nicht vor . — F. K. 181 . Ihre Annahme
trifft zu : der Vertrag ist wegen Minderjährigkeit des Mädchens ungültig ,
daS Angeld ist zurückzuzahlen . — E . 25. 25 . ' Ja . — 31. <2. 5. i . Die
Konzession kann verweigert werden , lassen Sie es daraus ankommen . 2. Ja .
— E . S . 00 . Nach beiden Arten wird gespielt . — M . K. 100 . Ja .

3l . 13 . 1. Die Möglichkeit einer Scheidung liegt vor . 2. Nein . —
R. 3 . 9. 1. Ja , Sic müssen aber den früheren Zustand wieder herstellen .
2. Wenn der Verwalter die Vollmacht hat oder der Wirt den Bertrag i »
irgend einer Weise genehmigt , ja , 3. Ja . — C. S . 100 . 1. Ja .
2. Nein . 3. Sie hasten sür die Dauer dcS Vertrages . 4. Nein .
— <K. K. 43 . Sie mühten die Kirchensteuer zahlen , da Sie noch nicht
auS der Kirche ausgeschieden sind . Um auS der Kirche auszuscheiden , teilen
Sie dies dem Amtsgericht mündlich mit , unterschreiben dann in der Zeit
vom 29. bis OS. Tage nach Eingang Ihres Antrages auch ohne Ladung
bei dem Amtsgericht und geben dort Ihre Austrittserklärung aus der
Landeskirche zu Protokoll . — B. 57 . 1. Wenn das Kind anerkannt ist,
ja . Ohne nähere Darlegung der Verhältnisse ( sind die Eltern verstorben ,

liegt ein Tcffa «i <ek bar , wann ist daS Grundstück erworben , was ist münd .
lich ausgemacht ) nicht zu beantivorten . — P . W. 108 . 1. Buchhandlung
dcS „ Vorwärts " , Lindenstr . t>g. 2. Nein . — E. K. 100k . Ja . —
Str . N. 12 . Sie können bei dem Amtsgericht Entmündigung Wege «
Trunksucht beantragen und dann die Ueberführmtg in eine Heilanstalt durch¬
setzen. — G. Z. 59 . 1. bis 3. : Sie können das Kapilal und 4 Proz .
Zinsen sür die letzten vier Jahr « verlangen . 4. Setzen Sie eine angemessene
Frist . — W. R. 39 . Ja . — 31. S . 14 . 7. Kürassier - und 1k. Ulanenrcgiment .
— Frau Müller . 1. Der Vertrag ist ungültig , Ihr Sohn soll der Firma
das mitteilen . 2. Sie können sich direkt an daS Gericht wenden . —
O. 12 . Sie mühten unter allen Umständen den Termin wahrnehmen ,
sonst werden Sic verurteilt . Zahlen Sic vor dem Termin den Rest , legen
Sie im Termin dar,�daiz die Miete stets ohne Einwendungen später gezahll
ist, und beantragen sie Abweisung . — 31. BS. 95 . ES wird überhaupt
schwerlich Klage erhoben werden . Warten Sie die EntWickelung ab. —
P . O. 91. 7. 1, In , von Ihren Eltern . 2. Wenn die Eltern die Klage
zurücknehmen , ohne eine Vereinbarung zu treffen , so müssen sie die . Kosten
zablcn . Die Eltern können erklären , dag durch die von Ihnen gegebene
Schilderung die Hauptsache erledigt ist und sie nur bcantragen . dem Be -
klagten die Kosten anszucrlcgen . — 3l . F . 4. Es könnte mit Aussicht aus
Ersolg aus Herausgabe des Betts bei Gericht geklagt werden . —
L. 39 . 101 . Machen Sie den von Ihnen vorgetragenen Sachocrhalt
glaubhast ( durch eidesstattliche Versicherung ) und beantragen beim Gericht ,
Jhnru zu gestalten , mit dem Kinde und getrennt von dem Ehemann zu
leben . — Hinze . Solche Bestimmung wäre leider gnliig . — P . 90 . Ja .
— Falkenhage » . 1. und 2. Ja . — St. 74 . Ja . Wer im Jahre 1907
aus der Kirche austritt , hat vom 31. Dezember 1908 ab Kirchenslcncrn nicht
mehr zu zahlen . — Knbitin . Der Mieter würde mit dem Anspruch nicht
durchdringen . Er hätte nur ans Reparatur klagen können . — Z. 5. Wir
können Ihnen nur den Rat erteilen , sich an die Stisiungsdcpntation zu
wenden . — O. R. 500 . Das ist nicht zulässig . — S . 103 . 1. Die Be¬
treffenden sollen vollen Unterhalt , also etwa 2ö M. monatlich verlangen .
2. Wird eine AbfindungSsumnie gezahlt , so ist der Vergleich nur güitig ,
wenn das VormundschastSgericht ihn genehmigt . 3. War die Betreffende
verlobt und unbescholten , so kann sie eine Entschädigungssumme ausierdcni
verlangen . Etwa 1000 M. würden ihr wohl zugebilligt werden . — D« £>. 26 .
L Ja . 2. Nein . — L. 45 . Besten Dank , wird verwendet .

Wittcrungsüberstcht vom 14 . September 1907 .
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Wetter - Prognose für Sonntag , den 15 . September 1007 .
Etwas kühler , zunächst Trübung mit leichten Ncgensällcn und ziemlich

lcbhasten westlichen Winden ; später wieder Abnahme der Bcwöttnng ,
Berliner Wetterdureaa .

ll 3 C i r 3 C

Kaufhaus größten Stils :

Beussel - , Ecke Huttenstraße .

Trotz unserer bekannt billigen Preise gewähren wir von

Sonntag , den 15 . , bis Sonntag , den 22 . dieses Monats

oder doppelte Rabattmarken .
ü

iHl C j L j L J L . !

Jedes Wort 10 Pfennig .
Oas erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Plg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anz' iigen 5 Ptg . ; das erste Wort
( Icttgcdruckt ) 10 Ptg . Worte mit mehr als 15 Buchstaben

zählen doppelt .
Kleine Anzeigen

ANZEIGEN
lür die nächste Nummer werden In den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , In der liaupt - Expedition , Lindcnstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Teppiche niilFarbeiisehlern Fabrik -
Niederlage üfvosie Fra » tiio lernratze 9,
halten e kein Laden . Maaerhoff . 41

Stcvpdrckc » dilligtl Fabrik Grohe
Frankiiirlerüratze 9. yniierrr fl

ujnrbiiiciilnuio tfaoDf iri nntimici .
fti atzt 9, parterre . Rctti Laden .
Mauerboff . _ _ _ If

Federbetten , Stand 11,00 , grosie
16. 00, Wäsche , Gardinen , Portieren ,
Sieppdecken , Uhren , Goldlachen ,
Silbeiiachcn , Anzüge spottAllig Pfand -
cihhans , Küstrinerpiatz 7. 264sK

. Hcrrciifalirrad .
i ' .ne neu , 45,00 .
slratze 36 k.

Dameinahrrad ,
Holz , Blnnicn -

251 5K»

Teppich « t ( jehterdnjle ) »i allen
Wrötzc » sür die Halste de » WericS
im Teppillilngcr Brünn , Hackeicher
Markt 4, Bahnhos Börie . 261/1 '

Steppdecke » spottbillig , Fabrik
Glotze Frantsurteritratze 60. 21679 »

Miibcl sowie ganze Wohnungs -
Hinrichtungen erhalten solide Leute
zu Kassapreisen bei geringer An-
zahlung «uj Teilzahlung Möbelfabrik
tl . Krause , Schützen stratze 73/74 . *

. Herrenfahrrad , hochmoderne
Prachlmoschlne , seltene Gelegenheit ,
Ddcrbcrgcrstraße 22, Vorderhaus II
. echt». _ tili *

Lichtenrade Ouadratrnt . e 14 Mark .
ZVvthnhit , Zossenerftratze 11. 2857b

Parzelle an gepflastcrier Straße ,
1900 Mark , bei kleiner Anzahlung ,
20 Pfcnnig - Tonr . Caternberg , Mark -
grasendainm 11. 2870b

( Koldgrubc , Lokal , flottgchend ,
. Hauptverkehrsstraße , guter Umsatz .
Miete 1300 , erforderlich 1200 , um
sländchalber . Frankfurter Allee 50. '

Quadratrute 20 Marl an . Zehn
psennigtour , Linie 96 Bchrcnstraße —
Äaricndors , Endstation , Lichlcnrader
Chanssee . Verkäufer daselbst , Restaw
rant Erdmann , Mariendors , Chaussee�
straße 41», 232/2 »

Kolonialwaren - , Milchgeschäft
krankheitswegeii spottbillig . Boxhagen ,
Simptoiistiaßc 24. - sl45 »

Möbel aus Teilzahlung Prin - en
straße 62. 2839b »

Hochwald - Ackcrbaustcllen , billigst ,
kulant , jeder Größe , mitten im Walde ,
5 Minuten vom Bahnhof . Bin Sonn -
tags SttauSberger Bahnhos . Joers .
EggcrSdors . Bäume gratis . 2903b

Dringend . Wegen Ausgabe einer
ganzen Etage sollen sämtliche noch
vorhandenen Möbel zu sehr billigen
Preisen verkauft werden . Muschel -
tlciderschraiik , Muschclvcrtiko 28 Mark ,
iilusziehtisch 17. Bettstelle mit Matratze
und Kcillisicii 20. Stühle 3, Schlaf -
sosa 36, Pseilcrspiegcl 12, Herren -
schreibtisch 36, Waschtoilettcn 20, Kom -
moden 21,PIüschaarnilur,Biiffctts 120,
Bettstelle » 7. Stand Betten 20. eng -
tische Schiaszimmcr , Säiilentrumean
36. Wallslraßc 80 —81. ( Am Spittci -
niarlt . ) 67/15 »

Kincinntograph - Thcuier , gut
»hcnd , billig verkäuflich . Kljngenberg ,
pchivelbeinerstraße 23. 28626

Wasscrgrnndstücke . HermSdors ,
Secstraßc , umständehalber Quadrat -
rute 25 Mark . Joachim , Brunnen «
straße SS. 2880b *

Spottbilligst verfallene Pfänder ,
Gardinenverkaus , Bettcnvcrkaus ,
Tcppichvcrlaus , SlnSsteuerwäschc
Uhrcnvcrkaus , Garderoben , Psand -
leihhauS . Wcidenwcg neunzehn . ff32 *

Fahrrad , tadellos , modern , 30, —,
PciisicmSanstalt , Kantstraße 55. H128

PfaudteihhauS ! Hcrm annplatz
sechs. Jedermann empsehlenSwcrte
EinkausSquelle I Extrabilligcr Betten
vcrtaus , Brautbctlcn , BermietungS
bett , Bcttstücke , Bettwäsche , Bettintettc ,
AuSsleuerwäsche , Leibwäsche , Gar -
dincnverians , Tcppichvertans , Stepp -
decken, Tischdecken . Psänderverkaus ,
Nähmaschinen , Goldsachcn , Uhren -
Verlans , Fcstgeschenle , Schmucksachen ,
goldene Hcrrenuhrcn , Damenuhren ,
Ketten , Ringe , Freischlvinger , spott -
billige Jackeltanzuge , Gehrockanzüge ,
Wintcrpalctots , Sommerpalctols .
Soiintags ebenfalls geöffnet . 1117 *

31io » atsa » züge und Sommer -
PalclolS von 5,00 , Hose » von 1,50 ,
Gehrockniizüge von 12,00 , Fracks von
2,50 , sowie sür korpnlente Figuren ,
Nene Garderobe z» staunend billige »
Preisen , aus Psandleihen verjallenc
Sache » taufi »in » am billigsten bei
Natz, Mulackitrntze 14. 2860b *

Btlder , Spiegel ohne Anzahlung ,
Uhren , Steppdecken , Tischdecken , Por -
licrcn , Gardinen , Tcppiche , Polster -
waren , Gaskronen , Hcrrcn - Konscltion ,
Teilzahlung von 0,50 pro Woche an,
liefert Weber , Prenzlaucrstraße 49. *

Kiiidcrwagc » , Kindcrbellllcllc »
Sportwagen , gebrauchte , zurückgesetzte
spottbillig , Schneider , ttursürltc ! , -
stratze 172. 2247K *

19,09 . Deckbett , Unterbett . Kissen ,
rotrosa Inlett . Pfandleihe Andreas -
straße 38. 2641K »

Landbett . Zivei Deckbetten , zwei
Kissen , zweischläfrig , 18,00 , Aussteuer -
Damastbczllgc , große Laken 1,00.
Psnndleihe Andrcasstraße 38. »

Bauerndeckbett , Unterbett , zwei
Kissen 27,00 . Große Freischwinger ,
Regulatore 9,00 . Psandleihe Andreas -
stratze 33. Fahrgeld wird vergütet .

vlaskroiie », Petrolcuinlroncn ohne
Anzahlung , Woche 1,00 , LouiSBöttchcr
(selbst ) : Boxhagcncrstratze 32 ( Bahn -
Verbindung Warschanerslratze ) , Rei -
nickendorserstraße 116, Schönhauser
Allee 80, PotSdamcrstraße 81, Rix -
darf , Kaiser Fricdrichstratze 247.

Möbeltischlerei liescrt gediegen ,
WohnnngScinrichtungen äußerst billig
Bunte Küchen . Auch Rarenzahlung ,
Kein Laden . Harnack , Tischlcrincistcr ,
DreSdenerstraße 124, nabc Kottbnser
Tor . Genossen erhalten 3 Prozent . »

Teppiche . Groß » Räumungs -
AnSvcrkaus . Prachtstücke von 5,50
an ; zurückgesetzte Gardinen , Plüsch -
Portieren , Steppdecken , spottbillig .
SpcziathallS Drcsdcnerstraßc 8 ( Kott -
busertor ) . _ 26749 *

SomiiierpaletotS . Monaisanzüge ,
wenig getragene , von 5 Marl an.
große Auswahl sür jede Figur , auch
neue elegante Garderobe auS erster
Bezugsquelle 20 Prozent billiger wie
im Laden , direkt vom Schneider .
meister Paul Fürftenzelt , nur Rosen -
tbalerstraße 10. Fernsprecher Amt III
5117. _ 262/4 *

Vorjährige Herrenanzüge , Pale¬
tots , Hosen , neu nach Maß bestellt ,
nicht abgeholt , verkaufe HälsicKostcu -
preis . Preiiziauersliatze 2311 , Aicx -
andcrplatz . _

»

Tcppiche , Gardinen , Portieren .
Tüllslorcs , DIvandcckcn , Plüschtisch -
decken, Länserstoffe , spottbillige Gc-
legcnheitcn . Riesenanswabl . PotS -
danierftratze 100, Konrad Fischer . »

Schäfte und Unterleder , Spezialität
Eichengerbnng . Lederhandlung Rühl ,
Schöncberg , Bahnstraße 43. f 106 *

Teppiche , wegen Umbau spott -
billig . Gardinen , Portieren , Stepp -
decket« , Schlafdecken cbensalls bc-
deutend herabgesetzt . Stochr , Münz -
straße 17, Eingang KönigSgrqben . »

Möbelfabrik Oranienstraße 172/173 ,
Brautleute , die gediegene Möbel kaufen
wolle », sollen nicht versäumen , meine
bedeutenden Lager zu besichtigen ,
Billiger als Händler . Einrichtungen
von 285,00 bis 433,00 , cicgantc
650,00 , englisches Schiaszimmcr 272,00 ,
eichenes Herrenzimmer , Speisezimmer ,
Salons , Nußbaum oder Mahagoni ,
Taschensosa 60,00 , Trumeau 38,00 ,
Kleiderschrank , Vertiko 45,00 , Küchen ,
moderner Anstrich 58,00 . Verliehene
und zurückgesetzte spottbillig . Auch
Tcilzabluug . 2684K «

Spottbillig wegen schnellster Räu »
mung meiner Lagerräume verkauft
Klcidcrlpindc , VeriiloS , Bettstellen .
Spicgci , Tische , Küchcnmöbcl , Plüsch -
sosns , CbaisclongneS , neue und wenig
gebrauchte , Oranienstraße 182, Zu
crsragen Max Neumaim , Oranien -
straße 202. 2704K »

HerreupaletotS , Anzüge , enorme
GcldcrsparniS . Nur beste , eleganteste
Sachen , werden , weil überzählig ,
einzeln zu Engrospreisen an Private
abgegeben . 2 —4 geschlossen , Soimlag
12 —2 . Fabrik , Neue Friedrich -
straße 37, in .

_ 285/12 *
Dninrnjacketts , Paletots , Mäntel ,

Kostüme , Blusen , Kostümröcke ( Reise .
muster ) , teils aus Seid «, durchweg
9 Mark . Julius Neumann , Belle -
allianccftraße 105. 27159

Ptobelansstattiiiig , 6 Zimmer ,
Küche , viele Plüschtcppiche , Trümcau ,
Oclgemüldc , Uhren , Brvnzekroncn ,
Salongarnitur , Gelegenheit , Aukttons -
annähme Rasch , Grünerweg 3. *

Herren < Garderobe nach Rag ,
saubere Arbeit , großes Stofflager ,
Paletot , Anzug 36 Mark an . Kaust
beim Handwerker , lasset den Hand -
wcrkcr verdiciieii . Teilzahlung gestattet .
F, Dörge , DreSdcncriN - atzc 109. »

Landen - Baumateriiilien , gc-
brauchte nnd neue , wie : Kaniholz ,
Bretter , Latten , Leisten , Türen ,
Fenster , Dachpappe , in größter Aus -
wähl billigst , Hasenheide 2 ( am Her -
maniiplatz ) . 1961b »

Nahe am Müggelsee Waldparzcllcn
Quadratmeter 1 Mark , Obstgarten -
Parzellen Quadratmeter von 1 Mark
an, lOjähriae Obstbäume , bester Bau -
grnnd , hoch gelegen . Engclmann .
Köpenick , Müggclheimcrstratzc 9. »

GaSsparkacher 1,00 , ZweUoch
3,00 , Gasplättcisen2,25 , Bügelapparate
Hochstraß c 43. _ 27956 *

_ Sibessiiiierpumpen 8,00 bis 100,00 ,
Sauger 2,50 , Flügclvumpcn , Garten -
spritze », Gaiteiischläuchc . Pumpen -
sabrik Schröder , Hochsttaße 43. 2794b »

Kanaricurollcr
straße 65.

6,00 . Oranien -
232/6

Seisertvögcl , Borsch Inger , Heck-
baucr umzugshalber billig . Letzte
Woche . Kramer , Boxhageneritraßc 11.

Seifertkanarien . Zuchtwcibchciü "
Noack, Schwedenstraße 13.

_ 199
Kanarienhähne , Vorsänger ver »

kaust Krebs . Köveiiickcrstraße 154 ».



StotnTrtiiSBcvImif meines Engros
Hnb FilialcnliigcrS : Gardinen , Stores ,
Tüllvettdecken tv bis 20 Prozent
Rabatt . E. Weivenbergs Teppiche
Haus , Grohe Franksurterstrahe 12S. '

Teppiche mit Farbensohlern zum
vollständigen Llusvcrkanf jetzt mit
Zl) Prozent Extrarabatt . Große
Franksurtcrstraße 125. L70Ai�

TotalanSverkaiif meines Engroö
und FilialcnIagerS : Tuch - und Plüsche
decken, Velvetjne - und Plüschportiercii
in allen Preislagen durchweg mit
10 Prozent Extrarabatt . Große Fraiik >
surterstraße 125. 2707St +

Steppdecken , Fabrikmuster , Stück
8,25 , 3,85 , 4,85 , 5,50 , 0,50 , 8,50 usw.
E. Wcißcnbergs Teppichhaus , Große
Frankfurtersttaße 125. 2708K�

Rcichgestickte Portieren , Viktoria -
tuch 4. 15, Wolle 4,50 , Plüsch 8. 35 pro
Fenster , Extraangebot . Teppichhaus
Emil Lesövre , Oranicnsttaßc 158.

Altöbelfabrik , Oranicnsttaße 58
direkt Moritzplatz . In meinen süns
Etagen stehen kompleite Wohnungs -
einrichtungen in jeder Preislage vom
Einsachsten bis zum Elegantesten .
Besondere Gelegenheit biete ich in
verlieben gewesenen , sast neuen
Möbeln , die bedeutend herabgesetzt
find . Besichtigung erbeten , ohne Kaus »
zwang . Aussallend billig verlause ich
neue Ehaiselongues 20, Schlaf -
sosa 30 , Satteltaschensosa 45 ,
Pancelsosa 65, hochelegante Gar -
nitnr 75 , Säulenttumcau 33,
Bettstelle mit Matratze 10, AuZzich -
tisch 18. Muschelspind , Vertiko 30.
Gekaufte Möbel lönnen drei Monate
kostenfrei lagern . Teilzahlung gc-
stattet . Kein Laden , direkt Fabrik .
Auch Sonntags geöffnet . Muster .
buch gratis . 2S13I <»

Herrenrad , Doppelglocken , hoch -
modern , wie neu , verkauft umstände -
halber dringend Seligmann , Friedrichs -
sclderstraße 41, vorn IV . 1- 34

Sofa . Tisch, zwei Stühle , Spiegel ,
Lamfricd , Lottumstraße 5, III . 2iI53b

Ladentisch , Regal , Gasarm , Wiege -
schale , Terrasse verkaust Biervcrlag
Weinstraße 1. _ 29575

ZllteS Konfitürcngcschöft zu ver -
kaufen Rathenowerstraße 27. 290C6

Billig ! Stuckgeschäst . Drößler ,
Rigaerstraße 13. Sprechzeit 0 —3 .

Parzelle 990. 00, eingezäunt , ohne
Anzahlung , Sluskunst Restaurant
Pserdcbucht bei Sadowa� _ 235/19

Plüschsofa 38,00 , Schlassosa 20,00 ,
Bettstelle , Matratze 15,00 , Palisaden -
straße 23, Tapezierer . _ 67/20

Bretter , gehobelt , mit Leiste , oc-r.
kaust Norkstraße 17, Zapprn » . 2918b

Milchgeschäft , vier Jahre be.
stehend , Hauptstraße SttalauS , Alters
wegen billig zu verkaufen . Näheres
bei Schmidt , Friedrich Jungcstr . 7, III .

Zigarrengeschäft , Ecke, zehn -
jährig , Norden , wegen Krankheit so-
fort verkäuflich . „Existenz ' Postamt 7.

Nenerschlosscn Hochwald - , Land -
Parzellen 4, — an , Slcttiner Vorort -
bahn 30 Psennigtour . Kloß , Weißen -
burgerstraße 59. _ 27996

Restauration verlaust , ersragen
Prenzlauer Allee 201, Lautcrbach .

Restaurateure , Händler , Ge-
lcgenheitcn in Zigarren 100 2,50
Zigaretten 80 nur Beuthsttaße , Ecke
Kommandantenstraße . 29126

Billig zu verkaufen : 1 Remington
Standard Nr. VII , 1 Remington
Sholcs Nr. VII , 1 Remington Sholes
Nr. V> 1 Ladentisch zirka 2,50 lang
bei Fr . Fischer , Bethanien User 8,
parterre . _ 2385B

Nähliiaschineu , Schnellnäher zum
Sticken und Stopfen . Gebrauchte
billigst . Skalitzcrstraße 130 : Wrangel -
sttaße 118. _ 28666 »

Herrilla » » Schlesinger , Turm -
straßc 58, ist die reellste und billigste
BczugSguclle für bessere Herren - und
Knabcnkonfektion , sowie für Berufs
und Arbcilcrklcidung zu streng festen
Preisen . Lieferant des Berliner Kon
sumvereins und der Konsumgenossen
schast Berlin und Umgegend . Fahr
geld wird vergütet ! 2549K »

Lieferlvage » und alle Sorten Räder
Palisadenstraße 101. _ 29636

Salonteppiche , extragroße Pracht
rxemplare , 26,00 , wunderschöne
Zimmcrteppiche 8,00 , hocheleganter
facettierter - Säulentrumcau 30,00 ,
rejchgesticktc Uebergardinen , Spachtcl -
stores , Tüllgardinen , Steppdecken ,
Salonbilder , Salonuhren , Diwan -
decken , Plüfchtifchdecken 5,00 , gediegene
Nußbaummöbel , Plüschgarniturcn ,
Paneelsosas , Küchenmöbel , vollständige
Einrichtungen werden nachmittags
2 bis 8 im Anhalter Bahnspeicher
Möckcrnsttaße 25, direkt Hochbahn -
station Möckenibrücke , spottbillig ver -
kaust . 2678Jt +

töaskocherhaus ! : : Geschlossene
Zweilochgaskochcrt 5,00 . Gasbratösen I
8,00 , Gasbügelapparatt Schneider -
eisen ! spottbillig I Gasbronzekroncn l
GaSlyrcn I 1' / -. Wohlauer , Wallner -
thcatcrstraße 32. 2691K »

Metattbetten , zwei prachtvolle ,
spottbillig , Ritterstraße 112 II . 2716K

Grainiiiophon , Konzertplattcn ,
spottbillig , Rappold , Ritterstraße 112.

Restauration mit Vercinszimmcr ,
Zahlstelle für große Vereine , große
Fabrik im Hause , verkehrsreiche
Gegend , umständehalber sosort ver -
käuflich . Zu erfragen Schönebcrg ,
Spedition Vorwärts , Martin Luther -
straße 51, Laden . -j -105

Scifciigeschäft wegen Todesfall
- osort verkäuflich Nixdorf , Herrfurth -
straße 30. -j -150

Eine Salonkrone für Spiritus und
Petroleum , eine Drehrolle zum Haus -
bedarf billig verkäuflich . Zimmer -
. nanu , Pankow , Floraslraße 62. 2896b

Niiftbaumtrnmeau , Muschelbetten
umständehalber spottbillig . Rappold ,
Ritterstraße 112. 2717K

Destillation , viel s
eignet zur Partei , sehr
«enerstraße 33.

sabriken , gc-
üllig , Romin -

29256

Möbel , mehrere Zimmer , billig ,
Lluslösung , Skalitzersttaße 119. 2921b

Restaurant , gutgehend , zu schwer ,
verkauft . Auskunft Dresdenersttaßc 40,
lokal . 29196

Herrenrad , Damenrad 25. 00,
tadellos , seltene Gelegenheit , verkauft
umzugshalber Horn , Große Frank -
lurterstratze 124.

_ f34
Gutgehendes Obst - und Grün -

kramgeschäft krankheitshalber für
300 Mark zu verkausen Michaelkirch -
platz 5.

_ 29266

Federbetten » nd Bettscdern kaufen
Sie am besten bei Neumann , Horn -
straße 2, und Rixdors , Herniann -
straße 34.

_ 29226 *
Gaskroncn , drciflammig 4. 50,

Bronzclroncn 7. 50, Gaszuglampe »
8,00 , Lyren 1. 45, Wandarme 0. 55.
FabrikIagcrGroßeFraliljurterstraße92 ,
Filiale Ravenostraße 6. 2720K »

Seifengeschäft , gutgehend , mit
großer Wohnung zil verlausen , Rix .
dors , Kranoldflraße 9. _ 29316

Boykottfreie Bäckerei - Niederlage
Rochowflraße 3, Albert Berkhahn .

Kredit jedermann I Nähmaschinen
ohne Anzahlung , Woche 1,50 , gc-
brauchte 12,00 , vorteilhast nur Große
Franksurterstraße 30 , Köpenicker .
sttaße 60/61 , Prenzlauersttaße 59/60 .

Nustbaumpianino , Garderoben -
schrank , Plüschsosa , AuSzicbttsch , Stühle ,
Säulentrumeau , Bettstellen . Waich -
toilette , Kleiderschrank , Vertiko , Uhr ,
Bilder , Paneelbrett , Nähmaschine ,
Gaskrone , Küchensachcn verkaust
schleunigst Schuhmann , Waldemar -
straße 27, vorn I. 2941b

Schankgeschäft , Vcreinszimmer ,
1500,00 Miete , lOOO. OOPreissorderung ,
Pianino , Billard , 16 Halbe Bayrisch - ,
4 Halbe Weißbier , vergrößerungs -
sähtg , wegen Familienzwist . 1000,00
Braucrcihülse . Näheres Nkarkus -
straße 8, Destillation . 286/1

Vermietungen .
Restaurant mit Konzession sofort

vermietbar Soldinersttaße 34 , Ecke
Stockholmerstraße . 272lK

�Vodüuoxen .
Hostvohunng , große Stube , Küche

billig Bödikerstraße 2. 2689K *

Prächtige Balkonwohnungcn billig
Soldinersttaße 32/34 . 2722K »2722K '

Genosfcnschaftöhaus Baumschulen -
weg , Wohlgeinuthstratze 8, srcundliche
kleine Wohnung billig . - s92

Stnbe , Küche , sehr billigt
straße 8, Stadtbahn .

leelower -
232/8

Bis Oktober verkaust Dame sämt -
liche neuen Möbel . Köpenickcr -
straße 126 a, L 29406

Junge Frau verkauft Verzugs -
halber Saloilgarnitur , Bilder 1,50 ,
Taschensosa , Bronzekroncn , Säulen -
trumcau , Freijchwinger , Steppdecken ,
Chaiselongue , Stühle 3,00 , schnell .
Elsasserstraße 53, Restaurant . 2938b

Prachttvohnungen . Gelegenheit .
Trockene , renovierte , große Räume ,
Lad , eigenes Kloselt , 3 Zimmer 44,00 ,
2 Zimmer 26,00 , sosort , Oktober .
Berlin Norden , Koloniesiraßc 63.
Früherer Einzug gestattet . 285/20

Kolonicstraste 150a , Ecke Bad -
sttaße , 2 Stuben , Küche , 1 Stube ,
Küche billig zu vcrniietcn . 68/2

Herrenfahrrad , Küchcnsachen ,
Damensahrrad , hochfein , jeden Preis .
Adalbcrtstraße 24, Karras . 2939b

Genosse sucht 150 Mark ans drei
Monate , Sicherheit . „ Dk" . , Post¬
amt 92. s- t23 »

Zigarrcngeschäft , Ecke , zehn
jährig , Norden , wegen 5kraukheit
sosort verkäuflich . »Existenz ' , Post .
amt 7. 2727b

Fahrrad verkaustdringend Schmidt ,
Badstrahe 34. _ f99

Obst - und Gemüsegeschäst krank
heitshalber billig . Auskunft Bor -
wärtsspediiion Stettinerstraße 10.

Restauration , am Sophien - Fried
hos gelegen , ist der Frau wegen billig
verkäuflich Freienwaidcrsttaße 19.

Zigarrengeschäft , vier Jahre bc-
stehend , Miete mitWohnung 720Mark ,
ist umständehalber sofort verkäuflich
Schönehcrg , Wariburgsttaße 8. -s-105

Tamenhemden , Herzsasson , mit
gestickter Passe 1. 25, Herrenhemden 1,30.
Bettbezug nebst zwei Kopskissen 4,75 .
Normalwäsche , Arbeiterhemdcn , so
wie einzelne Reisemuster spottbillig .
Wäschesabrik Salomonsky , Dircksen
sttaße 21, Lllexanderplatz . _ 232/7

Anzüge , Paletots , zurückgebliebene
Maßbestellungen , weit unter Preis .
Stnzüge und Paletots ans seinstcn
Maßstoffen , deutsche Fabrikate 20 —40
Mark , englische 30 —60 Mark . Bluhm
u. Co. , Friedrichstraße 212. Kein Laden .

Piauino , hohes , Nußbaum 145,00 .
( „ Vorwärts ' - Leser Rabatt ) . Turm .
sttaße 8, I. _ 68/3

Verkaufe schleunigst Plüschgarni -
tur , Cosa , Nußbaum - Bettstellen ,
Schrank , Ausziehtisch , Trümeau .
Stralauerstraße 10, II . rechts . 68/4

Wegzugshalber gebrauchte Wirt
schast billig . Fmkctstein , Kraut .
sttaße 55. 63/5

Plüschsofa , Säillenttumeau ver -
zugshalbcr Forstersttaße 22. 2950b

Alte , guterhaltcne Möbel , Schlaf .
sosa billig zu verkausen . Löwe ,
Goethesttaße 70, Hos I. _ +128

Niederlage der Bäckerei - Genossen
schast „Bertin ' , gutgehend , viel Kon
sttüren , sosort oder 1. Oktober preis -
wert zu verlausen . Rixdorf , Weise .
straße 24. _ fll8

Milchgeschäft mit Rolle , Material .
waren , 850,00 , verkaust Rixdors ,
Wildcnbruchplatz 4. _ fll8

Eckrestaurant » Rixdors , Weser .
straße , wegen Krankheit des Mannes
preiswert zu verkausen . Sluskunst
Rixdors , Elbesttaße 14 im Restaurant .

Gttrestauration sosort verkäuflich
Einrichtung , elekttischcS Pianino ,
Warenbestand für 3000 Mark , Miete
1800,00 . Brauerei hülst . Bei Manzker ,

chlächtcr , Rixdors , Weisestraße 17/18 .

Eckrestaurant zu verkaufen , Miete
1100,00 , Preis 1900,00 , mit Bau -
zeichäst , wegen vorgerücktem Alter ,
sZannierstraße 64, Rixdorf . fllS

Gutgehendes Gemüsegeschäst billig
zu verkausen Lychcnerstraße 99. - f54

Herrenfahrrad - 30. 00, Freilauf ,
Rücktrittbremse , Dahn , ZionSlirch -
straße 17 II . 2961b

Plüschsofa , Kleiderschrank , Vertiko ,
Trumeau , Muschcibetten billig Königs -
bergersttatze 13, Liese . +35

GelegenhettSkänfe : PalctolS . SIn
zöge . Hosen , Koffer , Revolver ,
TeschingS , Uhren , Goldsachen , Kessel ,
spottbillig . Lücke , Oranienstraße 131

Reisegläser , Operngläser , Reiß .
zeuge , Regulatoren , Freischtvinger ,
Harmonikas , Geigen , Zithern , Bilder ,
Teppiche , spottbillig . Lücke , Oranien «
straße 13tt _ 29096 »

Littaner - Nähmaschinen ohne Stn «
zahlnng , wöchentlich 1,00 , gebrauchte
12,00 , Wienerstraße 1 —6 , Warschauer. -
sttaße 67, Ackerstraße III . 29516

Uebergardinen , Stores , Tüllbett¬
decken , Kleiderschränke , Steppdecken ,
Standbetten , Gaskrone , Teppich billig ,
Hoffmann , Naunhnstraße 52. 29ß0o

Mahagoni - Kleiderschrank , Vertiko ,
Plü ' chsofa billig , Schie , Jnsterburger -
sttaße 16. _ _ +35

Grüntramgeschäft , mit oder ohne
Fuhrwerk , fester Monatskundschaft
verkäuflich Meoielerstraße 69b . +35

Verantwortlicher Redakteur :

Nnsjbaum - Wirtschast , Stube und
Küche , verkaust umzugshalber DreS -
d enerstraße 28, Seitenflügel parterre .

Piauino , neu , umsiändehaiberbillig
Weißenburgerstraße 20, vorn 4 links .

Verkaufe zwei Bettstellen mit
Mattatze . Große Franksurterstr . 133 IV .

Plättgeschäft wird
dors , Weisestraßc 24.

Seifengeschäft
dors . Nusluujt
Zigarrengeschäft .

verkaust Rix -

_ +118
verkauft in R! x-
Emserstraße 42,

_ +118
Schankgeschäft f

niste halber sür jeden !

Hohenlohesttaße 6.

familienv erhält -
- reiz

verkäujli�
Kinderbettstelle mit Mattatze ver -

kaustbillig Albrecht , Waldemarstraße 74,
vorn III _ +10

Schleierschwänze , Teleskopen,
große , 1,50 , Haplochhlus , Wasser -
pflanzen , Trockensutter verlaust Züch -
terei Klasen , Pückierftraße 26, IV .

Milchgeschäft , gutgehend , ver -
käuflich Alt - Boxhagen 25. +145

Reformtechnikum . Ausbildung
zum Maschinisten ( Marinel . Maschincn -
und Elekttomonteur , Werkmeister ,
Formermeister , Maschinenmeister ,
Techniker , Ingenieur . Prospekte
gratis . Rejormtechnikum Berlin .
Chaussccstraße 1. 2433K- »

Lernt die Muttersprache beherrschen !
Erfolgreichen , leicht faßlichen Unterricht
in Wort und Schrist der deutschen
Sprache erteilt Damen und Herren
( separat ) auch abends ein tüchtiger
und gewissenhafter Prioatlehrer . Die
Stunde lostet eine Mark . Eine Unter -
richtsstunde wöchentlich genügt . Ge.
fällige Angebote sind unter G-. 4 an
Expedition des . Vorwärts ' zu richten .

Vcrsebungshalber zwei Stuben ,
Küche , Baikon nebst Zubehör zum
ersten Oktober , monatlich 30 Mark ,
Korsörersttaße 10 , vorn II bei
Friedrich . _ 29556

Möblierte Schlafstelle für Herrn
vermietet Winter , Graudenzcr .
sttaße 6 I. 2927b

Möblierte Schlafstelle ( separat )
zwei Herren , Köhler , Köpenicker .
sttaße 22. 2gI0b

Freundliche Schlafstelle sür zwei
Herren , eventuell früher oder I . Oktoö er,
Romintcnersttaße 54, vorn III
Joppke . 2900b

Gilt möblierte Schlasstelle zum
Oktober Prinzenstraße 47, vorn III
links . 2902b

Möblierte Schlafstelle , scvaraicr
Eingang , Palisadeuslraße 29 IV.
Witive Klavp stein . +34

Schlasstelle ( Balkonzimmer ) , 7 Mark .
Dolling . Rixdorf , Kaiser Friedrich -
straße Ii , Aufgang 1, IV. +108

Schlafstelle , alleiniges Zimmer .
zu vermieten bei Buse , Hcimstraße 13.
Hof parterre . _ +110

Möblierte Schlasstelle , zwei .
scnsiriges Zimmer nach vorn , einen
auch zwei Herren . Patzer , Bernauer .
sttaße 37. _ +92

Freundliche Schlasstelle , separat ,
Wiewiorske , Stralsunderslraße 10,
vorn III . +127

Schliemaniistrafie 6, vorn , 2 und
3 Stuben , Baikon , Bad , Speise -
lammer , Zubehör reichlich . +53

Schlicinaunstraste 6 Hoswohnung ,
rtube , Küche , Zubehör vermietet .

Billige Wohnungen von 2 Stuben
und Küche mit und obne Bad , Trist -
straße 10, Ecke Gcnlerstraße . 2944b

Angeuchme Schlasstelle , Ballon .
zimmcr , bei Frau Panlau , Rixdors ,
Hermannsttaße 232, II . +150

Möblierte -schlasstelle , separat ,
sauber , Rixdors , Wanzlicksttaße 3.
vor » II . _ +150

Möblierte Schlasstelle .
Pappelallee 18, vorn II .

Pjeiffer ,
+53

Freundliche Schlasstelle sür zwei
Herren sosort oder zum 1. Trepplin ,
Friedrichstrabe 215, Hos rechts III .

Billige Kleinwohnungen 15,75 .
Zweizimmer - Wohnungen 22,75 .
3 Zimmer , Balkon ( Borderbaus )
37,50 . sofort beziehbar I Gürtel .
straße 27. ( Verbindet die Bahnhöse
Frankjurterallee , Stralau - Rummels
bürg . _ 2947b »

Vorderwohunngcn 20,75 , Zwei .
zimmer - Wohnung 31,75 . Hermann .
sttaße 210. 2946b »

Patcutanniatt Wessel , Giltchiuer .
straße 94a . 2555 Jk»

Knnststopferet von Frau Kokosky
Tharlottenburg , Goetheittaße 84. I.

Tanzschule Regehr , Oranien .
straße 180. Sonntagskurse , Mittwochs
kurse , Sonnabcndskurse . Privat .
Schnellkurse täglich . Anmeldungen er -
bitte Ritterstraße 116. 60/16 '

Voltsduett Logdimowttz , Gaudy
straße 16. _ +52 *

Volkssänger - Gesellschaft
Swinemünderstratze 17.

. Anke '
+92'

Vfaudleihe Markussttaße 27.

Aufpolsterung . Matratze 5,00 ,
osa 6,00 . Roller , Neue König

straße 2.
_

2871b »

Tauzunterricht ! Grupe , Annen .
sttaße 16. SonntagSkurse Herren 4,00 ,
Damen 3,00 monatlich . _ 232; 4

Saal - hundert Personen ,
Vcreinszimmer , GipZstraße 9.

und
+144

ElShol , ,
straße 6.

Komiker , GropiuS .
2932b »

Restaurant Lindenhos , Johannis
thal , Friedrichsttaße 61. Großer
Tanzsaal und Garten . Kasscckochcn
Sommer und Winter . Trautmann .

Plattna , alles Gold , Bruchgvld ,
Silber . Gebisse , Kehrgold , Staubgold ,
soivie sämtliche gold - und silberhaiiigen
Rückstände kaust Gold - und Silbcr
schmelze Köpenickerstraße 29. Tele
Phon 4, 6953 .

Tanzschule Euler , Slnrneldungen
Komman danttnstraße 48. 2911b »

Abendkurse in Eleltrolechnik
( Theorie , Laboratorium ) und
Maschinenbau . Prospekte srei . Tech
nische Akademie Berlin ( vormals
Technikum Elektta ) , Markgrafen
stratze ICO. 205/12 *

Wäsche jeder Arl wird sauber und
billig gewaschen , geplättet , auch aus
gebessert . Wunderlich , Simon Dach
straße 20 , Gartenhaus . Nähe
Warschaucrstraße . Lieserung frei .

Waschanstalt Rudolj EHIing ,
Köpenick , Kaiser Wilhelmstraßc 17,
empsiehlt sich den Genossen . Laken ,
Leibwäsche . 3 Handtücher , 4 Taschen .
tücher 0,10 . Sibholung Dienstag .

Schmelher « - Vollshumorist .
Sluch Gesellschaft . Stettinerstraße 57.

Aufpolsterung , Bettmattatzc 4,00 ,
Sosa 5,00 , auch außerm Hause
Hoffmann , Neue Königsttaße 30. 232/2

Parteigenosse bittet um lOO. OO.
. Sicherheit ' , Offerten K. h. , Anders ,
Saizwedclersttaße 8. f76

Wer Stoff bringt , zahlt 20 Marl
für gutsitzenden Anzug . Kuschewsli ,
Annenstraße 2. 2949b

Achtung k Vereine . Meßpalast
Festsäle Alexandrinenstraße 110. Säle
Sonnabende , Sonntage unenlgeltiich .
Hochzeitskuvert 1,00 . 2937 b

Kartoffelpuffer jeden Mittwoch
Abend Resiauraut Thaersttaße 5. »

Bauschule . Polier - , Meisterkurse .
Schnellste Slusbildung zum Meister -
examen . Wendkurse . Tageskurse .
Neandersttaße 3, von , 3 Treppen .

Volksqnartett . Gerhardy ' . vor -
zügliche Humoristen , Wrangelstr . 22.

Vureauröume , Vercinszimmer
vergibt Rosenihalcr VereinshauS , 57.

Technikum , Maschinenbau , Elektro -
technik . Neandersttaße 3 , vorn
3 Treppen . _ +66

Scins Weber . Berlin «

Beroliuasäle - drei Säle mit und
ohne Bühne Sonnabende , Sonntage
zu vergeben sür FesUichkeiten , Hoch -
zelten unter kulanten Bedingungen
Schönhauser ' Allee 23. _ _ +54

Zimmer .

Möbliertes Zimmer oder Schlaf .
stelle zu vermieten . Schubert , Rix.
dors , Wcichselsttaße 48 III . +118 *

Möbliertes Zimmer , 1- 2 Herren ,
herrliche Aussicht , Bamnschulcnweg ,
Trojansttaße 6 II , Bahnhos . 18946

Kleines möbliertes Zimmer , Herrn ,
Graunstraße 42 III , Beyer . _ +92

Möbliertes Zimmer 15,00 , oder
Schlasstelle sür zwei Herren , Wichert
sttaße 158, vorn II , Remhardt , Bahn -
hos Schönhauserallee . +53

Zimmer sür zwei Herren , 12,00
mit Kaffee . Reuter , Stargarderstraßc 19,
vorn III . _ +53

Teilnehmer - zweisenstrige « möb
liertes Vorderzimmer . Vincenz ,
Arkonaplatz 3 I. _ +53

Möbliertes Zimmer , zwei Herren ,
separat . Oranienstraße 14, vorn IV
links , Hcinichsplatz� _ 29366

Zimmer sür 1 oder 2 Herren .
Bärwaldsiraße 40 bei Frau Tictze .
Hof parterre . _ 29456

Treptow . Freundlich möbliertes
Zimmer vermietet Schaper , Köpenicker
Landstraße 53. 2933b

Kleines , freundlich möbliertes
separates Vordcrzimmer , inklusive 17,
ciiienHerrii,Schulze,Hobrechtsttaße79 ,
Hermannplatz . _ _ _ _ +118

Möbliertes Zimmer sür älteren
Herrn , 20 Mark . Wttwe Reimann .
Adalberistraße 7. +10

Möbliertes Zimmcr , einen oder
zwci Herren _ Wolfs , Wismarplatz 4.

Möbliertes Zimmer , 12,00 . Stix ,
Reulersttaße 74, Gartenhaus . +118

Freundlich möbliertes Zimmer
zu vermieten , Badegelegenheit . Mal .
chow, Rixdors , Nogatfttaße30 , vom III ,
nahe Bahnhos Hermannstraße . +118

Flurzimmer » möbliert . 2 Herren
oder Damen , Emdenerstraße 57, vorn
II rechts . _ +147

Schlafstellen .

Möblierte Schlasstelle , Balkon¬
zimmer , freie Aussicht , sür 2 Herren
oder Damen . Erfragen Schwedtcr -
straße 222 III geradezu . Ecke Bcniauer -
straße . _ _ _ +53 »

Freundliche Schlafstelle billig
Lehmann , Wilhelmsttaße 23, Over -
gebäude IV . _ 29436

Schlafstelle . separat , Ritter -
straße 124, parterre , Bohnsack . 2942b

Freundliche Schlafstelle Gerhard ,
Eadinersttaße 8, vom III . 68/6

Saubere Schlafstell «
Herren vermietet Kottle ,
User 33. _

sür zwei
Kotibuscr

2952b

Bessxre Schlasstelle , ein odcr
zwci Herren , Jocdecke , Hasciihelde 66.

Zwei Genossen finden gute Schlaf -
stelle Schütt , Prenzlauer Allee 23.

Möblierte Schlasstelle zweiHerren
Grüner Weg 52, vorn III , Richter .

Möblierte Schlasstelle ist srei
Fmchtstraße 59, Gartenhaus c, bei
Schmidt . _ +35

Freundliche Schlasstelle sür Herrn
bei Springer , Fruchistraßc69 , vorn III

Genosse sindct sreundliche Schlaf -
stelle bei Hoppe , Fmchtstraße 65,
vorn IV . _ +35

Freundliche Schlasstelle zu ver
mieien . Witwe Nielbock , Kotlbuser
sttaße 26. _ _ _ +10

Freundliche Schlasstelle vermietet
Riese , Liegniderstraße 9, vorn I. +10

Schlafstelle vermietet Lausitzcr .
sttaße 20, vorn 2 Treppen linlS . +10

Schlafstelle vermietet Ficge ,
penickerstraße 4, I. _

Kö-
+10

Schlafstelle sür zwei Genossen
Urbansttaße 94 , Ouergcbäude IV ,
Ferchel . _ +10

Möblierte Schlafstelle , zwei an -
ständige Herren , 1. Oktober , Nähe
Görlitzer Bahnhos . Ersragen Reichen -
bergerstraße 73, IV links .

_ +10
Möblierte Schlasstelle für einen

oder zwei Herren Reichenbergcr -
straße 122, Ouergcbäude III , Hcnnig .

Möblierte Schlasstelle , zwei
Herren , MuSkauerstraße 36, vorn IV
links . +10

Möblierte Schlasstelle sosort
Liebigsttaße 12, vorn IV, Schulz�

Alletsxesnche ,
Kleines möbliertes .

mit Preisangabe , sucht
im 81V. Offerten V. 8.

immer , allein .
Handwerker
ostamt 47.

Lchrlkug sür die Zahnlechnik ver -
langt Emil Fischer . Oraiiienslraße 69.

Gürtlerlehrling - gcwiffenhajte
Ausbildung . Gründer , Mariannen -
straße 8. 2747b »

Schlojser - Lehriing verlangt Goi : -
heis , Prinzessinnensiraße 23. 29596

Marmorbauer verlangt H. Knorr ,
Falkcnbcrgersttaße 7. 29481)

Selbständige und tüchtige Bcr -
leger für Steinholzsußbödcn sosort
gesucht . Deutsche Steinholzwcrte
Eharlottenburg , Kantstraße 33 a. *

Gurtlerlehrling verlangt Kron¬
leuchterfabrik Neucnburgcrstraße 27.

Berfichernng . Eine ersttlasfige
deutsche Bersichernngs - Gesellschaft
sucht gegen bohe Provisionen eventucil
Spcscnoergülung Herren und Damen
als Mitarbciler . Offerten sub R 2
Hanptcxpedition dieses Blattes . 2823b

Dirigent Donnerstag gesucht
( Geige ) , Krautstratze 26a , Löschte . +34

Hausrciilignng in Stralau zuni
1. Ltiober zu vergeben . Näheres bei
«chmidt , Friedrich Jungcstraße ? III .

Buchdruckerlehrling wird gefuchi .
Bergmann , Wilheimftraße 133. 28596

Ä Etcrnmetze sür die Werkstatt ,
4 Marmorschleijer , solide Leute , sosort
gesucht . Fink , Tempelhoscr - Ufer 15.

Tüchtige Rahmenmacher verlangt
Lechner , Alexandrinenstraße 93/94 .

Gtaserlchrling , gewissenhafte Aus¬
bildung , 5 —10 Mark Kostgeld , ver -
langt Langestrahe 26. 292; ; v

Ruhiges möbliertes Zimmer , bis
20,00 , Oktober , Nähe Jannowitzbrücke ,
gesucht . Offerten „ Vorwärts
Spedition Prinzenstraßc 31. +66

Junger Mann sucht möblierte
Schlasstelle im Vorderhaus , bis 15,00 ,
Nähe Eomeniusplatz . L. 1?' ., Spe¬
dition NüderSdorfcrstraße 3. +35

- �rbeitsmarkt .

Stellenzesuche .
Blinder SttiHlflechler bittet nm

Arbeit . Stühle werden abgeholl und
zurückgeliejert . A. Gläser , Mulack -
straße 27. 1468b

Invalider Buchdrucker sucht leichte
Beschüsligung . Jähne , Rixdorf , Friedet -
sttaße 3. 2859b

Stellenanzehore .
Monteur aus eiserne Treppen

verlangt Schlosserei Blume , Char -
lottenburg , Schillerstraße 97. +128 *

Zimmerlrnte sür dauernde Le
schastigung gesucht / Fr . Mertens .

rmmermeister , Dahlhausen , Post
tumenthal ( Prignitz ) . 271 3K *

Jüngeren Pappenzuschneider ver�
langt Leopold Stein , Reue König
straße 30. _ 2854b »

Former - und Gürtlerlehrlwge stellen
ein Haake und Millarg , Bronzewaren
sabrik , Goßicrslraße 20. _ 2633SV

r Gastwirt .
Für gutgehendes , im Zentrum Berlins belegenes Restanrant !

_ _ _T eines Arbeitnehmer - Berbmides " ? SO mit mehreirn Vereins - l
zimmern , 50 - 200 Personen , und Naturgarten , 600 Personen saffend , [
wird erfahrener Gastwirt gesucht .

Selbslbewerber mit nachweisbarem eigenem Vermögen von min¬
destens 18 OOO Hark wollen gefl. Offerte mit näheren Angabe » ]

t
unter Chiffre S . 8 der Expedition des . Vorwärts einreichen . LZ92b

II >> ■ > 1�» ,» r-W»

Marmsrschleiser verlangt Pries ! .
Franksurterstraße 125. 29240

Tüchtigen lliahmenmacher und Zu -
schneider oerlangt Groß , Ritter -
sttaße 27. > 2929b

Holzbildhauer - Lehrting verlangt
Zltelier Hirsch u. Thiede , Oranien -
sttaße 58. ' gegen Kostgeld . Werkzeug
gratis . 293lo

Formerlehrling bei guiein Ko>: -
geld verlangt per 1. Oktober Metall -
gießerei , Dresdenerstraße 80. 232 5

Bersilberer
straße 21.

verlangt Köpenickcr -
_ +11

Färber « Wäscher gesucht . SUten -
bergs Färberei , Weißensee , Langhaus -
straße 4. _ +133

Graveurlehrling sucht eine bessere
Gravieranstalt zu Berlin gegen Ver -
güiung . «söhne achtbarer Eltern
finden eine spätere Lebensstellung .
Näheres bei Pantel , Rixdors , Fontane -
sttaße 25.

_ +113
Botenfrauen jindeii dauernde und

sehr lohnende Beschäftigung Ryle -
straße 31, Laden . 68 . 9

Botenfrauen finden sehr lohnende
Beschäftigung Poisdaniersiraße 33,
Laden . 67/18

Botenfrauen finden dauernde und
sehr lohnende Beschästigung ( Tour
Schönebcrgersttaßc ) . Mclduuge »
Schützenstraße 24/25 . _ 68,7 '

Mamsells aus einfache Paletots .
Wöllcr , ZtüpciSdorfersttaße 49, I. »

Hausmädchen , gute Behandlung ,
verlangt Peters , Warschaucrstraße 20.

Geübte Schlciferinncn sür Holz -
isten werden verlangt . D. Meier ,

Goldleistensabr - ik , Kasiailien - Allee 79.

Zalilstoile Berlin .

Wegen Streik und Differenzen find
gesperrt :
für Bautitzchler und Maschinen -
arbeiter hlraii « « , Voigtstraße 25,
sür Bodeulegcr Finna » atter -
,ve ! rI >. lBcrll Wilmersdorf , Koblenzer -
und Ringbahn straßen Ecke.

Zuzug fernhalten .

_
Die Ortsverwaltmtg .

Für den Inseratenteil verantw . : Tb . Glocke . Berlin . Druck u. Berlag : Vorwärts Buckidruckerei u. Verlaasanstalt Vaul Singer & So « Berlin SWi
'

Knfsclicr , Arbeiter und Packer aus der Spedition
imd Möbcliransportbranche , sowie Konfcktionslinusdiener ,
Glaiapackcr , I - anf - und Arbcltsbarsclicn verlangt
losoct der 75/7

Arbeitsisachwels ,
Engei rfer 15 , vorn 3 Treppen , Zimmer 34.

Geöffnet von 6 Uhr morgens bis 6 Uhr abends .

Künstliche Blumen - Kröserinneu .
Klcbcrilincu finden dauernde Beschäs -
tigung bei fest garantiertem hohen
Verdienst . Zlrtur Heymann , Neue » .
burgerstraße 15. 2687K »

Strauffpedern - Lehrinädchcn , ge -
radc eingesegnet , verlangt bei dauemdrr
Stellung Ruhcmann u. Co. , Beulh -
sttaße 1, Straußsedernfabrik . Vor -
slellung mit Eltern oder VorniMlS .

Im ArbeitSmarkt durch
besondere » Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten 20 Pf . die Zeile .

luevtigö EMs ?
verdien , in . mein , eingeführt , n.
überall Icichtverkäufl . SpcziaL

ca . 10 Mark täyiicli
( Kräut - Toes , Hienfong - Essenz
etc . ) Preis ! u. Prosp . kostenlos .
Jahns Teekaus , Gr- Lichterfelde 1. §

20 tiidjiiisc
Diilhdcckcychllc«

finden für Berlin Be¬

schästigung bei 29626

Gustav Adolf Wernicke ,
ÄTW. , Kaiserin Angusta - Allee .

resp . Geschäftsführer , nur erste
Kraft a » S der Branche sucht
bei hohem Gehalt und dauernder

Stellung 29166

Kartosftbnk Max Wolff
Neue Friedrichstr . 48 .

Esulzcder

UolAchhitel-Velbziilj
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